: (16 Seiten) ; 


Wieder nichts? 


enerbeftattungsbill im preußi- 
fchhen Landtag wohl verloren. 


Kölner Ehenlerkrieg. 


Jener lothringiſche Krawali⸗ 
vprozeß. 

lawen in Oeſterreich 

Wähler die tiheh. Gefhäftsiperre 


nicht autheigen. 


fürdten, daß 


Ungar, Abgeordneter jpringt in die Tonan! 


Berlin, 1. April. Es gewinnt jegt 
doch den Anſchein, daß die Vorlage be— 
züglich Zulaſſung der Feuerbeſtattung 
in Preußen keine Gnade im preußiſchen 
Landtage finden wird. 

Denn ſoeben hat der betreffende 
Ausſchuß des preuß. Abgeordneten— 
hauſes ſie verworfen, wenn auch nur 
unter Stimmengleichheit. Es iſt trotz— 
dem noch möglich, daß das Abgeordne— 
tenhaus in allgemeiner Sitzung den 
Entwurf annimmt, — aber es ſcheint 
gewiß, daß alsdann das Herrenhaus 
ihn verwerfen wird, trotzdem er von 
der Regierung ſelbſt eingebracht wor— 
den iſt und von den Anhängern der 
Feuerbeſtattung nur als ein fehr mi. 
Biaes Zugeſtändniß angefehen wird. 


Dom Swedverband Groß: Berlin. 


In der Zweckverbandskommiſſion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt 
man ſich noch nicht über den Groß-Ber— 
liner Geſetzesentwurf einig, namentlich 
nicht über den Abſchnitt bezüglich der 
Entſchädigung, welche an die Gemein— 
den für Uebernahme von Bahnen der 
Verbandsmitglieder ſowie für die Ein— 
griffe in die Rechte der Gemeinden zu 
leiſten iſt. 

Von freiſinniger Seite wird ver— 
langt, daß nicht, wie die Regierungs— 
vorlage vorſchreibt, eine angemeſſene, 
ſondern volle Entſchädigung zu 
leiſten ſet, Von der Regierung wird 
dieſe Forderung bekämpft, weil es ſich 
hier nicht um einen Eingriff im Sinne 
des Enteignungsgeſetzes und der Ver— 
faſſungsurkunde handele. Ein Zen— 
trumsvertreter pflichtete in dieſem 
Punkte dem Regierungsvertreter bei; 
doch vertrat er die Meinung, daß Ent— 
ſchädigung zu leiſten ſei, wenn z. B. 
in den erſten Jahren zu einer Bahn 
Zuſchüſſe geleiſtet worden ſind; er 
ſtellte einen entſprechenden Antrag, der 
aber durchfiel. Auch die Freiſinnigen 
und Konſervativen hatten vorerſt mit 
ihren Anträgen kein Glück. 

Es ſchweben übrigens noch Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den verſchiedenen Ge— 
meinden und Privaigeſellſchaften. 


Prozeß gegen Franzoſenfreunde. 


Großes Intereſſe erregt der Beginn 
des Prozeſſes gegen Alexis Samain in 
Metz. den Führer der Vereinigung 
Lorraine Sportive“, welcher bekannt⸗ 
lich nebſt mehreren Anderen verſchie— 
bener Gejegesverlegungen angeflaat ift, 
— barunter Krawall und Beiftand zur 
Anſtiftung von folchem, verfuchte Be- 
ftehung von Beamten, Triedensbrud, 
Beranftaltung von Paraden ohne be= 
börblihe Erlaubniß, unordentliches 
Vetragen und Wibderftand gegen die 
Staatägemalt. 


Theater», ‚Palaftrevolution’', 


Aus Köln wird eine regelrechte „Pa- 
laftrebolution“ in theatraiifchen Ange: 
legenheiten gemeldet. 

Deranlaßt wurde biefelbe durch die, 
jüngjt erwähnte Berufung des befann- 
ten früheren Ienorfängers Fritz Re— 
mond zur Leitung ber Dereinigten 
Stadttheater. Daraufhin dantte ala: 


bald Dito Lohje als mufikalifcher | 


Dperndireftor ab, und eine ganze 


Reihe Anderer mird bdiefem Beifpiel 
folgen. 


Diebe als „Wohnungsfucber”. 


Unter der Maste von Wohnungd- 
jırhern traten immer wieder zwei 
Spitbuben auf, welche endlich von der 
Berliner Kriminalpolizei feftgenommen 
wurden. 

Einem Beamten der Kriminalpolizei 
war es aufgefallen, daß die Arbeiter 
Karl Scheibe und Willi Schulz, die 
ihm als Einbrecher ſchon bekannt 
waren, in Kneipen mit allerhand 
Sachen einen lebhaften Handel trieben. 
Seine Nachforſchungen ergaben, daß 
beide Verdächtigen in der Krautſtraße 
zuſammenwohnten. Bei einer Durch— 
ſuchung ihrer Wohnung fand man ein 
ganzes Diebeslager: Fahrräder, Klei— 
dungsſtücke, Wäſche und auch einen 
kleinen grünen Nähkaſten. Schulz gab 
an, er beſitze dieſen ſchon ſeit ſechs Jah— 
ren; die anderen Sachen wollten Beide 
nach und nach von unbekannten Leuten 
gekauft haben. Eine Frau aber er— 
lannte den Kaſten auf dem PBolizei- 
präſidium als ihr Eigenthum wieder. 
In einem der Diebe erkannte ſie außer⸗ 
dem einen Mann, der vor Kurzem 
unter der Vorfpiegelung, ihre Woh- 
nung ‚miethen zu mollen, bei ihr ge- 
mefen war. 3 ergab fi, dab Schulz 


% 


und Scheibe gemerbsmäßig mit diefem 


— 
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Irid fehon längere Zeit gearbeitet 
haben. Sie waren von Wohnung zu 
Wohnung al Miethlujtige gegangen 
und hatten bei der Befichtigung überall 
geftohlen, mas fie nur befommen tonn- 
ten. Ms fie fich durch eine Menge 
Beutejtücde überführt jahen, legten fie 
ein Geltändnif ab. 
Sind kange nor der Wahl! 

Aus Wien mird gemeldet: Sla- 
wiiche Zeitungen in Defterreich äußern 
jich ziemlich niedergefchlaaen fiber die 
Mendung, tweldhe die Dinge jüngit 
durch die Auflöfung des öfterreichiichen 
Abgeordnetenhaufes und die Ausjchrei- 
bung von Neumahlen genommen habe. 

Denn fie befürchten ftarf, daß die 
Mäbhler die hartnädige Geſchäftsſperre 
der ITichechen, wegen deren vie Auf— 
löfunag fchliehlih von der ‚Regierung 
mit aroßem MWiderftreben verfügt 
tmurde, nicht qutheißen werden. 

Enaländerin wird arogthun können. 

&3 fcheint, daß eine bürgerliche Ena> 
länderin fozufagen „Minifterin“ des 
Ausmärtigen in Dejterreich merden 
folf, — nämlid) als Gattin des Mar- 
quis Pallapacini. Denn es ift ziemlich 
gewiß, daß Graf v. Aehrenthal vald 
den Boiten des Minifters des Ausmär- 
tigen aufgeben und einen Nachfolger 
erhalten wird. Worerjt ijt er nur be= 
urlaubt, und Marquis Pallavacini, 
bisher öſterreichiſch-ungariſcher Bot— 
ſchafter bei der türkiſchen Regierung, iſt 
nach Wien zurückgerufen worden, als 
proviſoriſcher Miniſter des Auswärti— 
gen. Doch Viele glauben, daß das nur 
im Einklang mit dem beliebten um— 
ſtändlichen Formelkram geſchehe, und 
Marauis Pallavacini bereits that— 
ſächlich der Leiter der auswärtigen Po— 
litik der Doppelmonarchie ſei. Ueber 
ſeine Gemahlin erzählt man ſich Fol— 
gendes: 

Vor einer Reihe Jahre kam ein 
wohlerzogenes britiſches Mädchen nach 
Frankreich, als Geſellſchafterin eines 
Mitgliedes der Familie von Ferdinand 
de Leſſeps, dem berühmten Kanalbauer, 
Bald wurde Madame de Leſſeps mit 
dieſer jungen Dame eng befreundet, 
und die Beiden waren unzertrennlich. 

Eines ſchönen Morgens machten zwei 
Damen ihre gewohnte Ausfahrt im 
Boulogner Wäldchen von Paris, als 
an einer ſcharfen Biegung des Weges 
ihre Pferde durch das plötzliche Auftau— 
chen zweier Reiter ſcheu wurden und 
in wildem Galopp davonrannten, wäh— 
rend die Kutſche am Umſchlagen nahe 
war. Augenblicklich ſprengten die bei— 
den Reiter dem Gefährt in größter 
Schnelligkeit nach, und fie brachten die 
erſchreckten Roſſe gerade noch rechtzeitig 
zum Halten, um eine ſchreckliche Kata— 
ſtrophe zu verhindern. Einer dieſer 
Beiden war der Marquis Pallavacini, 
damals Attaché des öſterreichiſch-un— 
gariſchen Botſchafteramts in Paris. 

Die eine der Geretteten, jenes junge 
britiſche Mädchen, machte einen ſo tie— 
fen Eindruck auf ihn, daß er ſich be— 
mühte, ihr vorgeſtellt zu werden, was 
ihm auch gelang. Und ſpäter heirathe— 
ten ſie ſich. Aber eine Zeitlang erkannte 
der öſterreichiſche Hof, der in ſolchen 
Dingen einer der ſtrengſten der Welt 
iſt, die Gemahlin des Marquis wegen 
ihrer niedrigen Herkunft nicht an. Erſt 
ganz neuerdings jedoch ſind durch ein 
Hofedikt alle Hinderniſſe beſeitigt wor— 
den, und die Englanderin genießt jetzt 
ihren vollen Rang als Marquiſe. Wenn 
ihr Gatte formell Auslandminiſter ge— 
worden, ſo wird ſie eine der höchſten ge— 
ſellſchaftlichen Stellungen am öſter— 
reichiſchen Hofe einnehmen. 


Wahnjinnig gewordener Dolfsbote. 


Uns Budapeft kommt heute 
folgende jenfationelle Melduna: 

Große Aufregung herrfcht über den 
ungariſchen Reichsrathsabgeordneten 
Ugron, einen hervorragenden Radika— 
len, welcher plötzlich verſchwand. Wie 
es heißt, ſprang er in die Donau; er 
konnte aber noch nicht gefunden wer— 
den. Allem Anſchein nach war der be— 
gabte Volksbote plötzlich wahnſinnig 
geworden. 


— — 
Muthmaßliches Wetter. 


Der April beſcheert, wie immer, was er 
will. 


Waſhington, D. K. 1. April. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet—⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Zunehmende Bemölttkeit am Sonn= 
tag, mit Regenfchauern am Abend, 
Steigende Temperatur. An Mon 
tag wahrjcheinlich Regenihauer. Mä- 
Bige Sübmwinde, melde an Stärfe zu= 
nehmen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWettermarte zeigte Samftag Nachntit- 
tag um 2 Uhr 29 Grad, 3 Uhr 30, 4 
Ihr 30, 5 Uhr 31, 6 Uhr 31, 7 Uhr 
32 und um 8 Uhr 32 Grad. 

Lebteres war die höchfte Temperatur 
des Tages, mährend 27 Grab, um 7 
Uhr Morgens, bie niedrigfte mar. Der 
Wind erreichte feine höchſte Schnellig- 
feit, 24 Meilen pro Stunde, um halb 
3 Uhr Morgens und fam von Nord» 
meiten. 
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Spaniidhe Republitaner jubeln. 

MHeber den Sturz des Minifteriums Cana= 

lejas. — Und die Klerifalen freuen fi 

desgleichent. 
Madrid, Spanien, 1. April. Die 
Republitaner feierten heute Abend in 
| mildem Yubel den Sturz des Mintite- 

riums Canalejas, das, mie gemeldet, 
| am Nacmittage abdantte, nach einer 
| Konferenz des Minifterpräfidenten mit 
| dem König Aifonfo. 

Man alaudr, dat die Abdankung der 
Minifter, objchon fie zunächt auf die 
Ichlaue Taktil des“ republifaniichen 
Führers Rodrigo Soriano zuriüd- 
zuführen tft, der im Landtaq eine De- 

batte über die verlangte Durhficht des 
Zodesurtheils über Prof. Ferrer 
erziwang, in Wirklichkeit eine Kapitu= 
lation des Köntms Alfonfo an die 
Kleritalen bedeute. 

Jedenfalls freuen fich die Klerikalen 
ebenfo fehr, wie die Republifaner, und 
fie erflären offen, der Sturz von Cana: 
lejas bezeichne „das Ende der firchen- 
feindlichen Politik der Regierung.” Auf 
allen Seiten hört man aud; fagen, daß 
der König dem Premier, nachdem er 
ihm erjt feine ganze Unterftügtung ver= 
—— die kalte Schulter zugewendet 
abe. 

Die Krife fiellte jich in dem Augen- 

blid ein, al der Kriegsminifter Aanara 
im Landtag verlangte, dab die Debatte 
über den Ferrer'ſchen Fall unterdrückt 
werde, während Soriano ſie mit aller 
Macht herbeizog. Canalejas weigerte 
ſich, darin ſich einzumiſchen, da er 
fürchtete, daß cuf ſolche Weiſe eine Re— 
volution heraufbeſchworen werden 
könnte; und darühber entzweite ſich das 
Kabinet ſelbſt, und es folgte die Ab— 
dankung. 
Eine Mehrheit der Landtagsmit— 
glieder unterſtützt Canalejas und 
glaubt, daß die Bildung eines Militär— 
kabinets in der That einen Aufſtand 
hervorrufen würde. Der König hofft 
noch, morgen die Streitenden zu ver- 
Jöhnen, — aber eine dauernde Eini- 
gung ziwijchen der Zitil- und der Mili- 
tärfraftion erfcheint unmöglich, und eg 
fcheint noch mehr Trubel in naher Sicht 
zu ſein! 

Es iſt jetzt natürlich zweifelhaft, ob 
die, von den Klerikalen und dem Vati— 
fan jo ftarf angefochtene Vorlage be= 
züglih der Regelung religiöfer Ver- 
einiqungen, welche am legten Dienftag 
bom Minifterium einftimmig qutgehei- 
Ben worden war, wirklich am nächiten 
Dienftag im Landtag eingebracht wird, 
wie feftgefeßt worden war. 

Ohne Zweifel planen die Republi- 
faner noch weitere Verlegenheiten für 
die Krone, — in der Hoffnung, ſchließ⸗ 
lich den König ſelbſt zu gefährden! 

Schon die bloße Thatſache, daß die 
Rathgeber des Königs nach den Ab— 
dankungen eine Erklärung erließen, 
welche beſagt, die Regierung ſei „nicht 
im Geringſten bedroht“, ift ein deui— 
liches Zeichen dafür, daß die Regierung 
beunruhigt iſt. 

Heute Abend verlautete ſtark, Ge— 
neral Weyler, der ſich ſeinerzeit den 
Spitznamen „Der Schlächter von 
Kuba“ erwarb, ſei mit der Bildung ei⸗ 
nes neuen Kabinets betraut worden; 
doch war es nicht möglich, eine Be— 
ſtätigung dieſes Gerüchts zu erlangen. 

(Das Miniſterium Canalejas wer 
am 9. Februar 1910 gebildet und vor 
drei Monaten reorganiſirt worden.) 


Dierito und „wir“, 

Der Generalfiabshef Wood it mit der 
Truppenmobilmachun zufrieden. 
Stadt Mexiko, 2. April. Der alters— 

gebeugte Präſ. Diaz, der Herrſcher von 

Mexiko, ſtand geſtern Abend vor dem 

ſoeben eröffneten mexikaniſchen Kon— 

greß, und ſeine Jahresbotſchaft ver— 
leſend, erklärte er mit ſchwacher, kaum 
hörbarer Stimme, daß er bereit ſei, die 

„Hauptpuntte“, welche von 

den Aufſtändiſchen gefordert würden, 

zuzugeſtehen! Er empfahl eine ganze 

Anzahl Reformen, darunter Auſthei— 

lung der Rieſengüter und Nicht-Wie— 

derwählbarkeit für die Präſidentſchaft. 

Waſhington. D. K. 1. April. „Eine 
vollſtändige Demoraliſirung an der 
mexikaniſchen Grenze entlang iſt nur 
durch die Mobilmachung unſerer Trup— 
pen in jener Region abgewendet wor— 
den.“ So ſagte heute Abend General— 
major Leonard Wood, der General: 
Itabächef der Bundesarmee. 

Er fügte Hinzu, die eingelaufenen 
Berichte von Offizieren ließen erfen- 
nen, daß dieſe Truppenbewegung ge— 
rade rechtzeitig vollzogen worden ſei, 
um zu verhüten, daß „eine, ſchon an 
ſich ſchlimme Situation noch ſchlimmer 
geworden wäre.“ Uebrigens gibt er zu, 
daß nächtlicher Waffenſchmuggel über 
die Grenze im Kleinen fortdauert, trotz 
der Kavalleriepatrouille. 

Brigadegeneral E. A. Garlington, 
der Generalinſpektor der Armee, berich— 
tete dem General Wood, daß vom 
militäriſchen Geſichtspunkt aus die 
Mobilmachung ſich als höchſt befriedi— 
gend erwieſen habe. 

Waſhington, D. K., 2. April. E3 
wird offiziell angekündigt, daß Ktriegs⸗ 
ſekreiär Dickinſon um den 20. Mai 
herum die, in Texas im Lager liegen⸗ 
den, amerikaniſchen Bundestruppen 
inſpiziren wird. 

it erledigen | 
ala ob die Bund 
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Neues Feuerrettungsnetz! 

Soll dem Zerreißen beim Hineinſpringen 
vorbeugen. — Erfindung eines Deutſch⸗ 
amerikaners. — Trauerkundgebung für 
die Opfer der Kataftrophe. 


New York, 1. April. Die jhaurige 
Brandfataftrophe vom legten Samfjtag 
hat auch wieder den Beweis geliefert, 
daß e3 mit den Sprungneßen unferer 
Feuerwehr jehr Eläglich beftellt ift! Er- 
ftens ift die Aufnahme- oder Trag- 
fühigfeit derfelben eine jehr jchmache; 
und ferner jcheint es auch, als wären 
die Feuerwehrleute noch immer nicht 
mit der Manipuliruna diejer Yang- 
nebe fo vertraut, mie man es erivarten 
ſollte. 

Um namentlich dem Zerreißen vor— 
zubeugen, hat Guſtav Scheel, ein ſeit 
Jahren hier lebender Mechaniker (aus 
Berlin gebürtig), einen Aparat erfun— 
den, der ſchon lange patentirt und auch 
verſchiedene Male erprobt worden iſt, 
— doch ſcheiterte ſeine Einführung of— 
fenbar an dem nöthigen „politiſchen 
Einfluß!“ 

Dieſer Apparat beſteht aus einem 
kreisrunden, verſchiebbarem Gitterge— 
ſtell, ſo ähnlich, wie man dies bei Ser— 
viettenringen oder Armbändern ſieht. 
Die oberen Enden dieſes Geſtelles, zwi— 
ſchen denen ſich das Netz ausdehnt, 
ſind gepolſtert, die unteren hingegen 
ſind mit Rollen verſehen, ſodaß man 
den Apparat raſch hin und her ſchieben 
kann. Zwei bis drei Feuerwehrleute 
genügen, um den Apparat, welcher auf 
dem Wagen nur ein Minimum von 
Raum einnimmt, in einer halben Mi— 
nute aufzuſtellen; und dann haben ſie 
weiter nichts zu thun, als die Per— 
ſonen, welche von dem brennenden Bau 
herabſauſen, aus der Mitte des Netzes 
herauszufiſchen, vorausgeſetzt, daß die 
Leute ſich nicht ohne Beiſtand herausbe— 
geben können. 

Um ein, durch die Wucht des Falles 
immerhin mögliches, ſtellenweiſes Rei— 
ßen zu verhüten, ferner auch, um ein 
Emporſchnellen des auffallenden Kör— 
pers zu verhindern, iſt unter dem 
Sprungnetz ein Ballen angebracht, wel— 
cher mit einer elaſtiſchen Maſſe, wie 
Roßhaar oder Aehnlichem, gefüllt iſt 
und als Puffer geradezu großartige 
Dienſte leiſtet. 

Erſt neuerdings hat Hr. Scheel 
ſeine Erfindung noch weiter verbeſſert, 
nämlich durch lederartige Metallblätter 
zwiſchen den Gitterſtäben, um ein Zu— 
ſammenſchieben desGitterwerks — das 
als natürliche Folge der Wucht eines 
fallenden Körpers eintreten könnte — 
vollkommen ausgzuſchließen. 

New York, 1. April. Selten zeigt 
ſich eine Großſtadt allgemeinem Kum— 
mer hingegeben, — aber heute Abend 
flatterten von Hunderten von Gebäu— 
den im Fabrikdiſtrikt lange, ſchwarze 
und weiße Trauerbänder, als Zeichen 
der tiefen Trauer der arbeitenden Be— 
völkerung für die 145 blühenden Men— 
ſchenleben, welche in dem gräßlichen 
Brande des zehnſtöckigen Aſchgebäudes 
vor einer Woche geopfert wurden. Und 
ein großer Theil dieſes Flaggenzeuges 
wehte gerade von Feuerrettungstreppen 
hinab, deren Fehlen in großem Maße 
für jenen ſchrecklichen Menſchenverluſt 
verantwortlich war. 

Mittlerweile zeigen Perſonen in 
allen Lebensſchichten ihren Ent— 
ſchluß, daß die feierliche Warnung die— 
ſer Kataſtrophe nicht unbeachtet vor— 
übergehen ſoll. 

In einer Maſſenverſammlung, welche 
am Sonntag im „Metropolitan Opera 
Houſe“ ſtattfindet, werden beſtimmle 
Schritte gethan werden, endlich einen 
beſſeren Schutz für Fabrikangeſtellte 
herbeizuführen. 

Unter den Rednern in dieſer Ver— 
fammlung merden Gouverneur Dir, 
Bifchof Greer, der frühere Grubenar> 
beiterpräfident John Mitchell, Rabbi 
Wile und der Bankier Jakob H. Schiff 
fein. 

Um nädften Mittwoch werden über 
300,000 Mitglieder von Arbeiterge- 
merfjchaften an einerRiefenfundgebung 
gegen die unzulänglichen Feuerſchutz— 
gefebe für folche Gebäude und die lare 
Durchführung felbft der mangelhaften, 
bisher vorhandenen Gefete theilneh- 
men! 

Die Vorbereitungen für den riefigen 
Leichenzug, welcher alle unidentifizirten 
Opfer zu-Grabe tragen wird, find jehr 
emfig betrieben worden. Alle Kirchen 
und Shnagogen wurden aufgefordert, 
ihre Gloden beim Beginn der Demon- 
ftration zu läuten. Bürgermeiſter 
Gahnnor wurde angegangen, die Flagge 
des Rathhaufes auf Halbmaft zu ziehen 
und Stillftand des Verkehrs für fünf 
Minuten anzuordnen, mwenn fich der 
Zug in Bewegung jet. Das Iehtere 
Erfuchen erging auh an den Fuhr- 
leuteverband und die GStraßenbahn- 


geſellſchaft. 
Für kommende Extratagung. 


Waſhington, D. K., 2. April. In 
einer Sitzung, welche bis Mitternacht 
dauerte, erwählte der demokratiſche 
Kaukus folgende Beamte des Abge— 
ordnetenhauſes für die Extratagung 
des Kongreſſes (am 4. April begin— 
nend): 

Spreder— Champ Clarf, Mifjouri; 
Elert — South Trimble, Kentudy; 
na at ae 8 Jack⸗ 
on, Indiana; irhüter — of: 
Sinnott, Virginia; 0 { er 
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Muß er wegen Komplottirens 
bald England verlaſſen? 


u 


Britisher Hfisiersmangel. 


KHommende eier der Ymerifar 
Namenstaufe. 


Rebellen 
follen den Sultanspalajt durd 


Gefhofie der maroffanifhen 


fblazen baden! 
Die Kordenetobill. 


Londen, 1. April. Wie neuerdings 
aus fundigen Kreifen mitgetheilt wird, 
ift es ziemlich wahrjcheinlich, daß Er- 
Könia Manuel von Portugal irgend 
einen Tag England verlaffen wird. Er 
mag fo thun, ala ob er nur eine Spriß- 
tour nach dem europätjchen Feſtland 
mache, — aber er wird dann einfach 
nicht wiederfommen. Bei Einem vom 
germöhnlichen Pöbel würde man fagen: 
„Er wird cusgemiefen“; aber bei 
einem König, felbit mit einem „Er“ 
vor dem Titel, macht man ein Biächen 
mehr Umſtände. 

Manuel hat zuviel in Komplotten 
gemacht, — oder vielleicht wäre es rich— 
tiger, zu ſagen, daß ſeine Freunde ſolche 
Kompfotte angezettelt haben. Manuel 
felbft ift zu jung, und Mande fagen 
auch, es fehle ihm das Gehirn dazu, 
fih als Verfhwörer mit Erfolg zu 
bethätigen. Gemiffe feiner Unterftüßer 
jedoch, die ihn gern wieder in Lilfabon 
auf dem Thrönchen ſitzen ſehen möch— 
ten, ſind ſchon ſeit vielen Wochen ſehr 
geſchäftig um Richmond herum ge— 
weſen, und es kann abſolut kein Zwei— 
fel darüber beſtehen, daß ſie Komplotte 
für ſeine Wiedereinſetzung angeſtiftet 
haben. 

Nun kann die britiſche Regierung 
dergleichen nicht vertragen. Wenn 
England einen flüchtigen Monarchen 
an ſeinen Geſtaden aufnimmt. ſo ge— 
ſchieht dies allemal unter dem ſtill— 
ſchweigenden Einverſtändniß, daß er 
— möge er immerhin ſoviel fürſtlichen 
Mummenſchanz ſich leiſten, wie er wolle 
— ſie nicht Ungelegenheiten 
mit dem Lande bringe, aus welchem er 
geflohen iſt. Entſprechendes gilt ja 
auch für irgendwelche bürgerliche 
Flüchtlinge, nur daß man mit dieſen 
kürzer verfährt. 

Manuel nun hat ſeinen Theil dieſes 
ſtillſchweigenden Abkommens nicht 
gehalten, oder ſeine Freunde haben es 
nicht gethan. — welches von Beiden, 
das macht vom Standpunkt der eng— 
liſchen Regierung weiter keinen Unter— 
ſchied. 

Ja, wenn die britiſche Regierung 
glauben würde, daß Manuel wirklich 
eine anſtändige Ausſicht darauf hätte, 
den Thron wiederzuerlangen, 


ner Freunde ein Auge zudrücken! 
Manuel war, jo lange er König war, 
ftet3 traftirbar genug für britiſche In— 
terefjen; auch fann ihn der König 
Georg perfönlich aut leiden. Und da 
England felder eine Monarchie ift, jo 
fieht es den Umjturz anderer Mon: 
arhien unter allen lImjtänden als 
einen böfen Vorgangsfall an. Aber 
die britiiche Regierung glaubt durd- 
aus nicht, dab au nur ein Feen 
Hoffnung für Manuel vorhanden jei, 
den Thron miederzugemwinnen. Daher 
fönnen die Komplotte feiner Freunde 
Portugal nur böfe auf Enaland 
machen, ohne ırgendmelches „Gute“ zu 
ſtiften. 
* * * 

Fort und fort klagt die britiſche 
Heeresverwal?ung, daß ſie ſo große 
Schwierigkeit damit habe, eine ge— 


nügende Zahl tüchtiger Heeresoffiziere des 


zu finden. „Es wird Soldaten, welche 
eine Offiziersbeſtallung zu erlangen 
wünſchen, gar kein Hinderniß in den 
Weg gelegt“, fo erklärte erſt jüngſt der 
Kriegsjetretär Haldane in Beantmwor- 
tung einer dießbezüglichen Frage im 
Unterhaufe, „und doch ift e& beinahe 
unmöglid, Leute zu finden, melde fo- 
wohl Willens, mie fähig find, einen 
Kommandorang einzunehmen.” 

Aber fehr bald, nachdem der Frrien?- 
fefretär biefe Erklärung —⸗ 
hatte, ließen ſich auch Andere berneh⸗ 
men, wenn auch nicht gerade im Parla— 
ment! Unteroffiziere und Gemeine 
von allen Theilen Englands und ſeiner 
Kolonien überſchwemmten die Lon— 
doner Zeitungen mit Zuſchriften, worin 
ſie auseinanderſetzten, was los ſei. 

In dieſen Zuſchriften wird darauf 
hingewieſen, daß die Ariſtokratie nicht 
genug brauchbares Offiziersmaterial 
liefere, um die Nachfrage zu deden, — 
und ferner, daß den Gemeinen die Ge- 
legenheit zum Aufſteigen verſagt ſei, 
was immer Hr. Haldane fagen. möge, 
der felber niemals Militärdienft ge— 
fehen habe. 

Korporal Wm. Campbell, ein Vete- 
tan bes ® ‚ tft ber Vers 


| — 


dann | 
möchte fie fhon zu den Komplotten jet: | 


Dies war das erfte 


Dreiundzwanzigſter 


tel oder Einfluß nahezu unmöglich), eine 
Kommandoftelung zu kriegen. 

„Ich gebe zu, daß in den legten paar 
Jahren eine, ziemliche Anzahl Gemetne 
befördert worden ift, — aber 75 Proz. 
derfelben waren Leute bon ziemlich 
auter gefellichaftlicher Stellung, bie 
zunächft in Grmangelung eines fehuls 
mähigen Studiums ala Gemeine in die 
Armee traten und imftande waren, bie 
Drähte zu ziehen, um zu erreichen, maß 
fie wünfchten! Der echte Gemeine 
jedoch ift von Dem Augenblid an, da er 
feine Mbficht erflärt, aufzufteigen, nur 
zu bemitleiden. Von allen Seiten er- 
gieht fih Spott und Hohn über ihn. 
Er wird unbarmherzig ‚geihlaudt‘, 
und bei der erften beiten Gelegenheit 
läht man ihn über irgend eine ted)- 
nifche Anfchuldiaung purzeln. 6 
babe viele jolche Leute aus dem Dienit 
hinausradern jehen, — menn nicht in 
das Xrrenhaus hinein radern! 

„Die Kafte ift aber nur ein Hinder- 
nik. Ebenfo wichtig ift ein anderes, 
nämlich: Die hohen Lebenztoften, bie 
eine Beitallung unter allen Umftänden 
mit fich bringt. Keim Yuntoroffizier 
fann bon feinem Splde leben. Er mag 
$1.80 pro Tag erhalten; aber es wird 
ihm $2.40 bis zu $2.90 pro Tag foften, 
fich zu Mleiden, zu beföftigen und den 
allgemeinen Pomp feines Ranges auf> 
rechtzuerhalten. Dies ift der Grund, 
weshalb der Armeerath darauf befteht, 
daß ein Offizier Mittel genug für feine 
Bedürfniffe befigen fol. Natür- 
(ich fchließt dies den gemöhnlichen Ge- 
meinen foqut mie ganz aus.” 

Der Premier Asquith, unbeugjam, 
eneraifh umd fo vertrauensvoll, wie 
nur je, dringt fort und fort auf die 
Erledigung der Vorlage zur Belchrän- 
fung der Vetogemalt des Oberhaufes; 
und er gebentt, diefe Bill im Unter: 
haufe noch vor Antritt der Pfingit- 
ferien durchzubringen. Die Regierung 
erwartet, daß die Vorlage übermorgen, 
am Montag, die Komitermanderung be- 
ainnen fann, und die „erfihredten 
Beers“ merden nicht lange auf biefen 
epochemachenden demokratiſchen Ent⸗ 
wurf in feiner endgiltigen Geſtalt zu 
warien haben. Wie ſie ihn aufnehmen 
werden, darüber iſt etwa ein Halb— 
dutzend verſchiedene Vorausſagungen 
im Umlauf. 

Aber die vorherrſchende Meinung 
geht doch dahin, daß die Lords die 
Sache ſoviel hinausziehen werden, wie 
irgend möglich — indeß mit der, ſchon 
im Voraus beſtehenden Abſicht, lieber 
ſchließlich nachzugeben, als Hrn. As— 
quith zu zwingen, den König Georg 
aufzufordern, daß er „einen Mob von 
500 Peers ſchaffe, zu dem Zweck, den 
Selbſtmord des Oberhauſes herbeizu— 
führen“, — wie ſich die Konſervativen 
ausdrücken. Bis zum letzten Augenblick 
dürften indeß die Konſervativen, mit 
dem Rüden gegen die Wand, weiter— 
fämpfen, fort und fort nad) Kompro= 
miß fchreien, ein Schiedägericht bon 
Kronrötben zur Schlichtuna aller 
Streitigleiten zwijchen beiden Häufern 
beantrogen und alle möglihen Mätzchen 
machen. 

* 


* * 


Delegaten von 21 amerikaniſchen 
Republiken verſammeln ſich am 3., 4. 
und 5. Juni in dem kleinen fran— 
zöſiſchen Städtchen Saint-Die, ganz 
nahe der deutſchländiſchen Grenze, um 
die Benennung, der weſtlichen Welt, 
Amerika, zu feiern. Natürlich 
ſind auch der amerikaniſche Botſchafter 
und der ameritaniſche Generalkonſul in 
Paris zu dieſer Feier eingeladen, und 
ſie haben angenommen. Eine Gedenk— 
tafel, welche die betreffenden Daten 
enthält, wird en dem Hauſe angebracht 
werden, wo die Namengebung erfolgte. 
Die Feier findet unter Leitung der St. 
Die-Geſellſchaft ſtatt. 

Im 15. Jahrhundert wurde von 
Kirchengeiſtlichen und Gelehrten zu 
Saint-Die eine Vereinigung gegründet, 
welche das „Vogeſengymnaſium“ ge— 
nannt wurde und der allgemeinen For— 
ſchungsarbeit diente. Sie richtete auch 
eine der früheſten Druckereien ein, nicht 
ſehr lange nach dem Tode Gutenbergs, 
Vaters der Buchdruckerkunſt. Zwei 
deutſche Profeſſoren, Martin Waldſee— 
müller von Freiburg i. B. und Mathias 
Ringmann von Straßburg, verfügten 
darüber, welche Werke gedruckt werden 
ſollten. Erſterer war ein bedeutender 
Geographiegelehrter. 

Dieſe trafen Anſtalt, das geogra— 
phiſche Werk von Ptolomäus nach— 
zudrucken, und in Verbindung damit 
verfaßten ſie eine Art Einleitung über 
allgemeine Weltkunde. Um dieſelbe 
Zeit hatte der Vorſteher des Vogeſen— 
gymnaſiums, Vautrin Lud, vom Her—⸗ 
zog Rene II. von Lothringen, feinem 
perfönlichen Freund, einen Band aus 
talien erhalten, meldher den Xitel 
führte: „Die vier Seefahrten von 
Americ (Amerigo) Vespucci. Lud be— 
redete Waldſeemüller und Ringmann, 
auch dieſe Schilderungen in das zu 
druckende Werk aufzunehmen. Die— 
ſelben wurden mit einem Vorwort von 
Waldſeemüller eingeleitet, worin wört⸗ 
lich geſagt iſt: 

Ein vierter Welttheil iſt von Americ 
Vespucci entdeckt worden, und aus die 
Grunde ſollte derſelbe Amerika genannt 
werden, das heißt, das Americland. — 
Sind nicht Europa und Aſien nach 
Frauen benannt worden? 


Zen 


Jahrgang. 


„Ss ift für einen Mann von niedri- | lange nad der Entdedung durch, 
er Herkunft und ohne private Mit- | Kolumbus — jah diefe offizielle Be- 


nennung des großen meitlichen Feil- 
landes. Und heuer wollen die Republi- 
fen der ameritanifchen „Völterfamilie” 
diefes Ereignif; gemeinfam feiern. Die 
franzöfifche Regierung wird amtlich an 
der Szeier theilnehmen und dabei auf's 
Neue die franzöfiich - ameritantiche 
Freundſchaft bekräftigen. Wahrſchein— 
lich werden zu dem Feſte auch deutſche 
Beſucher über die Grenze herüberkom— 
men. 
* * 

Berichte aus Fez, Marokko, melden, 
daß ernſte Gefahr vorhanden ſei, daß 
die Hauptſtadt den aufſtändiſchen Ber— 
bern in die Hände falle! Dieſe haben 
nicht nur die Stadt eingeſchloſſen, ſon⸗ 
dern auch aus einer Anzahl Geſchühzen, 
deren ſie ſich bemächtigt, ein Bombarde⸗ 
ment eröffnet. Der Palaſt des Sul⸗ 
tana joll von den Geichoffen bereits 
zum Theil demolirt worden fein, und 
die auswärtigen VBermohner der Stadt 
haben in ihren Konfulaten Schuß ges 
fucht. Das, von den Juden bewohnte 
Stadtpiertel ift verbarrifadirt worden, 
um einer möglichen Plünderung bog« 
zubeugen. 

Diefe Rebellion hat zum Bmed, 
Mulai Haftd, den gegenwärtigen Suls 
tan, zur Abdankung zu zwingen und 
feinen Bruder und Vorgänger, Abdul 
Aftz, wieder auf den Thron zu er» 
heben. 


Im Gtreitfelde. 

Der Zimmerleute- und Tifchlerausftand 
in .St. £ouis. — Dom Geubenftreif in 
Hordweftfauada. 

St. Louis, 1. April. 4600 
merleute und Tifchler ftreifen jeht hier, 
Die Zimmerleute, welche allein 4000 
Mann zählen, lehnten e3 ab, zur Ars 
beit zurüdzufehren, als die Kontrattos 
ten eine Zohnerhöhung um 5 Cents 
pro Stunde vermweigerten. Und bie 
600 Tifchler, deren Ilnion dem Zim- 
mermannspverband angehört, ftellten 
darauf gleichfalls die Arbeit ein. 

Die Lage gilt für eine fehr ernfte; 
denn jhon thun die Kontraftoren 
Schritte, die Stellen der Streifer mit 
Anderen zu befegen, und es ift alle 
Ausficht, daß noch andere Baugemwerfe 
in den Streit vermidelt werden. 

Wenn alle Baugemwerfe davon be» 
troffen werden, jo würde dies einen 
Ausftand von 40,000 Mann dahier be- 
deuten! Db es jo mweit fommt, das 
Icheint hauptfächlih von der Haltung 
der Verbände abzuhängen, welche zur 
Baugewerfabtheilung der Ametifani- 
Ichen Gemwerfichaftsföderation gehören. 

Die Lofalverbände, melde dem 
„Sarpenters Diftrict Council“ anges 
gliedert find, unterbreiteten eine neue 
Kodnstala, die 65 Cents pro Stunde 
verlangt. Bisher hatten fie 60 Cents 
pro Stunde befommen. Die VBerhand-» 
lungen wurden dur die „Building 
Induftries Affociation” geführt, eine 
Drganifation von Baufontraftorem . 
und VBorrathälieferanten. , 

F. ©. Boyd, der Gefretär deu 
„Building Induſtries Aſſociation“, 
jagt, die Forderung ter Zim— 
merleute auf Lohnerhöhung jei 
abgemwiefen worden, nachdem man die 
Verhältnifje in anderen Städten uns 
terfucht habe. 2 

G. 2. Holton, Sefretär des Holz⸗ 
merffabrifantenverbandes, fagte, 8 
würden etwa 36 Fabriken diefer Ans 
duftrie vom GStreif betroffen; die 
Holzarbeiter hätten eine Lohnerhöhu 
bon 33 auf 40 Cents pro Stunde un 
Verkürzung der Arbeitszeit von 50 
auf 44 Stunden pro Woche gefordert; 
die Fabrikanten hätten ihnen eine Era 
höhung auf 35 Cents pro Stunde an» 
geboten, unter Fortbeftand der 50« 
ftündigen Arbeit pro Woche, was ab- 
aeleknt worden fei; darauf Hätten die 
Leute die Arbeit eingeftelt. Dagegen 
fagen die Gemwertichaftsbeamten, 
Leute hätten noch einen Kompromiße 
porfchlaa, auf 38 Cents pro Stunde 
und 48 Stunden pro Woche TYautend, 
angeboten, doch die Arbeitgeber hätten 
diefeg Anerbieten zurücgemiefen.' 

Calgary, Alberta, 1. April. Jede 
Kohlengrube in Alberta fowie im öſt⸗ 
fichen Britifchtolumbia ift heute Abend 
aeihloffen; und nach allen Anzeichen zu 
urteilen, wird der, heute begonnene 
Streit auf Monate hinaus die Kohlen« 
förderung ganz verhindern! i 

Das Anti-Streit- und Schiebägefeh 
der Regierung ift bis jet von bei« 


den Parteien vollſtändig mißachtet 2 


worden. | 

E38 wird au; eine Angahlamert» 
tanifcher Hüttenmwerfe, ſowie bie 
Northern Pazifitbahn, die ihre Vor⸗ 
räthe aus diefem Felde bezieht, vom 
diefem Ausftand zu leiden haben, 

Unter den Vereinigten Grubenarbeis 
tern in den Ver. Staaten wird jet eine 
Umlage zur Unterftügung der Streiler 
erhoben. in der tanadifchen Kaflebed 
Anternationalen Verbandes find $160, 7 
000, welche jeboch nicht lange ausreie 
chen können. N 

Bahngejelfhaften und Hüttenwerfe 
im ganzen Norbmeften planen, ſich 
Kohlenvorräthe über die Großen Bine 
nenfeen zu bejchaffen, auf welchen bew 
Bootverfehr ja wieder begonnen hat. 

Die Grubenbefiger geben bie Ze 
der Ausftändigen auf 10,000 an; 
Urbeiter felbft jagen, 14,000 feien‘ 
Streit. Beide Parteien nehmen ei 
ſehr entjchloffene Haltung ein. D 
Kampf wurde feit 


einiger Zeit borc 
Mal, daß der a ch De Rune Bazi 
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dertrogen können. 


Alte Nummer 152 State Str, 


‘Neue Nummer 28 State Str. 


Ofler = Pubwaaren- 
Bargains, Montag. 


Belvets, 
uſw 
ni 


Quills. import 


Vormittags bis 1:00 Nachm. 


Um Montag Morgen eine Menge Kun— 
dent anzwiichen, stte- 

— riren wir 300 ſchöon 
garnirte Hüte, die 

von $3 Bis 8% ver 

fanft tverden foliten. 

Feder Hut im nener 

und beliebter Racom. 

Kommt früh, siert 

Euh am Montag _ct- 

großen 
Montag 


nen dicier 
2 ’ „ gains, 


2: 1,38 


Viniter v. Bin 
men. In gro 
hen Aränzen, 
Zweigen oner in 

Bündchen, emige 
Seide u. andere 
ans Mustin, mit 
2:aubwert und 

3, ,»t008. Wunder- 
volle Werthe zu 
1.00. 
09:15 Borm. 
1 Nahm. 
tag nur 


35c 


State * 
Lotalbericht. 


Slürmifhhe Ovationen. 


Von 
bis 
Mon— 


ie Emporium, 152 


Fünftauſend Perſonen bereiten ſie 
Ald. Merriam im Auditorinm. 


Wahlprophezeiungen. 


ul. Merriam veröffentlicht Uusweis über 
feinen Kampagnefonds. — Barrifon 
und Prohibitionsbezirfe. — Die fieben 
$tagen des Stimmjsettels. 


Die Stimmpläte werden am Mahltag | 
Bött jehd Uhr Morgens bis vier Uhr Nadı: 
98 geöffnet fein. Ieder Bürger, dei- 
Name fih in den Stammliften befin 
Ben, iit berechtigt, feine Stimme abzu- 
aiben, Wähler find am Wahltag zu 
m zweiſtündigen Urlaub ohne Ge— 
ltsverluſt berechtigt, wenn ſie ihren Ar⸗ 
eitgeber vierundzwanzig Stunden vor— 
her darum erfuchen. 


Zu 
— Ald, Charles E. Merriam geitai: 
e fid) geitern Abend eine Mafien- 
tjammlung im Auditorium, die 
8 der Höhepunft der Kampagne an- 
zuſehen iſt. 5000 Perſonen die das 
ige Haus bis auf das leizte Plätz⸗ 
fülten, bereiteten dem Stodt— 
bater, den der Vorfigende als den 
andidaten ber großen Maife der 
übler beider Parteien” eimführte, 
Fr flürmifche Opation. In feiner 
fptadhe, die wiederholt von Bei- 
Sitürmen unterbrochen tmurde, 
Brad er über Grabich und Grabicher 
und über das Bündnik zivifchen 
fter, Polititern und Grabfchern, die 
tt mehr al& amanzia Nahren in Chi: 
Bago geherricht hätten und jet über- 
te Unftrengungen madten, 
um ji im Sattel zu halten. E3 mar, 
ibie der Stabtpater erflärte, die 311. 
Kampagneverfammlung, der er bei- 
wohnte. 

Außer dem Stabtpater [prachen no 
ber frühere Hilfsftaatsanmalt Elifford 
Roe, der fich durch fein energifches Vor- 

ehen gegen den Handel mit weißen 
Eftanen einen Namen gemadt hat und 
ausführte, 


einer begeiiterten Kundgebung 


daß diejes Element alle 


Hebel in Bewegung fehe, fich im Sattel 


zu halten; der frühere Staatsfchag- 
meister John %. Smulsti und U. E. 
Alden, ein befannter Anhänger Er- 
Mayor Dunnes. 

Carter Harrifon fprac gefternAbend 
in einem halben Dutend Berfamm- 
{ungen und midmete einen großen Theil 
feiner Anfprachen einer Erklärung der 
Gründe, die ihn zum Aufenthalt in 
Kalifornien beivogen hätten. Er be: 
Be ihn mit dem unbefriebigen- 

Gefundheitszuftand feines Sohnes, 
ber das Ehicagoer Klima nicht habe 
Er appellirte an 

Zubörer auf Grund der That: 

‚ baß er in Chicago geboren fei, 

und warnte fie, fich nicht mit einem 


Meomne einzulaffen, der Verbindungen 


mit Korporationen unterhalte. 


Bartifon und Prohibitionsbezirfe, 
Eon dafür, mie wenig 
ons Betheuerungen, daß er ftets 


a der perfünlichen Frei- 
Beftrebungen der liberalen 


Wir bringen morgen 500 Kopien 
von import. Modellen zum Berfauf. | 
Diefe fchließen ein elegant geichnei- 
berte Turband, große hübfcdhe Bic- 
iure-Hüte mit Velvet langes, ein 

it, der jeden befriedigen wird. — 

enirungen ſind Aigrettes, ſeidene 


Qui i Blumen 
In ſchwarz, marineblau, — 
gsblau, Koral. weiß und roth. 
810 Werthe, Auswahl 
ſpeziel. im Mon— 
tag8-Bertauf, 

Bunbdervolie Bargains in ungarnirten 
ſo en handaem. Geflecht Sfen. Soll 
ten bis zu 92 derfauft wer: 
den. Seht fie. Alle im meuen 
Racona. Manren diefer Sai- 
fon. Montag AU.zereencee. 

Nur am Montag von 8: 15 
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Elemente geivefen fei, mit den That⸗ 
fachen übereinftimmten, meift ber 
deutfch-amerifanifhe Merriam-Rlub 
auf die Haltung des früheren Bürger: 
meifters in der Frage von Prohibi- 
tionsbezirfen hin. Mehr ala die Hälfte 
des Stadtgebietes Chicagos ift heute 
Prohibittongaebiet. Die Leiter ber 
Vereinigung mweifen daraufhin, daß die 
weitaus größte Mehrzahl der heutigen 
Probibitionsbezirfe mährend Harri- 
fon Amtszeit gefhaffen worden jei. 
Drdinanzen für Schaffung von 3 
Probibitionsbezirfen jeien mährend 
der acht Jahre, die er im Amt war, 
angenommen "worden, und er habe 
nicht eine einzige diefer Drdinanzen 
mit feinem Veto belegt, troßdem er 
dadurdh die Schaffung der Bezirke 
hätte vermeiden fünnen. 

Die Mehrzahl diefer Ordinanzen fei 
nur mit geringer Mehrheit im Stabt- 
rath angenommen worden, und e3 märe 
nie möglich gewejen, die Zweidrittel— 
Mehrheit aufzubringen, die nöthig ge— 
meien märe, wenn Harrifon fie als 
Mayor mit feinem Veto belegt hätte. 
Unter Mayor Dunne und MaporBuffe 
wurden fat gar feine Prohibitionsbe- 
zirte geichaffen. 

Beide Seiten zuveritchtlich. 

Beide Seiten zeigten geitern die üb- 
liche Siegeözuverfiht und gaben ihr 
in Erflätungen ihrer Kampagneleiter 
Ausdrud. Harold 2, Ydes, der Kam: 
paaneleiter Ald. Merriamz, meisjagte 
für den Stadtoater eine Mehrheit von 
40,000 Stimmen, wenn insgeſammt 
360,000 Stimmen abgegeben würden. 
Miirden mehr Stimmen abgegeben, jo 
würde jeiner Anficht nad) Alderman 
Merriam zwei von je drei Stimmen 
erbalten. Nicht weniger zuperfichtlich 
mar Ald. Peter Reinbera, der Rams 
pagneleiter Carter 9. Harrifons, der 
für den früheren Bürgermeifter eine 
Mebrbeit von 35,000 bi 45,000 
Stimmen prophezeite. Die Soziali- 
Ren rechnen auf eine große Stimmen- 

zahl für ihren enge Ro⸗ 
Driguez. Sefretär Larjon von ber jo- 
zialiftifchen PBarteileitung erklärte, daß 
ungefähr 60,000 Stimmen für das fo- 
zialiftiiche Zidet abgegeben merben 
würden. Auch Wm.Brubafer, der Vor- 
figende der prohibitioniftifchen Par- 
teileitung, der zualeih Manyorstandi- 
dat feiner Partei’ift, war zuverficht- 
lich. Die Wafferapoftel hoffen in Hyde 
Part Merriam großen Schaden zu 
thun. 
beralen Anſichten ſo feindlich wie die 
Harriſon-Leute. 

5ertfahreubeit überall. 

In politiſchen Kreiſen ſchenkte man 
den Vorausſagungen nicht viel Beach— 
tung. Jeder einſichtige Politiker gab 
zu, daß die Stimmung der Bevölke— 
rung ungemüthlich ſei und unberechen— 
bar. Geſpannt war man allgemein, 
wie ſich die Anhänger Dunnes ſtellen 
würden, und allgemein ging die An— 
ſicht dahin, daß ſie in der großen 
Mehrzahl nicht für den demokratiſchen 
Mayorskandidaten ſtimmen würden. 

Daß beide Kandidaten eine große Zahl 
ihrer eigenen Parteigänger verlieren 
würden, daraus machte man in politi— 
ſchen Kreiſen kein Hehl. Wie weit 
dieſe Zwiſtigkeiten ſich gegenſeitig auf— 
wiegen werden, läßt ſich natürlich nicht 
ſagen. 

Die Kampagne war ſo erbittert, wie 
ſelten eine Stadtkampagne. Ein— 
ſichtige Politiker waren der An— 
ſicht, daß ſein Bündniß mit 
Hearſt Carter Harriſon die Stimmen 
vieler überzeugter Demofraten foften 
würde, die es dem New Morfer Jei- 
tung&herausgeber nicht vergeſſen fon 
nen, daß er in früheren Jahren ihrer 
Partei durch Aufftelung eigener Kan: 
didaten jtets geichadet hat. Außerdem 
aing die Anficht allgemein dahin, daf 
Harrifon Hearit feine Hilfe für zu- 
künftige Gelegenheiten zugefagt hat, 
bejonders für die Nationalfampaane 
im nächſten Jahre, was viele Demo- 
kraten verſchnupft. Welches Intereſſe 
der New PYorker Zeitungsherausgeber 
an der hieſigen Kampagne genommen 
hat, geht daraus hervor, daß er län— 
gere Zeit in Chicago anweſend war. 

Auf republitanifcher Seite find die 
unzufriedenen Elemente in erjier Linie 
im Lager Senator Zorimers und der 
Rathhaus-Mafchine zu fuchen. Leb- 
tere find Ald. Merriam megen feiner 
Verbindung mit der Merriam:ftom- 
miffion nicht befonders grün. Eritere 
mollen feinen neuen republifanijchen 
Machthaber im County, der ihnen un- 
bequem und gefährlich werden fünnte. 
Sie bereiten jich auf eine Abrechnung 
mit dem Gouperneur bor, und ein re- 
publifanifher Mayor im Rathhaus 
fönnte ihnen dabei unbequem werden. 

Ald. Beilfuß' Leiſtungen. 


Unter den Kandidaten, über die am 
Dienſtag abgeſtimmt werden wird, iſt 
in erſter Linie Ald. Albert W. Beilfuß 
zu erwähnen, der republikaniſche Kan— 
didat für das Stadtſchatzmeiſteramt, 
der ſich als Mitglied des Stadtraths 
einen Namen gemacht hat. Der Stadt— 
vater, ein Pommer von Geburt, der im 
Alter von 13 Jahren nach den Verei— 
nigten Staaten kam und ſeit 1876 in 
Chicago wohnt, gehört dem Stadtrath 
ſeit dem Jahre 1896 an. Er gehört zu 
den beſten Elementen der Körperſchaft. 
Außerordentliche Verdienſte hat er ſich 
um die kleinen Parks und Spielplätze 
der Stadt erworben. Seit Jahren iſt 
er Vorſitzender der Sonderparkkom— 
miſſion, die unter ſeiner Leitung Au⸗ 
ßerordentliches geleiſtet hat. Die Kette 
der kleinen Parks und Spielplätze der 
Stadt verdankt ihr Entſtehen in erſter 
Linie ſeiner aufopfernden Thätigkeit. 
Auch für die Schaffung von Forſt⸗ 
ſchutzbezirken iſt er nachdrücklich einge- 
treten, und die Annahme des Geſetzes, 
das die Anlegung diefer Bezirke er- 
möglicht, ift nicht zum menigjten ihm 
zu verbanten. Erfprießliches hat Ald. 
Beilfuß auch ald Mitglied des ftadt- 
räthlichen Finanzausfhuffes und bes 
Freibrieffonvents geleiftet. 

Sieben fragen auf dem Stimmzettel. 

Außer über Kandidaten für Stadt- 
ämter und den. Stabtrath hat die 
—— 


Sie find ihm wegen ſeiner li- 


1 


ber ‚ganzen Stadt und . 


einzelner Bezirke außerdem noch über 
eine ganze Anzahl Fragen abzuftim- 
men. Die erite betrifft die Veraudga- 
bung von Pfandbriefen zum Nenn- 
merth von $900,000 für Einlöfung 
von Zahlungsurtheilen genen Die 
Stadt. Die zimeite derartige Frage 
bezieht fich auf die Veraugaabung von 
Pfandbriefen zum Nennwert von 
$4,655,000 für den Bau von Brüden. 
Außerdem haben die Wähler der gan— 
zen Stadt über den Vorjchlag, die 
Drtichaften Morgan Park, Cicero und 
Dat Bart der Stadt einzuperleiben, 
abzuftimmen. 

Nur auf der Norbfeite, foweit fie 
zum Lincoln PBark-Bezirt gehört, wird 
darüber abaejtimmt werden, ob für 
den Ausbau des Lincoln Parks 
Pfandbriefe zum Mennwerth von 
875,000 ausgegeben imerben Jollen. 
Ueber die Frage, ob Schanfligenfen in 
der in den übrigen Stabttheilen übli- 
chen Weile auögeftellt merden jollen, 
wird in Theilen der 5., 34. und 35. 
Ward abgeitimmt werden, die ehemals 
zur Gemeinde Cicero gehörten. 

Sämmtliche Fragen find entweder 
mit Xa oder mit Nein zu beantworten. 
Die eriten vier befinden jih auf dem 
allgemeinen Stimmzettel, die lebten 
dret auf befonderen Stimmzeiteln. 

Owens erlägt Erflärum:. 

Gountyrichter Omens erflärte ae- 
Itern, daß dasPublitum ebenjo wie vor 
der Vorwohl beruhigt ſein könne, daß 
Wahlbetrügereien nicht geduldet wer— 
den würden. Die Kandidaten würden 

s Recht erhalten, alle Aufpaſſer zu 
—— die ſie brauchten, und das 
Countygericht werde jeden Wahlbeam— 
ten beim Kragen nehmen, der ſeine 
Pflicht nicht thue. Er werde kein ver 

nünftiges Geſuch eines Kandidaten 

ablehnen. Die Bevölkerung werde 
nach der Wahl ſagen können, wie ſie 
Dies nach der Vorwahl gethan habe: 
„&3 mar eine ehrliche Wahl.“ 

Manor Bujfe erließ geitern eine 
Proflamation, in welcher er die Schlie: 
Buna der Wirthichaften am Wahltag 
von 6 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nadı- 
mittags anordnet. 

Merriam,; Kampaauefond-. 

Ald. Chas. E. Merriam, bezw. ſein 
Kampagneleiter Herr Harold L. Ickes, 
hat geſtern Abend, der vorher erlaſſe— 
nen Ankündigung gemäß, der Preſſe 
einen eidlich erhärteten Ausweis zu— 
gehen laffen über die für Herrn Mer— 
riams Kampagnefonds eingegangenen 
Beiträge und die bisher fürKampagne— 
zwecke gemachten Ausgaben. Herr 


haben ſich nicht veranlaßt geſehen, dem 
Publikum in gleicher Weiſe Einblick in 
ihren Kampagnefonds zu gewähren. 
Nach dem Ausweis des Herrn de’ 
haben zu Merriams Rampagnefonds 


| annähernd 700 Perfonen beigejteuert, 


in Beträgen von 1 Gent bis zu 
$10,000. €s ift allerdings nur ein 
Beitrag von 1 Gent auf der Lifte ver- 
zeichnet — und der Geber hat fich be> 
Icheidener Weife nicht genannt — aber 


auch nur ein Beitrag von $10,000. 


Diefer rührt von Herrn Julius Rofen- 
wald her, dem Präfidenten der firma 
Searg, Roebud & Co. Summen in 
der Höhe von $1000 und darüber ha- 
ben hergegeben: Charles R. Erane, 
$5000; KXaverne W. Noyes, $5000; 
James U. Patten, $5000; Yohn ©. 
Shedd, $1000; Harold F. MeCormid, 

5000; Morton D. Hull, $2000; R. 
Chas. Dieinfon, $1100; R. W. Sears, 
31000; 9. 9. Porter jr., $1100. 

Diele neun „großen Zahler” haben 
zufammen die Hampaane des Profef 
fors, defien bedeutende Wormwahlen 
fojten fie ebenfall® zum aroßen Theil 
mitbeftritten haben, fih $27,200 *o- 
Iten laffen. Weitere $11,735 find von 
zufammen 78 Gebern in Beträgen urn 
$100 bis $500 beigefteuert worden, 
zur Aufhringung des Reftbetrages von 
$18,479.31 haben annähernd 600 
fleinere Leute in die Tafche aeariffen. 

Die Ausaaben haben fich bisher auf 
552,260.00 belaufen, vertheilt tie 
folgt: Schreibmeterial und Drud- 
jachen, $3469.00; Anzeigen, $10,- 
531.77; Mufit, $3451.00; Miethe für 
Verfammlungslofale und fonftiae 
durh Wohlverfammlungen bedingte 
Ausgaben, 85108.15; Betrichstoften 
des Hauptquartiers, $8900.85; Porto, 
5020.00; Ward-Hauptguartiere und 
Draanilationsarbeit, $6561.89; Pla- 
fate und deren Anbringung, $5024.00; 
Agitationstoften des „Moung Men’s 
Republican Club“, $783.40; Werfchie- 
dened, $3409.94. Am Abend des 29. 
März waren nad Beitreitung diefer 
U ı3aaben noch $514.31 in der Hriegs 
faffe. 


* Deutfche Stimmgeber: 
mar immer Euer freund. 
ſollt Ihr ihn jetzt verlaſſen. 
dient die Stimme jedes 
Mannes. 


Harriſon 
Warum 
Er ver— 
ehrlichen 


Anz 
— —ñ— — — 
Ein warmer Mär;. 


Beobactungen des Wetters im vergan- 
genen Monat. 


Der verfloffene Monat ift einer ber 
märmften Märzmonate gemefen, die 
e3 jeit vielen Nahren gegeben. Die Zahl 
der fonnigen "age war groß, .er Re= 
genfall dagegen bebeutend geringer ala 
in früheren Jahren, Ein nennendmwer- 
ther Sturm herrfchte nur einmal: am 
26. und 27., er fam mit einer Geſchwin⸗ 
bigfeit von 48 Meilen in der Stunde 
aus MWeften und brachte Schnee mit. 
Klaren und mwolfigen Himmel gab e3 
an je elf Tagen, an neun Tagen mar 
dag Wetter theils heiter, theils trübe. 
Der wärmfte Tag war der 21. mit 73, 
ber fältefte der 16,, mit 13 Grad. Der 
Wind fam vorwiegend aus Süden. 

— —— — 
Am Heime erftid:. 

in der auf den Viehhöfen gelegenen 
Haar: und Borftenverarbeitungs:An- 
lage der Firma Morris & Co. brad) 


| 
| 


| „Verbündeten 


| 


Ber —— 


—— 


Es fanden fih dazu gerade etwa 
10 Broz. der 2200 Delegaten ein. 


BProtefte wirfungsios. 


Mit 200 gegen 3 Stimmen wird der An: 
tra; angenomm:n, die Empfrhlana 
Harriſoa's gutzuheißen. Gegen: 
beih:ug wird gefaß. 


— 


Gerade etiva 10 Prozent ber 2 2200 | 
Delegaten, toelhe den Beirat) ber 
Vereine für örtliche 


Seldftregierung“ bilden, hatten Jich zu 


Präfident Chas. Kellermann auf eigene 
Fauft und im MWiderfpruch mit der 
Verfaſſung des Verbandes auf geftern 
Abend nach dem Sherman Hotel ein: 
berufen hatte. Nad tunbenlangen De: 
batten und nachdem einige der An— 
meienden, um zu proteititen, das Lofal 
verlafjen hatten, fam ea zur Abftim- 
mima darüber, ob der Belchluß des 
Ausſchuſſes für politifche Bethättaung | 
autgeheißen werben follte, der bekannt— 
lih darin uipfelte, daß Carter 9 | 
Harrifon ala Mayorstandidat Charles 
E. Werriam vorzuziehen jei. Der 
Antrag, Den Beichluß autzuheiken, 
wurde mit 200 gegen 3 Stimmen an 
genommen, etwa 12 der Deleqaten ent 
hielten fich der Abjtimmung überhaupt. 
Sefretär Germat verlas, als die Ver— 
fammluna eröffnet wurde, die Ein- 
laduna, worauf Herr Adolph Traub 
ven folgenden, von etwa 12 Deledaten 
unterzeichneten Proteſtbeſchluß verlas: 
„Wir proteſtiren gegen die Abhaltung 


dieſer Verſammlung, weil ſie nicht in 


der gehörigen Form einberufen worden 
und ungeſetzlich iſt.“ Präſident Keller— 
mann gab die Erklärung ab, daß er die 
Verſammlung auf das ſchriftliche Er— 
juchen von 47 Mitgliedern des Exeku— 
tiv⸗Assſchuſſes einberufen habe, wor— 
auf ihm Herr Traub an der Hand der 
Verfaſſung nachwies, daß eine Sonder— 
verſammlung von Delegaten nur in 
einer regelmäßigen Sitzung des Exeku— 
tiv-⸗Ausſchuſſes von einer Mehrheit des 
Ausſchuſſes einberufen werden könne. 
Ferner ſeien die Einladungen erſt um 


ı 9 Uhr am Freitag Abend abaejchidt 


| 


geitern — 2 Feuer aus, das 


angeblich durch ein unachtſam fortg e⸗ 
worfenes, noch glimmendes Streidhe 


worden, und viele der Delegaten hätten 
fte überhaupt noch nicht erhalten, was 
auch von vetihjiedenen Seiten beitätigt 
murbe. Herr Zraub fchloh mit der 
Erklärung, daß allem Anfchein nad e3 
nicht da8 Veftreben der Einberufer ge- 
weſen fei, alle Delegaten zur Theil- 
nahme an der Verfammlung zu ver- 
anlaffen, fontern vielmehr, möalichft 
diele fernzuhalten. Der tun gertellte 
Antrag, den Proteft auf den Tifch zuı 
legen, ging verloten, angenommen 
wurde dagegen der, den Proteft ent- 
gegenzunehmen und zu den Akten zu 
legen. Delegat Many erhob nun den 
Einwand, da die Verfammlung nicht 
beichlukfähie fei, da nicht die vorge— 

Ihriebene Zahl der Delegaten attive- 

jend jet, worauf Präfident Kellermann 
die anmwefenden Mitglieder des Erefu- 
tio-Ausschuffes aufforderte, fich zu et- 
heben, mit der Nebenabficht, feitzu- 
itellen, ob eine Mehrheit diefes Aus: 
ſchuſſes anweſend ſei. 

Eine Anzahl der Mitglieder erhob 
ſich nicht, da dies ja keine Verſamm— 
lung des Exekutiv-Ausſchuſſes ſeiß in 
deſſen zählte Kellermann, trotz ihres 
Proteſtes, auch ſie mit und kündigte 
an, daß 52 Mitglieder des Ausſchuſſes 
anweſend ſeien. Dann wurde der An 
trag auf Vertagung geſtellt, den Herr 
Kellermann aber nicht zur Abſtim— 
mung brachke, obwohl er formell unter— 
ſtützt worden war. Nun verließen 
mehrere der Anweſenden unter dem Ge— 
johl der großen Maſſe der übrigen De— 
legaten den Saal, und Präſident Kel— 
lermann ließ dann über die Empfeh— 
lung des Ausſchuſſes für politiſche Be— 
thätigung mit dem oben gemeldeten 
Ergebniß abſtimmen. 

Geſenbeſchluß geſfaßt. 


Eine Anzahl von Delegaten, melche 
mit dem vorftehenden Beichluß nicht 
einverftanden waren, trat nad) der 
Verfammlung ala „Rumpfparlament” 


Etzemn und 
Kopfſchuppen kurirt. 


Durch eine Schachtel Cuticura Salbe 
und ein StückCuticura Seife. Der 
Kopf davon völlig befreit. 


Es aereicht mir zut Genuatbuung, Ihten 
mitteilen zu fönnen, dak ih but Eutleura- 
Seife und «Salbe boliftändia aebeilt morben bin. 
Seit meinen Anabeniabten litt ih dur Kopf⸗ 
Tuben: nit nur Dur deren Nuden. fonbern 
au buch ibte Berunftaltung des aanzen 
Kopfes. Mehrere Male während bed Zanes 
mußte id file don meinen Aletdern burſien. 
Ich verfuchte alle Mittel dagegen; fie verihlims 
merten aber nur no meinen Buftand. Bas 
Haar begann auddufalen und Bald entiwidelte 
N Ecyema auf meiner Ropfbaut. 

„Sa hatte dermaßen zu leiden, daß th fchließ- 
lich Gutluen&ehte und @uti —3*8** 9* wi 
fudte. Der Eifer mar ein auferornentlih 
aünftiger: als ih eine einzige Bühie Euticura- 
Salbe und ein Stil EuticurasSeife verbraucht 
hatte, mar Ich aebeilt von Eciema und Kopf 
'dupben. Meine Köpfhaut war rein. 


„Sie dürfen verfihert fein, dat .Idh, folanae 
td lebe, feine amdere ald Luticura-Seife ge 
brauden und fte allen meinen Anachörigen zur 
Verwendung neben werde. für dad Haar 
mwerbe ich teberzeit Euticara-SGalde gebrauchen. 
NG balte mich für verpflichtet, Ihnen diefe 
Mittheilung au maden; wenn Sie es für wün- 
fdensiwertt halten, fo fönnen Sie diefe Zeilen 
ald bad Zeunanig eines Mannes verdtfentliden, 
ber dreißia Jahre gelitten batte, Es wird mir 
sur Genuatduuna gereichen, Jebem, der ähnlich 
aelitten bat, von meinen Erfahrungen au be 
risten. 9. Mcevedo, Kommilfionshändler, 59 
Bearl Eir., New Vorl. 21. Upril 1910.” 


ilmittel_ geisä die 
a RR 
der ©. ft. 


holz gen morden war. Es wur⸗ 


de von der 
wehr im 
— 


dem „Sonderfonvent” eingefunden, den 


zufammen. 
mwurbe zum ® a ander W. 
May zum Ar übrer gewählt, wo⸗ 
tauf der Vorfiger folgenden Ausfchuß 

ür Befchlüffe ernannte: M. 3. Huß, 

.W, May, Yohn Kölling, Yofeph 3. 
Uplir, Robert %. Wölfer, Hermann 
Michel, Frank Y. Bilef, U. ©. Nebfed, 
John Giman, Stanley Faigel und Jo— 
jeph U. Smejtal. 

Nachher wurde nachjtehenver Be- 
Ihlup einftimmiq angenommen: 

„Da von den 2200 Delegaten und 
Vertretern der Verbündeten Vereine 
nur etwa 200 an einer VBerfammlung 
theilgenommen haben, die zu dem ei= 
| ziaen med einberufen worden war, 
Gatter H. Harrifon für das Bürger— 
meriteramt zu empfehlen, und da wir 
glauben, daß eine Mehrheit der micht 
anmejenden Delegaten für Charles E. 
Merriam ald Bürgermeifter ift, jet es 
beichloffen, daß der Beichluß der Min- 
derheit der Delenaten nicht der wahren 
Meinung der Mitaltevfhaft der Ber: 
biindeten Vereine Auadruc verleiht.“ 


Allerlei Geiahren. 


Sie drohen dar Stadt feiters der Legislatur. 


Auf Veranlaffung de Mayors ijt 
auf morgen, Montag, Vormittag um 
| 11 Uhr der Stadtrathsausſchuß für 
geſetzgeberiſche Erlaſſe zu einer Son— 
| eiehaeser nah de8 Mayor& Kanzlei 
einberufen worden, &3 jolien die Vor: 
| Tagen gefichtet werden, welche bei der 
Legislatur in Bezug auf KEhicago ein- 
gereicht worden jind, und man wird 
auf Schritte denten, win einige von 
| diefen zu befämpfen. 

Da ift 5. B. die Eurran’iche Vor— 
lage, welche unter dem WVormande, die 
Arbeitszeit „itädtifcher Angeftellten in 
Städten mit mehr als 100,000 Ein: 
mohnern” zu regeln, die Einführung 
des Smeifchichteniyftems bei der Chi- 
cagoer Feuerwehr beziwect. Im Unter: 
bauje ift diefe Vorlage bereit3 ange- 
nommen toorden. Sie würde, wenn fie 
Sefehestraft erhalten follte, der Stadt 
Chicago eine jährliche Mehrausgabe 
bon etwa $750,000 aufbiirden. Eine 
Verminderung der ftäbtiihen Ein- 
fünfte um $600,000 oder noch mehr 
würde die Annahme einer auf die 
Radfieuer bezüglihen Mahnahme nad 
Jich ziehen, welche der Legislatur vor= 
lteat. Eine Einfchräntung der jtädtt- 
fchen Anntrolrechte möchte vielleict 
durch eine oder die andere fonitig? 
Yhrlage bedingt werden, die in der 
Legislatur ſchwebt. Hierüber ſoll Ald. 
Pringle, der ſich eingehender darum 
betümmert hat, morgen dem Ausſchuß 
Auftlärung geben. Der Mayor wird 
beſürworten, voß einige Mitglieder 
des Ausſchuſſes ſich in Beait ſtung 
des Hilfs-Rorporationgantalts Hayes 
nach Springfield begeben, unt dort die 
betreffenden Maßnahmen zu befüm- 
pfen. 


Die neuen Hausnummern. 


Seit ‚geftern gilt das neue Nume- 
titungsfpftem auch für die Straßen 
der unteren Stabt. Die niebrigiten 
Nummern findet man dort nun an 
den Eden von State und Madifon 
Straße. Die Gebäude ber Firma 
Mandel Bros., des Bolton Store, der 
Chicago Sapvings Bank und der en 
Garfon, Pirie, Scott & Co. führen 
bezw. die Nummern 1 unb 1, oder 2 
und 2 an der State, bezw. an der Ma- 
difon Straße. Garjon, Pirie, Scott 
& Co. haben Nr. 1 ©. State und 1 
Dft Madifon Straße; Mandel Bros2.: 
IN. State und 2 Oft Madifon Str.; 
Bofton Store: 2 N. State und 2 MW. 
Madifon Straße; die Nummern 2 ©. 
State und W. Mabifon Straße find 
an der im Gebäude der Chicago 
Sapings Banf befindlichen Apothete 
von Bud & Ratyner angebracht mor: 
den. Auf der Poft würde gerade ge- 
ftern die Einführung des neten Sp- 
jtems jehr ungelegen gefommen fein, 
menn nicht aroßentheils die Poſtſachen 
für Firmen in ber unteren Stabt über: 
haupt nicht nad; Hausnummern adrei- 
firt würden, fondern einfach an die be- 
treffende Firma oder nad Gebäuden, 
die nicht nach ihrer Straßennummer 
befannt find, fondern nad} einem, ih- 
nen beigelegten Namen, wie „Mar: 
quette“, „Monon”, „Monadnock“ uſw. 
E3 gab auf der Poft geftern araufam 
viel h thun. 3 mußte nicht nur bie 
Hochfluth von Poſtſtücken bewältigt 
werden, die am Erſten immer eintritt, 
ſondern es gab auch noch Hunderttau- 
jende von „Doftmenten” zu vertheilen, 
mit denen zum Schluß der Kampagne 
die Wählerfchaft aus den Hauptquar: 
tieren der Parteien und Kandidaten 
bombardirt murben. Die Gefammt- 
zahl der Poſtſtücke, welche es zu ver⸗ 
theilen und auszutragen gab, belief ſich 
auf rund 1,700,000. 


Sterblichkeits»Statiftif. 


Während de& vorigen Monats find 
in Chicago 3452 Perfonen geſtor⸗ 
ben, 129 mehr, als im März vori— 
gen Jahres. In der letzten Woche des 
Monats hat ſich die Sochlage, die 
vorher eine ſeht betrübliche war, noch 
ein wenig gebeſſert, ſo daß der Aus— 
weis kein ſo ungünſtiger iſt, wie es 
vorher geſchienen hatte, daß er's wer⸗ 
den würde. In voriger Woche war die 
Zahl der Todesfälle um 74 niedriger, 
als in der Vorwoche, um 47 niedriger, 
als in der Vergleichswoche vorigen 
Jahres. Die Tabelle mit näheren 
Angaben folgt: 

25. 26. 

Mneit Märy Mära 

1911 1911 1919 

Gefammtzabl ber XTobesfälle..658 733 706 
Säbrliche ————— 


auf je 1000 d. Bevöollerung. .10.2 17.1 1041 
a. 


Mer 
Zuperkeiofe — * 
—5— ündung 145 
Dlarrhoeale Reanfbeiten uw. 
Sändern unter 2 Nabren.. 
—— und Unfäle.. 
Nah dem Alter: 


Su 


CARTER H. 


HARRISON 


Wollt Ihr eine ehrliche Adminiftration? 
Wollt Ihr einen erfahrenen Mann im Amte? 


Wollt Ihr perfönliche Freiheit? 


Dann ftimmt für 


GARTER H. 


Wollt Ihr den Mann chren, ber ftet? die Sache des Volkes vertrat? | 
Wollt Ihr einen Mann im Amt, der nicht den Ring der Korporatisnen in 


der Naic trägt? 
Wollt Ihr einen Mayor, 
Spisel - Geiellihnft 


der 
zählt? 


jich zu feiner Temperenz-, 


Schnüffel- und 


Dann ftimmt für 


CARTER H. 


HARRISON 


Wollt Ihr einen Manor, der nicht mit Kohlen-, Gas: und anderen Ringen in 


Verbindung jteht? 


Wollt Ahr einen Mann, der Thaten zeigen fann, jtatt Verfprechen? 


Wollt Ihr einen durchaus liberalen 


Mann? 


Dann ftimmt für 


-GARTER H. 


HARRISON 


Deutiche! Wollt Ihr einen Freund des Dentfchen, einen, ber mit Eurer Sprache 
nd mit Enten Lebendgemohnheiten vertraut ijt? 
Wollt Ihr Broteit einlegen gegen da8 verfnöcherte Puritanerweien und gegen 


den Sonntagsswang? 


Dann ftimmt für 


CARTER H. 


und ermählt ihn als Mayor don Chicago. 


—— 


— —— — — — —— σσ σ αα’uÛVeereee 


Neue Fälle von anfteddenden Kranf- 
heiten wurden im voriger Woche 999 
gemeldet, — Scharlachfieber, 
204; Maſern. Diphtherie, 131. 
In das — Hoſipital wurden 
während der Woche 35 Patienten ein— 
geliefert, als, geheilt entlaffen wurden 
aus der Anftalt 46, aeftorben find 
darin 5 und unter Behandlung ber 
fanden fich am Ende berWoche 899. 


* Mie gefällt Euch die bee von 
Charles E. Merriam, Mitglied und 
Diretor der Hude Park Protective 
Affoctation im Bürgermeifteramt? 

n3 


—)- 


Nicht ganz vertbiert. 


Brad art den verfohlten Heberreften des 
Opfers zufammen. 


Grauſizes Geſtändniß. 


Achilles Pantarkis, der geſtändige 
Mörder feines Koſtgängers Fran? 
Barbareſos, deſſen zerſtückelte Leiche 
vor mehreren Tagen in einem Kaſten 
im Keller des Haufes Nr. 731 Sebor 
Straße gefunden wurde, brach geitern 
ohnmächtig zuſammen, als Koroners— 

ehilfe Davis ihm unerwartet in der 
Moraue die verfohlten Ueberreite des 
Opfers zeigte. Ind Bemußtfein zurüd- 
gerufen, fagte er mit vor Erregung 
zitternder Stimme: „Jh habe zugege- 
ben, ihm umgebracht zu haben. ch 
babe ihn tödten müflfen, da er meine 
Freundſchaft mißbraucht und verſucht 
hatte, meine Frau zu verführen und ſie 
zu veranlaſſen, mit ihm durchzubren— 
nen. Daß ich ihm Geld ſchuldete, iſt 
nicht wahr. Ich habe geſtanden. Was 
wollen Sie noch mehr? Sie haben kein 
Recht, mich zu foltern. Führen Sie 
mich hinaus!“ 


Zur ſelben Zeit gab Frau Pantarkis 
den Polizeiinfpettor Healy einGeftänd- 
niß zu Prototoll. Auch fie behauptete, 
daß Barbarefos fie verführen mollte. 
Site habe dem Gatten gebeichtet und jet 
mit ihm übereingefommen, daß ber 
Verführer fterden müffe. Sie ſchil⸗ 
derte ſodann, wie ihr Mann Barba— 
reſos mit einem Beilhieb getödtet habe, 
und wie ſie und ihr Mann die Leiche 
zerhackt und die einzelnen Theile in den 
Ofen geſteckt hatten. Dann wurde ſie 
hyyſteriſch. Nachdem ſie ſich beruhigt 
hatte, ſchilderte ſie die Flucht nach 
Kanſas Cith. 


Hat viele Freunde. 


Bei der ftaatlihen Begnadigungs- 
behörde wurde geftern eine mit 50,000 
Unterfchriften verjehene Bittfchrift zu 
Gunften des früheren Bolizeiinfpeftors 
MeCann eingereicht, der megen An: 
nahme F we er * 
Zucht hauſe ſitzt. igungs⸗ 
behörde wird 8 am na ai mit der 
Angelegenheit bei 


Der rechte Mann Tür den 
rechten Plat. 


Wir, die unterzeichneten deutijhen Bürger 
der 20. Ward, empfehlen den demofratifchen 
Alderman-Kandidaten 


FELIX B. JANOVSKY 


den Wählern zur bejonderen Beritdfichtis 
gung wegen feiner Eigenfchaften, welche in 
diefer Wahl von großer Wichtigkeit find, 
Herr Janovsky iſt nicht nur ein Mitglien 
der Mereinigten Gejellfchaften, welche fir 
perfönliche Freiheit kämpfen, fondern mar 
während der eit, daß dieje Geſellſchaftt ge⸗ 
gründet wurde, al® Beamter im Voll zie⸗ 
hungs⸗ Ausſchuß thätig, und iſt immer ein 
eifriger Vertreter der perſönlichen Freiheit 
geweſen. Durch ſeine Erfahrungen als 
Grundeigenthums-Händler weiß er den ge⸗ 
nauen Werth deſſelben und wird Alles thun, 
um die Beſteuerung des Grundeigenthumg 
zu erniebrigen, welche unter der repubiifänt« 
{hen Verwaltung von Yahr zu Aabhr erhöht 
wurde. Wenn ermählt, wird er barauf fer 
hen, dak die Straßen rein gehalten, und 
der Abfall von den Hintergafien täglich fort» 
geihafft wird. Herr Nanopsty ift ein Mann 
pon Trähigkeit, und toir find feit überzeugt, 
wenn erwählt, wird er feine Zeit und Dienfte 
im beften Interefie der Bürger der 29. Ward 
widmen. Stimmt für Herrn Felix B. Ja⸗ 
novsfn am Dienftag, den 4. April, ° 

Ahtungsvoll unterzeichnet, 
Henry Studart, U. U. Yurger, 
John E. Traeger, — John Hampert, 
Matt. J. Krump, Guſtav Grimm, 
Ernſt Kreis, Peter Scholler, 
ar Kitens, N. Schmidt, 

erman Neten, Joſ. Roſenbach, 
Hermann Raſch, Ed. Klemenberg, 

Chas. Bett. 


Stimmt für 


FRANZ SCHOLZ 
für Alderman 


der 1Sten Ward. 


Kindliher Linverftand, 


Der Mechaniker Artbur Rampe, 
Nr. 1160 N. Elarf Str., hatte fich ges 
ftern feine fchmierigen Hände mit 
Zyankali gefäubert und eine Tleine 
Menge diefes giftigen Stoffes auf dem 
Tifhe liegen laffen. Sein-ein Jahr 
alter Sohn fand das Zeug, — es 
in ein Glas Waſſer Sn Bra einen 

herzhaften Ze. —2* — * 
er, ehe noch ein Arzt g 
fonnte. Der Ko 
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Das $225 
erzheim Ca— 
t Grand Piano— 
at außerhalb des hoben 
dietbe Diſtrikt verkauft, zu 


5175 


uf leichte Bablungen ben 
.00 mwöchentlih. Keine Zinfen. 
ine Extras! 


Stunden 


‚Für eine be- 
ſchrãnkte Zeit er- 
Balten alle Käufer 

einen Rurfus von 

20 Mufit- Stun 
den albfolnt frei 

ertheilt von ven beft 

befannten Mnfifleh:- 
rern in Chicago. 


iano” 


Macht Euch dieje günitige Gelegenheit zunutze! 


Gebi 
Kuren Rindern 
eine 
mufikalifdje 
Erz ehung 
auf 
unfere Koften 


HL 
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In 2 
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Beftellt heute 
ein 
““Kerzheim” 
Wir ficken 
dasfelbe auf 30 
Tage freie Probe 
in Euer Haus 


Kerzheim Pianos find berühmt wegen ihres fühen reinen Tones 


Sreier 


Biano Stuhl; 
Sreies | 
Stimmen; | 
| 


Freie 
Stamp? 


Lokalbericht. 
Benorflehende Vergnügungen 


Heute und demnächjt ftattfindende 
Bereinsfeitlichteiten. 


Frühjebrs-SYauturnen. 


Dielverfprechendes Keft des Lurnvereins 
£incoln. — Stiftungsfeft des Humboldt 
Deutfhen $rauenvereins. —- Arion M. 
€. der Südfeite gibt ein Konzert. 


Wenn audy der Turnverein Sin: 
on ftet8 erfolgreich in jeinen Veranftal- 
ungen geiwejen ift, jo wird doch das heute 
bend ftattfindende große Schauturnen in 
der Lincoln: Turnhalle ale ein Glanzpunft 
der Teite diejes blühenden Wereins gelten 
fönnen, denn die Vorbereitungen find Dies: 
nal ganz befonders gut, die QTurnjchüler 
aben jeit Wochen geiibt, um ihre Morfüh- 
rungen muftergiltig zu machen, die al& vor- 
güglih befannte Damenklajje wird in einer 
benjo neuen wie eigenartigen Darbietung 
plänzen, verichiedene tüchtige Aktive werben 
fi im Ningfampfe mejjen, und an den Ges 
räthen werden auch gute Leiftuigen zu jehen 
fein. Dem Schauturnen folet ein Tanz— 
fränzchen. Diejer Abend wird für alle 
Theilnehmer ein befonder? genußreicher wer: 
den. Anfang 7:30 Uhr, Eintritt für Gäfte 
25 Cents, Kinder 10 Cents, Mitglieder frei. 
-Der Damenperein Fidelia ber: 
anftaltet am heutigen Sonntag it der 
Shlig-Halle, Alhland Are. und Dipijion 
Etr., ein großes Kalito-Kränzhen. Die 


Betheiligung wird vorausfichtlih eine recht - 


tege fein, denn ein tüihtige Komite ift fchon 
lange bei der Arbeit, um den Bejuchern 
einige frohe Stunden zu bereiten. Ans 
fang 4 Uhr Nachmittags. Xidets 25c die 
Perfon im Voraus und an der Kafje 3öc. 

Ant heutigen Konntag feiert Die 
Chicago Loge Nr. 1, in Verbindung 
mit der Sincoln Loge Nr. 10, D. d. 
9. ©., ein Familienfeft mit Agitation in 
Eiebens Halle, 1459 Clybourn Ave. Der 
Groß-Präfident Aug. Behrendt Wird Die 
Geftrede halten. Die Präfidenten beider 
Logen, die Herren $. Hanjen und 3. 2. 
Reil, haben mit einem tüchtigen Komite die 
Vorkehrungen getroffen. Der Anfang ift auf 
8 Uhr Nachmittags feitgefekt. Kintritt3- 
farten 15 Gents.im Vorverfauf, an der 
Kafje 25 Eents. 


Der Humboldt deutfhe Frau 
enperein hält fein 24jähriges Stif- 
tungsfeft, verbunden mit Unterhaltung und 
Ball, am heutigen Sonntag in Echön: 
hofens großer Halle ab. Der Feſtausſchuß, 
beftehend aus den Damen Ulbertine Rath: 
ſchlag, Präſidentin; M. Leßmann, M. 
Trowbridge, J. Behrens und M. Beder, 
hat zu dieſem Feſt Frau Minna Schmidt 
mit ihren jungen Damen gewonnen, um 
den Mitgliedern und deren Fteunden ein 
paar köſtliche Stunden mit Geſang und 
Tanz zu bereiten, auch haben noch andere 
Kräfte zugeſagt, mithin werden alle Gäſte 
auf ihre Koften fommen. Für gute Peuſit, 
Getränte und Speifen ift ebenfalls geforat. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feit- 
geſetzt. Eintritistarten foften 25c, Kinder 
unter 12 Jahren zahlen 10c. 


Der Shmwäbifhe Sängerbund 
peranftaltet am heutigen Sonntag, Nad): 


mittags 3 Uhr, in Pondorf3 Halle, Ede | 
Grüß: | 


Halited Str. und North Ane., fein 
fahrstonzert, verbunden mit fomifhen Auf- 
führungen und Ball. Verfchiedene neu ein, 
geübte Chorlieder, fowie Anftrumentals und 
Gefangsjoli werden nicht verfehlen, den Be» 
fuchern einige genußreihe Stunden zu bes 
reiten. Xidets 25 Cents im Vorverkauf, 
50 Et3. an der Kaffe die Perfon. 

Ein großes Frühjahrs:Konzert hält ber 
Urion » Männerdhor der Süds 
feite, der von Herrn C. v. Wolfskeel di— 
rigiet wird. am heutigen Sonntag bon 3 
Ihr Nachmittags an in der Sitdfeite-Turns 
halle ab. Auf die Finftudirung des gedie= 
genen Progranıms ift jettens des Chormet- 
fters und der Sänger ebenjo große Sorgfalt 
herwendet worden, wie auf die Worbereis 
tung des gejelligen Theiles ſeitens des Feſt— 
anzfchufjes, der fih aus den Herren Ch. 
Etohrer, U. Schmidt, &. Yahn, Franz 
Schliebs, Wm. Spühler, Guft. Spühler, R. 
Fiebranz, 
Hertzberg zuſammengeſetzt. Das Konzert be— 

innt um 3 Uhr Nachm. Eintrittskarten ko— 
* im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Et3. 

Die garugari Siedertafel ver- 
anftaltet am heutigen Sonntag in der 
Wider Parkf-Halle eine urfomijhe Abend: 
unterhaltung. Da der Perein für jolde 
SFeftlicheiten über ein ausgezeichnetes Ma= 


terial verfügt, fo fteht jedem Befucher ein | 


genußreiher Abend in Ausſicht. Eintritts⸗ 
farten toften im Vorverkauf 25 Cents, an 
der Kafie 50 Eent2. 


Ein Kaffeefrängchen veranftaltet der Ger: 
mania = Hebammenpderein Nr 1 
am kommenden Dienftag in Schönhofen’s 
Halfe von 1 Uhr Nachmittags an. Allerlei 
bübfche Ueberrajhungen find vorbereitet 
worden, au Tanz und Gefang wird eS ge= 
ben, und befannte Aerzte werden Anſprachen 
halten. Alle Hebammen der Stadt find ein« 
geladen. Der Eintritt Toftet 15 Cents. 


Der -deutihe Berein Alpenrofe hält 
am“tommenden Samftag in der Schiller: 
Halle, 1560 Wells Str., ein Kalikokränzchen 
nebft Agitationsverfammlung ab, DerAibend 
mwird von den Mitgliedern Emma Stamm, 


Präj.; Magdalena Meyer, Louife Mattern, - 


M. Langohr, Therefe Behrens und Theodor 
Zimmermann forgfältig borbereitet; Ball 


8 


G. Manowsky und Max bon | 


Ri 


f 


SOUTH HALSTED ST. ®! 


Zeit verteeiben. Perjonen beider Geichlech- 
ter im WUlter von 18 bi3 55 Aahren werden 
frei aufgenommen. Der Eintritt koftet 15e. 

Einen großen internationalen Bauernball 
gibt am kommenden Zonntag in Hörber’s 
Hale die Kreijinnige Gemeinde 
der Südmeftjeite, Bauern aus ale 
len Ländern find zum fFefte geladen, eine 
füdflamwijche Bauernfapelle wird zum Tanz 
aufjpielen, und für fonftige luftige Unters 
haltung werden der Dorfichulze Edward 
Dunnerfeil, der die Heirathöicheine ausfers 
tigende Gemeindefchreiber Wilhelm Heim, 
der Pfarrer und der Schulmeifter Fabricius 
Weisheit forgen. Weiter joll vorläufig 
nicht3 verrathen merden. 

Sein 36. Stiftungsfeft‘ begeht der wohl: 
befannte Gejangverein Liedertafel 
Vorwärts am fommenden Sonntag 
Abends, in der Nordjeite-Turnhalle. Der 
Eintrittspreis ift auf 50c die Perion feit- 
geſetzt, wofür den Bejucern ein höchit ge= 
diegenes Programm und eine jchöne Unter: 
haltung geboten werden wird, wie man e3 
von diefem Verein gewöhnt ift. 

Ein Frühjahrs-Konzert mit Fomijchen 
Vorträgen, Preistegeln und Wall hält der 
Oeſterreichiſch -Ungariſche Ge— 
ſangvpvereinſam kommenden Sonntag in 
der ZaSalle-Turnhalle, 2048-52: Larrabee 
Str. ab. Das mufitaliihe Programm ift 
reich ausgeftaitet, zu den fomijcheh Vorträ: 
gen jind bewährte Kräfte gewonnen, und 
auf der Kegelbahn werden Geldpreije zu bo: 
len jein. Der Feitausichuß hat fich aljo an: 
ftrengt und wird fich jedenfalls den Beifall 
der Feftbejucher erwerben. Die Unterhal: 
tung beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Ein: 
trittsfarten foften im Vorverfauf 25 und an 
der Kaſſe 35 Ets. 

Am Sonntag, 16. April, feiert die Fre i— 
ſinnige Gemeinde der Nord— 
weſt ſe ite in Schönhofens großer Halle, 
Milwautee und Aſhland Ave., ihr Früh— 
lingsfeſt, verbunden mit Konzert und Ball. 
Ein überaus reichhaltiges Programm iſt zu— 
ſammengeſtellt. die Mitwirkung zweier Ge— 
ſangvereine iſt geſichert. Die Haupt- und 
Glanznummer beſteht in der Poſſe in einem 
Aufzug „Schneffe auf Freiers Füßen,, auf— 
geführt von Mitgliedern des Dramatiſchen 
Vereins Harmonie. Es iſt ſomit allen 
Freunden und Gönnern reichliche Gelegen— 
heit gegeben, einige wirklich genußreiche, 
fröhliche Stunden im Kreiſe Gleichgeſinnter 
zu verleben. Der Durchführung des Pro— 
gramms folgt ein flotter Ball. Für gute 
Getränke und feinen Imbiß iſt beſtens ge— 
ſorgt. Tickets im Vorverkauf 15 Ets., an 
der Kaffe 25 Ets. Anfang punft 3:30 Uhr 
Nachmittags. 


Der Dramatifhe Nerein Harz 
‚monie gibt am Sonntag, 16. April, in 
der Schiller-Halle, 1560 N. Wells Sttr., na: 
be North Uve., feine monatliche Sonntags: 
Unterhaltung, beftehend in Theaterauffüh- 
rung und Ball. Gegeben wird Karl bon 
Holteis Schaufpiel „Lenore, die Todten: 
braut”, ein gediegene® und fpannendes 
Stüd. Die Tortehrungen werden bon den 
| Mitgliedern Heinrih Hollmann, Präfident; 
Marie Reinhard, Kamilla Keller, Anna 
Kurz, Hedwig Michels, Richard Heide, Kohn 
Meinhard, Charles Schellhorn, Hana Eon: 
rad, Albert Jahn un“ Mar Uhlemann ge: 
troffen, welche dafitr biütrgen, dat bie Befu: 
| her wieder genußreicde Stunden verleben 
werden. 

Am Sonntag, dem 16. April, gibt der 
Ungarländiſche Nationalitä— 
ten. = Sranfenunterftügung3- 

|pereinein um 4 Uhr Nadhmittag? begin: 
| nendes Frrühjahrstongert mit Ball in ons 
dorf8 Halle. Eintrittsfarten dazu werden 
im Voraus zu 25 und an der Kaffe zu 50 
Gents verfauft. Bei dem Konzert werden 
neben tüchtigen Soliften der Deutih-Unge- 
riihe Arbeiter-Männerhor, der Südunga- 
rifhe Damendor und der Gemifchte Chor 
vom Unabhängigen Orden der Ehre mitiwir: 
ten, ımd mehrere andere Vereinigungen ha— 
ben zugejagt, das Tyeft zu befuchen. Ziwifchen 
Konzert und Ball wird dielufführung eines 
Ginafter8 eingeichoben, da8 Programm läßt 
mithin an Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen 
übrig und tmwird den Befuhern angenehme 
Etunden bereiten. Das Seit fteht unter der 
Leitung des folgenden Ausfchuffes: Aoe 
Szabo, Vorſitzender; Alex. Bengeski, Jakob 
Han, Franz Lambert und Karl Sikra. 

Der Martha Wafhington Deuts 
ſche Frauenverein veranftaltet am fyreitag, 
dem 21., und Samftag, dem 22. April, ei= 
nen großen Bazaar in PBurmeifters Halle, 
1412 Eiybourn Ude,, nahe Larrabee Straße. 
Werthvolle Sachen fommen zur Werloofung, 
und für Mufif und Unterhaltung wird von 
den rührigen Damen des Vereins aufs Be- 
ſte geſorgt, auch ſchmackhaftes Eſſen wird 
aufgetragen werden. Der Bazaar findet an 
beiden Tagen von 1 Uhr Nachmittags bis 
10 Uhr Abends ſtatt, der Eintritt iſt frei, 
und alle Freunde und Bekannte der Mit— 
glieder ſind freundlich eingeladen. Die Vor⸗ 
kehrungen treffen die Damen Lina Burmei⸗ 
ſter, Präſidentin; Anna Jollie, Vizepräſiden⸗ 
tin; Eva Hauprich, Anna Baſedow, gen 
zista Panfoni, Elifaberth Müller, Bertha 

Ewald, Charlotte Anupfer und frieberite 

Schilling. 

Den Einzug des Frühlings wird ber 
North Chicago Frauenverein 
am Samftag Abend, dem 22. April, in 
Had’s Halle, 1764 Larrabee Str., mit einer 

' Meilhen Party feiern. Als befondere Ats 
traftion haben die Damen Katie Keitler, 

Präfidentin; 8. Renner, Vorfigende; Mags 

dalene Meier, Schagmeifterin; Mary Ertel, 

Sefretärin; 1. Frig, 8. Braun, U. Weber: 
well, D. Klement und 8. Handde, welche 
ven Feftausjhup bilden, eine Berloojung 
werthooller Gegenftände vorbereitet, über- 
haupt wird Alles gethan, um den Bejuchern 
einen recht gemüthlihen und vergnügten 
Ubend zu verfchaffen. Eintrittsfarten often 

im Vorverkauf 25c und an der Kajfe 3öc. 

Der Grütli- Verein, einer der äl- 
teften Vereine Ehicagos, feiert am Senntag, 
23. April, in der Sincoln-Furnhalle jein 55. 


Männerhors. Gin gediegenes Programm 
fommt zur Aufführung — zwei zeich⸗ 
nete Soliſtinnen, fowie die anderen s 
zer Gejangvereine und and bie- Turnver⸗ 
eine werden mitwirten — ein Nachmittag 
und Wbend voller Genüffe tft fomit ver: 
bürgt. Das fchmeizerifche Publitum, mie 
audh das Deutihthum werden zweifelsohne 
fih ftarf an dem vielverfprechenden fyeit be: 
theiligen. 8 beginnt um 3 Uhr Nadhmit: 
tags, Gintrittstarten toften 25 Et3. im Bor: 
verfauf und 50 Et3: an der Kaife. 


Der Urbeiter- Unterffüßung 
Vereins = Orden wird am Sonntag, 
23. April, in Pondorfs Halle, an der North 
Ande., jein fünfzigjähriges Beſtehen in feier: 
licher Weije begehen. Feſtreden, Konzert 
und Ball bilden das Programm, und der 
Ausihuk hofft, da fich Die deutjchen Per: 
eine recht zahlreich bei diefer gewiß nicht ge- 
rade häufigen Freier im Vereinsleben be: 
theiligen werden. Mehrere Gejangvereine 
haben jchon zugejagt. Anmeldungen erbit: 
tet der Sekretär Louis Neineder, Nr. 1948 
Gleveland Wve., FFerniprehnummer: Lin: 
eoln 3891. 


Der Bremer Wohlthätigkeite: 
verein feiert am Samftag, dem 86. April, 
fein zehnjähriges Stiftungsfeft in Schlig’ 
Halle, Ede Ajhland Ave. und Divifion Str. 
Der Verein und ein rühriges Komite jind 
an der Arbeit, den Bejuchern recht fröhliche 
und vergnügte Stunden zu bereiten. Präs 
lident Karl Brethauer mird die fyeftrede 
halten. Der Verein zahlt bei einem Xab: 
tesbeitrag von $4.00 wöchentlich 84.00 Kran: 
fengeld und 8150 Sterbegeld und nimmt 
deutichjprechende Herren und Damen von 18 
bis 55 Jahren als Mitglieder auf. Der 
Verein zählt bereits an zweihundert Mit- 
glieder und hat itber ein fchönes Kapital zu 
verfügen. Gintrittsfarten zu 25 Gents find 
an der Kafjie und bei den Mitgliedern zu 
haben. 


Die Gejangjeftion des Oefterr. Rranten: 
unterftügungs- Vereins Stod im Eifen 
hält ihr erftes großes Frühjahrs-Konzert, 
verbunden mit Ball, am Sonntag, 30. 
April, in der LaSalle-Turnhalle, Qarrabee 
Str., nahe Garfield Ave, ab. Das elt: 
Komite arbeitet mit unermüdlichem Fleiße 
dahin, das Programm in der Weiſe aufzu⸗ 
ſtellen, daß jedem Beſucher volle Zufrieben— 
heit zugeſichert werden kann. So ſtehen 
außer Geſangsvorträgen der Sektion und 
mehrerer anderer beliebter Geſangvereine 
Turnübungen von einer Riege des „LaSalle 
Turnverein“, ſowie andere muſikaliſche und 
erheiternde Geſangsvorträge auf dem Pro— 
gramm. Unter vollzähliger Mitwirkung der 
Geſangſektion wird „Der verpfuſchte Bür— 
germeiſter-Empfang“ theils geſungen, theils 
geſprochen, aufgeführt. Das Feſt beginnt 
um 3 Uhr Nachm. Eintrittskarten ſind 
im Vorverkauf bei allen Mitgliedern für 25 
Cents erhältlich; an der Kaſſe koſtet der 
Eintritt 50 Cents die Perſon. 


Der Turnverein Helvetia« 
von Chicago wird ein großes Schwei— 
zerfeſt, Fahnenweihe und 5. Gründungsfeſt 
veranſtalten, und zwar am Sonntag, dem 
30. April, in der Nordſeite-Turnhalle, 824 
N. Clart Str. Es ſind ſo großartige Vor— 
bereitungen getroffen, daß den Gäſten eine 
ausgezeichnete turneriſche und muſikaliſche 
Unterhaltung bevorſteht. Außer der Pa— 
then-Sektion Milwaukee und dem Turnver— 
ein Helvetia, welche nicht nur beſondere 
Feſtnummern, ſondern auch die für das 9. 
Bundesturnfeſt des Schweizer-Amerikani— 
ſchen Turnverbandes in Milwaukee be— 
ſtimmten Feſt-Uebungen vorführen, werden 
alle Schweizer Geſangvereine, die Chicago 
QTurngemeinde und andere deutiche Turn: 
bereine am Programm attiven Antheil neh: 
men. Die neue Yahne, die bei diefem An: 
lafie zur Webergabe kommt, ift ein Pracht: 
merk, fie wurde in St. Gallen, Schweiz, an- 
Br Rafjeneröffnung Nachmittags 2 

2 


Der Damenverein Harmonie, 
in Gemeinſchaft mit dem Geſangver— 
ein Harmonie, trifft die umfaſſendſten 
Vorbereitungen für ein Maifeſt nebſt Ver— 
looſung einer Maikrone, am Mittwoch, dem 
3. Mai, im oberen Saale der Lincoln-Turn- 
halle, Ede Sheffield Ave. und Diperjey 
Blyd. 68 wird Alles aufgeboten erden, 
um dieſe Teftlichfeit zu einer fchönen und 
er zu machen, jo daß fich jeder 
Defucher föftlich amiüfiren wird. Die Anord- 
nungen werden bon dem Komite, beftehend 
aus den Damen G. Huber, P. Weder, B. 
Wenzel, %. Eber, B. Gall, jowie von dem 
Vergnügungsfomite des Geſangvereins Har— 
monie, beſtehend aus den Herren Henry 
Bauer, Otto Cummerow, Ches. Wederling, 
Frank C. Link und Bruno Knecht, getrof 
fen. Der Eintritt ift auf 25 Gt3. die Ber: 
fon feftgejekt. 
Unter der Leitung der Präfidentin Fi— 
cher trifft ein regjamer Ausſchuß des 
Deutih-Defterreidifden 
Frauen-Rranfenunterftüß- 
ungsdereins große Vorkehrungen zu 
dem 12. Stiftungsfeft, das am Samftag 
Abend, dem 6. Mai, in der Mozart Halle, 
1532 Glybourn Avenue, gefeiert wird. Au- 
Ber einem Ball wird eine Verloofung werth- 
voller Gegenftände vorbereitet, und der 
Teftausfhuß arbeitet mit dem Ziel im 
Auge, den Beinchern fo viel Vergnügen tvie 
möglih zu bieten. Gintrittsfarten often 
25 Gents. 
Fin Maifrängdhen veranftaltet der He E 
fen = Naffauer Damenverein 
am Sonntag, dem 7. Mai, von 3 Uhr Nach— 
mittags an in Had’s Halle, 1764 Larrabee 
Strafe. Die Vorkehrungen werden bon der 
PVröfidentin Karoline Bretthauer geleitet. 
Der Eintritt foftet 25 Cents, Kinder unter 
12 Zahren zahlen 10 Cents. 


— ——— 


VBVon Schwarzhändern ermordet! 


Ein Italiener, den man für den 23- 
jährigen Frank Temerno hält, wurde 
fpät geftern Abend in einer Gaffe hin- 
ter dem Haufe Nr. 865 Gault Court 
buch fünf Schüffe todt niebergeftredt. 
Don dem Mörder fehlt jede Spur, und 
Augenzeugen find nicht zu finden. Die 
Polizei Ihaffte den Leichnam nach dem 
Beltattungsgeihäft Nr. 328 Meft Chi- 
cago Une. Sie glaubt, daß die Blut- 
that von der Schwarzhänder-Bande 
verübt worden iſt. 


Brand im Kohlenhof. 


Zu früher Morgenftunde brach heute 
in dem Koblenhof von Auguft J. Trie⸗ 
bull, Nr. 2340 ©. 40. Upe., ein Brand 
aus, ber da8 Heranziehen von Verftär- 
tungen burd) einen 2:11-Wlarm nöthig 
machte. 


— [ — 

— Empfindlider Mangel.— Dame 
(vor ihrem Garderobefhrant): „Zoi- 
letten Hab’ ih mahrhaftig genug; 
Thabe nur, daß e8 nicht mehr— Tages» 
zeiten gibt!“ ER, 


Galligkeit 
„Ich habe Ihre werthvollen Cascarets 
gebraucht und finde dieſe perfelt. Rönnte 
nicht ohne ſie ſein. Ich habe ſie ſeit einiger 
Zeit für Verſtopfung und Galligkeit 5 
und bin jetzt völlig kurirt. Ich empfehle 
dieſelben Jedermann. Wenn erſt einmal 


ebraucht, werdet Ihr nie ohne dieſelben 
ein wollen.“ — Edward A. Marx, Albany, 


Stiftungsfet, verbunden mit % — 


Mary Block, Minnie Reimer und Charles 
Koerftein fingen ein Klagelied. 


Mary Blod hat geftern auf Löfung 
ihrer Ehe mit Walter €. Blod, einem 
Reifenden der National Preß Affocia- 
tion, angetragen, den fie am 12. März 
nach anderthalbjähriger Ehe verlaffen 
hat, nachdem fie entdedt Haben mill, 
daß er eö mit der ehelichen Treue nicht 
genau nahm. Ella Rofenberg und 
Grace Gordon werden in der Klage- 
[hrift genannt. 

Die Nora Koerftein am 30. Novem- 
ber 1908 gewährte Scheidung bon 
Charles Koerftein, Leiter einer Kraft- 
magen-Remije, wurde feiner Zeit von 
Superiorrichter Kavanagh aufgeho- 
ben, weil jich herauzftellte, daß die 
Klage auf Grund einer Abma- 
hung ziifhen den Gatten einges 
reiht morden mar. Ein Liebes» 
brief hatte in der Klage den 
Ausfchlag gegeben. Die Eheleute und 
einen Zeugen, Afhley Collins, wegen 
Gerihtsmigachtung zu beitrafen, mar 
wegen eingetretener Verjährung un 
möglich. Geſtern hat Koerftein auf 
Scheidung geflagt. Er bezichtigt feine 
Frau des Ehebruch. 

Frau Minna Reimer, 3236 Wal: 
nut Straße, flagte Richter Cooper im 
Superiorgericht geftern, daß ihr Gat- 
te, der Zimmermaler Henry Reimer, 
zu viele Fernfprehanfragen von frem= 
den Frauen erhielt und fie mißhandelf 
babe. Lebteres bejtätigte Harry, der 
fechzehnjährige Sohn de3 Paares. 
Reimer betritt in feiner Antwort auf 
die Scheidungsflage die Angaben der 
zrau und fuchte barzuthun, daß fie 
ihn an der Nafe herumzuführen ver- 
fuht habe. Er fam aber nicht zur 
Verhandlung. 

Trau Nellie B. Merriman, 4603 
Indiana Ave., wehrte ſich ſchließlich, 
wie ſie bei ihrer Vernehmung geſtern 
erröthend dem Richter gelegentlich der 
Verhandlung ihrer Scheidungsklage 
mittheilte, mit einem Beſen gegen ihres 
Gatten, John A. Merriman, Angriffe 
mit einer gleichen Waffe. Zwei Jahre 
lebte das Paar zuſammen, dann ver— 
ließ angeblich der Mann, 1905, ſeine 
Frau. 

Henry St. John Hick Baſhall hat 
geſtern, um die Begleichung eines 
Zahlungsurtheils über 83697.40 ge— 
gen den Grafen von Mourik de Beau— 
fort, Schwiegerſohn des reichen 
Stahlinduftriellen M. H. Kilgallen, 
zu erziwingen, diefen und eine Anzahl 
Iheaterbefiger und die Wdnotaten 
Udolph Marks und Yofeph R. Bur- 
nes berflagt, an bie der Graf, um bie 
Bezahlung jenes Urtheil® zu um- 
gehen, fein Gehalt als Schauſpieler in 
verfchiebenen Theatern überfchrieben 
bat. Der Kläger verlangt Abrechnung. 


= ee - — 


Konrad Dreher. 


Ein Parakteriftifcher Ausfprudh des be 
rihmten Gaftes, der heute auftritt. 
„Wenn man fich auf einen hohen 

fünftlerifhen Standpunft ftellt und 

fagt, daß meine Leiftungen Blech feien, 
fo fage ich, daß im Qempel der Kunit 
nicht Alles Gold zu fein braudt. Wir 
brauchen bier und da auch Blech, um 
ein Loch im Dach zu deden, damit e3 
nicht hineinregnet. ch habe mit mei- 
nen einfachen und mohlgemeinten 

Späßen verfucht, Sorge und jchlechte 

Stimmung cuf einige Abendftunden 

zu verfcheuhen. Wenn mir da3 ge- 

lungen ift, jo bin ich vollftändig zu— 
frieden.” 

Alfo Hat Konrad Dreher am 29. 
Dezember 1902 bei ber Feier feines 
25jährigen Künftlerjubiläums im 
föniglihen Schaufpielhaufe in Mün- 
hen gefprochen. Er zeigt fi in diefen 
Morten wie er ift: einfach und befchei- 
den und von dem Wunfche befeelt, jei- 
nen Mitmenfchen durch gefunged Lachen 
das Leben zu erheitern, und er felbit 
ift daS befte Zeugnif für die Wirkfam- 
feit der Kur, denn, über 50 $ahre alt, 
ift er geiftig mie förperlich noch ein 
Süngling mit feinen jeh3 Fuß 
Länge und den Iuftigen, gütigen 
Gefichtözügen.  Urfprünglid als 
Liebhaber auf der Bühne, ien- 
dete er fih Bald dem ihm 
bon der Natur beftimmten tomifchen 
Fach zu. Nachdem der Erfolg ihm ge- 
lächelt, rief er daS mirfliche Bauern- 
theater in’3 Zeben. Der Verfuch war 
Ihon vorher gemacht worden, aber fehl- 
gejchlagen, weil man Kunftfchaufpieler 
verwendete. Dreher aber holte wirt- 
liche Bauern aus Schlierfee heran, u. 
U. Xaver Terofal, einen Srleifcher, der 
noch heute der „Stern“ aller Bauern- 
fpieler ift. Solder Truppen gibt e8 
jet mehrere, aber Dreher ift der Vater 
bon allen, der Schöpfer de3 modernen 
deutfchen Bauernfpiels. 

Der berühmte Komiter eröffnet 
heute Abend im Garrid-Theater mit 
Amberg's Operetten-Gefellihaft ein 
Gaftfpiel in Leo Fall’3 reizender Ope- 
rette „Der fidele Bauer“, in welcher er 
bie Titelrolle fpielt und die übrigen 
Rollen von tüchtigen Kräften wie Emil 
Berla, SHebmig Richard, Angelo 
Lippih und Anderen befekt find. 
Bereit3 ber - Vorberfauf der Ein- 
tzittöfarten hat gezeigt, da das 
Chicagoer Publitum dem Gaft- 
fpiel da8 gebührende Intereffe ent- 
gegenbringt, und e& ift zu erwarten, 
daß im Laufe der nächften Zeit fein 
Freund der Heiteren deutfchen Mufe bie 
Gelegenheit vorübergehen Iaffen wird, 
Konrad Dreher als „fidelen Bauer“ 
zu fehen und fih am Humor und den 
—— Melodien des Werkes zu 
reuen. 


Primaͤrwahl in Barrington. 


Bei der geſtern in Barrington ab—⸗ 
gehaltenen Primärwahl iſt Miles T. 
Lamey von der Partei der Parteiloſen 
für die Präſidentſchaft des Gemeinde⸗ 
—* | 5* Als gr 

en für di tebfchaft im Ges 
meinberath find George $. Hag ’ 
3. Lagerfchulte. und 


3) 
SR 
— 


H. | wurden ihm « 


— Sparfamkeits-Bafemen! 


„Sustanna-Shantungjeide Racquet - Tud, franzöfiihe 


* 


27301., 69° Sorte, zu 3dc | Leinen-Effekte, Yard 15€ 


Mandel Brotbers— „Wegen ihrer Seide berühmt“, 


Xene, die mwifjen, iwie beliebt Shantung- 
Seide it, erkennen den großen Werth die- 


fer Spezial- Offerte. 
CS parjamteits 


Sehr begehrenswerthb für 


Handel. 


:Bajement. 


Mäntel 
Halbrauhe Shantungs in Marine, Ciel-, Azur>, 
Copenhagen» und Königsblau; Refeda, Dlinenfarbe, 
Grau u. f. m.; und in Weiß und Schwarz. 


und leider. 


l 


Cohtfarbig und waidhber. 


„Racquet-Tuch“ iit eines der beltebteften 
und befanntejten mwajchbaren Suiting3 im 


Sparſamkeits-Baſement. 


32 Zoll breit und in den beliebten Farben. 
Das Sortiment umfaßt Weiß, Copenhagen, Lilac, 
Robin's Egg, Roſenroſa, Helenenroſa, Schlangen— 
| grün, Lohgelb und Perlgrau. 


Wir offeriren drei neue Wailts zu einem Spezialpreije, 1.50 


Bemerkenswerthe Bargain?, augenscheinlich durch deren ungewöhnliche Qualitäten und borzüglis 
Ken Mujfter, wie auch durch die Niedrigfeit des angeführten Epezialpreijes. 


Braided Waifts, 1.50 


| Braided Watits, 1.50; aus Battit; 
| Yote braided in Copenhagen oder 
€ 
| 


oral; $1.95 merth. 


Beſticte Spitzenuc— 


ten Farben; 
ziel zu 75c die Yard. 


Sparſamkeits⸗ 
Waihbare Normandy-Spisen zu 10c die Yard. 


Allovers für 


In Schwarz, Werk und all den belteb> 
1.25 die Yard mwerth; jpe= | 


Stiderei » Waifts, 1.50 


Allover Stiderei = Waijts; mit 
Kimono-Xermeln, 1.50. 


Sparfamfeit3-Bafement. 


Batift-Waifts, zu 1.50 


Allover Tucded Batift-MWaift3, mit 
Spiteneinfägen verziert; für nur 
1.50, 


ſchußwaare 


Tor Damen-Strümpfe aus Seidegarn, 38t 


Strümpfe aus echten Setdenfaden; Aus- 


der 50c- und T7öc-Eorten; 


die Fehler jind jehr gering. 


Bafement. 


eg ee en nie . Pol | Vehlerhafte von der gewöhnlichen 25c Qualität; 


extra gefpleißte; Spezialverfaufspreis, 13c. 


Vor⸗-Oſterverkauf: Geſchneid. Coats u. Suits —4 Specials 


fend; Leinen Torhon-Spigen, 
auch fchmale, 5c die Yard. 


Sparjamteit3-Bajement. 


Mercerized und Lisle Thread Mädchenitrümpfe, 130, 


Die vorzüglichen Sieider, die toir jet auslegen, find folche, auf die herborragende Fabrikänten ) 


gerechtermweife jtolz find. 


Auch wir find ftolg auf fie. 
Alle find unvergleichliche Bargain?. 


wird eine Abänderung nicht nothivendig fein. 


Modelle zu 


$15 


Viele jind Kopien viel theurer Modelle. 
Die Ausivahl der Größen tft vollitändig. 


An bielen Fällen 
Sparfamfeit3-Bajement. 


Größen für Damen 
und Mädchen 


Aus hochfeinen Serges, Worfteds und grauen Mifchungen; einfach gejchneiderte und verzierte Mufter; mit 
Peau de Eygne oder weichem Satin gefüttert; gerade gored Stirts; die beten Farben der Saijon. 


Anzüge, fpeziell zu 12.50 
Prächtige neue Frühjahrs-Anzüge in franzöftichen 
Serges und grauen Mifchungen; mit Satin gefüt- 
tert; hübfche gerade gored Stirts. 


Nene Mäntel für das Frühjahr 


Einundzwanzig 
| 


Gewebe — Serge: 
Peau de Eygne gefüttert. 


Elegante neue Anzüge, 17.50 
Hübfche gejchneiderte Anzüge; einfache und fanch 
‚ Worjteds und Mifchungen; mit 


— ausgezeichnete Werthe zu H1O 


Vortreffliches Sortiment von aejchneiderten Mänteln aus Serge, von feiner Qualität; blaue, jchmwarze 
und lohgelbe; einzelne ftritt gefchneidert; andere mit ein wenig Befat verziert; in Größen für Damen und 
junge Mädchen; eine vorzügliche Partie zu $10 das Stüd; andere ebenjo gute Werthe zu $15. 


Ungarnirte 1.25 Hüte zu 656 2.50 His 3.50 Schuhe zu 1.65 


Ungarnirte Hüte für Damen, in jeder 
Facon, in all den Neubeiten, wie auch al= | 
len neuen $arben, und zwar für thatjäch- 
lich nur die Hälfte des Preifes. 
-Bafement. 


Sparjamfeits 


„Motor“-Hüte, 1.25 werth, 65ec. 


Ein zweifarbiger Hut aus rauhem Gefleht; in 
Blau, Smaragdgrün oder Korallenfarbe, und mit 
Schmarz; 1.25 mwerth; Verkaufspreis 6öc. 


3.50 
Batentleber - 


„Reiter“ neulicher großer Anfäufe von 

Doamenichuben, in einem Cortiment, das 
ungewöhnlich jeltene Varrain? darbtetet. 
In der Partie find alle Größen. 

| 

| 

| 

I 

| 


Sparjamfeit3-Bajement. 


Knöpf- und Schnürichuhe, 1.65 das Paar. 

Schuhe mit Tuch- oder Ziegenleders 
obertheil; matte oder glänzende Kid-Schuhe mit 
gelbem Tuchobertheil; gelbe Schnürfchuhe; alle Grö- 
Ben und Breiten in dem Sortiment; bemerfenämwer- 


ı ther Bargain. Zu 1.65 das Paar. 


Imitation Willow Piumes, 1.50 


Echte Straußenfedern; fchmwarze, meiße und far- 


bige; zu 1.50. Hüte merden 
Bafement foftenfrei garnitt. 


im Sparfamteit3- | 


250 und $3 Damen-Schuhe, 
| Ribbon und Orford Ties; Patent», Vici Kid» gel 
bes Kalb- oder Ziegenleder; in für jeden Fuß paf» 
fenden Größen; Auswahl zu 1.65 da3 Paar. 


Baar 1.65 


—————— — — — — — — —— —— —— —— — — — — — — 


Naubmord. 


Der bejahrte Geldverleiher £evy U. Raven 
erdroffelt. 


Der Hljährige Trödler, Fuhrhalter 
und Gelbverleiher Leoyg U. Raven 
wurde vorgeftern Nachmittag, mie be- 
richtet, im dunklen Gejhäftszimmer 
hinter feinem Laden Nr. 1425 State 
Straße muthmaßlih von NRäubern 
überfallen und erbrofjelt. Die Mord- 
buben haben mwahrfcheinlich feine gol- 
dene Uhr, fonjt aber mohl, wenn über- 
haupt, nur geringe. Beute ergat- 
tert, da er erft am Vormittag $2300 
zur Bant getragen hatte. 


Als der That verdächtig wurden ber 
Fuhrmann Michael Hogan, Nr. 725 
M. 12. Straße, der die Leiche fand, bes 
Opfers farbiger Stallauffeher Harry 
Xohnfon, deffen Raffegenoflen Joſeph 
Brarton und Dmight Stewart, die 
Farbige Alice King und eine gemiffe 
Dlita Eddahl verhaftet. 

Mährend des geftern noch eröffneten, 
aber auf ben 11. April verjchobenen 
Spnqueft3 bezichtigte einer der drei Zeu- 
gen, der Schantmwirth Benjamin Fe 
mann, Nr. 1429 ©. State Straße, 
Hogan de Mordes. „Hogan,“ Tagte 
er, „betrat wenige Minuten vor ber 
Zeit, um die vermuthlich dasVerbrechen 
verübt wurde, mein Zofal und bat um 
ein paar Streichhölzer. Nach etma 15 
Minuten tehrte er zurüd und erklärte 
mir, daß e3 mit dem armen Raven aus 
fei.. Als ich ihn fragte, mie er ba3 
meine, antwortete er mir: Raven ift 
tobt.“ 

Am Kreugverhör, dem Hogan, der 
ein ftarfer Trinter fein foll, fpäter un» 
terzogen wurde, betheuerte er feine Un- 
fhuld und verficherte, daß Raven einer 
feiner beften Freunde geweſen ſei. 


Wiiher au Tode gerädert. 


Der 51 Jahre alte Fifcher Charles 
Schroeber, 1809 Weit 21. BI., melcher 
am Seeufer Nee vermiethet, rollte ges 
ftern Abend an der 13. Straße ein 
Faß über die Geleiſe der Illinois Zen⸗ 
tralbabn und wurde von einem ⸗ 

onenzuge überfahren. Beide Beine 
‚ efähnitten und der 


rü \ 


an Maliasi 


Der Saudfreund. 


Der Bäder Dietrih Allermann madt trübe 
Erfahrungen mit ihm. 


Bor eima zwei Nahren machte ber 
' Bäder Dietrich Allermann, Nr. 1238 
Sedgwick Str. die Bekanntſchaft des 
jetzt 37 Jahre alten Chriſtian Hanfen, 
mit dem er ſich dermaßen anfreundete, 
daß er ihn nicht nur als Koſtgänger in 
ſein Heim aufnahm, ſondern ihn auch 
mit einem Theil der Leitung ſeines Ge— 
ſchäfts betraute. Hanſen lohnte ihm 
dies aber mit ſchnödem Undank, denn 
er ſpann ein Netz um die 35 Jahre alte 
Frau des Bäckers, Helen, die ihm 
ſchließlich auch in die Maſchen ging. 
Vor etwa vier Monaten merkte Aller- 
mann aber Untath und fegte Hanfen 
vor die Thür, was Frau Allermann 
aber nicht Hinderte, fich fernerhin mit 
ihm zu treffen. Schließlich ftellte Uller- 
mann einen Detektive an, der dad Baar 
beobachtete und e3 geftern in einem 
Hotel an der 31. Straße verhaftete. 
Frau Allermann, die Mutter von drei 
Kindern im Alter von 5 bis 13 Yah- 
ren, wurbe in der Frauen-Abtheilung 
der Wache an der Harrifon Straße un- 
tergebracht. Allermann joll ein Ber- 
mögen von etiwa $25,000 befigen, joll 
aber den arößten Theil feiner Habe 
feiner Frau überfchrieben haben. Er 
mirb jet auf Scheidung Tlagen. 


Ter Harmer und fein Geld. 


Unter der Untlage, bei einemGrund- 
eigenthumsperfauf den Namen eines 
Arztes gefäljcht zu haben, ift auf Be» 
fhmerbe des bei Michigan Eity, Ind., 
mwohnenden Yarmerd %. ©. Spanjer 
der Adpofat Spencer B. Bugh, Tr. 
134 Monroe Str., geftern Nachmittag 
in feinem Büro verhaftet, gegen $1000 
Bürgihaft aber freigelaffen morben. 
Die Prozeßverhandlung in dem Falle, 
in dem es ſich um $3800 handeln fol, 
wird morgen in einem ber Stabige- 
richtshöfe an der Harrifon Straße 
ftattfinden. 


* Mer war e8, ber in ber Strafen- 
‚bahnfrage die ntereffen bes Moltes 
beriherdigie bie griffe ber 


{ 
— Carter 
Rn 
; 
N 


r 
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Sträubte ſich vergebens. 


henry H. Muggley muß ſich wegen 
Wechſelausgaben verantworten. 


Nach 14tägigem Kampfe im Gerichte 


gegen jeine Auslieferung ift Henry 
| Herbert Muggley geftern unterlegen, 
| und er wird vorerſt nach Kanſas Eity, 
Mo., gebracht werden, wo man ihm 
unter der Anklage der Ausgabe eines 
werthloſen Wechſels den Prozeß ma⸗ 


chen will. In zahlreichen Städten au 


der Pazifikküſte, ferner in Deadwood, 
S. D., Toronto, Ont. New York, 304 
ſton und der Stadt Mexiko ſehnt man 
ſich auch nach der Erneuerung ſeiner 
Bekanntſchaft. Es ſoll ſich um nam⸗ 


hafte Beträge handeln, in einzelnen 


Fällen um Tauſende von Dollars. Der 
Mann entſtammt einer angeſehenenFa⸗ 


milie in Oſhkoſh, Wis., und betrieb bis 


vor zwölf Jahren an der State und 
Randolph Straße ein Geſchäft mit op⸗ 
tiſchen Gläſern, Inſtrumenten uſw. 
Dann ſiedelte er nach Deadwood, 
S. D., über, wurde Gründer vonBerg⸗ 
werks-⸗Geſellſchaften, verdiente leicht 
3100,000, ſoll aber ſchließlich auf die 
ſchiefe Bahn gerathen ſein. Er macht 
den Eindruck eines reichen ältlichen 
Herrn. 


——8 —— 


Wieder ein Bombentwnrf. 


Er hat glüdliher Weife aber wenig 
Schaden angerichtet. 


Hinter der Wirthichaft von Michael 
Heitler, bejjer befannt al „Mite the 


Pite“, wurde geitern Abend eine aus 


einer alten Iomatenbüchfe Hergeitellte 
Bombe zur Entladung gebradt. Die 
fämmtlichen Tyenfter des breiftödigen 
Gebäudes gingen in Scherben, aud 
Tenfterfcheiben in der Nachbarichaft, 
und zwei Frauenzimmer, 

der Wirthihaft befanden, 
durch Glasfcherben leicht verleht, font 
wurde fein linheil angerichtet. 
Ihäter benachrichtigte 
eine Zeitung davon, und ba dies 


den Bombenattentaten mährend beb 
„Spielertrieg3“ faft regelmäßig zu ge 


en BES I glaubt die Polizei, 
a jeder. 
‚tigen Bnfhlag hanbelt, 


* — 
* 


J 


die fi in 
wurden ' 
gleich danach 


um einen der · 
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Altes uud wieder Neues. 


Wie jede !hrer Vorgängerinnen, fo 
bat auch die derzeitige Gejehgehungs- 
periobe eine zanze Reihe abjonterlicher 
Gefegesporihläge gezeitigt, ja mehr 
und die einzelnen Borfchläge werden, 
fo fcheint ed, immer gemagter. Das 
Bedürfnik, von fich reden zu machen, 
feinen Namen in ven Mund der Leute 
zu bringen, jeheint ftärfer zu werden, 
wie der Metibemerb zahlreicher und 
färfer und es immer fchmerer wird, 
ih aus der fich fchnell mehrenden 
Menge herauszubeben, fo daß man 
weiterhin jichtbar wird und die Auf- 
merffamfeit der großen Menge auf fich 
Ienten fann. So erklärt jich’s mohl 
au, daß die Gefehgeber, beziv. die 
zellamebedürfiigen Leute, die dem 
Namen nad; Gefekgeber find und ala 
folche gelten wollen, fich mit Norliebe 
mehr und mehr der ala intereffent be- 
fannten ragen bemädtigen und die 
zeitweiligen Mobdethorheiten für ihre 
Zmede auszufchlachten fuchen. Neben 
der „Kinderfrage” und der „Heiraths- 
frage“ ift die Fraunmode zum beliebte- 
ften Stedenpferd der Gejeßgeber ge— 
worden, die zeigen wollen, daf fie für 
bas Geld und die Ehre, die ihnen 
wurben, auch etwas thun, ober einfach 
ihren Namen unter das Volk bringen 
wollen, oder ihren Wit üben tollen, 
ober Alles zufammen. 

“ So nehmen Humpel- und Haremä- 
zod in den Gefeggebungsporjchlägen 
eine hervorragende Rolle ein. In meh— 
zeren Staatögefegaebungen murden 
Bild eingebracht, die gegen fie ge- 
richtet jind. Ir Springfield, XII, Liegt 
eine Bil vor, die befagt, e3 fol für 
irgend ein meibliches Mejen ungefeglich 
ſein, in irgend einer öffentlichen Straße 
ufm., in einem öffentlichen Plabe oder 
Gebäude in. einem jogenannten Hum- 
pelrod zu erjcheinen, der „unten“ nicht 
mehr ala anderthalb Yard im lm: 
fange mißt, noch foll e8 irgend einem 
weiblichen Mejen geftattet fein, an der 
Deffentlichkeit in einem fogenannten 
Haremsrod fich zu zeigen.. Worlagen 
gegen den Humpelrod wurden in den 
Gefeggebungen von New Yerien, von 
Kanjaz, Kalifornien ui. eingebracht: 
den Haremsrod im Bejonderen fuchten 
Tich zur Bekanntmachung ihres Namens 
Gejeggeber von Maſſachuſetts, Süd— 


| 
| 
E die und aus einem Verjuche 
| 


werben, die Flugfchriften mit ven Bil: 
dern und Belchreibungen der heiraths- 
fähigen Mädchen veröffentlichen und 
vertheilen und auf jede paffende Weile 
perfuchen fol, heirathafäühige Mädchen 
mit heirathafäbigen Männern befannt 
zu maden. Die Kommilfion fol ji 
zufammenfegen aus dem Gouper: 
neur, dem „Chief Elert“ ver Gejeh- 
gebung und dem Stgat3-Superinten- 
denten für öffentlihes Eigenthum, 
mas zu befagen feheint, daß man die 
heirathafähigen Mädchen aemiffer- 
maßen als öffentlide Eigenthum 
anfieht und dem MWefen der Bill ziem- 
ih aut entfpricht. 
Mas ift von der Bill zu hoffen? Je 
nun, das mag ein anderer jagen. Man 
fann jih da gar leicht die Finger, 
bezm. die Feder verbrennen. Das tft 
ja auch ganz Gefhmadsfache und, ne- 
benbei gejagt, völlig bebeutungslos. 
Denn aus der Bill wird ja leider 
nicht3 werden. Alle die Freuden und 


Wiskonſins, ein ſolches Geſetz durch— 
zuführen, werden würden, werden un— 
geboren bleiben. So hat's kaum ir— 
gendwelchen Sinn und Zweck, ein 
Wort darüber zu verlieren, doch das 
mag immerhin geſagt ſein: Dümmer 
als ſo manche andere ern ſt gemeinte 
Bill iſt die Anti-Junggeſellinnen-Bill 
auch nicht, nicht einmal dümmer als 
die entſprechenden „männlichen Bills“, 
fozufagen. Ya bei Lichte anfehen et- 
mas flüger. Denn in Wirklichkeit 
mäahlt und freit hierzulande doch ſchon 
längft das Mädchen und nicht der 
Mann, und der Mädchen Laune, bezw. 
Unluft zur Ausübung ihrer Macht, ift 
für biel 
mwortlich, der Männer „Selbit- 
jucht“ und TFeigbeit für alte Xunafern. 
Trotzdem nur im Verein mit der 
Junggeſellenſteuer ſollte die Jungge 
ſellinnenſteuer vorgeſchlagen, bezw. 
ı eingeführt werden dürfen — ivas dem 
| Einen Recht tft, ift dem Andern billig: 
das muß allemal gelten. — — — 


mehr YJunagefellen verant- 


ala 


Wittwenfragen. 


Mehr als ſonſtwo ſcheinen ſchaden- 


erſatzſuchende Wittwen im Staate 
Pennſylvanien auf geſetzliche Schwie— 
rigkeiten zu ſtoßen. Was ſich aller— 


die in Betracht kommenden Anſprüche 
zumeiſt gegen Korporationen ſich rich— 
ten, und die Geſetzgebung des Staates 


| dings leicht genug daraus erflärt, daß 
| 


wie überhaupt feine ganze „Bolitif“ 


| teit fchier unpordenflichen Zeiten be- 


i 


1 


| 
| 


berrjcht ift durch den Einfluß der Kor: 
porationen. Die Benniylpania-Eifen- 
babngefellichaft mit ihren mannigfalti- 
gen DVerzmweigungen, der Zrult der 
Harttohlenbahnen, die Kohlenberaban- 
Gejelichaften und andere große umd 
reiche Induftrieforporationen, an denen 


Karolina, Mirnefota, Zeras uim. auß. | ber „republifanifche Bannerftaxt” vor 


Man fieht, die aeograbhifche Lane 
madt darin feinen Unterfchien. Der 
Unfinn, bez. diefe Art Reklame, blüht 
in allen Thetlen des Landes. 

‚ Diele Gleichartigfeit zeigt fin auch 
in ber fonitigen Freak-Geſetzgebung: 
Der Geſetzgebung von Texas wurde 
eine Bill eingereicht, die es unternimmt, 


| 


die Heritellung, den Verkauf und die | 


Benutzung „falſchen“ Haares, „falſcher“ 
Zähne und hölzerner Beine zu verbie 
ten; eine andere, die die Errichtung 
einer Zuchtfarm für Präriehunde ver 
fügt, mit der Begründung, daß dieſe 
Thierchen ſo eßbar ſind mie Eich— 
hörnchen, und Texas leicht ſo viele pro— 
duziren könnte, alle öſtlichen Märkte 
mit ihrem Fleiſch, um Ausſchluß alles 
anderen, zu verſorgen. Nebraskas 
Geſetzgebung hat ſich gleich mit zwei 
Bills zu beſchäftigen, die das 
bon Hutnadeln, die länger als7 
und deren Spitzen „unbeſchützt“ find, 
au einem ſtrafwürdigen Vergehen 
machen wollen; der Geſetzgebung von 
Süddalkota liegt eine Bill dor, die die 
Länge der Hutnadeln feſtſetzt und den 


Benutzen 
Sol | 


Frauen vorfchreiben will, wie fie ihr | 


Haar für das Iheater, die Mitche oder 


irgend eine üffentlihe Verfammlun 
feifiren und tragen follen. : 
weiter. 


Neben dem Humpel- und Harems⸗ 
zo aber ift — mie gewöhnlich — der 
Sunggefelle arı meijten bedroht. Theila 
will man ihn beſteuern, wie in Illinois 
und in Indiana mit $10 dag Jahr, 
theils will man ihn einfach abtödten 
oder mit Gewalt unter den Pantoffel 


bringen — darauf läßt iwenigfteng der | Porgebaut hat. 


Zitel einer in der Gejekgebung Dela- 
—— —— Bili ſchließen, der 
Ein Geſetz zur Ab 

alter — — — 

Die Anti-Junggeſellen-Bilſs find 
alt und abgedroſchen. Schon im —8 
Rom waren die Geſetzgeber hinter den 
Junggeſellen her; desgleichen im heili⸗ 
gen römiſchen Reiche deutſcher Nation, 
im ſogenannten Mittelalter und fpä- 
ter; bie amerifanifchen Kolonien bat- 
ten thatfächlich eine Yunggefelleniteuer, 
und die Zahl der feit Begründung der 
Union in ben verfchiedenen Ctaat3- 
gefehgebungen eingebrachten Jung⸗ 
geſellen⸗Beſteuerungs-Bills iſt Legion. 


Und jo! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


anderen reich ift, iiben dafeldft eine po= 
tifche Macht, mie ihres Gleichen frum 
irgend mo anders fich findet. Indem 
Tte der berrfchenden Partei ftets mit 
freigebiger Hand die Mahlfriegstaffen 
füllen, behalten fie zugleich beftimmen= 
den Einfluß auf die Auswahl der auf: 
zuftellenden Kandidaten Sich vor. Vom 
Gouverneur abwärts ift fo ziemlich 
jeder Staatsbeamte ein Werkzeug der 
Korporationen. Die pennfyloanijche 
Vertretung in beiden Kongreßhäufern 
beiteht mit verichwindenden Ausnah- 
men (im Senat längft ausfchließlich) 
aus dienjtfertigen Handlangern der 
aroen Geichäfts- und Geldfadinteref- 
jen, mit andern Worten: der Korpora— 
tionsintereffen des Staates. Gelbit 
auf die Gerichte erjtredt fich der allge- 
maltige Einfluß, denn auch die Richter 
werben gewählt, müfjen von Zeit zu 
Zeit jich zur Wiedererwählung jtellen, 
und ihre Wahl wird verhindert, wern 
fie fih „mißliebig“ gemacht haben. 
Sind doch fogar Kontrafte, die fonft 
allerwegen al3 „against public 
policy“ gelten — Kontrafte zmwifchen 
Arbeitgebern und Arbeitern, durch bie 
Jih die arbeitgebende Geſellſchaft je— 
der Haftpflicht bei vorfommenden Nr- 
beitsunfällen entzieht — in dortigen 
Gerichten für rechtägiltig erklärt mor- 
den. 

Was nun insbefondere das Entfchä- 
digungsrecht der Hinterbliebenen von 
Umgefommenen anlangt, fo fam vor 
ein paar Jahren an den Tag, wie auch 
in Bezug darauf .die Gefehgebung zum 
Vortheil der Korporationen „meislich” 
Bei einem Grubenun- 
glüd hatte eine große Anzahl auslän- 
difcher Arbeiter ihr Leben eingebüßt. 
Die meiiten der UImgefommenen waren 
tit kurze Zeit in den Ber. Staaten. 
Nur einige wenige hatten hier Frau 
und Rinder. Die Angehörigen der an- 
deren warteten in der alten Heimath 
der Zeit, da der Gatte und Vater ge- 
nug erjpart haben würde, ſie nachkom— 
men zu lafien, ober genug erfpart ha- 
ben würde, in der alten Heimath das 
erfehnte Gütchen zu faufen oder ein 
fleines eigenes Geichäft anzufangen. 

Als nun die in Eurdpa befindlichen 
MWittmen und Waifen der hier verun- 
alüdten Männer dur PVermitilung 


Aber neu — oder menn nicht ganz, | der Konfuln ihres Landes hier ihre 


fo do wieder neu — ift die Jung— 
gefelinnmen- Steuer, die jekt im 
Wisfonfin ein Staantämann vorichläat. 
Das Neue muB man ehren: heshalb 
hier der Name bes erfolgreichen (er- 
folgreiß mit feinem Reflametrid) 
Staatsmanns: Karl Hanſen heißt er 
und in Manitowoc iſt er zu Hauſe, * 
und die Beſtimmungen der Bill, die 


| 


j 


| 
| 


Scadenerfaganfprüche geltend mad 
ten, murbe ihnen bebeutet, daß die 
Grubengefelichaft, ob fie auh Schuld 
babe an dem Unfalle, ihnen nichts zu 
zahlen gedente und nicht verpflichtet 
jei, ihnen etwas zu zahlen. Wer in 
foldem Falle in Pennfyloanien Scha= 
denerfat haben molle, müffe Hier an» 
mefend fein. Sind die Angehörigen, die 


felbftverftändlich nah Herrn Hanfen’s | hier ihres Ernährers becaubt murden, 


Worten fein Scherz, fondern heiliaer 
Ernft ift, „nothivendig gemacht durch 
bie beunrubigende Abnahme der Hei- 
rathen“ in Wisfonfin: Die Bill „ver- 
fügt“ die Erhebung einer jährlichen 
Steuer von $5 von jedem Mädchen im 
Alter von 25 Jahren und darüber und 
die Errichtung eines Stantsbüros, 
. Daß den von der Steuer Bebrohten be- 

hilflich ſein ſoll, ihr zu entgehen — 
alſo eines ſtaatlichen Heirathsbüros, 
bem bie Erträge aus der Jung 


 gefefinnen-Sieuer zum Xheil zuffiehen 
$ fi. Das Büro fol, der Sin zu⸗ 
bolge, einet Kommiſſion unterſtellt 


2 


| 


im Auslande wohnhaft, fo haben fie 
nicht3 zu beanspruchen. Angeficht3 der 
Thatſache, daß man in pennſylvani—⸗ 
ſchen Kohlenbergwerken heute ſo gut 
wie ausſchließlich Ausländer beſchäf— 
tigt, und zwar mit Vorliebe Angehb⸗ 
tige der Völkerſchaften, die ihre Fami⸗ 
lie nicht mitzubringen pflegen, und daß 
auch in den ſonſtigen Gewerken dies 
ausländiſche Arbeiterelement mehr und 
mehr überwiegt, wenigſtens da, wo die 
Arbeit gethan werden fann bon unge- 
fhulten Arbeitern, jo befommt man 


baftbarteit ben betreffenden 


einen Begriff davon, mas u zer. 


* 
— 


Daß alſo auch da, und zwar allerwe— 
als Grundſatz angenommen iſt, 


nehmergeſellſchaften für eine rieſige 
Gelderſparniß bedeutet. 

Die Sache der Abgewieſenen wurde 
damals vor die Gerichte gebracht. Weil 
hauptſächlich Italiener betroffen wa— 
ren, nahm die italieniſche Botſchaft ſich 
der Sache an und es wurden mit Be— 
treibung der Anſprüche ſehr tüchtige 
Anwälte betraut. Es half jedoch Alles 
nichts. Die pennſylbaniſchen Gerichte 
entſchieden gemäß dem pennſylbani⸗ 
ſchen Geſetz, welches Ausländern die 
Berechtigung zur Erhebung derartiger 
Schadenerſatzanſprüche abſpricht 
(ein Geſetz, von dem rechtskundige Leute 
behaupteten, daß desgleichen kein an— 
derer Staat hat). Und als dann die 
Sache vor die Bundesgerichte gebracht 
wurde, half das ebenfalls nichts. So— 
gar der von der Bundesverfaſſung ver— 
bürgte „gleiche Rechtsſchuß — gewöhn— 
lich der letzte Nothanker in ſolchen Fäl— 
len — verſagte. Denn laut der Ver— 
faſſung darf der Staat den gleichmä— 
ßigen Schutz der Geſetze nur ſolchen 


halb ſeines (des Staates) Gerichtsbar— 
keit ſich befinden. Wer im Auslande 
lebt, * außerhalb der hieſigen Ge— 
richtsbarteit. Alſo lag laut der ge— 
richtlichen Entſcheidung in dem gegebe— 
nen Falle „keine Bundesfrage“ vor, 
ſondern es war einzig und allein das 
pennſylvaniſche Geſetz maßgebend. 
* 
Auf ähnliche Gründe hin weh—rt ſich 
jetzt eine pennſylvaniſche Eiſenbahnge— 
ſellſchaft gegen Entſchädigung einer 
MWittwe, deren Mann ala Bahnarbeiter 
feinen Tod aefunden hat. Der Fall 
„ſchwebt“ bereits feit zehn Jahren und 
iſt nun vor das Bundesobergericht ge— 
langt. Die Bahngeſellſchaft beſtreitet, 
ſoweit erſichtlich, nicht ihre 
am Tode des Arbeiters. Aber ſie be— 
ſtreitet das Entſchädigungsrecht der 
Klägerin, weil die Klägerin ſich inzwi— 
ſchen wieder verheirathet hat. Das 
Geſetz des Staates gebe den Anſpruch 
auf Entſchädigung der Wittwe 
Verunglückten. Die Klägerin ſei jetzt 
eine verheirathete Frau, ſei alſo keine 
Wittwe. Im ſelben Augenblick, da ſie 
ſich wieder verheirathete, hörte ihre 
Wittwenſchaft auf, und in demſelben 
Augenblicke ſei deshalb auch ihr Witt— 
wenrecht erloſchen. Die Enlſchädigung, 
| die fie als Wittme des Verftorbenen 
| au fordern berechtigt ivar, dürfe fie als 
| verheirathete Frau nicht mehr fordern. 
| Auch das fei penniylvaniiches Gefeh, 
| iwie eö in den Entfcheibungen pennſyl— 
banticher Gerichtshöfe feinen Ausdrud 
gefunden hat. Ein Redt, Schabden- 
erfaß zu fordern für den Tod eine? 
| Andern beftehe überhaupt nur, fomeit 
es gegeben ift durch dag Gefeh des 
| Staated. Der Staat, der folches Recht 
| gibt, habe felbitverftändlich auch zu be= 
| ftimmen, wem es gegeben fein foll. 
| 
| 


Schuld 


Perfonen nicht verweigern, die inner- 
| 
| 


de8 
Des 


Habe alſo, wo das Recht an Wittwen 
gegeben wird, auch zu beſtimmen, wer 
im Sinne des Geſetzes als Wittwe zu 
gelten hat und wer nicht. Der Staat 
allein habe es zu beſtimmen, ſo daß 
auch hier nur eine Frage des Staats— 
rechts, und keine Bundesfrage vorliege. 

Ob das Bundesobergericht dieſer 
Auffaſſung beipflichten wird, muß no— 
Unmög— 
Jedenfalls wird man 
auch darauf ſich berufen, daß ja auch 
Wittwenpenſionen, wo ſolche einen 
Rechtsanſpruch bilden, mit der Wieder— 
verheirathung aufzuhören pflegen. 


türlich abgewartet werden. 
lich iſt es nicht. 


daß eine Frau, die wieder heirathet — 
die „den Wittwenſtuhl verrückt“, wie 
es in der altdeutſchen Rechtsſprache 
heißt — ihren Wittwenſtand und die 
damit verknüpften Rechie verwirkt. 
Aber es iſt doch ein Unterſchieb da— 
bei. Die Wittwenpenſion bedeutet einen 
fortdauernden, einen ſich wiederholen— 
den, das Entſchädigungsrecht bedeutet 
einen nur einmaligen Anſpruch. Hat 
eine Wittwe monatlich 5310 Penſion zu 
beanſpruchen, ſo iſt das ein Anſpruch 
von Monat zu Monat, der von Monat 
zu Monat ſich erneuert. Hat jedoch eine 
Frau durch den Tod des Mannes ein 
Recht auf Schadenerſatz erlangt gegen 
die Perſon oder Geſellſchaft, welche 
Schuld hat an dem Tode, ſo 
iſt das ein fertiges Recht. Die 
eine Partei hat einen Verluſt er— 
litten, die andere Partei hat auf— 
zukommen für den Verluſt. Die ein— 
zige Frage für das Gericht iſt hier — 
oder ſollte ſein — die Beſtimmung des 
Betrags der zu leiſtenden Entidädi- 
gung. Daß der Schaden, welchen die 
Frau durch den Verluſt des Ernährers 
erlitten hat, gemildert wird oder auf— 
gehoben wird dadurch, daß die Frau 
einen neuen Ernährer gefunden hat, 
ändert nichts an der Schuld und än— 
dert nichts an der ſich aus der Schuld 
ergebenden Verpflichtung des Verklag— 
ten. Der neue Gatte mag, oder mag 
nicht, als Ernährer ſoviei werth ſein 
wie der erſte. Und niemand kann wiſ— 
ſen, ob er's auf die Dauer ſein wird. 
Auf alle Fälle iſt die Frau in einer 
verzwickten Lage, wenn ſie einerſeits 
keine neue Ehe eingehen kann, ohne ihr 
Recht auf Entſchädigung zu verlieren, 
und andererſeits auch die Entſchädi— 
gung ſelber ihr — (wie im gegebenen 
Falle) — durch Prozeßverſchleppung 
ſeitens des Verklagten zehn Jahre 
lang vorenthalten werden kann. 


xotalbericht. 
Deniheufreundiidher Blan. 


frau M. €. 78: möchte entiaflenen 
Sträflingen geholfen feber, 

Frau Mary Efter Yde, 4153 Fen- 
more Xbe., tritt mit dem Borjchlag an 
die Deffentlichteit, die Stadt möge 
einen freien Arbeitönachmweis für ent- 
laffene Sträflinge einrichten. Sie 
glaubt, daß die Stadt auf diefe Art 
jenen 2euten am beften helfen fönnte. 
grau de ift bie Verfafferin eines jeht 

Legislatur vorliegenden Gefegent- 
wurfs, in welchem wird, daß 
den lingen fü Arbeit in der 


—— —— 


| 
| 
| 


FSc» m au # wu 


werden fol. Ueber ihren erftermähn- 
ten Borjchlag eines ftäbtifchen Ar- 
beitönachweifes® für Strafentlaffene 
fagte Frau de geftern: 

„Dur Umfragen unter diefen Un= 
glüdlichen habe ich erfahren, daß viele 
fi nicht an Reformgejellihaften um 
Hilfe wenden mögen, weil in den mei- 
ften Fällen, in denen Arbeit nachge- 
wieſen wird, ihr Lohn angeblich fo 
fchwer befteuert wird, daß e3 ihnen oft 
unmöglich tft, die für das Recht zu ar- 
beiten von ihnen verlangte Gebühr zu 
bezahlen. Dann wird der Mann ver- 
haftet und vor Gericht aefchleppt, mo 
man ihn auf Verlangen von Beamten 
der Gefelichaft in die Bridewell ſchickt, 
gewöhnlich unter der Anklage bes Her- 
umitreichend.“ 

— — — 


Die Antwort ſder Großfleiſcher. 


Die Angeklagten greifen des Shermanſche 
Autitruſtzeſetz als verfaſſunaswidrig an. 


In ihren Einwänden gegen die von 
den Bundes-Großgeſchworenen unter 
dem Sherman'ſchen Antitruſt-Geſetze 
erhobenen Anklagen machen die Groß— 
fleiſchet, deren Verſuch, wie vor ſieben 
Jahren, Strafloſigkeit zu erlangen, 
fehlgeſchlagen iſt, geltend, daß das an— 
gezogene Geſetz ein Eingriff in die ver— 
faſſungsmäßigen Rechte der Angeklag— 
ten, zu unbeſtimmt und zu allgemein 
abgefaßt worden ſei. Sie fordern da— 
her, ſelbſt wenn die Anſchuldigungen, 
daß ſie ſich zur Beſchränkung des Han— 
dels und der Regelung der Preiſe von 
Fleiſchwaaren vereinigt hätten, richtig 
wären, eine Abweiſung der Anklagen 
und die Umſtoßung des Anti-Truſtge— 
ſetzes. Die Einwandſchrift wurde 
ſpät geſtern Nachmittag im Bundesge— 
richte eingereicht. Es wird über die 
Einwände morgen vor Bundesrichter 
Carpenter verhandelt werden. 


*Wer es nicht mit den Temperenz— 


fanatikern, mit den Sonntagsmuckern 
und ähnlichem Gelichter hält, der gebe 
ſeine Stimme für Carter H. Harri— 


ſon ab. Bei dem wiſſen wir wie und 
wo wir dran ſind. Unz 
— ———— 
Erlöſt. 


Donnerſtag fiel die zweijährige Leeta 
Blades, Nr. 10516 Avenue G, South 
Chicago, in eine Wanne heißen Waij- 
ferd. Gie war entfeglich verbrüht, als 
ihre Mutter fie herauszog. Ein jo- 
gleich zu Rathe gezogener Arzt konnte 
tie nicht retten. Geftern ift fie ges 
ftorben. 

ü 


Zirktus⸗Eroffnung. 


— —ñ 


Das elänzende Schaufpiel im Kalıfeum | 


lodı Taufende aı. 

Das Kolifeum, in dem von heute an 
zweimal täglicd, ftattfindende Vorftel- 
lungen des Zirkus NRingling "begonnen 
haben, war geflern Abend das Ziel bon 
Taufenden, die jih an den Küniten der 
Reiter und Afrobaten, den Späßen der 
Klomns, den munderbaren Dreifur: 
feiftungen edler Pferde und vieler ande- 
ren flugen Thiere ergögten. Das Pro- 
gramm tft reichhaltiger und gediegener 
als je. Das Künftlerperfonal zählt 
hunderte von Köpfen, und fehr be- 
achtenswerth ift auch die Menagerie, 
welche erheblich vermehrt worden ift 
und einen äAußerft intereffanten Be: 
ftand von Thieren enthält. 

Eine Hauptrolle in jedem Zirkus 
fpielen die Klomnd, und mit folchen, 
und zwar Berühmtheiten des Fachs, ijt 
der Zirkus Ningling mohlverfehen. 
Einen der herühmteften ift Jules 
Zurour, deifen intereffanten Lebens— 
lauf der Schriftfteller 3. %. Marcoffon 
jüngjt in einem Büchlein veröffentlicht 
hat. Ein echtes Zirkustind, ift Zurour 
por 55 Jahren in Spanien in einem 
Wagen einer herumziehenden Zirkus- 
truppe geboren worden. Gleich beliebt 
tie er, befonders bei den Kindern, tft 
Al Miaco, der urfprünglide Humpty 
Dumpty; Thon fein Vater und fein 
Großvater waren Klotwnd. George 
Hartell, Names Sprigas, der Klomn 
ala Bolizift, Mar Dilea, die menjd)- 
(ide Windmühle, Yohn Slater, der 
„Happy Hooligan”, Charles Smith, 
red Roberts, der fomifche Deutiche, 
die Deltorellis, früher Hof-Klomnz de3 
Schahs von Perfien, Al White, der 
amerifanifhe SKarafter-Klomn, und 
viele andere gehören zu der fünfzig 
Mann ftarten Schar der Spaßmacher 
bei Rinaling. Die meiften von ihnen 
fommen aus Curopa, au8 Frankreich, 
Deutfchland und England, von den 
Höfen afiatifeher Potentaten und von 
der amerifanifhen Baubenille- und 
Singſpielbühne. 

—— 


Intereffauter Bortrag. 


Am näditen Freitag Abend wird bie 
Deutfhameritanifhe Hiftorifche Ge- 
ſellſchaft von Illinois im Klubgebäude 
des Germania-Männerchors an der 
N. Clark Straße eine Sonderver— 
ſammlung abhalten, zu der das Pu—⸗ 
blikum eingeladen iſt. Profeſſor A. 
J. Herriott von der Drake-Univerſität 
wird einen auf gründlichem Studium 
beruhenden Vortrag über den deutſchen 
politiſchen Einfluß im Weſten wäh— 
rend der Bildung der republikaniſchen 
Partei und über die Deutſchen und 
die republikaniſche Nationalkonven—⸗ 
tion von 1860 halten: 


Mord feite-Zurupalle-ongert. 


Kapellmeifter Ballmann hat für 
da8 heutige Sonntagäfongert in ber 
Nordfeite - Turnhalle den Kornetipie: 
ler W. U. van Doren und die Altiftin 
Dlga Schnee ald Solitten gemonnen 
und mieber ein Höchft intereffantes Pro, 
gramm zufammengeftelt. &3 lautet: 

Be ER making 
‚Shelm Amor Bremer Ei 

Strei 
Boramiden-Bolfa 
Geisel ve öhäbrer 2 Dajjenet 
Marih und Walzer aus „Das goldene 


—·· 222244⸗ 


ke ae 


Die Germania-Loge Nr. 182, U. J 
KU. M., feiert ihr wegen ſeiner lünſt⸗ 
lerif hen Genüfje, hübjchen Ueber— 
rafehungen und ungetrübten Gefellig- 
feit bei allen Mitgliedern und Tyreun- 
den ſehr geſchähtes Familienfeſt am 
heutigen Sonniag in ihren Räu— 
men, Nr. 1600 1504 N. Clark Sir. 
Der muſikaliſche Theil des um 4 Uhr 
Nachmittags beginnenden Feſtes liegt 
wieder in den bewährten Händen von 
Martin Ballmann; mehrere zum Tho— 
mas⸗Orcheſter gehörende Mitglieder 
haben ihte Mitwirkung zugeſagt. Der 
Eintrittspreis beträgt 81 für Herren 
bei freier Einführung einer Dame und 
Nachzahlung von 50 Cents für jede 
weitere Dame. Der aus den Herren 
Dtto Berndt, Geo. W. Torpe, Win. 
Zellmann, Geo. E. Köhler, F. W. Pa 
ls und Nohn 8. Hartfe beftehende 
Feſtausſchuß ſtellt auch ein reichhalti- 
ges Abendeſſen für 75 Cents und einen 
Kotillon in Ausſicht. Nach einer Be— 
grüßungsanſprache von Meiſter Wil— 
helm Arens werden die nachſtehenden 
Genüſſe geboten: 


Prühlingszeit Wilhelm 
Doppel⸗Quartett des Ordheus Männexrchot. 
a) Dandy Eeever; 5) Aufentbaft: c) The Mermaid, 
Herr Julian Mathews Worthington. 
e) Yafilmeit: d) Mdapfonie Nr. 8 
Berl. Agatbe Yanarich, 
Arie aus dem Oratorium: „Flias“. 
Herr Joſef Keller. 
„Am Brünnele“; IJuchhe“. 
DoppelQuartett des Orpheus-Maänuerchot. 
Voloraije ans „Mignon“, 
Frau Robert Lanarich. 
Kantilene aus WBoltermann’s Konzert. 
Herr Carl Beyer ir. 
Solo für Harfe 
Herr u Barrallo. 
UArie aus der Op.: Der Troubador. 
Frl. Ilga Schnee. 
b) Goncert-Etupde. 
Herr Arthur Hand. 
Das Heidegrab. 
Hert Guſtav Stange. 
Drcheſter⸗Konzert: 
a) Raymond Ouvettüre 
b) Serenade für Flöte und Waldhorn 
Herren Alfred Quenſel und Max Votta 
ec) Un der ichönen blauen Bonan.......... 
d) Grobe Tramisiie aus 


a) 


a) Melodie; 


Poſaunen-Solo: 
Thomas 
x 


Errauk 
Gapılleria Nufticana— 
Mascagni 
dem EiegeisParier....... 4. . don Blon 
.-_— —— 


Unter 


e) 


Germaniftifdhe Geſellſchaft. 


Die Reihe der Vortragsabende, 
welche die „Germaniſtiſche Geſellſchaft 
von Chicago“ in dieſem Winter in der 
Fullerton-Halle des Kunſtinſtituts ver» 
anſtaltet hat, ſchließt morgen Abend 
mit einem Vortrag ab, welchen Dr. 
Guenther Jacoby, Privatdozent der 
Philofophie an der Univerfität Greif 
wald, in deutfher Sprache über 
„Billtam James und das deutiche 
Geiitesleben” Halten wird. Anfang: 
81, Uhr. 

— 1. 


Die Berchtesgadener. 


Wie vor einigen Wochen berichtet, waren 
die Gaftipiele de& beliebten Berchtesgadener 
Bauern-Enfemble in den verfchiedenen Ver: 
einshalfen gabr jo erfolgreich, dak überall 
ein Wiederfommen verlangt inurde. Die 
Truppe hat jeither ein zehntägiges Baftipiel 
am Mabit- Theater in Milwaukee vollendet 
und andere Städte Wisfonfing bejucht. Am 
Mittwoch Abend werden die Bauernfpieler 
im Grand Theater in Blue Island auftre— 
ten. Zur Aufführung kommt die amüſante 
Bauernpoſſe „Der Prozeßhans'l“. Am näch— 
ſten Freitag Abend gaſtirt die Geſellſchaft 
im Calumet Theater in South Chicago, 
worauf auch die Bewohner von Whiting, 
Eaſt Chicago und Hammond aufmerkſam 
gemacht werden, denn dieſe Vororte werden 
nicht einzeln befucht werben. Am Galumet- 
Theater wird „Der Herrgottäfhniger von 
Oberammergau“ gegeben. 

— sn. _ 


Schober⸗Theater. 


Am heutigen Sonntag gelangt in der 
Sozialen Turnhalle die urkomiſche Ge— 
ſangspoſſe „100,000 Thaler“ zurAuffüh— 
rung, und zwar zum Benefiz für den be— 
liebten Karakterkomiker Chriſtian Schober. 
Durch gediegene Aufführungen hat es die 
Direktion Schober im Laufe der letzten 
drei Jahre fertig gebracht, daß die Vor— 
ſtellungen ſtets gut beſucht waren, und 
—— werden vie vielen Freunde amd 
Verebrer des Herrn Schober an feinem 
Benefizabend da® “aus bis auf den leb- 
ten Blaß füllen. „100,000 Thaler“ sit 
eine bon den guten alten Bofien, und Herr 
Schober fpielt darin eine feiner beiten 
Rollen, den Stuhlmüller. Die Damen 
Rofa Normann, Grete Möller und Aulte 
Niemann, fowie die Herren Schlemm, 
Klöpfel, Weber undBiddler find mit guten 
Rollen bedacht ımbdb erden nicht menia 
zum Gelingen des Ganzen beitragen. E38 
tit dies die lebte Poritellung diefer Sai- 
fon unter der Direktion Schober in der 
Sozialen Turnballe. 


— —— — 


Deutſche Guttempler. 


Am kommenden Sonntag, um 5 Uhr 
Nachmittags, findet im „Hull Houſe“, 
80 South Halfted Str., eine Verfamm- 
lung ftatt, in welcher eine deutjche Loge 
vom Orden der Guttempler gegründet 
merden fol. Der Orden hat hier meh- 
rere ſchwediſche Logen. 


— — — — — 


BSuropäiſcher Geldtkturs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutſche Bant, jtehen bi3 auf Weiteres 
dieRaten für Geldfendungen wie folgt: 
Deutfihland: 100 Mari 
Defterreih: 100 AKromen...... ? 
Ehmeiz: 100 Frants 
Holland: 100 Gulden 
Dänemark: 100 Kronen 
Rukland: 100 Rubel 


— Gtarf im Dampf. — Auf feiner 
nädtlihen Heimfahtt auß dem 
„Blauen Hecht“ geräth Herr Wamper! 
in eine Dleandergruppe, die bor einem 
Cafe fteht. Nachdem er fich lange ver= 
geblich bemüht hat, den richtigen Kurs 
wieberzugeminnen, bricht er in die 
denfmürdigen Worte aud: „Und da 
fagt man immer: llrmälbder gibt’3 bei 
ung nicht mehr!“ 


Briganten-Romane!!! 


Rinaldo Rinaldint, Heinrih Anten Leichtwei 
——8 Muſolins, En ar und viele r 
dere, 200 Eeiten, , 5cC 
jeder Hand 


A. KROCH & CO.,, 
4* Deutſche Buchhandlung 


ute Nr. 55 Ost Monroe Str. 
(Zwiſchen Wabaſh und Midhigan des.) 


—— 


Tobe» Anzeige, 

Douglas Frauen-Berein. 

die trauri 
a 


277 ren . 


GARRICI 


RANDOLPH na 
DEARBORN ST 


Heute Abend um 8:15 und die ganze Mode: 
Der populärfte Komödiant in Deutichland, 
von den Löniglichen Theatern in Münden, 


onrad 


Drehe 


und die Amberg Operetten:Gefellihait 
in Der Iuftigen, melodiereihen fomiihen Operette 


„Der fidele Bauer‘ 


von Leon Fall und Pictor Leon, 


Verfaſſer von 


Gejelihafit von 60 


„Die Dollar-Prinzefiin“ 


und „Das Mädchen im Eifenbahnzug‘ 


— Orcdeiter von 20. 


Populäre Preiie für dieies kurze Gaitipiel: 
Mittwodh-Matinee: 


bis $1.50. 


Toder3- Anzeige. 


Freunden und Pefantten die traurige Nach— 
richt, . daß unfer geliebter Eobn und Bruder 
Friedrihn W. Juhnke 
am Freitag, den 31, März 1911, im Mlter Yon 
24 Nabren, 7 Monaten ımd 12 Tagen nad 
furzem aber fhwerem Leiden entichlafen iit. Dis 
Beerdigung findet ftatt am Montag, den >. 
April, Nachmittags 2 Uhr, dom Zrauerbaufr, 
3540 N. Wibland Mpe, nach dem WRofebille- 
Sriedbof. Um ftille Iheilnahme bitten die trauis 
ernden Hinterbliebenen: 
Karl und Mathilde Juhnte, Eltern. 
Marin Auhnte, Schweiter, nebit 
Bermwantdten. 


Dantfanunn. 
Allen Sreunden md Belannten, fowie dem 
Seffen Krauen-Unteritingungsberein md 
LaSalle Frauen-Verein ſür die aablveihe Ve— 
theiligung und die troſtreichen Worte am Sarge 


Abends und Samſtag-Matinee, 50 


Die beiten Site $1.00. 
| Dentiches 
Theaterin Power 


Sonntag, den 2. Aprit 1911: 


28. Abonnement3-Borftellung 


Der dunkle Dun 


5 Alten bon Kadelburg u, PBresb 
x ige 1.50, 1.00, 7öc, 50c, 35c jest au babd 
dojat 


dem | 


unferer geliebten, ımdergehlihben Gattin, Echme- | 


ter md Schwägerin 

Ida Gor# ach. Wißler 
fagen bierduch ihren tiefgefühlteiten Danf 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Tanfiagung. 


Wir fprehen biermit umferen beraliden Dant | 
ans rir die ſchönen Blumenſpenden bei der Bes | 


erdinung unlereö lieben Watten und Vaters, 
aller ımieren Dermandten, Bekannten 
renden, fowie den Loaen und Bereinen, die 
theiinenommen baben,. Die trauernde Gattin: 


Sapyia Schent umd Kinder, 1991 | 


Pradlep Place. 


Waldheim. 


Sinziger deutfcher Lonfteifiondlofer jrriedbof von 
Thicaao. Durch Metropolitau⸗Hochbahn für de 
u erreichen. Billige BLegräbnißpläye ſind n 
tefem ſbnen Friedbhof auf Äbſchlagszahlun⸗ 
gen au baben. — General-Offices: soreft Bart, 
So. — Tel. Foreit Bart 797 unb 757 


dred I. Zuttermeifter, Bräf. Fred Manas, Sett. 
Jatkob Schwab, Suverintendent, 


Literariſches Oſtergeſhenl: »Am Kreuz“. Ein 
Paſſionsroman von W. v. Hillem. 498 Seiten. 
Elegant gebunden. — Preis 82. 


Koeiling & Klappenbach 
Buchbandiung, Schreibmaterialien, Evortartitel 
69-—-171 Dit Adams “tr. 


— 


Wir ſind umgezogen! 


GEO. LAUTERER 
jest 222-24 Mapdijon Str., 


zwiichen Fifth Avenue und Franflin Str. | 


Banner, Abzeihen, Flaggen, Uniformen, 
Nappen, Bold», Silber- und Seideitiderei, Ber» 
eins· Artitel. 1ap,Ttx 


Kematen mamma ‚mn ana nen en anna 
> 3 Kurze 
Jetzt | Coliseum Sation. 

Nachmittand 2:15, Abends 8:15. 
Thüren eine Stunde früher offen. 


RINGLING BROS 
Grohe und ZIRKUS 


ganz neu 
Ein Zirkus, der meilenweite Neifen wertd ifi 


1000 A125, | 400 % 


ren“ 
Vunder. „Stars", 
125 große Atte, die für Amerika neu find. 


1280 Xernnen | 108 Käfige mit 


angeitellt. Thieren. 
Neiervirte Eiye 506, Tde, Si nnd $1.50. 
Rogeniine $2. Zn haben bei Lhon & Healy’3 
un im Golifeum. Telephon Galumet 1216, 


apa —i5X 


ROWN THEATER — 


Afdland u. Divifion Etr. Hahymlt. 328 
Beginnend Conntag Matinee. 


* WEDS 
AND THEIR 


BABY 


60% Leute. 75% Müäddıen. 
Driginal » Gejellihnft. 


Snoolum Mats., Diendt., Donn., Samst., 2de. 
Nächſte Woche. . . . The Lion and the Moufe” 


Donnerſtag, den 6. April 1911, 


Nachmittags 2 Uhr, 
Letzte klaſſiſche Borſtellung von Wachsners 
deutſcher Geſellſchaft in Milwaukee. 


Faust. 


Tragödie in 6 Alten von Wolfe. dp. Goethe. 
Breiſe der Pläge: Untere Rogen $10.00; Obe:e 
Rogen, 85.00: Main Floor, $1.50 und $1.00; 
Balfon, 75 und 50 Gents; Gallerie, 35 Cents. 


Bir beide Böritelliingen find jest Sige an 
ber Naffe bes Powers’ Theater -ı haben. 


I0 S.Wahash Ave. 


ift die neue Nummer ums 
ferer Berfaufs - Räume im 
Herzen der ;tabt 


Habrit und Berfaufsräume: 
Ecke Claremoni Ave. und LeMo yn «St 


F, Wight Neumann >" MUSIC HALL 
eu te — 


Baronin Wolzogen. 


Sige 50c, Töc, $1, $1.50 an der Kaffe, 


.D.@. nfruf! .D. 6.7. 
au A a 1 
m . i 

ted Str., in deut t — Alle deutfch 


Aal 
fpre» 
ben men unb Serren 


freunditft eingela- 
den. Biel umb Bwel bed nternationalen ts 
inb wir ui eren 


— 


URN-FZALLE 


JEDEN SONNTAG 3 P.M. 


RUNTER DEN AUSPIIEN DER GMGAGO TURN GEMEINDE) 
KONZERTE 


und | 


| 20. Konzert. 
Sonntag, 2. April 1911 
Ballmanns Ördeit:r. 
be:4,on—abi 
a Te 


Frühjahr -Konzer 


— des — 


a .. 
Arion Männercho 
der Südfeite, 
in-der Süpdfeite Turhalle, 3143 S. State Er. 
! Sonntag, 2. Aprit 1911 . 


! Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidets 25e de 
' ®erfon, an der Staffe 50«. ma26,ap 


Auendunterhallung und Bal 


| 
| veranftaltet von der 


Harugari Liedertatel 


Sonntag, den 2. April 1911, 
in der Wider Part Grofen Hnlle, 2046 Me 
North Ude., nahe Roben &.r. 


Kaffenötfnung 8 Uhr. — Sultans punft 7 Uber 
Zıdet3 im Norberlauf 256. An der Kaffe 
| m3s26,ab! 


| Grütli:Berein, Chicago. 
— 355 .Sliſlungsſeſt 


verbunden mit Fruhlahrs- 
konzert, in der Lincoln 
Turnhalle, Diverſey Blod. 
und Sheffield Ave. Sonn⸗ 

tag, den 28. April 1911. 
Anfang 3 Uhr. Tickets im 
Vorverfauf 256, an der 


Staffe 50 GentB. 

ıma19,22,26,30,092,5,9,13,16,190,23 

' Frühjahrfeft, Konzert und Ball 

— veranſtaltet von Der — 
Freifinnigen Gemeinde 
der Nordweit-Seite 

‚ in Schönhofens Groher Halle, Mmilmaufee und 
Midland Ade., Sonntag, den 16. April. Anfan 


| punft 3:30 Nachmittags. Tidets im Worberfau 
15€ pro Perfon, an der Kaffe 25 Cents. 


'Tyroler Heimath 
729 North Ave. 

Tiroler Sänger. unb‘ Zither-Ronzert, — 

Samstag db. 71%, bi3 12 Uhr und Sonntag bon 

3% bis 12 Uhr. Kleine Halle an Wohentagen 

abaugeben. 3f3 


"Ti — 
The Rienzi 
Chicagos populurſter Familien · Reſort 

Ede N. Clark Str. und Diverieh Blind. 


Sonntag Nam. yon 8 bis 7 Uhr um 
jeden Abend von 8 Bid 12 Uhr, 


Neitauration eritlaflis. 


Guzzardi Pietro. 


1002.mifefon* 


LOUISENHAIN 


(Deutfes Altenheim.) 

Bereine und Logen, welde im Laufe des Son 
merd Pic Nicd abzuhalten beablidtigen, Löns 
nen an Sonntagen oder Wodentagen biefen reis 
zenden PBarf unter qünftigen Bedingungen mies 
then. —— ei 

U. Holiuger & Ev., 172 Wafbington Etz, 
Lonts Sala, 124 Franklin Etr. 
fon,ma12-—mai31 


Neue Series. 
Der Uhland: Bau: Berein 


eröffnet feine 49, Serie am 
Mittwoch, ben 5. April 1911, 


Berfammlungen jeden Mittwodh Abenh um 4 
Ahr im Bereindlofale, 1805 Blue Ydland Une, 
wo Wlten in der meten Gerie gezeichnet wen 
den Lönnen, oder au jeber Zeit in ber DOffice box 


Schuhmacher, Onaebinger & Co, 
1208 Blue Island Avenue. 
j 26dma 


— — 
PeterSchneider 
Photograph 


2222 State Str., Chicago, 


Konfirmations-Photographien 
eine Spezialität. 


31u1,,2,8ae 
EMIL H. SCHINTZ, 
G eld J andolp . 


m 5 Dis 6 Beogent Binfen am 
I 


au berfaufen. rin Hr 


— Bekannteſter 
Optiker 


E. Strassburger, 
2030 Lincoln Ave, 


Sonntags 9—12. 
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Der Große Laden löſt das Piano-Problem 
mit einem neuen Modell eines 5300 


Auerbach-Yiano 
zu 5175 


welches wir Euch offeriren auf 


30 Enge ireie Probe 


in Eurem eigenen Heim 


Nah) 3Otägiger freier Probe be- 
wntt die leichten Bedingungen von 
B1 per Woche oder $5 per Monat 
Keine Zinfen. — Keine Extras. 
Wir übernehmen das ganze Rifife, 


Freier Stubt— Freie Scarf— freie 
Ablieferung. 


Spezielle Offerte: 


Räufer dickes 830 WUuerbah:Pianos haben 
gewüniht, das Privilegtum der tuswahl 


812 Biano-Bant mit Winfif-Compartment 
für eine weitere Zahlung von $7.50. 


Standard-PBiano? Hochfeiner Qualität. 


Seht diefe Lifte durh—Beadtet die berühmten 
Nanten und auberordentlihen Serabfegungen. 


Gebraudte Inftrumente. 
Osjeinal- Verlauf: 
Preis, 
0 06 für SB. u 
100,00 für 20.09 
* —8* 


wenn 
einer 


e Roien bolggebäufe 550.00 für 

. Eliet, Rojen ıbolpgebäuje sosns.« 375.00 für 
Ieniweod, Roienholzgehäufe 350.00 für = 
= 5. Fiiger, Mahagonigehäufe 400. für 13. 8 
Rrafaner, Notenhoigaebäufe 425.00 für 135. 
Sellet & Dabis, Roienbolzgehänfe = ür 140.0 
Fi idering, Ro fendolsgebänje I Mir 165.00 
Eteinwan, Mebagoniachäufe 185.00 
ping GlettrilsBiano, Dalgebäufe 0.00 für 775.00 

erry⸗ “nn Goin DOverated Elefs 

79.00 für 450.00 


trif, Gichenbolzgehäuie 
Renina Pioyers-Kiano, Mahagonte 

f 750.00 für 895.00 

Bir nehmen irgend ein gebraudites Piano nI® 

Sheilsahlung an für 


Gehäuſe 
ein neues Piano oder 
Epicler-PBiano. 


SIEGEL(DOPER & (6 


Für Mufitfreunde, 


Ehicagoer Konzerte. — 
W. vd. Baußnern. — 


Neue Shmpbonie bon 
„Der Bärenbhäuter” in 
Weimar. — Zmei Sänger-Honorare. — Hand 
Nichter tritt zurüd, — Die Auswanderung 
der italtenifhen Canzonetta. 


Der Baritonift Alfred Niles Ber- 
gen wird an den brei nächiten Dien?- 
tags Abenden, 4., 11. und 18. April, 
in Martines Halle, 2734 Hampden 
Court, Gefangstonzerte geben, bei De= 
nen Charles Zurvey die Pianobeglei- 
tung fpielen wird. Herr Bergen wird 
am fommenden Dienftag Liedergrup- 
pen von Robert rranz, Franz Schu: 
dert und Robert Schumann vortragen. 

* * * 


Der Chorverein Ungejtellter bon 
Marfhall Field & Co. giebt am fom- 
menden Donnerftag Abend ein Kon: 
zert in der Orcheiterhalle. 

* * . 


Don bejonderem “Yntereffe für viele, 
namentlich deutſche EChicagoer mird 
da8 Pianofonzert fein, welches Fräu- 
lein Pauline Meyer am kommenden 
Sonntag Nadmittag in der Mufit- 
halle des Fine Arts Building gibt. 
Die junge Kiünftlerin, einer betannten 
deutjchen Familie in Chicago ent- 
Iproffen, hat von Wltmeifter Karl 
Köling und dem verftorbenen Karl 
Wolffohn ihre erjte Ausbildung er- 
halten und in den legten Jahren in 
Berlin unter 'Leopold Godomsti und 
Waldemar Lütjchg meiter ftudirt. 
Augenfcheinlich mit dem beiten Er— 
folge, denn der Kritiker der „Allge- 
meinen Mufitzeitung“ und andere 
fprechen fich anläßlich des Auftretens 
bon Frl. Mener im Berliner Bechitein- 
faale jehr lobend über die fünitlert, 
Then Fähigkeiten ber jungen Bianiftin 
aus. 

* * ” 

Francid® Gromley, ein Chicagoer 
PBianift, gibt heute Nachmittag im 
Whitney Opera Houfe ein Konzert. 
Er Spielt Beethoven, Brahms, 
Mosztomsti, Chopin und Schubert- 
Tauſig. 

J * 

Im Ziegfeld-Theater konzertiren 
am kommenden Dienſtag Abend der 
Violiniſt Hugo Kortſchak und der 
Pianiſt Arthur Rech. 


* * * 


Am kommenden Samſtag Morgen 
fpielt das Chicagoer Streichquartett— 
Hana Leb, Hugo Kortfchaf, Franz 
Etier und Bruno Steindl — in ber 
Vorhalle der Orcheiterhalle. 


* * * 


Aleſſandro Bonci wird am kom⸗— 
menden Sonntag Nachmittag im 
Studebaker-Theater ſingen. 

* * * 


Das Konzert des Apolloklub am 
Abend des 10. April im Auditorium 
wird wegen der Länge des neuen 
Chorwerks von Woyrſch, „Der 
Todtentanz“, pünktlich um 8 Uhr be— 
ginnen. 

* “ * 

Am Sonntag Nachmittag, dem 16. 
April, gibt Frl. Brudence Neff in der 
Muſikhalle ihr jährliches Pianokonzert 
unter Mitwirfung von Ludwig Beder, 
Violine, Robert Ambrofius, Cello, 


* * * 


Der PBauliftendhor gibt am Mitt: 
moc Abend, dem 19. April, fein leßtes 
Konzert in der Drecheiterhalle U. a. 
werben franzöfifhe und ruffifche 
Motetten vorgetragen, 

* * ” 


An einem Konzert zum Beiten des 
Francis Wilard-Hofpitald am Abend 
des 20. April in der Orcheiterhballe 
werden dad Gteindel-Triv, Frau 
Sibyl MacDermid, Sopran, unb 
Alice Genevieve Smith, Harfe, mit- 
wirken. 

* * 

Die Programme des Kirchenchor 
aus Sheffield, England, der mit dem 
Thomas-Drchefter am 23., 24. und 
25. April- in ber Orchefterhalle ur 


treten wird, En erst Can de de 


— — —— 


„Goldenen Legende“ 
Racmittag, den „Ztaum ded Geron- 
tius“ von Eigar unter Leitung des 
Komponiſten am Montag Abend und 
ein gemiſches Programm am Dienſtag 
Abend. Dr. Henry Coward wird diri⸗ 
giren, unterftüßt von Herrn Stod am 
Montag und Dienftag. 
* * * 


Francis Macmillan gibt am Sonn⸗ 
tag Nachmittag, 30. April, ein Violin— 
konzert im Studebaker-Theater. 

* * * 


Der amerikaniſche Baritoniſt Cla— 
rence Whitehill wird bei dem Nord— 
ufer-Muſikfeſt in Evanſton am 25., 
26. und 27. Mai mitwirken. 

* * * 


Waldemar v. Baußnern hat ſoeben 
eine dritte Sinfonie für großes Or— 
cheſter, Orgel und gemiſchten Chor 
vollendet. Dieſes Wert führt den Titel 
„Leben“, beiteht au3 vier Gäben und 
wird in feinem  Iegten Sa mit 
Goethes „Ganymed“ beſchloſſen. 


* * * 


An Weimar brachte die Erjtauffüh- 
rung der Oper „Der Bärenhäuter” von 
Sieafried Wagner, dem Dichterfom- 
pontiten, der felbjt dirigirte, einen vol- 
len Erfolg. Das intereffante Wert, 
bon Hoffapellmeifter Raabe fehr gut 
einftudirt und von Oberregiffeur 
Wieden mit der größten Sorgfalt in 
Szene gefet, fam glänzend heraus. 

* * x 


Der ruffifhe Sänger Chaljapin 
wird in der nächſten Saiſon in fünf 
Monaten vierzig Mal in Europa ſin⸗ 
gen und erhält hierfür von einem Kon— 
ſortium eine halbe Million, die höchſte 
Gage, die ein Sänger je erreichte. 
Chaljapin wird auch in Wien und 
Budapeſt an je zwei Abenden auf— 
treten. 


* * * 


Direktor Gregor hat Caruſo für ein 
dreimaliges Gaſtſpiel an der Wiener 
Hofoper verpflichtet. Der Künſtler 
wird in „Carmen“, „Bajazzi“ und 
„Rigoletto“ auftreten. Caruſo erhält 


für jeden Abend das koloſſale Honorar 


von 15,000 Kronen, die höchſte Gage, 
die dem berühmten Tenor jemals ge— 
zahlt worden iſt. Caruſo tritt in Wien 
zum erſten Mal am 20. September 
auf und begibt ſich von Wien auf ſeine 
alljährliche europäiſche Tournee. 

* * * 

Dr. Hans Richter, der ausgezeich— 
nete Wagner-Dirigent, der bis zum 
Regime Mahlers erſter Kapellmeiſter 
an der Wiener Hofoper war und dann 
nach Oxford überſiedelte, hat den eng— 
liſchen Theater- und Orcheſtergeſell— 
ſchaften, mit denen er zu thun hat, an— 
gekündigt, daß er ſeines Geſundheits— 
zuſtandes halber gezwungen ſei, mit 
Schluß der gegenwärtigen Spielzeit 
ſeine Dirigententhätigkeit endgiltig 
aufzugeben und ſich in's Privatleben 
zurückzuziehen. 

* * 

Aus Rom wird dem „B. T.“ ge— 
ſchrieben: Italien amerikaniſirt ſich. 
Die alten Meiſter ſind ausgewandert, 
die römiſchen Alterthümer ſchwimmen 
über den großen Teich, die italieniſchen 
Gelehrten und Dichter laſſen ſich, wie 
bisher nur Soprane und Tenöre, nach 
fereneren Welttheilen engagiren, und 
jetzt haben deutſche Unternehmer gar 
die reizendſte aller italieniſchen Can— 
zonen, die Neapolitaniſche, in das 
Mieder eines Truſts, eines regelrech— 
ten und förmlichen Trufis geſchnürt. 
Wie es in Amerika und im amerikani— 
ſirten Europa Stahl-, Fleiſch- und 
andere Truſts gibt, ſo erfreut ſich ſeit 
einer Woche „la bella Napoli“ eines 
Truſts ſeines Volksliedes, ſeines ſü— 
ßen, ſirenengleich beſtrickenden Liedes, 
das von der Zaubernacht von Piedi— 
grotta aus alljährkich durch Italien 
und die Welt zu ſingen und zu klingen 
pflegt, unter tauſend roſenduftenden 
Balkonen dahin und von hunderttau— 
ſend Verliebten zur Mandoline ge— 
ſeufzt. O weh, wenn der Sohn der 
bella Napoli oder die allerliebſte Toch— 
ter der Nymphe Parthenope künftig 
ſchmachten und ſingen will, ſo hat ſie 
ſich zuerſt (unter Einſendung des Be— 
trages in Briefmarken) an die Leipzi— 
ger Firma zu wenden, die die Canzone 
a priori aus der Seele der neapolita— 
niſchen Dichter und Maeſtri wegge— 
kauft hat. Bis dato war es Sitte, daß 
Dichter und Komponiſt, wie die Muſe 
es ihnen eingab, ihre leichten Erzeug— 
niſſe ohne Weiteres in die Welt, das 
heißt in die große und doch ſo kleine 
neapolitaniſche Welt hinausflattern 
ließen, mit Hilfe eine® Räuberhaupt- 
manned, der fich „Verleger“ nannte, 
nur daß er das Iuftige Poetenvölfchen 
nicht mit dem Stuben Gadparones, 
fondern mit noch fchlimmeren Waffen, 
mit Hunger und Elend, unter feiner 
Herrfchaft Hielt. Und da die Neapler 
Boheme gar feine Ahnung batte, daB 
ihre von der aanzen Welt aefungenen 
Liedchen doch Tchliehlich auch etwas mie 
ein geiſtiges Eigenthum verkörperten, 
ſo gaben ſich die armen Teufel mit 
wahren Jammerhonoraren zufrieden. 
Ich weiß nicht, was die zum deutſchen 
Nationallied gewordene „Funiculi 
Funicula“ oder die „Santa Lucia“ 
ihren Schöpfern eingetragen haben, 
aber ſchwerlich mehr als das herrliche 
„Mare Chiaro“, die über ſeinen Dich— 
ter Salvatore di Giacomo ein Füll- 
born mit gehn Lire (ba heikt unge- 
fähr acht Reichsmark!) ausaof. Denn 
die Zeiten find vorbei, da ttalienifche 
Verlener ihre Dichter Honorirten, mie 
der Verlener Catull3, der dem Sänger 
der Lesbia und ihres Spaten den Bau 
einer Prunfoilla in Sirmione ermög- 
Yichte. Wie diefe Perle von Verleger 
aeheiken, und ob noch einer feiner 
Nachlommen eriftirt? U. U. m. a. In 
Italien jedenfalls nicht. Wohl aber in 
Leipzig. Denn, wie geſagt: eine Firma 
in Klein Paris“ hat einen Maffen- 
fontratt mit den Neapler Voltzbic- 
tern und Komboniften vabgefhloffen, 


der jebem der Mufenföhne auferlegt,‘ 


im Monat eine einzige Canzon 
oder 


e zu 


am "Sonntag | 
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Milwaukee Avenue 
nahe Roben Str. und North Ave. 
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Schneidig und elegant. 
Konfirmationg: 


Bilder! 


Zur Beachtung! 


| Diefer Ausschnitt $1.00 werth 


I 

| — 
| iſt 
| bei Beitellung. 

| 
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(An unferen regulären Preifen.) 


Bildermahen fcheint nicht jchwer, 
Aber Schöne gar jehr. 


Sauer: Humboldt 73 


gehalt bon 150 Lire ausfeht, aljo 
mehr, als ein halb Dutend neapolita= 
nifche PBoeten und Komponiften bisher 
im ganzen $ahr zufammen für ihre 
Merfe einzunehmen pflegte.... Kein 
Wunder, daß Die „neapolitanifche 
Boheme heute in allen MWonnen 
Ihmimmt. Sieht fie Jich Doch zum er=- 
ten Male BVerlegern gegenüber, die 
nicht Piraten find. Freilich, die fehn- 
füchtig ergreifende Canzone, die der 
Deutjche fingt, wenn er bei Bitter oder 
Mol in Capri auf der Terrajfe figt 
und die lachende antife Welt durch’ 
Glas mit Capri bianco betrachtet — bie 
Ganzone wird dann irgendwo, ganz 
heimlich, den Vermerf „Made in Ger 
many“ tragen. Was ihr hoffentlich 
nicht3 haden wird, denn Niemand hat 
ja für das italtenifche Volkslied inni- 
geres Verftändnig und Empfindung, 
als wir Deutfchen. 

— ——— — nen 


Lotkalbericht. 
(Eingefandt.) 


Für Einfendungen .us dem Leferlteiß_ ift die 
Redaltion nicht berantwortliid. Zuſchriften 
müffen möglihit flar und Zura gebalten, und 
frei von verfönliden Angriffen, das Bapier 
nur auf einer Seite befchrieben fein, Nur Zus 


:wriften, melde den Namen und Adreffe des | 
Einfenders tragen, werden — Auf | 


Wunfh wird der stame richt beröffentlich 
An die Redaktion der „Sonntagpoft“. 


Das Sfatjpiel ift unftreitig eines der viel: 


feitigften und interejianteften Spiele umd 
Das | 
Stat:Turnier, | 


hat mit Redht ungezählte Anhänger. 
GEreigniß der Satjon, das 
wozu der Yafe View Stat Klub Einladııng 
ergehen lieh, ift jekt vorbei. Am Tage des 
Turnier3 tvurde mir bon verfchiedenen Mit- 
gliedern biejes Klubs verfichert, daß Die An 
zahl und Höhe der Preije im Perhältnik zu 
den Ginnahmen erhöht werden würden. Aus 
der mir itberfandten Gewinnlifte erfah ich, 
das Diejes nicht gejchehen. Bei faft allen 
Sfatturnieren wird die Anzahl und Höhe 
der Preije erft befannt gemacht, nachdem die 
Befucherzahl feftgeftelt, und es Tommen 
dann die eingenommenen Gelder, nah Ab: 
zug der erforderlihen Ausgaben, voll zur 
Auszahlung, und fo follte e8 auch bei den 
großen und den alfergrökten Turnieren ge: 
handhabt werden. 

Ter Late View Stat Klub hat am ber: 
gangenen Sanntag .etiva $1350 an Ein 
trittsgeldern vereinnahmt und nur $625 
zur Vertheilung gelangen lafjen.” Sat nun 
diefer, aus nur went en Mitgliedern be= 
"ehende, Klub das Recht, ungefähr die 
Hälfte der eigegangenen Gelder, tmelche 
Gigenthum der ihrer Ginladung vertrauens- 
voll gefolgten Statjpieler ift, diefen vorzu= 
enthalten? Ach glaube nicht, denn biejes 
iwlirde heißen, aus der Spielleidenfchaft 
Anderer ein Geihäft zu machen. uch 
foldie Manipulationen fommt das Etat: 
fpiel in Verruf und könnte, mas bie Ab * 
tung von Turnieren anbelangt, von Se 
der Behörde verboten —— und dahin 
wollen wir e8 2. nicht lommen 


‚ Geßber, jebod) vor 
erwartet 


gar fo wäre das 
echt Rn J —* — e Anerfen: 
nung gefunden. Nun nehmen ich und viele 
andere Statjpieler, denen ih das Wort 
rede, im Anterejje des Tale View Stat- 
Klubs an, dab diefer in alfernächfter Zeit 
an alle Witjpieler beim legten Turnier eine 
Finladung zu einem Stat-Turnier erlafjen 
wird, in welchem die nicht zur Vertheilung 
langten 8600—$700 ohne Erhebung von 
intritt3geldern ausgejptelt werden jollen. 
Pei der Einladung zu einem Statturmier 
miühte gejagt werden, dak auf eine Wethei: 
figung von jo und fopiel Perfonen gerech: 
net wird, und c8 fomme dann cin Betrag 
in Der umd der Höhe mit jo und foviel 
Preiſen zur Vertheilung. Je größer die 
Betheiligung, um fo größer die Gewinne 
und die Anzahl derfelben. Bei diejer Art 
von Ginfadung hätten die Peranitalter 
fein Nififo, und die Sfatipieler wiühten 
genau, woran jie jind. Bet dem lebten 
Turnier war der erfte Preis $200, und der: 
jenige, welcher dem Getvinner dieſer Sum— 
me an Anzahl der Spiele am nächiten 
ftand, erhielt ala Preis $40. Wo bleibt da 
die Vernunft? ? Nur ein Kleiner Prozent: 
fak der Statjpieler bejucht die Turniere, 
und weshalb? Weil Keiner darauf rechnet, 
den erften oder zweiten Preis zu erhalten, 
und die anderen Preife faum den Kinfat 
lohnen. Wenn bei Turnieren alle Gelder 
nad) Abzug der Ilnkoften nur in Baarpreis 
fen zur Vertheilung gelangten, dann mirde 
der Befuch fi) bald um das Doppelte und 

Dreifache heben. 
Achtungsvoll, 
S. Hartmann. 

* * * 


An die Redaktion der „Sonntagpoſt“. 

ZTagtäglih erjcheinen in hiefigen englis 
fchen Wlättern Artikel in deuticher Sprache, 
worin die einzelnen Kandidaten den ftädti- 
fhen Perwaltungen Deutichlands Lob und 
Preis finden, um dadırd die Stimmen der 
deutſchen (und deutſch-öſterreichiſchen) Wäh— 
lerſchaft auf ihre Seite zu bringen. Dieſe 
ſelben Kandidaten ſchwören hoch und theuer, 
daß ſie ſich redlich bemühen werden, die 
hieſige verrottete Stadtverwaltung auf die— 
ſelbe hohe Stufe wie diejenige Berlins 
oder anderer größerer Städte Deutſchlands 
zu bringen, und ſie weiter nichts als das 
löbliche (ſolange vergeſſene) Wohl der Stadt 
Chicago im Auge haben. Es iſt ganz be— 
ſonders zu verwundern, daß ſich die „hoch— 
verehrten engliſchen Weltblätter“ dazu be— 
kennen, daß auch ſie der verhaßten deutſchen 
Sprache „wenigſtens etwas“ mächtig find, 
was ſie natürlicherweiſe immer nur dann 
thun, wenn ſie irgend einem von ihnen „ins 
doffirten“ Kandidaten zur Grwählung ver= 
beifen wollen und jelbftverftändlich dazu Die 
Stimmen der Ddeutjchiprechenden Bevölfes 
rung brauchen, wie dies im jetigen Wahl- 
fampfe der Fall ift. Auch die löblichen Her: 
ren Kandidaten fönnen alle „vorzüglich 
Deutih”, find „lange in Deutſchland gewe— 
fen und haben die PVerhältnijje in the 
Tratherland“ gründlih ftudirt und äußern 
fih fehr Lobensiwerth über ditjelben. Das 
wäre nun alles recht jchön und lobenswerth; 
wenn nur die Kandidaten forwohl, ala aud) 
die werthen englifhen Weltblätter ganz be= 
fonders, nicht gar fo jchnell das Deutiche 
wieder verlernen würden. Die „Marft: 
fchreiereien“ während der Wahlperiode find 
alle in fehlerlojem Deutic; gejchrieben, oder 
eigentlich) gedrudt, trobdem meiner Anjicht 
nach die löblihen Kandidaten troß ihrer 
eifrigen Betheuerungen wohl faum ein feh: 
lerloie8 Deutich Ste dürften, wäh: 
rend bei gewöhnlichen Zeiten die wenigen 
deutjchen Städtenamen oder anderen deut 
{hen Worte, deren gerade Grmwähnung 
aichieht, entweder abjichtlih oder un: 
abjichtlih ganz fchrediich entftellt werden, 
fo daß man nicht weiß, ob von Deutjchland 
oder Afrika berichtet wird. 

Eines Ddiejer „Weltblätter“, welches ganz 
befonders die Kandidatur Merriams’ als 
republif. Bürgermeifter-Ajpirant unterftügt, 
thut ſich beſonders in „deutſchen“ Leitar— 
tikeln hervor. Nun hat aber gerade dieſes 
Blatt nie für die „Germans with their 
Warlord“ und die noch mehr gehaßten 
„Auſtrians“ viel Gutes übrig gehabt und 
das letztere erſt wieder vor einigen Tagen 
in einem Artikel über die italieniſchen Ju— 
belfeiern bewieſen, worin den Italienern 
aus Anlaß dieſes Jubiläums Liebesbetheue- 
rungen u nn werden und jie gleich- 
zeitig zur Befreiung von „UAuftrian Mis- 
rule” beglfüfwünfht werden. Wir Oefter: 
reicher gönnen unferen italienifchen Bundes- 
genofjen diefe Beweiſe „aufrichtiger“ Zu— 
neigung von Herzen und tröſten uns, daß 
es in dem alten Oeſterreich trotz ſogenannter 
„Misrule“ oder zu Deutſch „Mißwirth— 
ſchaft/ keine Camorra, Vendetta, Schwarz— 
hände und Hungersnoth und auch keine 
„Lynchereien“ gibt. 

In Bezug auf Ordnung und Ausübung 
der Geſetze. als auch auf dem Gebiete des 
Schulweſens und ſtädtiſchen Verwaltungen 
dürfte es nur von Deutſchland, aber jeden— 
falls nicht von Italien übertroffen werden. 

Die deutſchen Wähler ſollten ſich durch 
Verſprechungen und Verlockungen nicht irre 
führen laſſen und nach ihrem eigenen Gut— 
dünken handeln, und beſonders ſollten das 
die 30,000 oder mehr deutſch-öſterreichiſchen 
Wähler beherzigen, welche auf jeden Fall 
von dem oben genannten Weltblatt und ſei— 
nem Kandidaten nicht viel zu erwarten 
haben. 

Ein Deutſch-Oeſterreicher. 


— Doppelſinnig. — Thiermalerin: 
„Hier im Dorf ſoll ja ein preisgekrön— 
ter Ochs ſein, den möcht' ich gern ma— 
len.“ — Huberbauer (ſtolz): „Ja, da 
müjfen ©’ halt zu mir fomme!“ 


— 


Fett ift gefährlich. 
Es iſt unihön, unangenehm, verdirbt bie Figur, 


veruriadt Runzeln, Schiaffheit und Berinit 
von Kraft. 


Zaht dh meine Probe-Behandlung ſchicken, ab · 
fotft frei; Ihr könnt Euer Gewicht ohne 
Gefahr um ein Pfd. pro Tag verringern. 


Beacttet was —— un fer andere 
q 


Frau Eva M. Reynolds, 2 114, „Lebigh, Web: 
fter 6Go., Aoma, fchreibt: „Als ih ibre Behanp- 
lung beganr, we. ih 235 Pfund. Sekt wiege ich 
165 Pfund und befand mi mie in meinem Leben 
beijer.“ 

rau W. D. Smith, Bor 34, Abbott, Me., 
—— Ich 8 51 Pfund durch ihre Behandlung 
enpmmen, fitt an Herzbeſchwerden und 
Athemnoth; ihn 4*. ich geſund und lann mit Ber: 
ir arbeiten.“ 
J. 8. Woolbridge, Galena, Mo., fchreibt: 
‚Sin Debeutenb befier, babe 98 Pfund abgenommen, 
Meine Freunde find erftaunt.” 

Ih könnte jede Seite diefer Zeitung ausfüllen mit 
Seugnifien von dantbaren Patienten. 

Es ift gefahrlich, unſchön, en und umnbes 
quem, zu fett zu ſein. Zu viel Fett ſchwächt das 
Her z. Die Leber, Lungen, Magen und Nieren wer: 
den angegriffen, das Athmen wird fihiver, und das 
Ende ik Serzleiden und plögliher Tod, br könnt 
Eud vor Dielen Gefahren retten, 

will Eud beweilen, dab meine F . 
Behandlung Euch poiitiv auf das nors rei 
male Gewicht u einerlei wo zu viel fyett vors 
banden ift, Leib, Püfte, Hüften, Yaden. 
wird —R und ſicher ohne Bewegung oder 
ſeitigt. Eure Figur wird vu tt; ie eit 
und Runzeln verichteinden matitmus, 

"ss ie leiden —5 
toftenfrei meine 


ma, pn 

IL vu Wehe Don 

Beim “ 

— RR un Me 2 24 
Fi * 


(air ie 


a 
AR 


Kinder am Pommenden Sonntag zum | 
“Beften desDentihen Bofpitals ſtatt. 


Frau Schumann-Heint wird im 
einem Konzert fingen, da am fom- 
menden Sonntag Nachmittag im Audi> 
torium zum Beften des Baufonds 
des Deutjchen Hofpitald gegeben wird, 
Außer der berühmten Sängerin mer- 
den auch Frau Yannie Bloomfield» 
Zeisler, die Chtcanoer Pianiftin von 
Meltruf, und Frl. Mary Mündoff, 
eine in Deutfchland ausgebildete und 
anerfannte Geſangskünſtlerin aus 
Omaha, ſowie der Chicago Singver⸗ 
ein in dem hohe Kunſtgenüſſe verhei— 
ßenden Konzert mitwirken. 

Die immer größer werdenden Ans 
fprühe an das Hofpital, melches 
jährlich Hunderte von unbemittelten 
Kranten verpflegt, erfordern einen 
Unbau, zu deijen Koftendedung be= 
—* über 8200,000 geſchenkt worden 
ind. = 

Nachitehende Herren und Damen 
haben Zogen getauft: 

Die Herren €. ©. Uihlein, Rudolf 
Brand, Dito Bub, H. U. Langhorft, 
Herman Paepde, John Kranz, Wim. 
Seipp, EdwinForeman, Chad. Wader, 
Kohn Weiß, John B. Grommes, Win. 
Rehm, Dacob Birk, Xofeph Mohr, 
Horace Brand, Frau WUugufte Leh- 
mann, Herr Moolph Karpen, die 
Frauen Andrew Leicht, ©. Anderfen, 
die Herren Auauft Kos, Harry 
Rubens, E. Tofetti, Chriftian Wolff, 
Adam DOrtfeifen, Frau Conrad Seipp, 
Herr Henry Bartholomay, Dr. O8. 
Schmidt, die Herren Albert Madlener, 
%. 3. Demes, Yacob Rehm, Yofeph 
Theurer, Thies %. Lefens, Frau €. 
B. Butler, die Herren William Auer: 
gens, Leffing Rofenthal, George 3. 
Sayer, Dr. Jacob Frank, Herr \. 
Geo. Graue, Dr. T. vn. Eoldik, die 
Herren Wm. Greiner, Ed. Mohr und 
Chad. %. Gunther. 

— — ——— 


Bereinigte Männerhöre. 


Ihr großes Konzert am 19. April.— Die 
nächften Gejammtproben, 


Am Mittwoch, dem 19. April, ver» 
anftalten die Vereinigten Männerchöre 
bon Chicago, welche 22 Gefangvereine 
mit über 800 Sänger umfafjen, ein 
großes Konzert im Auditorium, für 
welches diefe Vereinigung deutfcher 
Sänger die größten Anftrengungen 
gemacht hat, um den Befuchern etwas 
ganz Außerordentliche zu bieten. 
Außer hervorragenden Soliſten wird 
das Theodor Thomas = Drcheiter unter 
Leitung feines Dirigenten Friedrich 
Stct mitwirken. 


Das Auditorium folte an biefem 
Abend bis auf den leten Plab gefüllt 
fein, um darzuthun, daf das deutfche 
Lied und deutfcher Sang in den Her- 
zen aller Deutfchen noch immer einen 
fräftigen MWiederhall findet. 


Das vollftändige Programm folgt: 


1. Zdeil. 
. Zandlennung 
Ebor, ee au u. 
Eolift Herr Nofeph KR 
hi Gelelihe — * 
eodor omas 
. Männerchöre, ’ 3 Öräeiier, 
a) Mädele rud, rud, rud 
Arrangirt bon Louis Ehrgott. 
Spinn, ſpinn 
Oct aus ber &b Pen 
i 13 der Oper ie Bau 
(8 zitt re nicht) are" 
Frau Sa een. 
.„Waldweben”“ aus Cienitied“.. 
Theodor TIhomas-Ordeiter 
. DO Welt du Bift fo wunderihön.. 
Bereinigte Männerchöre. 
Theil: 
Oubverture, „Liebesfrühling”. 
Theodor Thomas⸗ Orchefter. 
8 Männerhöre 
a) Der —V—— — .S 
b. Um Rhein 
. Biolin:Solo 
a) Adagio, G-moll.Aonzert 
b) Rondo Finale, 


Pa 


"si azounoiv 


G. Schumann 


uber: * 
.UHB inger 


Max Bru 
E⸗dur⸗Konzert — 


3teuztemp3 
Konzertmeiiter Sans Letz. 
.Männerchor, „Die Treüe“ 


Rereinigte Männerchöre. 
- Shmpbonifher Walzer tot 
2. Brübling3-Herold PBaldamıs 
Chor, Eopranfolo und Orcheiter. 
Coliftin Frau Ila Burnap⸗-Hinſhaw 
Dirigent der Männerdöre: Ottomar Gerafd). 
Dirigent des Theodor «omas-Orelterd: 
Friedrich Stock. 


Die nächſte Geſammiprobe findet 
ſtatt am Montag, dem 10. April, im 
großen Saale der Nordſeite-Turnhalle. 
Die Sänger werden erſucht, pünktlich 
um 8 Uhr Abends zur Stelle zu ſein 
und ihre Kontrolkarten mitzubringen. 
Der Tag der Probe im Auditorium 
wird noch bekannt gemacht werden. 


* Warum denn in die Ferne ſchwei⸗ 
fen? Müſſen wir wirklich einen Bür— 
germeiſter aus einem kleinen Neſt in 
Jowa importiren? Carter H. Harri⸗ 
fon, in Chicago geboren, war acht Jah⸗ 
re lang Mayor. Er hat fich bewährt. 
Mählt ihn wieder. an 


Zweites Wolzogen- Konzert. 


Yreifrau Elfa Laura von Wolzogen, 
die fürzlich in der Mufithalle des Fine 
Arts Yuilding mit jo beveutendem Er- 
folge auftrat, wird dort am heutigen 
Sonntag Nachmittag ein zweites 
und leßte8 Konzert geben, unter ber 


| Direltion von %. Wiaht Neumann. 


Das faft durchweg neue und Höchft in» 
tereffante Programm lautet: 


1. Theil, 
Noltstieder zu eigener Begleitung auf der Daute. 
1 Unter der Linde (Malther von der Dogelmeide) 
—j3, Yahrhundert. 
2 Muk i — muß i denn zum Städtle hinaus 
Echwa en 
3 In den Rojen (Auf Berlangen) 
— Anna von Röln, 1425. 
4 Monfieur de Charette a 
5 Das jhöne Ben. 
6 La Balom 
ni Les trois —E 


J 


dit 
* ie 
— ch 
ae 


— 
an 
."Jahehun 
Babels und 


Sans Mermann. 


Runftlieder mit —— 


1 Legende 6 

2 Vvom Nieſen Intepant (8. Trojan) 
Hermann Spielter 

3 DaB, Taptenpemaaen (Grimm), auf Verlangen. 


v 
Ein Gerenädhen (N. Reinide) A Bes nide, 
volimar 28 


tzens tauſch (Ens lin) 
6 283631 Auf Verlangen). 

ALudw. Schytie 
Biano, 


7 Furchtbat ſchlimm (R. De mei).. 
Dun Gr Gleansr & 9 am 


1 Willie 's Gane to reiste 0 Sehe a goeiensen en) 


te Naht et es Oh 
3 anjeneia — Binden 


IR ib, —XR eh’n (Huf TE arg 
€ o m 
een En Oeterreihiigen Boltalten 


6 Drei Rubreigen— — * 
7 Der Schneider — 


— — — — 
— Wunſch. — un —* en 


Be 


Veder Mann oder Dame fann einen prachtvollen Saarwuchs haben, indem er uber 4 
fie Die wunderbare Fofo-Behandlung gebraudt. Sendet heute den Kzupen. I 


Foſo beſeitigt ſchnell Schinn, kurirt das Aus 
fallen der Haare und juckende Kopfhaut, gibt 
Aranem oder verbleichtem Haar feine natürliche 
Varbe wieder, Erzeugt neues Haar. 

Männer, deren Haupt» oder Bartbaar aus 
fällt oder fhon gana berihmwunden ift, Damaıt, 
deren Haartracht dünn wurde durch Fieber oder 
duch dad Tragen bon fallen Zöpfen; 
Kinder, Mädchen oder Knaben, deren Haar grob 
und unfämmbar ift; alle finden in diefem gro— 
Ben Heilmittel gerade bas, was fie furchen. 

Id verlange nicht, dak Ihr mir aufs Wort 
alaubt. Füllt ben nebenjtehenden Yreisfloupon 
aus und ichieft ihn heute um ein freied $1.00- 
Badet, da3 alle meine Behauptungen beweiien 
wird. 


Deutfdhes Theater 


‚Um heutigen Sonntag ein neues £uftfpiel. 


— „$auft‘’ am Donnerftao. 


„Der dunkle Buntt“, ein Luftfpiel in 
3 Alten von Guftan Kabelburg und 
Rudolf Presber, fteht ald 28. Abonne- 
ment3-Vorftelung für den heutigen 
Sonntag im Deutfchen Theater in 
Pomers auf dem Spielplan. 

Diefe Novität ift ein neuer Schwanf 
aus ber yeder von Kabelburg und des 
ebenfo mohlbefannten Presber und er= 
lebte am Luftfpielhaufe in Berlin bei 
ihrer Uraufführung eine herzliche, | 
warme Aufnahme. Der „Lofalan: 
zeiger“ fchreibt Folgendes über ben 
Verlauf der Premiere: „Der dunfle 


tleine 


ner zum 


Puntt“, in 3 Alten, von Guſtab Ka⸗ 


delburg und Rudolph Presber war ein 
durchſchlagender, aufrichtiger Erfolg. 
„Der dunkle Punkt“, 
handelt in der Komödie, iſt ein Neger. 
Die Autoren haben es verſtanden, mit 


um den es ſich 


! mittleren Wlters, 


dem jchmargen Mann, der den armen | 
reiheren jchredtt, dem Publikum leb- | 


haftes Vergnügen zu bereiten. Dr. 
Roby Woodleigh macht nicht nur eine 
Reihe guter Wibe, fondern er fagt auch 
manch vortreffliches Wort für’3 Ge— 
müth und ift ein ganz prächtiger Kerl, 
an dem das Publikum feine aufrichtige 
freude haben muß. Er ift ald angeb- 
lich dunkler Punft in Wahrheit der 


: in Bäderei; 


wautee Avenue. 


leuchtende Punkt des Stückes, und Je- 


der, der ihn näher kennen lernt, wird 


ihn gern haben müſſen, weil er den 
ganzen Abend das Publikum auf das 


Beſte unterhält.“ 
folgende: 


Ulrih von Kudrott, 
Thusnelde, 
anß, 

Ife, deren Tochter 


Major a. DB 
feine Frau Anna Pechtel 
S Georg Relling 
y Neumann 
Gebhard Freiherr don der Dühnen....D. 
Marie Luife, feine Frau 
Emerih, fein Sohn 
EhHriftian Adam Brinfmeper, 


Rotti, jeine Tochter 
Dr. Roby Woodleigh Suftan Kleemann 
Ada, Mädchen bei Kudrott Glara Lapping 
nton, Diener bei Dühnen.......-.- Robert Schulße 
Zeit: Gegenwart. —Drt: 1. Alt, Berlin; 2. und 
3. Alt: Ehlok Dühnen, in der Nähe von 
Berlin. —Spielleitung: Herm. Melger. 


Quife Brüdner 


Kommerzientotb 
Dermann 
Clariſſe Klerens 


Ausfelder 


Paul Gehring | —— —00— 
ke! Stellungen judhen: Männer und — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das 


Die Bejegung ift | 


. gegen freie 
Zul. GR 1 ep 
' Berlangt: Familien für Buderrüßen Zuderrübenarbeit; Ha 
; Weuerung und Fahrt nah dem Acbeitiplag 
| ur bei Theo. 1401 — 


Die lange erwartete „Fauſt“-Auf-⸗ 
führung findet am kommenden Don= | - 


neritag als legte Nachmittags-Voritel- 
lung der MWachener’fchen Gejellichaft 
ftatt. Die Belegung der Hauptrollen 
läßt eine würdige Wiedergabe des 
Goethe’fchen Meifterwerfes erwarten, 
wie aus dem nachltehenden Perfonen= | 
verzeichniß herporgeht: 


Fauſt 
u. ſein Famulus............ Willy Eßmann 
Margarethe, ein Bürgermädchen.. Maria Hartmann 
Valentin, ihe Bruder, Solat....Harıy Schoenborn 
rau Marthe, ihre Rahbarin.. Quife Bruedner 
roſch Franz Kirchner 
Hermann Melgtzer 
Willy Schaff 
Sprotte a. ©... 
Paul Gebring 
Robert Schultze 
Julius Schmidt 
Louis Praetorius 
Guſtav Hilmer 
Doris Grahl 
Anna Roithmayr 
Clariſſe Klerens 


Gonrad Bolten 


r 
ein anderer Schüler 
Eriter Bürger 
Ymeiter Bürger 
ritter Bürger 
Lieshen, ein Burgermädchen 
Erſtes Dienſtmädchen 
Zweites Dienſtmäd u 
ritteg Dienitmäd Glara Lapping 
Griter Benbisrefäburiär Georg Relling 
weiter Handwerlsburſche.. —— 
ritter nmdmwertsburfhe...... tutedner 
Mephiitop Emil Marr 
Der, Erdgeift Hans QAusfelver 
ö Buftan Kleemann 
Mathilde Dierk! 
Rarl Wirth 
Anna Vechtel 


exe 

in alter Wauer 

Alte VBürgersiran.. 

Meertater . „Herbert Neumann 

Meerlage Gertrud Düring 

Bürger und Bürgerinnen, —— 
Studenten, Erſcheinunge 

Spielleitung: Emil Marr. Mufttatiicher Theil: 

Franz Neumann. 


— — — — — 

— Genugthuung. — Zugführer ei— 
ner Kleinbahn (ein Telegramm leſend): 
„Da haben wir's: der Lenkballon kann 
auch heute noch nicht eintreffen. Nun 
ſoll mir aber noch einer über mein 
Zügle ſpotten.“ 


Be: langt: Mıinner und Knaben. 
(Ungeigen unter dDiefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Berlan Bäder, zweite Sand an Brot u und 
Rolls, Hadauftagen Sonntag Morgen. 2149 
Belt Madifon Ett. _ 


erlangt: —*4 88 Shop. 28 Ar⸗ 
beit, guter Lohn. *. Bog 6%, Cincinnati, 


Derlangt: 
icht En etenden Tann. 


for Muß nüchtern 
rein t& fein. 


688 South Bart Une. 


Derlangt: vu. und Rüdenmaher an Welten. 
Guter Cohn. 2MA Yowa Str., nahe Roben und 
Eh:zago Hor., Alım. jonmodt 


Berlangt: u für jun! 
nen. Sier ®oldmine 
die been wollen. br. 


* und Maichie 
on Leute, 
endpoft. 

„Inte 


Deus: i Guter Mann für Uhpolſtery Trim⸗ 
min Franciteo. derſelbe muß ein guter 
En und aub Spinner jein, Zu erfahren 
Str., Chicago. 


u bein ‚Borna auf 


——— 


FE und 


in Porter, der deutſch und meiie j 


| Berlangt: © | g 
| arbeiten, "Can 2. A * 


* a 
Freier $1.00 Badet - Koupon. 
Schreibt Euren Namen und Adreffe auf 
dunktirten Linien, fchneidet den Coupon 

und fhidt ihn an Ihe Fofo_Co., 1726 
ang. Cincinnati, Obio. Schidt 10 

in Briefmarken oder Silber ald Beweis der 
Aufrichtigleit und Aue tbeilwelfen 

der Verpadungstoften, Porto etc, und ı 
volles $1.00:Padet wird Euh um 
poitfrei augefandt werden. 


Verlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 3 


Verlangt: Rührige Agenten um 
Bauftellen in der Nähe der Stahlftadt ty. 
to 


Kommifjion. Adr.: ©. 46 6 Ubenbpof. ꝛ· 


" Berlangt: Ein Schneider in im Hofen-Shop, ww Shop, 
trimmen, anmejien und preiien verſtehen. 
| Mapifon E:tr., Yimmer N. 

Berlangt: Sofort, erfahrene & 
für Automobil 


erlanf von 7 
mp 4 


Gear und Body: A 3 


ſtetige Arbeit und höchſter Lohn. The J 


ſel Motor Car Company, Hartford a: 


Berlangt: & Sofort, 25 erfahrene Boby« 
Bnilders; ftetige Arbeit und hödhfte Kühe 


ne. The Kiffel Motor Caro Hart⸗ 
ford, Wis. — 


—— Vordiere, 814, ſteti Zae 
uslernen. Krampe, 1 1% u — ar 


_ Berlangt: Friich eingewanderter junger Bäder 
Brot und Gates. 1211 Bleajant sh : Taion 


Verlangt. Yunger Mann, an Hofen au 
1431 Weit Ebicago Ude. . 

Verlangt: gür Gartens und Pelbarbeit, 
ö nüchtern und yuperläffig. 
$15 der Monat und Belöftigung, 
Abendpoft. 


Mann 
> 
br.: D. 
fonme 


Phoenit — Dye 


Heim, 
27 


ul, 


— erlangt: 
SHoufe, 1963 


Verlangt: € 


Strangfärber. 
Southport Ave. 
Starker Junge mit etwas 
% und Poard die Wode. 
Väderei, 3434 N. Halfted Str. 

Bes ee —————— 
Verlangt; Agenten für Weine und Lilsre 

laufen; gute Sache. Halperin Bros. le 


| 


| 
Berlangt: 20 Agenten, bi 5 täglih Te 
verdient beim Verkauf — * Oſter⸗ det. ** = 
nügen um Anfang. Schmidt Pros,, 
Sır., (nahe Harriſon), Zimmer ol 


erlangt: Griter Rlafle Zonnay Defigner. 
Blue Island Ave, Zimmer 606, 


Dur 


Verlangt: Männer und Braum. 


Mingeigen unt unter _biejer Rubrit 1 Gent das se 


meh —— 
Rinderlofes Ehepaar für Sulz 
Wohnung. Nachzufragen: 549 Url ee & 


Berlangt: R 


ton Place. 


Frigler, 
Flat. Kein Agent, Ucbeit frei. 


Gefucht: Bartender, erfahren im 


Empftebiungen, — auch gut 434 art, 
Stellung. YHdr.: &. 496 Abenppoft, * 


Geſucht: Eingnewanderter junger ix 
Backer, willens, ſich an Brot und Rol— 


Junge einzuarbeiten, judt Stelle in Stadt 
Land. id. Mbr.: &. 485 _Mbenbpoft, Le 


Gefuht: Painter und Tapezirer fucht Arbeifi 


! Zag oder Aontraft, aut und billig. Mdr.; 
| Abendpojt. ” ” 


| 


A 


Geſucht: — Diener, d 
ter junger Mann, tann Wohnung t 
biren, berftebt au Damp — 
Empfehlungen, furht Stelle. «rant lo 
gaflin Str., nahe 18. Str. 


* 


— — 000— 
Geſucht: Tüchtiger Porter, Schweizer 

beit, lann am Tiſch Ainaue — 

Abendpoft. 
Gefuct: 


erftebt, 
Adr.: 


Guter Butcher, fein 
tolinfcht dauernde Stelle als &ho 


Buther, 244 Root Str. 


welcher 


Seiußt: . Bartender, der 


feine Arbeit fcheut, Furcht ee 
Nord Weſtern Avenue. 


Geſucht: Junger, — menge zu 
Demjenigen $5, der ihm * und 
derſchafir ©. Majaht, 3251 Bern dee 


Sen Carpenter mit Mer ſucht 
Bu It, Babrit oder bei gutem ontretise. 
1987 Pauline Str. 


Gefuht: Ein junger Päd : 
Ei an Seot * Rolls. od 

Geluhr: 
Land, 
Hotel. 


Buter Melker 


Seimel, "1606 Er 2* Er 


Gefuht: Junger — 
in allen Arbeiten gut erfahr 
Stelle eingenommen, münjdt 
ae KHofpital oder Hotel. 
poſt 


— —* ae Bi 
un o eph m 
Telephon: Vards 297 237 


Geſucht: Zweite 
ſtetigen fat. Geo. 


«dr. 


ur 


d d Gafes 
alamen, 108 Bit Oi N 


Sm 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bad Bar) i 


— 3 


dan | 


J 


4 


Slmglmt 


’€ 


= 


Va 


= 


Se 


« ” 
Geſucht: t W a i 
Dies. s Buſch, 3 ——— made — 


Läden und Babriten. —— 


Berlangt: Erſter RI M — 
Stirts, ee Rotomac dr. — 


Verlangt: Erfahrene Drygoods ⸗ 
deutſch und polniſch ſprechende bevorzugt 
fragen Montag Morgen. 


Moeller Broß, 1272 Mitwaufee Ave. 
“ Perlangt: 6 Yabee, für I 
Banutetlar,atden? A F 48 da3 gange Nah 
00 zum 0 zum Anfang. Ss OR Minois Str. pl: 


JJ 8 Dein Mädchen in Bäderei, 


fahrene Finifhers an Goats. 
— in der Office des 
en, 4. Floor, ſüdlich. 
Siegel Corper 46 
State und Ban Buren 


petan * 278 


Ace 5. Sier! 


8 a 


ARE 


F 4 2 





# Pi 
Garrid. — Konrad Dreber 
eum—Ringling Pros.’ Zirkus, 

rs’, — „Ihe — 

die. — „Ger-Rih-Duit Meltngterb.” 
The er — 

Audy Foroot. 

—Meguie Vepper.“ 

Et ern Warloiwe Gattiptel. 

„Ihe _ Com and the Moon.” 

9% — „Don’t Sie to Your Wife.” 

v Dpera Houfe — „Ben Emer 


* 

Orera Sou ſe. — Disraeli.“ 

i al. — 8 Giri of ide Gelden Melt 
a l. — Abe Fascinating Widow.“ 

* „Geo. Waibington jr.“ 

ite - Turnhalle — Nahmtiitags« 
bon Ballmann’3 Drchefter. 

Hnufe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nahmittag. 

tenzi — Kongert jeden Worndb und Gonntag 
Nachmittag. 


_ 
Pan 


% 


sen 

au 

— — 
Rn 

“ar & 

2* * 
1 


* 
* 
» 

a 


= some rn 
*222* 
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(Bortiesung von ber 5. @eite.) 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken, 


»Berlangt: Erfahrene Trane:: ala Alte- 

ration Hands an Damen-GCoat3, Sfirt n. 

"Meidern; and Maichinen-Operators. Gur 
ter Lohn für fompetente Arbeiterinnen. 

Nadızufragen im Alteration Zimmer, füd>» 

lies Ende des Gebäudes, 7. Yloor, um 

8:80 Ahr Vormittags. 
Rothihilp & Gompann, 

State ıı. Van Buren Sir. u. Wabafh Ave, 

29m3; 


Serlangt: Caſh-Mädchen, 14 bi3 16 
Sühre alt; fommt fertig zur Arbeit mit 
Alters⸗ u. Schul-Zertifikaten. Nachzufra⸗ 

en im Stellenvermittelungs-Büro, 5. 

loor, Vormittags 8:30 Uhr. 

Rothſchild Company, 
Siate u. Van Buren Str. u. Wabaſh Ave: 
Ben 2amzK* 


Berlangt: Putzmacherinnen, Preparers 
und Lehrmädchen. Guter Lohn wird an 
kompetente Leute bezahlt. Nachzufragen 
im Stellenvermittelungs-Büro, 5. Floor, 
um 8:30 Uhr Vormittags. 

Rotsihild & Company, 
Etnte u. Ban Buren Str. u. Wabaih Ape. 

— — 20mz** 
Verlangt: Mädchen in kleiner Schubfabrik zu ar— 


beiten, Babyſchuhe zu ſchnüren und einzupaden. 
4913 Magnolia Une. jajon 


Berlangt: Mädchen, um KHausihube zu ftepven. 
1958 N. Roben Str., nahe Urmitage Une. frjaion 


Hausarbeit. 
Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für Haus» 
er 1128 R. Afhland Upe., nahe Divifion 
T. 


Berlangt: Mädchen 
Larrabee Eir. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Fleincz 

milie.e 1226 Jadfon Blvd., 2. Flat, naje 
enter Abe. ſomo 
Verlangt‘ Gutes Mäpden für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Yobn. Nachzufragen im Store. 611 
Bincoln Part Pirr. 
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für Hausarbeit. 


Diningroom: 
6401 Jroing 
2ap, im 


für allgemeine 


Berlangt: Mädchen 
But Chas. Hanien, 


Ücheit. er Xohn. 
Bart Bio. 

Verlangt: Fine Frau mittleren Alters für Haus: 
baltung in einer jüpdifger Yamilie, Ungarin bes 
borzugt. 1036 N. California ve. 

Verlangt: Zweite Köchin für feines Baden in 
ungarifhem Xeftaurant. 98 GC. Randolph Str., 2. 
floor. fomodim 

Perlangt: Ein tüchtiges Mädden oder Fran für 
slgemeine Hausarbeit, muß fohen und bei der 
Wäihde beifen; guter Lohn. 639 .Deming Blace. 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit; feine 
Wäihe. Muß endliſch ſprechen. Tel. Ravenswood 
1268. 


Derlangt: Tüchtige Nurie, Deutihe bevorzugt. — 
1834 Michigan Avenue. 


Derlangt: Frau zum reinigen. Unzufragen Mons 
Nag, 1438 N. Zalman Wpenue. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Fleiner 
Familie, ohne Kinder. Angufragen im Drpgoodss 
Store, Ede 2. und State Strake. jomo 


— - 


Berlangt: Yunges Mädesen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 8125 Balmer Square. Thompijon. 


Mädchen für 27724 Weit 
benue. ſodi 


Köchinnen, 


Verlangt: Sausarbeit. 
Chicago 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
msarbeit, Nurics und Eheleute, 4251 EChamplain 
de., Ede 43. Str. Mrs. Loch. ſodi 
Berlangt: Deutſches Mädchen, um bei zweiter 

Urbeit, Nähen und Schulkind zu helfen. 64 Cedar 

Strahe. 


Berlangt: Mödchen für allgemeine Hausarbeit, 
subantie — 2035 Cornelia Ave., Flat 2. 


Verlangt: Kochin und zweites Mädchen oder Eher 
»oar für allgemeine Hausarbeit, Noritadt, Zimmer 
412 Cenlon Bipg., Late und Wabaih Wve. frion 


Gırmantia Bermittlung$- Bürs, 
1460 Glart! Straße 
Zelepbon: Dearborn 109. 

Die gröbte Deutichsamerifanifhe Wermittlungss 
Ügentur Chbicago?. Gute Mädchen und die beften 
Stellungen, zu vörhiten Löhnen, beforgt. 

Tmy,didojon® 

Deftere.eunger. BermittlungssPüro verlangt 50 
München für allgemeine Hausarbeit, aud friih ein- 
gewanderte. Diib. Leftomith, 164 S. Halten Etr. 

lemzioumodimigm 

Berlangt: Köhinnen, zweite Mädchen für alfges 
meine Sausarbeit; befte Pläüge, beiter Yobn. Mrs, 
Davis’ Dffice, 1219 N. PBaulina Str. Teleplon 
Sanmarkei 2741. nord 


i oder frau 
für allgemeine Hausarbeit, 630 
faion 


BVerlangt: Gute deutihes Mädchen 
mittleren Alters, 
Evanfton« Avenue. 


Verlangt: Tüchtiges erfahrenee Mädchen für alls 
emeine Hausarbeit; $6 die Woche. 3134 RN. Halited 
trabe. fafon 
Berlangt: Reinliche Altere Frau ald Stüke ber 
ausfrau für Beine Familie, die mehr auf gute 
ebandiung als jebr hohen Lohn fleht. Vor⸗uſpre—⸗ 
en geligen 19 und 12 Uhr Morgens. Bedert, 
11 Date pe. jajoımo 


Berlangt: Madchen 
Eaſt 54. Str, 
nbiana Wpe, 


für allgemeine Hausarbeit. 
8. Flat, zwiſchen Prairie und 

fajon 
 Berlangt: Köhin, mit Erfahrung für Reitaurant 
in Boritadt, ftetiger Pla für Die richtige Berjorn. 
Bps.: Walter Jobnjon, Bien Ellyn, YU., oder ®. 
878, Abendpoft. fafomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Gansarbeit; 
sbn $i; feine Wäiche; ınuß gut fochen fönnen und 
mpfeblungen haben. 5592 Gaft Gnd Une. 


— 


Nebnt 
otiage Grove und 55. Str. Gar. 


jajon 
Berlaugt: Gefundes deutfches Münden für ells 
eine Hausarbeit, melhes cinfech Iohen fann, — 
mn Maiden, 4 in ber Familie. Keine Leinen 
Rinder. Udr.: D. 337, Abenppoft. miſaſon 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen fur gewö Lich 
Sarbeit, ohne Wäfhe. Toon $7. 5 > 
De Une, Süpfeite. riafon 


Berlangt: Mäpden für ollgemeine Sausarbeit, 
mub gute Köchin jein, tleinee Apartment, zwei in 


ee Anzufregen Eonntag Nachmittag, 897 
en Ave., 3. Apt. tiofon 


—— — 
Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik I Gent das Wort.) 
m — — ——— m — 
Geſucht: zu feifh eingewanderte Mädchen fur 
“2 ansarbeit in deutihen Familien. Udr.: 12 
. Ste., Riverbale. fonmo 
Geiucht: Gutes, deuti erzogenes Mädchen, fpridt 
engliih, 15 Jahre alt, jucht Stelle für Hausarbeit. 


Witte vorzufprecgen, 1941 Roscoe Mivd., flat 2, 
kinten. 


— — — — —— —e — —— — — 
‚& "ch 2 —— ee u auf 
„ein Rind a zu _ geben; zu Saufe afen, 7 
"Milwaukee Uve., 2. Flat. en 


nn 
Seſucht: Kochin, erſter Klaſſe a la Earte, gut an 
Ben ut Stelle in Reltaurant. Sonntags frei. 
RE 924 Webiter Une, frfafon 
Geſucht:“ Eine gie in mittleren Yahren, fudt 
5% 


Buſineßlunch zu kochen. Mes. Schmidt, 


ſi 
Ada Strabe. frfafon 


Bu vermiethen. 
(ünzeigen unter diefee Rubrit 2 Ge-t8 das Wort.) 
bermiethen: Cottage, 7 Bimmer, Furnace, 


Zawns, große Mard, mäßige DÜ 
iR. Springfield Ave., Ede ss on ad. 


— bermiethen: Store und Wohnung, pailen 
— u * 

er nn. Umiteiges& Eonts 

Bu 


re 
incoln Abe. 
uemes 5 Bimmer Flat, nur 
® ee ne und ER, gute De aut 


Üve., nahe North Une. 


(Ungzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieihen; Store und Bairment, 2825 Gvan« 
fon MAne., nördlih von Diverjey, gut für jede Art 
von beileren Geihäften. Phone Lincoln = a 

onmo 


Bu vermietben: 7 Zimmer, Dampfheizung, heißes 
Mafier, eleftrifcheg Kicht, erfter fylat, alles hell, 
%85 den Monat. 2118 Pomwelläive. Tel. Yumbolbt 55. 


Bu vermieten: Ein Buffet mit Logenballe, 
Deutiche Pole bevorzugt. Mdr.: DO. 234 Ubenppoft. 

Zu vermietben: 10 Acred Sand mit gutem Haus; 
günftige Bedingungen auf längere Zeit, In Wil: 
nıetie. Wni. Tempel, 175 DBearborn Str. friajo 


Zu vermietden: 4 Zimmer flat, $10 bi8 $i2; 
nahe Eor& und Schule; Wordhes und Yard. Bub: 
ntaun, 264 N. Clart Etr. Vmz1wx 


Zu vermiethen: Neue moderne Stores mit Flats, 
allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, in 
Elmhurſt, einer der feiniten Vorftäbte, Nähere Aus- 
tunft beim Gigentbüner: %. Wendland, 2636 
Lincoln Avenue. Amzuwx 


Bu vermiethen: Ravens wood, Cottage, 5 Bimmer 
und Bad, zwei Plods zur Robey Str.:Station und 
Lincoln Arne. Gars, $18 monatlich, Vorzuſprechen 
Eonntag. 2136 Wiljon Une. ſa ſon 

Zu vermiethen: Drei Zimmer Flat, mit Pad, 
I. Nachzufragen 1758 Serrabee Str., Wlat 2 

ſaſon 


Zu vermiethen: Store, 1758 Larrabee Str. Soda⸗ 
waſſer Fountain und andere Fiztures zu vertaufen. 
jajon 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unıer diejer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Zu bermiethen: Ehönes großes Zimmer, mt 
oder ode Board. 516 Webſter Ube., nahe Lin— 
coln Ade. 

rmietben: Schöne 


”) die Woche, 


bee Bettzimmer, $1.5 
Koft wenn gewünidgt. 2112 
Biſſell 


Verlangt: Anſtandiger Roomer in ſauberer klei⸗ 
ner Privatfamilie. 1904 W. Huron Str., 2. 
nabe Lincoln Str. 


71 
ul 


vermiethen: Moblirtes Zimmer bei finderios 
ni Ehepaar. 1710 R. Halfte Str. 3. Flat. 
pen: Gutes, Helles Fyrontzimıner, 
ampfheizung, gute Yahrgelegeupeit, 
tior Str, Flat ©. 


;e., oben, rechts. 


Teutihe Wittme mit fomfortablem Heim wünſcht 
zwei Roarders. Anzujragen2 1824 Wet 3. Str. 
Zu 
dern. 


vermiethen: Schönes, moblirtes Zinmimer, mo⸗ 
5540 Cleveland Ave. ſomo 


Eine gebildete Dame, mit eigenem Heim, möchte 
ein oder zwei Kinder in Pflege nehmen; ſorgfältige 
Erziehung; Deutſch und Muſikunterricht. Adr.: 
zT. U. 178, Abendpoſt. Telephon: Ravenswood 3336. 

fajon 
Gas und 
Loomis Straße, 
ſa ſon 


Zu vermiethen: Helles Frontzimmer, 
Bad, gute Fahrgelegenbeit. 2968 
oben, nahe Urdher pe. 

Zu vermiethen: Frontzimmer, an eine ober zivei 
Perſonen. 64 Wells Str. aſon 


Möplirte” Zimmer, mit oder ohne an 
afo 


: Board. 
Nord Ada Etrake, nahe MWafbington Bipd. 

Wiener 

Mı5. 


Bu vermietben: Bei guter, Ffinderioier 
frjafon 





Familie, SBimmer für zwei gute Kerren, 
Stefan, 1421 16. Str., Weſtſeite. 

Zu vermietben: Helles, autes möblirte fyronts 
immer, Gas und Bad; gute Fahrgelegenheit. 1741 
deft Superior Straße. dojajo 


1612 Cleveland 
29mz1mX 


Roomer 


oder Boarder gewünicht. 
Üde., 


1 Treppe. 


Zu permietben: Schöne Zinmer, neu eingerichtet, 
nahe Lincoln Part. 22 Wisconfin Str. Wmz3wX 


— — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht Zim⸗ 
mẽr an der Weſtſeite, «+ Robey und Hais 
fted Str. Adr.: &. 481 Abendpoſt. 


Zu miethen gejucht: WArbeitsmann ſucht 2 leere 
Zimmer bei einfacher Arbeiterfamilie oder Frau, 
ivo er fiebenjähriges Mädchen in Pflege geben und 
gutes Heim bat: Süpfeite. Adr.: &. 484 Abenppoit. 

jonmo 

Zimmer geiucht bei Fleiner Familie oder allein» 
ftebender frau, nahe Grace und Kalited Etr. Apr.: 
©. 248 Ubendpoft. 


Aunger Mann fuht Board und Bimmer bei 
Dentih-Ungern, nahe Milwaukee Ave. und Baus 
lina Str. UAdr.: O. 5 Ubenppoft. 

Zu miethen geſucht: Wohnung von 455 Zimmer 

it Gas, für Familie von drei Erwachſenen — 

der Nähe der Rorthweſtern-Hochbahn. Adreſſe: 
3355 Herndon Str., 2teb Flat. 





Verlangt: Ein Heim für eine Dame, halbe In— 
validin, in einer Familie oder bei einer Kranken 
wärterin; Empfehlungen ausgetauſcht; Preis 850 
bis 860 den Monat. Adr.: O. 231, Abendvoft. fajon 


Zu miethen geſucht: Haus, 6 bis 7 Zimmer, mit 
Garten und Stall, werde es ſpäter kaufen; Nordſeite 
vorgezogen, nabe Kirche und Schule. Offerten 
beten an Paul Ernſt, 1842 Oaldale Ave. ſa ſon 


er⸗ 


Suche moblirtes Zimmer (Weſtſeite, nahe Madi 
ſon Str.), bei alleinſtehender Frau, mit oder ohne 
Board. Adr.: D. 96, Ubendpoft. ſaſon 


Heirathsgeſuche. 


Umzeigen unter dieſet Rubrik 3 Cents das Wort., 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Intelligenter junger Geſchäfts 
mann, 25 „Sabre, fatbolifh, mit antgehendem 
biefigaem Geihäft, wünfcht die Beianntichaft ei- 
nted netten, aufrichtig meinenden Mädchens oder 
jungen Wittwe mit etwas Vermögen zu machen. 
Adr.: 2. T. 338 Abendpoft. 

SHeiratb3gefuh. Antelligenter Mann, 32 Yahre 
alt, bon angenehmer Erjceinung und mit 
genem Geihäft und autem Berdienit, wünſcht 
die Belanntihaft eines anftändiaen Mädchens 
ober Witime, amweds Heiraty. Mdr.: &. 468 
Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch: Deutſch⸗Amerilanert, N Sabre alt, 
Fartlihe Ericheinung, Befiger einer jchuldenfreien 
Rarm nahe Chicago, wünſcht mit anſtandigem Mäd 
84 oder Wittwe in Briefwechſel zu treten, zweds 
Heirath. Briefe erbeten unter Adr.: A. 136 Ubopor. 


be 


Sgeirathsgeiuch: Alleinftehbender deutiher Mann, 
Sabre alt, guter Sandiwerkfer, in guter Stellung 
m Zuinfer, wünfht die Belanntihaft mit et 
inderlojen, dentihen Witiwe, zmeds irath. Die- 
fenigen, die einen guten Charatie gen 
ernft meinen, tönnen Diele Un je beantionrten 
Agenten und Ehmindler verbeten. 
Abendpoft. 

uch‘: Aunger Ser, 31 3J— 
inntihaft einer Dame entj 
l Srirath. Habe mein eigenes 
C meinte Auträge mit genauer Angabe 
ten Adr.: U. 107 Abendpoit. 


et Serr, 
! liter 
bin friieur= Arbeiter, ver 


r Ernſtgemeinte Unträge 
Angabe erbeten unter Üdr,.: U. 114 


und 


ud.: ©. 


De lt, 
in her dei 
Geſchaft. 
erbis 

Heitathsgeſuch: 
die Bekanntichaft 
zwecks baldige 
diene 2425 
mit genauer 
Aben dpoſt. 

Heitathsgeſnch: Ein anftaändiger Deutſch⸗Ameri— 
faner, 3 Iohre alt, alleinitebend, mit einem guten, 
reinlichen Handwerk und eiwas Baarvermögen, vor 
laufig in einem kleinen Ort nicht weit von Chi— 
cago beſchaͤftiat, aber wenn gewünſcht in Chicago ar 
beiten würde, möchte gern Bebanntihaft ſchließen 
mit einem Fräulein im Alter von D-35 Amhren, 
zwed? Heiratd. Wittwen mit Kinder nicht audges 
Ihloifen. Adr.: ©. 243 Abendpof. 


9 


ou 


Heiratbsgeiuh: Lediger Mann, 4 Nahre alt, 
mit 50 Erivarniffen, fuht Mädchen mit Geichaft 
tenren zu lernen, amweds Seirath. Upr.: ©. 924 
Übenppoft 

Heratbegefug: Anftändiger Deutiher, 49 Aahre 
alt, SotelsChef, gute8 Gemüth, juht Bebanntiheit 
eines alleinitehenden, armen Mädchen?, ztimeds Hei⸗ 
ratb. Gutes Gemittd Hauptfahe. Nur Untworten 
mit ausführliben Ungaben, Glüdsritterinnen und 
Schiwindier verbeten. Udr.: ©. 20 Abendpoſt. 

Qeissttterins: Antelligenter junger Mann, 21 
Sahre alt (Deutiher), vermögend, fuht aus Mans 
gel an Belanntihait mit einem jungen Mädchen, 
gleichfalls vermögend, behufs Helrath bekannt zu 
werden. Anträge unter Seo Monte, Chicago, AU., 
General Delivery, poftlagernd. Dion 


— — — —— — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Workı 


Kein Sumbug! Muß verfaufen: 100 Pferde und 
Etuten, 6 bi3 10 Jahre alt, 6 trädtige Etuten, die 
won 900 bi3_1700 Piuhb twiegen, alle wurden ges 
braucht von Brauereien, spreegaeiekigaften und Des 
hartment-Etores; wenn Ahr Bargains wollt, tommt 
und jebt meinen „Stod“ und Preife, ehe Ahr ans 
derswo faufen mollt. Pferde werden auf allen Gis 
fenbahnlinien frei geliefert; Cheds angenommen. — 
Mag Leon, 93 Milwaufce Une. Imzimx 


Li) 
Zu verlaufen: 100 Pferde, gr für Stadt» und 
LandeÜirbeit, wiegen von 1100 bis 180 Pfund; 
Vreife von 50 aufwärts; 80 Tage auf Probe geges 
ben. 12358 R. Paulina Gtr., nahe Milmwaufee Ave, 
ge. Wiebolbt’8 und Moeller’ Dept. Stores, 

ag Zauber, Bmz2uX 


Bruteier, braun und weiße Leghorns und Pips 


en Node, billig gu veblaufen, 4900 Belmont 
e. 


Zu verkaufen: 16 Stüd 


e8 ad 
u ——* 806 


— — 


a ae 


erde, von $25 aufwärts; 
en verkauft werben. W. 
Date 6mz*2 


Hausgeräthe 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


— 


> 


Saläctrte Manner und Prauen 
, ‚werden auf unjere fpeziellen 
"Kredit-Bedingungen für Möbel 
und Hausbaltungswaaren 

aufmerfjam gemacht, 


Es iſt nicht nöthig die hohen Preiie der Abzah⸗ 
—33344 zu bezahlen, um jpezielle Kredit⸗Be⸗ 
dingungen an Möbel zu erlangen. Mir bitten um 
Unterjuchung der Gelegenheiten, die wir bieten buch 
unfere AnfchreibesDffice für Käufer diejer Art. Ahr 
erhaltet aunjere niedrigen Baarsreife umd bezahlt 
wie Ihr mwünict. 


Siegel, Gooper& €». 


‚Bu berfaufen: „Majeftic" Stahl-Range, fait 
u Bücderjoprauf. 235 Nenominee Etr., 
2. Flat. 

Zu verkauſen: Zwei 
8. 2112 Biſſell S 


Trejjers, fat nen, 87 und 


3u verfaufen: Ganze Finrihtung eine® Mohne 
aimmers, ſowie 3-Stück Curly Birch Schlafzimmers 
Set, Dal Ching Cabinet uud Jewel Gas-ange; 
feine Händler. 19 Eüd Part Ape. 
Uus dem Gefhä 
gonze Borratb don gebrauchten Möbein etc. 
den drei Yaden einichlichend 50 „vot3“ Lagers 
zacren muß geraumt iverden. , urtis’ Fur— 
Kihange, OA —5—7 Wentworthb Ave. 
Bfbſondidoe 


fte gedrängt! 


Zu verfaufen: Acorn Range Kocofen, wegen Um: 
zugs. John Pellkofer, 17165 Wellington Str. ſaſomo 


5 Zimmern, faft neu, 
v R Parlor Mabagont, andere 
zu, Sausre Piano, Nähmejhine. 1357 N. Glart 
Straße, oberes fylat. fajon 
_Mu% verfaufen: Sämmtlide gute Möbel von 6 
Zimmer flat, Gardinen, echtes Leder Parlor:Set, 
‘ ukelſtühle, prachtvoller Rug, Bilder, Ledercouch, 
‚ Musziebtiih, 6 Vederftühle, 3 jichöne Betten, 

er, Ghiffonier, Näbmafjchine, Gisbor, ſKüchen⸗ 

en, Varlorofen, prachtvolles üchen-Por zeilan ujſw, 
verſchleudere ſofort wegen Deutſchlandreiſe, einzeln 
oder a i. Meberzeuge Euch jelber. 1845 
abe, unten. RnzlioX 
Tame muß prähtiae Möbel verkaufen, wie ner: 
8190 Parlor Set für 835, HI) Rugs für 818, Spie⸗ 
gel, Betten, Tiihe, Stühle, Gardinen, Leder-Soppa, 
Ecraufelftühle, Davenport:PBett, Nähmaidine, fancy 
Kitien Baſen, bandgemalte Bilder, Allerlei. 1346 
N. Nobey nahe Wider Bart. 23mz,ImX 
Zu derfaufen: Möbel von neun Zimmern; ehr 
gute Xage für Rooming- und Boardinghaus; gute 
Gegend: beite Farverbindung; zwei Wlod3 von der 
‚Delmont Nlpe.-Srpreßitation; Mietge nur 820; Preis 
5150. IM Halited Str. fajon 


— — — — — ——— — 
— — —— 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.; 


‚50.000 Bufb & GertS Pianos im Gebrauh. Das 
einzige Piano mit einem Unionslabel,. Vefter Werth 
in. bocfeinen Piano!, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollftändiges Lager non bdieien hübicen 
Inſtrumenten jtet3 auf unjerem Waagen'ager:fyloor, 
ebenfalls vollständige Auswahl von mohlfeileren fya- 
trifaten in neuen Uprigbt3, varıirend von $150 bis 
850. Bedingungen: $10 — $15 — 5 Anzahlung 
und dann bon $5 den Monat aufwärts. Pianng vers 
wiethet und ] Jahr Miethe erlaubt, wenn getauft. 
Zuidb & Gerts Piaso Co, Buid Temple, Glart 
Sir. und Chicago Uoe., Chicago. 9iaſaſodido 


850 faufen mein Kimball Piano, heute. 278 Or⸗ 
hard Str. i 


gu verfaufen: Möbel von 
ım Ganzen oder einzeln, 
, 


otr., 


Bin im Beiig eines eleganten Mahogany Pianos. 
Verjhleupere dasjeibe für Baar, heute. W478 Or: 
hard Str. 


‚Bu berfaufen: Ein aufrechtes $450 Bauer Piano 
für 850, jo gut wie neu, ebenfall3 eine Gisbor, 
billig. 
Clark Etrake. 

$65 faufen ein 400 Upright Piano; $5 monatlic. 


1955 Xarrabee Str, lapr,imX& 


Piano billig zu verfaufen, noch neu, quter Ton, 
123 Line Etr., nahe Yarrabee und Dipifion). 


frſaſon 

Dame muß pradtvolles Piano verkaufen, nur fechs 

Monate gebraucht, zu irgend einem anmehmbaren 
Preis. 1346 N. Robey Str., nahe Milwaulee Ape. 
28m;,1mX 

Scabe pradtvolles KW Biano, 


traut, muB wegen plößlicher 
Baar verkaufen, t. 


balbes Nabr gr 
Ubreife rür 38175 
Montes, 505 Wullerton Ape. 

ImyimX 


850 kaufen ein fchönes Heine Upright Wi ei 
Gro$, 1549 Wells Str., nahe or ss 
Nur 825.00 für ein fchönes neues Mufte ware 
Viono, Grob, 1549 Wels Str. nahe Aare ya 
ia®z 


—r æ— — — — —— —— — 
———— — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 
einnehmen 


Ale Pabrikate don Drop Herd Nähmafdhiren, % 
und aufwärts. Gultan, 3249 Lincoln u. —X 


— — —— — — — — — —— 


——— — — 


Kaufs- und Vertaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Adolf Bender, 
3200 511 Milmaufee Avente, 

614-516 NR. Halited EStr., Ede Milmwaulee Ape. 
est ift Die „Zeit, gute Xadeneinrichtungen 
zu großen Verjchleuderungspreijen zu kaufen. 

Unjere Yäpen und Yagerbäufer jind mit neuen tmd 

gebrauchten Yadeneinritungen für Gejchäfte irgend: 
welcher Urt angefült. Wir verfaufen von 25: bis 
bic am Dollar billiger. Aeder Wrtifel wird unent: 
geltlih abgeliefert und aufgeftellt. Spredt ir unieren 
züden vor, ehe Jbr Eure Yadeneinrihtungen kauft. 
Neue Ginrihtungen in fürzefter Yeit auf 
Veftellung gemadt. 
Baar oder Abzahlung. 
Milmaufee “ve. und NR. Halited Str. 

12fjeb, jonmonide,* 

Wenn Ahr Pirtureß gebraubt für Grocerr 

garren:, Delitatejjen-Yäden, Meat-Market, Zchucis 
der Ehopsz, Miliinern, Try Goods, Schuhlonren, 
Reitaurantd, Yuncdrooms cet:., überhaupt irgend 
welhe Firtures für irgend ein Geichäft, jo wird es 
fi für Eug gut bezahlen, bei mir vorzuſprechen. 
Sc verfanie 40 Prozent billiger als irgend ein ans 
teres Haus im Gbicago. 

x. Mansbad, 68 S. 
nabe Harrilor Str. 


Halfted Str., 
Tel.: Monroe 16. 


Rauft Eure Laden-Einrihtungen ber 
Auliuns Bender, 
Madifon und Meoria Strape. 
Kir tönnt Ihr etwa 40c am Xollar 
Euzen Store-irtures erfparen, 
Neue und gebraumte, 
Vreife die abiolur niedrigften in Ghteage, 
Zufriedenheit garantirt, 
01 bis Gl Weit Deadiion Strape. 
Zelephon: Monroe 1712 lite 


an ale 


kaufe 


Adr.: © 


4x5) Bamera für Film 
494 Abendpoſt. 

Padofen für Päderei oder 

Gorpon, WOE Lan Burn Sir, 


und Blatter. 


Lerfaufe NReitanramt 


Ar verfanfen: 5 Eoda 
ar, um 
ti 


SM 
e z. 


Fountains zu 2 

Dlag zu maden, auf monat 
5. Salfteo Sir. 
wegen 


42. Unzupragen Morgens, 


dir 
1. Flat. 

Fleiſchhaue 
gu crta 


ınitore in'o 


‚öner Eiskaſten (Iceber 12 lang 
gut erhalten, geeigne 

ſtore, iſt billig 

d Centte Ave., 


zu ve 
im Gre 
Zu verkaufen: Billig, ein gut erhaltener Grip: 
ichrant,. 12M Beiden pe. ſaſomo 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diejer Kubrif 2 Gent das Wort.) 


Richard A. Kod, 

Deutiher Adnofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rehtsjahen anf das Beite bejorgt. 

Nordjeite-Office: 555 Norti; Ane, 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 Bis 12, 
ut· 


Fred Plothe, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prat⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
"50 Bitterfweet BI., nahe Clarendon Ave. 

Tib*X 


John Wagner, deutider Advotat. 
PBraftizirt in allen Gerichten. Alle Redts- 
jachen prompt beforgt. Gräündlicher Nath. 
134 Monroe Str., Ede Clarf. Zim. 1307. 

ara 

N. rieblander’s Rehts: und Notariats-Biüro, 
9 NRandolph Str. Gtablirt 188. Math in allen 
Fälen durchaus frei. 12f6fondido* 


wWenn Ihr mittellos ſeid und tüdhtigen Techts bel⸗ 
ſtand gebtaucht, ſeht Brandes, 133 Fort Dearborn 
Gebäude, Eüdiweitede Clark und Monroöe. Uden 


Patent⸗Anwũlte. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Michgel J. Stest a gsan 
atent «- Anwälte ms und auslänbifge 
tente u.f.im. & geiptoden, 


ten 
Freie ee Mechan ijche RR 


2 : ! 
525 Arlington Place, 3, Flat, nahe Nord 


ji rur 


(Ungeigen unter diejer Rubrik 3 Genis das Work) 


Bu verlaufen: Delilateffen- und 
Biuige !Wiite Wohnzimmer, eine feine ele- 
geuheit für. die rihngen Leute. Muß fogleiih 
veriauft werden iwmegen Berlajjens der Stadt.— 
1912 bee Str, i 


Gelegenheit, Grocery und Meatmarket zu exdff« 
nen, “les vorhanden. Billige Miethe. Frage fur 
%. Schmidt, Verkäufer für vteid, Murdod & Go., 
weontag Worgen, 8 libr. 


Zu verkaufen: Saloon mit Ligens, 5 Jahre Leaſe. 
Figtures- vund Kegelbahn. 1400 Belmont kive., Nord» 
ieltede. ſomo 


Schuh · Store zu verkaufen, beſte Gelegenheit für 
einen guten Schuhmachet; Stod ungeſabr 80 bis 
SA0. Apdr.: Wog Blö, Downers Grove, Ill. 


Zu verfaufen: Erfter Klajie qutzaplmde Väderei, 
volfändig eingerichtet, in Stadt mıt 3000 Ein⸗ 
rwohnern, SO) Baar, einjchliehlig Rejidenz- jeltene 
Gelegenheit. 9. €. Lange, Garisbad, N. Megico. 

Zu verlaufen: Erfter Rlaife gut zablendes Reftaus 
rat, vollftandig eingerigptet, im Stadt mit WU 
Einwohnern; Breis iso, einjchließlih Reſidenz 
und jeparate Yaunden,; Kalte Maar; jeltene Gele— 
genheit. ©. G. YVange, Garlibad, Wem Derico 


Zu verlaufen Diygoods: Store, FI, vollftändiger 
Vorrath, geigäftiger Diitrift, Wohnzimmer dahıns 
ter. 6lö Dit 39. Straße. 


Nur HI Unzaplung für Geihäftsgebäune, Store 
mit 3 und oben 6 Hummer, Zwolf Jahre etablirt; 
Preis BT. Dadt Diferte. 2823 Sceminary Nor., 
2. Stod. 


Zu vertaufen: Ein Saloon im 
blühenden Stadt, nabe Übicago, 
Deutihen. Preis KT. Adr.: ©. 


einer kleinen 
nur jur einen 
24) Aben dpoſt. 


jafon 


„gu verfaufen: Boardingbaus, oder zu bermiethen, 
Zu erfvrgen bei Steinbed & Meyer, 1650 Belmont 
Ave. nabe Lincoln pe. jaton 


gu fauien gefuht: StoresPäderei, bi3 
Paar. Adı.: W. 82, Abenppoit. 


zu um) 
yaron 


Su verlaufen: Schöne 9 Zimmer Wohnung, 350, 
werth oim; Mietbe 2; Eintommen 5, Dampf: 
heizung ujiw. Xange, 704 Dearboin pe, ſa ſon 


Terfaufe: 17 Zimmer Roominghaus, Heizung etc. 
delicfert; rofit 5750 jahrlich und Wohnung; nur 
*0 4gertzabrung. v1 Dearborn Ave. jaron 


E50 taufen zwei 6 Zimmer Ylat!. Freie Wohnung 
und KH monatlihes Wintommen. Gute Gelegenheit. 
Zange, 704 TDearborn Upenue. jajon 


‚gu verfaufen;: Gut möblirtes 14 Zimmer Room— 
ingbaus; gutes Ginfommen; guter Berfaujigrund. 
148 La Salle Uvenue. jajon 


Achtung! Glektriter,, Mechaniker, Klempner, alt 
etablirtes Gejhäft und Keaje zu verlaufen, Wor.: 
T. 379, Abendpoft. miſaſo 


Zu vertaufen: Groceryg: und Delikatejienftore, bils | 


lig, wegen Krankheit der rau; gute Wigtures umd 
roßes Nager, Süpjeite. Nahzufragen: 3520 Yale 
Avenue, \ 


8150 Taufen jeit Jahren beftehenden Candpftore, ges 
genüber großer Schule; billige Miethe, iböne Woh: 
nung, nahe Zincoln Ave. Udr.: VB. STl Abendpoft. 

rſaſon 


Wegen Abreiſe verkaufe oder vertauſche gegen ſchul⸗ 
denfreies Grundeigenthum, feines Theater, IGc, We, 
2%; 9 Jahre Leaſe, an der Nordſeite. Macht Sif⸗— 
ferte. Adr.: P. 855 Abendpoft. irjajon 
Geihäft, MO 


Verihleudere megen anderem j Sins 
mer Roominghaus, immer bejegt, gutes Eintommen, 
020 Weit Ban Buren Str. frjajon 


gu verlaufen: Hardiware-Store an Nordiweitieite, 
0. Adr.: DO, 209 Ubenppoft. frfafon 
Krankheitäpalber zu verkaufen: Meatmarket. TIL 

43. Str. frjajon 


Bu verkaufen: Ein erfter Klafie Schuls und leichter 
Grocery: Store, gegenüber neuer Schule, deutiche 
Nahbarihaft. Unteriuht es. Divelly, 2147 Auguita 
Straße. antdofrjajo 


Zu verlaufen: Ein gutgehender 


3 Schneiderihop, 
billig. 447 LaSalle Une. 


23m;imx 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt:; Partner oder Partnerin mit 83300, 
ſür ein gutes Unternehmen. Geld fichergeſtellt. 
Adre: U. 824 Abendvboſt. 


Zu vermiethen: Neudekorirte Wohnung von 5 
hellen Zimmern, mit Bad ete. Zune und Tro⸗ 
denborden. Ede Kerndon und Deelroie Str., 3 Blods 
bon Southvort Kohbahnitation. $17. (Dffen.) 
Be‘. Shmidtk& Son 2175 Lincoin Une, 

fonmo 


Befte Gelegenheit für’s Leben! 
dry⸗ 
21000, 
taufen. 


Verlangt: Laun⸗ 
river mit oder ohne Kunden, mit 80 bis 
rin balben Antheil in guter Wäfcherei zu 
Nordfeite. 4514 Lincoln Ude. 


Roominghauß- Partnerin, ältlihe Wittwe oder 
Nungjer mit etlihen Hundert Dollar3 juht einen 
ehrbaren Herren im gleichen Berhältnifjen. Adr.: O. 
255, Abendpoft. jafo 


Berfönlidyes. 
(Arzeigen unter dieier Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Geſanos lehrer gewünſcht für Donnerſtag Abends. 
Nachzufragen: 1838 R. Robey Str. ſonmo 


F. Komm, oder gieb Nachricht. Mauſel. 


Geſucht: Der junge Mann rürzlich von 
Paris gekommen, befannt mit Walter 


Mann. Schreibe an KatieBurgdorf, Belle- 
wood, SU. 


Gebildete Herren und Damen, die fi dem 
Aerzteitudium widmen wollen, erhalten foitenfreie 
Ansfunft. Nur ernftgemeinte Anfragen werden be= 
rüdiichtigt. U. €. Albert, 855 MWebfter Avenue 

dofrion 


Beglaubigungen, Bollmagten, Teftamente, Ueber: 
fegungen, Briefſchreiben md jonftige Schriftliche md 
notaricle Nirbeiten prompt und yuverläjjig beiorgt. 
Sartorius, 173_HFiftb Are. Abends und Sonntags 
1938 Wiobamt Str., nahe Center Str. didoſo, bw 


Zute für 
167 Larrabee Str. 
n30ap2—6 


Tie Schönften umd bilkigiten 
rauen, Mädchen und Kinder, 


Ich zeige hiermit meine Anfunft in Chicago von 
Furoepa an 
8 wird 
hen un? zu 


nich freuen, 
vortiben 
George Ri ch 
a ar ae 


612 &. Haliten Str. 


meine alten jFreunde au 


Krof. Ubl Fertiat 
307 S. Kalten Str 


3 Kömmbearen 


N Friıedlander, Kollection 
99 Randolpp Strabke. Gtablirt 


Urency, 
1898, 
10fp°% 
Pettfebern, gereinigt mit ben breiten Maſchinen; 
gute ımd reelle Arbeit. GiderdaunsStepppeden 
euf Peitelung gemraht. WM N. Halfted Str. Teles 
»bon Lincoln 4025. Phil. Malger BAT ER 1 


unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 


Cents das Wort) 
— — — 
Junge deutſch-ameritaniſche Lehreri 
einige Damen oder Kerren für < 
Privatitunden, auch Abends, Apr 
Jeihenumterriht Hier Mafchintiten Architelten, 
Zteinhan’r nu, Blechiſchmiede. Sonnt. 9—12. Nord— 
ſeite Turnhalle, 24 N. EClart. H. Hauſtein & Sor 
2a p7Tma iſon 


— — 


D. 


Wo lann man am Thneilften, biliigiten 
und leihtefiten cengliih lernen? 
in Ehicago’3 GEriter und einziger Schule, in inelcher 
nur behörbfich geprüfte amerifanijche Lehrer u, Lebe: 
rerinnen „pridat“ unterrihten. Dameır u. äyer- 
ren: Beginnen Sie jet; ftet5 geöfinet, auh Sonn: 
tan®. Illinois Kollege Gebäude: TIH North Une, 
nabe Haleftd Etr. Stellungen nurh G.-A.:B.=lInion, 
(deutjh-amerit. Unterftügungsbund). Tel, 


Yinc. 1151. 
ſaſodi 


Engliiher Sprahunterriht für Gingewanperte, 
1523 YaSalle Upe. Tel. North 4197. Lttilie Koehnte. 
lapfajomilm 

Lernt das Barbiergeijhäft — Rofieren, Haarjchreis 

den, Shampoo, Haarbrennen, Seafoam, Geſichts— 
re etc., grümdiich und fchnell gelehrt durch Gin: 
eleInftruftionen, Demonftrationen und praftiiche 
Arbeiten; SHandmwertäzeuge geliefert; Tag: u. Abend⸗ 
Klajien; VBrüfung:n und PDiplomas gegeben; pofitin 
immer offen; die befte Saijon zuin Anfangen. — 
Spreht dor oder fjchreibt jofort; Einzelbeiten frei. 
New Method Barder School, 612 W. Dapifon Str. 


Ilmz, im ! 


Die Schule des Deutignationalen Handlungsges 
Dre Een erdifnet ihre diesjährigen Antonatl, 

urfe für Anfünger u. fortgejchrittene am 3. April, 
Den guten Schulbejuh legten Hahres verdanken wir 
unjerem hervorragend guten Unterriht ſowie abſolu— 
ter Gemijjenhaftigleit unfern Schülern gegenüber. 
Unterriht: Tags und Abends, auh Sonntags, von 
9—2. BPreife mäßig. Zimmer 307 Buihb Temple, 
Ede Glart und Chicago Abe. Bmylınk 


gerne Engtiic. Beites Syftem zum Seldfts 
unterricht, jemals herausgegeben. Leichtefte Methode, 
Weltverjandt. Verlangt Gratisproipelt bon Notar 
Chad. Kallmeyer, 805 E. 45. Str., New York, N, 9. 


Amzimz 


Klajjenunterricht 


reita 
N. Clerk Str. — 


Telebhon 
WHianz,* 


— Tanz ſchule, 
Übend; Koftüme 1327 
North 5386. 


eraugen, Waryen, Nägel 
der 6, Baier Brake 


ı beiorgt; balbe reguläre Raten. 
Real Ghtote Mortgage Go., 


£: G. Oswald, 115 Dearborn Str., 


| porheten zum verfaufeh. Geld zu 


1341 Milwaufee Ade., nabe PBaulinı Etr. 


I mood, 


lich. 
deutſche 


School 


ı Autfrogen 847 George 


ı 820 North Ane, 


EEE 


eihen :_$700, 69, * 
en ae er — ah Goenpps h 


Brauche $300 ı auf erfte 
baus. er. 3. 50 Abendpoft. 


Wenn Sie eine fuldenfreie, gut gelegene Baus 
ftelle baben, Tiefere ih Ahnen Bläne und Epezifis 
tationen, jomwie alles notbiwendige Geld zum Bauen 
einer NRejideng oder Frlargebüändes und Sie fünnen 
dasjelde aus dem Mietbägeld bezahlen. Adr.: O. 
232 UÜbendpoft. 


— 


pothet auf Brick ⸗ 


Vrivatmann verleiht Geld gegen ein fache Note un 
fauft zweite Hypothelen. Geld ſojort. Striit privat. 
Friedlander, 9 Randolph Sitr. 2m doſon die 


Geld sm verleihen auf verbefſertes Nordſeite 
Grundeigenthum. Auch Geld zum Bauen. 
1615 Belmont Ave, GSteinbed & Mever. 
2lja, jejonmi® 
Ynleibes auf Chicago Grundeigenthum 
zu den niedrigften, _ vorberrfchenden —— — 
Verzögerung. _Pau-Darleben ertsünicht. Bringt Gure 
Nläne mit. Phone Eentral_17W. 


Joypn BP. Hoerkter & Go, 151 La Salle Ste. 
ES 2dianz® 


Iweite Hppotdefen auf Grundeigentbum prompt 
Xeihte Pedingungen. 

112 Glar! Str., 3. 504, 
ldote} 
Berinzuns 


2 Yimmer 710; 
bends 555’Rorth Ade., Ede Sarraber Eir. Il; 
133 Sa Salle Str. 


Ste. Grite Ode 
nd verleihen zum nies 
trieften Zinsfuß. Telepbon: Main 250. Imaitg 


Geld zu verleihen chne Kommijjion von Vrivate 
menn auf Orundeigentbum auf de: Nordiveitieite, 
Nieder. Zinfen. 9. Fid, AB Haves Str., Yoga Egu, 

ap! 

Wir verleihen Geld auf OGrundeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinien. Offen” Montag unp 
Eamftan Übend bis 9 Ülbr. Prauie Savinz;s Pant, 
10j@*2 


Bein anf zweite Hypothek zu Teichten 


6.6 Bealing, 


Greenebaum Sons, 


Banters, 


verieiben Geld auf Grundeigenthum und zum Qauen, 


Niedrigfter Zinsfuk. 

Sichete Erfte Hypotbelen in belichisen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Yrumdeigenthum zu verfaus 
fen. Nordoftede Clark u. Ranboiph Str. zii· 


Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
volatengebühren; feine Berzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago umd MVorftädten: vers 
beiiert und angebaut. M Telephone. ———— 
O. O. Stone &o.,. 125 Monroe Etr. the 

Geld zu verleihen auf Erfte und Zweite Snpothelen 
gu den niedrigften Raten. Bobeng, 41271 MW. North 
Ave., nabe 41. Court. Imzim? 


——— nn nn 


Geld auf Wäbel u. j. w. 


(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gens das Wort.ı 
nn 


Geld zu verleihen 
euf Möbel, Piano, Bferd und Wagen, Lagerhaus 
Beiceningungen etc. Ihr könnt Tleine wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je nah Belieben, mas 
ben. Wir bezahlen Eure Schulden, 

Fragt ns Spiker, 

Etandard Gredit Company, 
05 Deerborn Str. (Zimmer 45), nahe Waihiugten. 
Sprecht ‚vor, telephonirt oder icreibt ung. 
Telephon: Randolph 3075. 


1f6%° 

Niedrige Raten auf Möbels und Piano: Darteden 

4F fr Gäe monatlid; 850 fir 81.50 monatlid; $75 

für 82.00 monatlih; $100 für 2.25 monatli. @eln 

in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Endere ojferiren. Xelephon: 5498 Gentrai. 
Mutual Security Go, 

@ Dearboru Etr. E. Greberid Keller, Digr., 9. 44, 

inea 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nord ĩeite. 

Zu verlaufen: Oeſtlich von Fullerton Ave. Hoch⸗ 
bahnſtation, Brichhaus in 7, 8 und 8 Zimmer hel⸗ 
len Wohnungen, 30 Fuß Lot, Dampfheizung und 
modern in jeder Beziehung. 310, 000. Wracht Offerte. 
Straße gepflaftert und bezahlt. 

Seo 3. Shmidt & Son, 2175 Lincoln Ape. 


Zu verkaufen: Dreisf$lat Bridgebäude, 25 8. ®ot, 
vabe North Ave. und Sedgwid Str., Dfenkeizung ; 
feıne Nachbarihaft, Aäphaltitraße; nur FT. 


Ferner Sechs-Flat Bridgebäude, zwei 4 und bier 
3 Zimmer Flats, dieſelbe Nachbarſchaft; Ofenhei⸗ 
zung, Usphaältſtraße; erſter Klaſſje Geldanlage; nur 
EAN. 


Wilfon Uvdenue Bant, 
Real Ejtate Dept. Wiljon Ave. u. Ravenswoon BI. 
xel.: Edgewater 499. 
Gute Gegend an Dayton Str., modernes gmei 6 
Zimmer Flatgebäude, große Lot; Preis 50. — 
UAuguft Torpe, 820 North pe. ſodido 


— 


Zu verkaufen: Zweiſtödiges Framehaus, Store: 
front zum WÜbhrechen. 1910 Norty Ave. G. Kurfch, 
1926 North Ave. 


Zu verlaufen: Isfflat Gebäude, nahe Wellington 
Station der Hohbahyn; Miethe 868 den Wtonat; 
Preis nur KTIW. 

Isislat Gebäude, nahe Arping Part Bind.; Micthe 
$10) den Monat; Preis 28500. 


M. F. Cullen, Ajhland Blod, Ede Randoiph u.Glark. 


fondi 


Zu verlaufen: Stark gebaute Bridhaus, drei 6 
und drei 4 Yimmer en er und @ottige hine 
ten; alle Wohnungen haben Bad etc., ein Gdbaus, 
blos drei Blod3 von Belmont Uve. Hochbahnftation; 
Preis 810,500; Miethe $1380; blos 81500 baar nöthre. 

Geo. I. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Ave. 
jomo 


Zu verfaufen: PBargain, Geihäftd:Eigentbum und 
Flat. 1515 Elvbourn pe, midofrjon 
Zimmer Rejidenyg in Rapvends 
wen deforirt, drei Vlods zur 
SV Baaranzahlung, Reft monat» 
Gigenthümer, Uber: M. ©. 411 Abernpoft. 

2ipfon® 


Zu verfaufen: 7 
Dat Finifh, 
Hohbahn, FA. 


Zu verfaufen: 1217 N 
ges Frame in frlats, 
notliche Abzahlungen. 
groß genug, um 


Pleafant Sir., zweiſtöcki⸗ 
820; SM Baar und mos 
Finfommen der Miethe ift 
AUbzahlungen zu begleichen. 
lapimX& 
Gutes 4 Zimmer Ylatgebäun: an Southport, nahe 
Str, Mietbe 816. Preis HH. Auguit 
North Une, JF 


Torve. 


Neues AItödiges doppeltes Bricgebäude, mit ſechz 
4 Zimmer Flats, nebſt 5 Zimmer Gottage hinten, 
in Yale Biew, Preis 816,000. Auguſt Torbe 820 
Norih Une, jajomo 

Yır verfaufen: Modernes 5 und 6 Zimmer Prid 
frlatgebäude wegen Krbichaftsverfauf, FM. Nadı: 
Str. fofomo 


„u verlaufen: 


häupde, 


Sedawid Str., gutes Gefchäftage: 
Tivifion Str, Preis KR, Veietbe 
Gelvangelegenheiten. Torpe, DO Nortb 
lapimwx 


nabe 


wegen 


Sitödtge® doppeltes Brid-Gejhäftsgebände, 
In Wpe., nördlih von Pelmont Ape., 835,0, 
Anguſt Torpe, MNorth Ave. lapimx 


Nahd Garfield und Sheffield Ape., moderne! 
ges drei T Zimmer Brich-Flatgebände, 86790. 


werth 80. Auguft Torpe, RO) North Ape. J1aͤpiwt 


t E00 Anzahlung verkaufe feines 2-jtöd. Haus, 

»t, an Moben nabe Grace Etr., BridsRafe: 
r.: B. 877 Ubendpoft. 

frfajon 


- - er Bargain! — 

22 Wellington nahe Racine Une, 209 
» Simmer Gottage, Bad, offenes Plumbing, Hart: 
helz-Fuzboden, Furnace, in vorzüglichem Yuften>. 
Muß gceſehen, um gewündigt zu werden. fraſo 


Zu vertaufen: NReun Zimmer Steinhaus, Fur— 


' maceheizung, Bad, ctc. Gute Lage für Roomers, bil— 


tm 


ia tür 8450. Nadzufragen beim Eigentbümer 
S ſa ſon 


Bajement: 7 Weit Erie Str., nabe State. 


Fdgewater, meues 2-föd. Brid Mlatgebäube, nabe 


! Hohbabnitation zu dertaufhen für gute Lot. Auguft 
Torpe, MO North Ave 


fafon 


I:good Ztr., nahe Lincoln Ape., modernes 2-6 
Zimmer Frlatgebäude, 83000. Augnft Torpe, 
th Avbe. 


Zu verklaufſen: 6AWHinſche Str. nahe Clybourn 
Aven, zweiſtöd iges Brid in Flats, Stein- und Brid⸗ 
frundament; Wreis 83003 800 Baar und Abzab: 
lungen wie Mietbe monatlich. * lapimX 


Grobe Berjhlewderung! Bridgebäude, 2-6 — 


im: 
mer Flats, 


hohes Bajement, nebit 2-ftöd. 2—6 Zims 


| mer Bridaebäude hinten, nahe Garfield und Racine 


pe, Breis 4200, gute Häufer. Wuguit Torpe, 


feion 
Zu verfaufen: 125 R. Benn Str., breiftödiges 
Frame in Platt, 8300; 00 Baar und monatliche 
AUnzahlungen. Einfommen in Miethe bezahlt f 
das Kigenthum, 
Peter Hint 


ef, 
‚ 1165 Sedgwid Str., nahe Elybourn und Dipifton. 


lapiw& 


Wells Ste., nahe North Upe., B-ftöd. modernes 3 


- adt Zimmer Brid giat Gebäude, nur 87500. Uuguft 


Torpe, 820 North Une. fajodi 


Reues Fratgebäude 15_$lats, Ofenheigung, Lot 
64 bei 1%, Breis $38,000, Robey Str., nahe Ada 
difon. Auguſt Torpe, 8W North Une. fafon 
verkaufen: Großer Schleuderpreis, Bladhamt 

ec ** — ieh er 4 FR 7 
immer, 2o 9; Kupotbe 5 L 

lotte & Crosby, 20 W. Dipi St. fefomo 


Muk 3 Flat verfau « 
Per a — F Si es Flat ni 
vertauft werden. Frey, incoln denne, 

Bu verlaufen: Wegen 
dernes 2 lat & und 
Ie®_ heile, 


Berlafim 


a 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gentd das Wort.) 
r Norbfeite. 


* berfaifeng — Wavensmoon — — — — 
2152" und 2158 Berwyn Upe,, prächtige, neue 
moderne 5 Zimmer Gottages und Bad; M Fuß Yot 
yare Dahhoden; Eichen Fuhböden, Gas uud elets 
ihe Yizturs; alles vollftändig und hocdhmodern* 
Unterfuhung erwmäniht; Preis 83100; fleine Waars 
an ng, Meit wie Mietbe; gute Nahbariaft. 
Nehmt Lineoin Ade. und Mojehill Gar bis Berimpr 
Kpe., geht drei Biods wertlih: Verkäufer am Plage 
mitag „> Sonntag Rahmittogs. ; 
John B. Boerfter & Go., 151 Ya Salle Str, 


Bu verlaufen: 2 Blods von Addifon Ave. Hochs 
bahnflation, modernes Bridgebäude ın 6 Wohnuns 
en don 4 und 5 Zimmern, mit Daf Trim, Dampfs 
eiyung,. Mietbe B1IM. Preis 816,700. Bertaujht 
einen Xpeil uber Wortgage fiir kleineres. 

ev. 3. Shmidt& Som, 2175 Lincoln Une, 

jonmo 

Zu verlaufen: $150 Baar faufen $3250 Cot« 

ae, Concrete Bajement, Lot 30 Fuß, Vtncolr 

be. Gar bis ofter, aebt ein Blod öftlih, Df- 
fee nur Sonntags offen. Contlin & Co., 3036 
incoln Vbe. 
Bin groper Baranin! 

2 Blods von der Et. Michaels Kirche, Pridhaus 
in derichiedenen Keinen Wohnungen, die zujammen 
$4.% per Monat bringen. Preis 340. 

Geo. Shmidt& Son W175 Linceln Abe. 


u verlaufen: 8 Bfod3 don Belmont Une. Hoc: 
babnftation, hochfeines Yramehaus in 2 6 Zimmer 
—— Miethe W. Preis 84500. Nehme Cot⸗ 
tage in Tauſch. 

Geo. J. Schmidt & Son, 2173 Lincoln Ave. 
fonmo 


‚ Bu verfaufen: SI1 Goetbe Str., dreiftädiges Frame 
in Flatt, Konkretfundament, 83300: K00 Baar umd 


monatlihe Wbgahlung nicht größer als Miethe, 


Norpweitieite. 
Euer eigenes Heim anf einer grofen Lot. 
j 29 oder 30 Fuß Front. 

Wir- bauten 5- und 6:Zimmer Brid- 
Gottages und 4- und 5-Zimmer oder 5- 
und 6-Zimmer Brid Flats, alles Eichen 
Fußböden und Trimmings; Badezimmer, 
weiter emaillirter Sinf w. Drip Board in 
Küche; Gasd-Firtures; Feniter-Ronleanz ; 
große, heile und Inftige Zimmer; große 
Bordes; 7 Fuß Zement-Baiement etc. 

Seht fie Sonntag offen. 

N. 40. Ave. und Harding Ave., zwiichen 
Divifion Str. und Botomac Ave. 
$200 bis $500 Baar, Reit wie Miethe. 
N. D. MeQnifton, 1247 N. 40. Ave. oder 
226 LaSalle Str., Zimmer 400. 


319, 22,24,20,29,31,092,5,7 


Ahr jolltet — 
Näheres über die Schönheit und Anziehungskraft 
unſerer mit Recht berühmten Villa Addition in 
Irving Part willen. Zu dieſem Zwed 
Schreibt eine Poſtlarte an uns — 
Und wir ſchicken Euch per Voſt frei eine Kopie 
von unſerem „Home Buyer“ 
mit feinen Aluftrationen und vollen Einzelheiten. 
Ahr werdet überrajät jein von Der Tünftleriichen 
usftattung, der Eleganz und Dauerhaftigteit die: 
fer_ modernen Bungalow! und Häuſer, die foeben 
vollendet wurden 
ertig zum Ginzgieben— 
Und nob größer wird Eure Weberraihung jein von 
den leiten Zahlungen, zu welchen diejelben gekauft 
werden können. 

Hacenke &Mheeler, 3198 Milwaukee Une. 

Irving PB. Off.: S.:D.:Ede 41. Et. & Ir. Bi. Bl. 
fajon 
Ybr folitetteine Mietdebezablen 
Wenigitens die Hälfte Eures Miethsgelves 
ift fortgeworfenes Geld. 

20 neue 4 5 und 6 Zimmer Cottage 
zur YUuswahl zu Preijen inie 82200 bis 83000. 
320 bis 800 Ungahlung, Reit monatlich, 
je nah Gurem Wunid. 

Wenn Ahr dieje Häufer anjeht, werdet Ahr übers 
yeugt. jein von Der bochfeinen Konftruttion; einige 
davon in Dat Trim, mit efeftrifchen Sicht und 
Gas, alle anderen VBequemlichkeiten; Bement:Sei: 
tenmwege; Konkret: Yundament; Lot 36 bei 126, umd 

andere größer. 

Kommt irgend einige Zeit und jebt Euch die be> 
ften Bargaind, die je offerirt wurden, an. 

. € Hield& €Eo, 
398 Milwautee Uve., Ede 48. 


Une. 
2mzimot 
Bargain. Verlaufe mein elegantes 
neues WBrid, 2 lat, auf 88 up Got, 5 und 6 
Ems fteilt modern und upstosdate, Furnace-⸗ 
eigung für . 3500 Baaranzahlung und $40 
einſchließlich Zinſen. achzufragen an 
dem Play 5056 Dalin Str. Cine gründlihe Uns 
terfuchung ift erwünfdht. Nehmt Deilmaulee Upe.: 
Gar bis Irving Part Biod., dann gebt 3 Blods 
weſtlich jojo 


— 


Blie — 


monatlich. 


Schleuderpreis! Meine Reſidenz, Ecke Belden un 
Central Park Avbe, 7 Zimmer, Hartholz-Finiſh, 
Steinfundament, ement und Plaſtered Baſement, 
Stattonarn Tubs, China Cloſet, heißes und laltes 
Wafſer, Lot 82 bei 125, Strabe gepflaſtert, Stall 
hinten, ſchöner Schattenplatzz Nehme Theil in Baar 
u. Reſt als Miethe. Eigenthümer verlähßt die Stadt. 
2258 RN. Gentrel Part Une. Tel.: Qumboldt —* 

ajon 
————— — — — — 
100 Baar, Reſt 810 monatlih, Taufen 9 Flat 
Brid, 82600. 

KOM Taufen Store und Ylatgebäude, North Une., 
nahe Gentraf Bart. ; 

85400 fanfen ganz nem 2-5 Bimmer 
Brit late. 

Schaefers, 3485 North Une. 


mobderne 


fajon 


Prirft Dieje gut gebauten 2 Prlatgebände, auf bes 
fiebige Abzahlungen, 3505 Kedzie Ane., 5 und 6 
Zimmer, große Got, 88700. 5946 Byron Btr., 37% 
Fur Lot, 83500, und 3025 und 5087 Byron Str., 2« 
gu Pridgebäude, jedes 320. T. Scheugrmann 
7 Morfe Abe. my19, 26094 


ein Gelegenhettstlauf! 
7 Zimmer ramehaus, Concrete Yundament, Dat 
Trim, —R modern, Bad, große Lot, AS» 
phalt Str., ß00. Übzahlung. (388.) 
8aenßeF Wheeler, 8108 Milwaukee = 
afon 


Hier if 


Zu verkaufen: Dretftödiges Eteinfrontgebäube, ein 
lot meitlih von Humboldt Part, KO00; 34000 
Baar. Adr.: D. 25 Udendpoft. 
ITUx1B, an Milton Place 

Anderjen, 3116 Johniton Une. 


Yu verfaufen: 3 Ylat 
erete Wind yundanıent, 


Zu verfoufen: Lot 
nnd #7. Une N. 


rame, 6-6 Bimmer, Eons 
ad Maple loord, Ofen» 
peisumg, 3 Jahre alt, feine Gegend, Lot 50 bei 173, 

iethe 88, Preis 84700, Leichte Balungen. (3860.) 
Haenke & Wheeler, 3198 Milmantee un. 
ajo 


immer Gottage, nahe 2 Strar 
% bei 125, Bad und Gas, Ber 
mentivege. Bargain 2350, leichte Bablungen. (3868.) 
HSaenke & Wheeler, 3198 Milmaufee * 
jafo 


&üpdieite. 

Zu verfanfen: Un Wajhington Upe., bequem zur 
Hohbahn und X. iR, modernes Brid:Ge: 
baude in 6 Wohnungen mit Dampfheizung. Miethe 
2300. Vreis 22,5%. ZIauiche für leineres. 
Weo. 3. Shmidt& Son, 2175 Tincoln Une. 


Zu verfaufen: 6 
Benbahnlinien, Lot 


Zur verkaufen: Modernes 2: Flat Maus, KW: 
Theilzablung. Arueger, 5329 Marfpfield Uve. ap2,9 


— — 


Zu verkaufen: Modernes 2⸗Flat Brid, 5 und 6 
Zimmer. Mn12 Lot, 45000. Keine Agenten. — 
Karl Hornung, 1541 Weſt 68. Strabe. 

Zu verkaufen: Brickhaus, 6 und 7 Zimmer Flats, 
44483 Langley Avbe.; 


mit 5 Zimmer Hinterhaus. 
Pfeiffer, 32833 Urcher 


Miethe Preis IM. 
Avenue. 


024; 


3150 Baar, Reit $12 monatlih, taufen neue 
Erettäges: $12 den Monat kaufen Meinen Store. 
7209 KHnnore Str. mijon 


Zu verfaufen: Wirfliher Bargain — bübihes 3 
Flat Gebäude Nr. 3008 Yrinceton Une., Berahlt 12 
Proz. Netto. In gutem Zuftand, immer permiethet 
— —*8— oepflaftert, Yement-Seitenmrg. Nur $2750 
Zahlungen wie jie Eudh vafien. Macht Offerte. 
William Matthiefen, 2957 Autler ein 

afon 


— 


Adrefſirt: 


@lidweitietie. 

Zu derfaufen: Gde, für leihte Grocery, Candy, 
Notions, Zigarren, Tabak, billig zu verkaufen; ebenz 
falls Pierd und Wagen. Wood und Veaton Etr., 
Wdımy, 2108 


Süpdmeitrieit: 


Weitjeite. 


Su verfaufen: — Cottage — — — —— — — 
Nur nody etliche übrig 
Veriäumt dieſe Gelegenheit nicht 
sum Anfauf eines 5 Zimmer Seims für 22950. Bers 
eht auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
fr für weitere Zimmer. $150 Unzahlung und Meine 
Übyahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struktur, heil, Iuftig, und Ulles zujammen machen 
ein Property, das 
abfjolut if, wiee3 fetn folt, 
» Nehmt Garfield Park Bmerglinie der großen un» 
uderläjligen Mrtop. bis 52. pe. eht ein 
Biod füdLih; Ugent am Blake, 


Storeteepersß, lejet dies— 
Semibuftnek Property. 
Seht 77 5 52. Une.; Straßenbahnlinie; füplig 
bon KHohbahnftation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
loor_ 1’ Simmner fiatiben, Raum für 2 weitere; 9 
nb Bafement; mit wenig Untoften in einen Gaben 
umzumandeln imie derjenige nebenan; 82950 auf 
leihte Ubzahlungen fihen GCub eis 
Heim und eine wel@altinase 
Murrap Wolbad, 175 Dearborn Str. 
Bipion® 
Su verfaufen: 94150; 11 Simmer Bridhaus, 
durhaus modern. Eigentbümer. 435 Adams — 
2ap 1% 


verfaufen: 796 N. Drake Une, $1600. eins 
e Gettone, Brid; 8500 Baar, Reit wie Micthe, 
Hintel, 1165 Sedgwid Sir. Le 


(da ‘ 


Gine fehr ſchane uns ertreittri 
Vage für Euer Beim 


Unfere neue River Foreſt Reſidenz Sub 
0 Ucres jeher fchönes di entbum in nem i 
der ausfhliehlih für Relidengen beftimmt ift, a 
fe „Beteiierungen und winfhensmerthe Naddarn 

1449 

Diefes Gigenthum_ grenzt nördlid an icaao 
Ave. ſüdlich an Out Use, Hip an zus 
Ave. und weilih an ——— Une. 
Idattige Bauitellen mit vielen pr 
bäumen,. Das Gigentbum trägt ben dei einer 
beiferen Gegend, das allen Perionen, die «3 Im Uus 
genichein nehmen, gefallen wird. 

ten, Dat Darf 


Bequem zu allen Fahrgelegen 
eleftrifhe Etrakenbahnen, und 
. @ifenbahn, Dat Bart Depot 


5 Minuten au laufen. 
Breife find nienriger alg & irgendiweldes erfter 
at Part, 


Klafie Eigenthum ringsum 


Unfere SiweigsOffice: Ede Lake Str. und Harlem 
Upe., tägith offen, einichliehlid Sonntags. 

Geht heute dahin. Aınier Wertreier wirb Eu 
mit Freuden das Gigentbum geigm. Ahr mer 
fier Davon entzildt fein. 

äbrend der Mode mird das Gigentbum am 
gezeigt von der Mein Office aus, 


€ 4. Summin es & ©, 
HR. Dearborn Etr,, alte Mr. 108 Dearborn Ge, 


Berpwon 
Hühner: und Gemüfe » armen 
60 große wie zehn Stadt Lotten 
— Zum Breije von ne ver Lot, $2 per gub — 
—) u — 
Neun Meilen von State und Madifon Straße, 
Tr Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baar, $I0 monatlich, für 10 Bots 
Nehmt Burlington Eiiendahn im Union Bahnhof 
nach La Vergne Station (X Minuten Fahrt). 
Dgoden Shbeldon & &o, 
» U. Udams, Agent, La Bergne, MM. 
19msfon® 


Auſgepaßt, Heimftätte-Suhende! Wir haben zmet 
ſehr ſchöne Brid-Cottages zu verkaufen; Furngee⸗ 
heiguna,. Gas und Bad, jhöne Yards, das Wale 
ſendſte für Familie mit Sindern; gute Schulen, 
Kirhen und Tahrgelegenheit nahe. ragt an um 
Ausfunft beim Eigenthlimer, 451 N. Glaremont 
Uvenne, Chivago, ZU. fafon 


Zu vertaufhen: 9 Zimmer Vorftadt Meftdenz für 
Bauftelle. Adr.: P. 870 Abendpoft. ” 

Zu verkaufen: In Wilmette, 5-und 6 Zimmer 
——— KO, Abzablung; befte Lage nahe 
bicago für Handwerker. John N. Shipiey, 11: 
Greenleaf Une, Wilmette. Bauin 


mm m 1010 nn — 


"armländereten, 
Verlangt: 


Deutide Farmer 


Um jih auf unferen Meiereie und @emitfe-Qärdes 
reien ir mjerer deutihen Kolonie zu Meadowlands, 
Minnejota, niederzulajjen, dit bei Duluth, wo alle 
Setreideforten, alle Grasarten, beionders Timothy 
und Klee, jowie Wurzelfrüchte mit dem größten Ers 
folge gezogen werden Tönnen. Guter Boden, gutes 
Wajfer und gute Märkte für alle Karmprodutte. 

Während des vorigen Jahres haben ‘wir über 
hundert deutihe Familien bier angefiedelt, und 
wenn hr Euch unter einigen von Euren gands= 
leuten niederzulafien mwünfcht,: wo Ahr Euren FKin« 
dern die deutſche Mutter ſprache erhalten könnt, dann 
rathe ih Euch, dieje Gelegenheit zu ergreifen und 
Anftalten zu treffen, jeht zu fommen, jolange_ die 
Ländereien noh billig find und gu folch Inden 
Anzahlungsbedingungen verkauft werden, daß Abe 
in einigen Jahren eine Farın beitgen und unabhäns 
sig fein fünnt. Hier find Kirchen und gute Schulen, 

Schreibt heute um freie Landkarten umb meitere 
— — — a auch unjeren deutichen 

ertreter, zweds Beſprechuig, wenn er in @ures 
Stadt iin Schreibt an: : 

Sand Kommifftoner, 
Duluth & con E R. RM. Go, 
116 Wolvin Building, 
Duluth, Minn. 
Arpfjonmifa® 


Cs if no immer gutes Tand nahe Chicago Hile 
fig mm haben. 88 liegt in dem Stoigart Tralt, nahe 
Ludington und Maniftee, Michigan, wo der Werth 
bes Landes inpolge der Verbejjerungen ftetig fleigt. 
Diele Deutfhe ftedeln fih hier an. PVreije merden 
im Frühjahr höher fein, tauft ——*— ießt,_ ehe fie 
in bie Höhe geben. An diefem Trakt könnt Ahr das 
befte Rleesergeugende Sand für $10 bis $25 pro Uder 
aben und daß meilte davon für $15 pro Uder, wenn 

be jest Tauft. Sendet $10, jagt mir, u 

wollt, und ich werde Euch 40 Yeres je na em 
Wunjhe herausfuden, und Ahr habt das Reh, «8 
wenn Yhe das 


egen anderes, Yand auszutäuſchen 
nn gegenwärtigen Preis: Bafis beſuchen wer⸗ 
bet. eine Bedingungen find fo Niedrig oe 19 
bis 85 Ungahlung und nur % bis 10 der Monat 
lit 40 Ucres, abe auch. gut gelegene 10 Aere 
rafte. Diefer Diftrift ift beffer-als irgend ein ans 
dere Thell des Staates für Obftyucht, befonders für 
Uepfel. Geldanlagen in dem Smwigart Traft # beſ⸗ 
ee als eine Sparbanl, das 58 i jedem 
äufer, und im Xodesfall wirb_die farm Toftenfrei 
on Sure Yamilie übertragen. Specht vor an Wo 
hentagen, Montag Abend! oder Sam 4 Nachmit⸗ 
t008. Wir fpreden beutfh, Schig Poſtlarte fue 
rohe Danbfarte md illuftrirtes Büchlein. W. @. 
En; art, Eigentbiimer, 1250 Firſt National 
Bant Vebäude, icago. löjajondids® 


Fermland!— — — — —Fermlamd! 
Freie Exrturfion. 
Roseommon u. Mihigan, 

810 der Were; Bedingungen: $1.00 per Ucre Uns 

lung und 8 per Ücre monatlih; keine 
Kinn ode Steuern und 10 Broz. Rabatt an alle 
arkäufe. Dunkler, fandiger Gehmboden mit Qehms 
unterboden. Geeignet zur MWilangung bon is. 
Fartoffeln. Zwiebeln, Erbſen. ohmen, Wepfel, 
Fraut, Tomaten, Kafer, Roggen etc. Bauholz ift 
jehr billig. „Drive Wells“ und gutes Waller $10 
18 8, Die Ländereien find nahe > Branch mis 
300 Einwohnern, Schulen, Kirhen aller Gleubends 
befeuntniffe, Stores, Banten, eiten und genüe 
end Arbeit für jeden Mann. Gute Fahrwege. Die⸗ 
ber Preis au 80 der Aere gilt nur did zum 1. Mai, 
Nah dem 1. Mat koftet das Band 812.50 per Ücre, 
Kauft jegt. Nähfte Egkurfionen an 4. und 13. April, 
gabe elv $7.00, zurikderftattet, wenn br Tauft. 
üb bet ton Chicago 10 Uhr Nachts, 12. Str. und 
27 an Une. Schreibt um genaue Auskunft und 
Sirkular am Fred Geiler, deuticher Verkäufer bei 
„DB. Bird & Co., Zimmer 406, 113 Dearborn Str, 
fiıce offen Freitag un. Samftag Naht bis g Um 
on 


Exfurfion am 4. April 1911 
nad der deutihen Barm-Rolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im jonnigen Sü«- 
den am Golf von Mexiko. Cntes Land, 
Wafler und Klima, 650 deutihe Kamtlien 
bezeugen e8: 2 bi8 3 reiche Ernten im 
Sabre; kühl im Sommer, warm im Win« 
ter. Ein Paradies für Leidende. Preis 
Reife für Käufer. Nüheres bei 
8.0.8. Led, 
Zimmer 4, Kemper Builbing, 
Ede North Avenue und Halited Straße, 
Chicago, JE. mi—f 


Sarmländereien 
zu verfaufen in 
Marinette County, Wisconfin, 
der Seimath de8 hohen rothen Mlees; Dies ift Grade 
land. 68 ift von Vottbeil für Sie, joldhes Land 
wie bdiefes, und in folher Dage, zız Taufen. Nahe 
Eifenbapnen, Schulen und Kirchen, jomwie dem beiten 
Marft. i 
Bu verfaufen durch den Eigenthümer: 
be». erfien, 
Zimmer 3, Kemper Gebäude, Nortb Une. und Halfteb 
Str, (Schiffstarten-Agentur von Y. After.) 
Ping l4meifon 


u berfaufen oder vertaufhen: 40 Ader Kühners 
und Gemtije:fyarm, 70 Meilen von Ehicago. Eigen» 
thlimer 5310 Pauling Str. 2mj2a> 


te 190 Ueres Farm für 86000. oder 

nat eim 200 . Beide Sr Vieh und Mafhie 
nen, nabe Tomn in Wis. frey, 338 Lincoln —* 
ajon 


— — — — — — 

oder vertauſchen: Farmen in Michie 
F In oder Indiana. 3 4 % 
Eatle Straße. 16mzpofafoniim 


u verlaufen: Die beiten beriefelten Californie 
Shft:Ländereien unter Kultur, verbeilerte Wabhrmege, 
mabe Town; Preis 8125 per Ücre. 815 der Xcre 
Anzahlung. Gewinne aus dem Lanb bezahlen den 
Reit. Adr.: ©. 35 Ubenbpoft. 

Fr 


e ver tauſch n: 10 Wcres gutes Sand. Was 
Per Ar: — Sorgenfrei, Iyon, Manor, 

190 Ueres MWisconfin 
ihinerie für Chicags Bros 


Zu vertaujhen: ... 
Farm mit Vieh und Mai 
derth. NR. Stoehr, 81T Railway Exchange, 
Verlangt: No mehrere deutfhe familien und 
fedige Männer für Anfiedlung am der Baden 
von fylorida, die Riviera don Umerifa. Übr.: 
42 Übendpoft. 


Mub mein Land verkaufen: 80 Ucres, M geklärt, 
fhwarzer Woden, $800. — 40 Ucres, ganz geklärt, 
en Wider, 2500.. Belltigt biefes Land. eftet 
chen; torzüglices Land für Frucht, Kartoffeln, 
Eohnen. Echt Joſeph Winter, 2100 W. Chicago U 

Imzfonmifelm 


Kommt fofort, wenn Ihr dieſe Farm haben 
wollt. 80 Ucres, dunkler Boden; Heinen Kaus: 500 
Gfirfichbäume, 50 Uepfeldäume; nahe feinem Date} 
kreis $SHO, mennen innerhalb 10 en verkauft, 
ebt 3. Winters, 2130 W. Chicago Une, a 

IOmzffonmilm 


i x tel, — M in 10 4 

a a A Re 
— 40 res mit daus, kbäumen, 30 w 

3 date a a. — 

— —X 





a: * * 
gr * 
— A * 
— * * 


— — 


Löfungen zu den ‚Nebenräthfeln 
in voriger Hummer. 


orth Avenue Furniture Co. | : 
123-725-727 NORTH AVENUE, nahe Halsted Str. 


A. BOTSCHEN, &Eigenthümer. 
Größtes und vollitändigites Möbelgeichäft der Nordjeite 


— — 


Berkaufen für Baar oder auf leichte Abzahlung zu den liberalſten Bedin— 
gungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Sie krank ſind oder nicht arbeiten. 


Frei 


Dieſer prachtvolle 
Morri⸗ 
Schankelllull, 


werth $9.50, werth 39.50, 


Frei a strei! 


De wir dieſen prachtvollen Morris Rocker, bloß ſo lange der Vorrath reicht, an einen jeden Kun— 
den, der bei uns für 315.00 oder darüber Möbel einkauft und dieſe Anzeige vorzeigt, verſchenken, ſoll— 
ten Alle, die Möbel brauchen, dieſe liberale Offerte auszunutzen, ehe es zu ſpät iſi. 


Die enorm niedrigen Preife, für die alle unſere Waaren, die von ber beiten Qualität find, 
perfauft iwerden, fprechen für fich felbit, und unfere Auswahl fteht, feitdem mir unferen Neubau vollendet ha- 
ben, unerreidht da. 


Alle Waaren find in einfachen Ziffern marfirt, und vollfte Zufriedenheit twird für Alle garantirt. 


Aidst krank, Fondern nie — 
An Münner ainnaı. wi 


durch Ausſchweifungen u. Sorgen, Ueber⸗ 
arbeitung, raftt Euch auf und komurt zu 
mir. Miein neues Spftent wird Ehre Be- 
futibheit, Stärke und Nerventraft Auteber 
heritellen. Diefes find Eure Symiptome: 


Ahr babt getnähn Schmerzen ‚im, Kreuz; blaue 
Ninge unter Euren Augen; Bunfte dor Kuren Augen; 
Euer Schlaf tt nicht erfriichend; wenn. Xhr morgen® 
auffteht fühlt Ihr ermüdet; Eure Sedanten wandern 
zu un Ahr werdet mager, hobläugkia; das Weihe 
in Euren Augen ijt gelb; Ahr jeid funchtiam, erwartet 
immer, dafß etwas Schredliches eintrifft; immer ner= 
vös, Ihr ſchreckt auf in Eurem Schlaͤf und erwacht 
aus einem Traum, ſehr erſchrocken; mit ſtechenden 
Schmerzen in der Bruſt; kein Appetit. Wißt Ihr was 
Euch in dieſen Zuſtand verſetzt? Eure Geſundheit beſ⸗ 
fert ſich nicht von ſelbſt, ſondern wird ſich im Gegen⸗ 
heil inmer mehr verſchlechtern und ſaͤhließlich in ner— 
vöſer Schwachheit * ——— — a 
Vieht dr jemals wegen diefem Zuftand behandelt tmorden 
Bintreinigenden Winel er. * und keine Heilung gefunden habt, ſo liegt das da— 
nähren bad Bin und Hät- ram, dak Ahr nicht von mir behandellt wurdet, denn 
ich Aurire, mo Andere fehlichlagen. Konfultirt mich 


ten — or £ ne 
A er oitenfrei). 


Biutvergiftung, Nervdfität, Haut: 


und Nieren: Krankheiten. 


Ihr, bie Ihr vergeblich nach der Wiederheritellung, Eurer Ge undheit aefuht Habt; 
Xen 3 3 I gewartet habt md nichts für Euch felbit getban babt, mäh- 
tend Ahr bie ganze Zeit mußtet, dab Eure Stärfe umd Lebensfraft lanafam aber fi 
fhmanden:; Ihr, die Ahr erkrankt fetd und mitNerven» oder Blutleiden behaftet feid, * 
nicht wiht was Ibr daß Ihr und jeb 


athfei — April. 
ſei — Maßliebchen. 


8 
Side 
Zahle mide: 


abent 
ibenräth 
hblienppra 
A 


U 
AU 
GE 

UA 
NER 

TU 


A 
G 

AU 
GE 

4. &-U 
AGE 


N a 
3787 Dominit Martin 
3793 Deeifel Hugo 
8795 Drei Joe 
— 

ulz Richar 
3815 a 


N R 


Prämien gewannen: 

Gleihflang (3735) — Lonfe 153. 
Frratt E. Albright, 1301 Wells Str., Chi: 
cagd; Kons Nr. 4. L t Saitt 4541 

Silbenräthfel W736) — Koofe 1— 
30. Frau Antonia Ne, 1415 Wieland Str. 
Chicago; Loos Nr. 11. 

a (3737) — KLoofe 1— 
53. €. U. Rupdenid, 2956 R. California 
Ane., Chicago; Loos Nr. 41. 

Zuſammenſeß Aufgabe (3738) 
— Looſe 143. Frau E. Nichter, 1718 
Dtto Etr., Chicago; Roos Nr. 35. SD 

Röffelfprung (373N — Loofe 1 | Bi giamatn D 
92. rau Win. Gundlach, 4216 N. Aſh— u Se Br 
fand Une, Chicago; Loos Nr. 27. 5 Sen Dre 

Bilderräthfel (3740) — Loofe 1— 386 Solpftein Rofe 
32. Grid Fhmann, 1641 School Str., Chi: | FR Sorat Yatod 
tago; 2008 Nr. 30. 


3896 “ entry 
3807 Greft Rud 
Richtige Löfungen 
fandten ein: 


3898 ru 
3009 % —* Dau 

Fri Schudlies (1 Aufgabe-—kein Neben: 
räthiel); Heney Langfeldt 3-1: ©. €. 

Windler (63); Frau €. Alkright (1—0); 
gen Roller 2—0); DO. Kühn (42); Frau 

atherine Siemjen, Davenport, Ya. (d—1); 
Kran Bertha Yang (6-3); ©. Michael, 
vn, Ind. (6-3); Frau Elife Grimm 
6-1; Fran A. Gnadfe (5--3); Dora ©. 
Kaijer (20): Frau 9. Fröhlih (6-9); 
Frau Mathilde Jovetten (5—2); Frau Anna 
Pinnow (5—2): Frau 8. Pinger (6-9); 
d 9. Roepler (6-9); F. D. Frintner (6 
I; Frau Yannıy Feldmann (4-1); Frau 
Untonie Ile (6—3); Harry Amicus (2—2): 
Frau Lydia Sedlmahr, Danville, Ill. (4 
I); Robert Nehfup, Davenport, Ka. (4-3). 
G. 3. Tebbens (3-1). 

Fran Marie Diueller, Manmwood, Xi. 
(40); Frau Wiftorie Koenig (3): Otto 
Kaiser, Appleton, ME. (3-3: Hermann 
Kornrumpf (6-3); Nithard Raufmaitn (6— 
I); Frl. Nita Hanfien, Gafhland, Mo. (5— 

; Fran Käthe MWeigand (dB): H. Hand 
(431: Frau G. Meier (4--2); Ngnaz Eb 
ner (5-29; Prau Martha Hogge (32); 
Frau Ottilie Bode (6: Mar Fagers (5 
3): Frau Marie Raudheneder 16-3); rat 
Wir. Gundlah (41); Frl. Agnes Holl- 
mann (4-3); E. U. ©. Rudenid (3-2); 9. 
Rolwen (2-0): Frau Minna Meitendborf 
63); Frau E. widhter (3-0); Mathias 
Strafa (d— 2): Fran Marie Lange (42); 
FW. Heinte, Wiota, La. (4-2); Frau Ma- 
rie Steberer (63). 

Fri Ehdmanını (FB; Frau U. Laent: 
fein 5—3); Frau Emma Pi (6-9); F. X. 
Engl (4-2); Frau Emma Klente (30): 
Jatob Borefch, Kenoiha, Wis. (29; 2. 
$. Schaepe (6—3):; Fran Elfie Falter (53); 
John 3. Wiejfen (d—2). 


Küthfel:Briefkaften. 


Henth Langfeldt; Emil Hajelbarth, Peru, 
Ind.: Katob Porefh, Henoiha;, Wis.— Danf 
für die Infendungen. 

Sohn 3%. MW. — Haben jene Zujendimng 
nicht erhalten. 


Lokalbericht. 
Wochentliche Brieſliſte. 


enenz iſt die Lifte der im Biefigen 
Voftantt lagernden, für Einpfänger mi* deute 
fen Namen beftimmten Wricfe, Wenn dies 
elben nicht itmerbalb 14 Tagen, bom untene 
tehenden Datum att derediitet, abgeholt werden, 


v 
shaufer Karl 
1533 Rob ae R 
öntel Mr 
oland Jan 


Meine beiten Zengnifle 
Kein Dollar braucht 
bezahlt zu werben, bis 


Dieſer prachtvolle Beilerung erfolgt. 


Norris: 
Schaukelllufl, 


4556 Rufd J 
4558 NRuttinger Michael 
iff Iacob 
ie 5 ® 
0 
Ir ft * Mr 
ET Bares 
einer Margarethe 


mdt Ewald 
mans Antonie 


2 Gärtner 5 
3863 Garıb ri 
3871 Gebel & 


SEREBBESSERERE 


ln 
3 
ANANNAAAAARR 


{hun oder wohin Ihr gehen follt — ih münihe da 
folderart leidende un zu mir fommt. IH reihe Euch meine belfende Sand und fpte 
Euch Muth zu. E8 gibt eine Heilung. Meine direfte Vehandlung verbindet die Kräfte 
Medizig und Gleftristtät und befeiftat bie franfhaften Buitände wie nichts anderes, e8 
jemal=Tann oder konnte. Meine medisiniihen Gerwättdräumlichfeiten find die befteg in 
Chicago. Es de: nirgends feine befleren oder mohlbetannteren. Bei mir feid Ihr einer 


3925 E George 
327 SHappel Re John 
(2) 
OR Hanjen-Weller 
Frederic 
3082 Hardt Gurt 
3934 Hanpmaher Sam 
* ufe Albert 


0 a = 

30 Heller Mt 

3040 Heller Franz 

A942 Hermann Wlice 
343 Hermann Nojef 
3044 Herold Louniſe 
3946 Hoffmann Iohanne 
3947 Hoffmann Aatob 
3048 28 y 


3049 Hoffmann M 
2050 Sie Maria 


3333 


5 
23 


3 
chulz Gottlieb 
chrooten Ostar 
wars Frrant 
eibel Weodb 
} eldan Wuguft 
ar —— ad 
4614 Seibr Mr 
15 AH redrid 2 
Selhjet 
9 Schaftian Mudotf 
4622 Sellegaft 
469 Silberman Nathan 
1634 Siiberman Mt 
4641 Sie Amalie 
4642 Simon Bertel 
1643 Singer Mr 
50 Steben Nirt 
4674 Sonneborn _Nda 
4677 Sonndet Kerledz 
ABTR Sohlenger Eitie 
4108 tamm Wibert 
4714 Sterenteld Möszet 
4715 Stern Daiod ? 


6 


335 


RRARM 
I 


iden, nefdidten und erfolgreihen Behandlung her, und Eure Gefunbheit und ‚Eure 
ife toird Euch file das aditze Leben wiedergegeben. 


Laßt die Geldfrage oder faljhe Scham End nicht abhalten. 


ch heile für immer 
verforene PVtannesfraft, Hämorrhoiden, Eczema, Saar⸗ 
Biafenleiden. 

Jeder Mann, der geheilt fein will, hat jest, wo ich meine Dienfte In diefer Weile an⸗ 
—B abfolut feine EnflAuidigung mehr. Es me mir nicht3 aus wer zun Fin au heilen 
dermodite: wenn bt au mir Tommt, beile ih Euch bon irgend einem, de oben enge 
bene Iben, ober ich berechne Euch aud nicht einen Cent für meine Dienſte. bt 
die Botknunn nit Auf, ebe Ahr mich aefeben baßt. 

Sptet vor und feht mich went möglid. Schreidt nah Fragebogen ern The nicht 


boriptehen fönnt. Deniſch geſprochen. 
Alte Ar. 260 


Dr. FLINT, 322 State Str. CH.caco 


Permanente Office: 2. Hoot, 200 State Etr., Chicago, zwiiden Jadkfor und Par Burem, 
gegenüber Rotbihild & Lo. DOffice-Stunden: Täglih von 8 Borm, bis 6 Abends, Montag 
und Donnerstag bie 9 Uhr Abends. Eonntag3 don 9 Bis 12. 


553 
Di 
mn 
wo. 


Arampfaderdrud, Bintkranftheiten, 


#19 austal, Gevähtnikihwädhe, Nerven, Nieren-, Urin- und 


3951 Solbig Bruno 
3053 Hochftetter Wilhelm 
3054 Sob Xoief 

3955 Hobbetgerr & & 
2956 Hoppe KHeinrich 
3050 Hohn Natob 

3960 Holzfuriner Janatz 
Zl Horbat Johann 
3062 Horvat John 
33 Horwig M 

3054 Hummel Yina 
3965 Hummel Sophie 
3974 Irmiih Otto 
8092 Nawichig Markus 
8995 Jarok Nofef 

3099 Neafe Fred 

IL Kordan MWilhelinine 
42 Notdan Unna 

Kr Junge Wilhelm 
4013 Jurkewißz P 

4017 Kaeton Franz 
424 Kapera Ludwie 
431 Ach Matt 

403 Karſch 9 

4034 Naiper Frtant 
439 Kemiler Xontife 
4041 Kebplet St 

1051 Klaß Me 

102 Klaß Ch 

4053 Alinner Therejia 
4054 Klein oe 

IR Koh Sebaftian 
AR Aneht M 

472 Kohtrub N 
49 Roller Elhabeth 
AR Kopitzte Elli 

4117 Kriegel Leonie 
4118 Krüger Fred 

4122 Arüger Emil 

4132 Arudeberg Mt 
11388 Anhnle Emmh 
4145 Lundt Leobpoldine 
4147 Kurz Johann 
4164 Yapadat Weorge 
4165 Yamersield Roael 


4716 

1719 

4722 Aringler Üerence 
1738 Straus Joban 
4787 Zamimeyer Magda 
1792 Teffner ofeph 
4704 Zeuerer_ Mes 
4705 Thiel Buitab 

4811 Arutffner Albert 
u da ont 


— — — — — — — 


4836 Bald Yofet 
484 Vak Altr 
1845 Nogel Weed 
4847 Volt "Er 


BE Birk, ie Continental and Commercial 
1874 Waramburg & Trust and Savings Bank 


i8t5 Weber Jopn 
129 S. GLARK STRASSE 


ARTE MWeildadher Willie 
(gu ebener Grde) 


3 Stüd Polftermöbel, mit Velour, Plüfh oder Marocco-Leder überzos ——— 
zwiſchen Adams und Monroe Str. 


gen, ſtark und dauerhaft gemacht, ein Bargain für 
27.50, zu 16.530 


Couches, mit Bofton-LXeber überzogen, Sprungfebern 
auf Starter Stahl-Konftruftion, werth 13.50, für 


IR) Weil Maris 
1881 Meik denns 
RZ Welsutah eri 
KARA Weil Mabel 
84 Weber Biltor 
4ER Wernbera Jakob 
RT Webt Frant 
Wieſſe Henry 
a Watt 

26 Wolf YArnton 
40 MWorner Toms 
1102 Yepnide Edward 
4965 ji Pas 
4969 Siepler Ylins FF 
4078 Hisgier Franf 


Prize Bearer Kochöfen, ohne Auf- 
faß, garantirt einer der beiten 
Dreiferd mit arokem gejchliffenen Spiegel, mit geräumigen Schubladen | Badöfen, werth 16.50, 
und jehr gut gearbeitet in Eichenholz oder Mahagoni, mwerth 
$16 bis 18.50, für 

Sipebvards aus Eichenholz, wert5 aufwärts 

29.00, für 


Diefe Bank ift jeßt an der obigen Adrefje gelegen, in demielben 
Gebäude, too jich die Continental und Commercial National Banf 
of Chicamo befinden. Die neue Lage mwitrde fpeziell zur Veruem- 
Tichfeit imferer Kunden erworben, denen wir jest in allen Depar- 
tement3 der Bank den allerbeite:t Dienjt leijten fönnen. Wir 
bitten um Eure Kundicdaft. 


Stewart Kochöfen, die beiten im 
Markte, werth 
35.00, für 


* Zhaten fprechen lauter ala Morte, 
Carter H. Harrifon hat gezeiät, mas 
er leiften kann, Charles E. Mertiam 
hat nur Verfprechen. uns 


9x12 Brüffeler Russ, 


merth 16.50, für 

9%x12 Arminfter Rugs 

mwertb 32.50, für.... 19. 715 
27x56 Smyrna Rugs, 

merth 2.50, für 


Tenftergardinen, das Paar 


2.00 mertb, für 


Eiferne Bettitellen mit zmeizölligen 
Pfoſten, jehr ftark und fehiver, in al- 
len Größen und Farben, 

mertb 14.50, für 


Eiferne Bettitellen, merth 
2.75, für 


Offen Abends bis 
9 Uhr. 


 Mittwod u. Freitag 
bis 6 Uhr. 


Spar-BRontos 


an oder vor dem 7. April eröffnet, 
tragen Zinfen vom I. April an. 


Todesfälle. 


achiiehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, Über deren Tod dem Gefundheitdamt 
Meldung zuging: 


(Blinger, Sharlee, 53 J— 
Gurco, Tony, IK, 1» 
Maurer, Georg M., Wi X 
Preiteniteim, 


Becker, Fharles, 60 JI. Escanaba, 
Silperitein, Annie, IR N, 
Dorih, Serbert, 1 %., 1371 
Stern, Cdeilia v., 44 3: 
Schtwennefen, Bären X.; 
Sonntag, Antonic, 54 N., 


o werden fie nad der „Dead Letter”-Office in 

Wafbhington gefandt, 
Chteago, 

3601 Abraham Klement HIV 

306 Uleranver I U 

307 Atıramı Mt 

IR AUltmarf A 

316 Antul Friedrich 

8617 Appel Martin 

358 Are; Peter 

364 Baum Gbas 

342 Bauıngärtner Peter 

3643 Vehrends Henth 

3647 Beramantı Sench 

3348 Bergoltz M 

3051 Berger Mr 

3053 Beyer Friedrich 

3558 Bienen feld Joe 

SH Bieber Mudolf 

32 Bill Anton 

BT Rod Johann 

3669 Boble Kari 


den 1. Aprit 1911 

Yabin Nitolans 

Yange Mrs M 

Landefeld 6 
5 Lecker Charles 
Liſt Meter 
3 Lisker Jeſef 
Yobaass Av 9 © 
2 Marcus Mar 
Martin Mr 
7 Märtin Mr 
2 Meitner | 
Mitrit Frant 
Mendeliohn % 

9 Meyer Mejiar 
Miedler Jan 
Millertner Michael 
Miller Phillip 
Milliſtien J 

4285 Mindes MW 2 
Minn N 
T Mittereder Alvis 
Mifchter Yof 
; Moterna Pauline 

I Muller Heinrich 

1324 Myk Edmund 


Dr. Reynolds Boifdhaft 


Ich wünſche mit Euch zu reden über das 
was jeden Mann mehr als alles Geld in | 6210 Baulina tr.; sweiltöd. Badfteingebäude: 
der Welt interejfiren follte — Gefund- | „00. en Str: Einenttii : 
heit, Vererbung und Erfolg. "pi un: dreiftid. Gebäube: 04200, — 

Was für Euren eigenen phnftichen Zu= | 3338_Wat Str.; Eigeniblimer Kaul Coczyt; 

itand gilt, mufz fich in der Wohlfahrt Eu— — pole Su 

rer Stinder miderfpiegeln —- für zufünf- | "padttelnneninde: ann Ch gi. b.0: 
tige Generationen. Eine Nation, die ftirbt, | 4151 %. Rodwell Ztr.; Warbäredimaiin: 91,500. | & ne Gil bis ausgefuchte Potelwaare, 
fanıı „wiedergeboren” iverden im phhli= | 5950 South. Rart Apenn Wi. IK. Nomg; dreis 86.35-86.50 Det 100 Bund; gute bis ausger 
faliichem Sinne, und mag noch eine Erb EVER BR ER a RR ee  ekute 04600 
‘ — e, *8 J 4 : 00, bot scheripaate, 4586.00; 
ichaft Dinterlaflen die mehr werth iſt als 51 Buckingham Place Glaentbüner, ©. eo — 
aller Wohlſtand, den ſie erzeugte. ; dreiitöd. Badlieingehäude: 22.50-82.00. 

Indem wir Ente Blutzellen erhalten, eindeoaude 86000. Shate. hund, 
helfen twir bei der Geltaltung des Schid= | 841 Sırmboldt Stt.: Eigenihlüntter 2, @. Waltees; 2.10; —AAB— 
ſals zukünftiger Generationen, und die zweiltöd. Paditeingebüude: $50,000. u. er 7 
paat Dollars, die hir binterlajien, find Bes 
gar nichts im Vergleich zu dem Lebens— 


2110 Samlin Vive, Gigentbümer Geo. 
Es wutden 
funken, der durch den Blutſtrom der Män— 


brunn; weiſtöck. Holzgebäude: $4000. * 
2352 Berican Ave; Eigenthüiner 9. W. Mener; | 47,420 Kinder, 
74 Schafe 

ner fließt, melde ihr Werk richtig er- 
füllen. 


‚ 2134 Late Parf Une. 
Sinnott Plarr., 
ME. Robey Str. 
Wilbelmina, & J. 1R08 Yeaton 
Ettahe, 
Mic. 
24W. 14. Str. 
Baumann! Str. 
5240 Indiana Abe, 
27T, 40 MWilon Sir. 
1039 N. Fhranktin Str. 


ent 
Banterntterflärungen. 


Bank-⸗, Spar:, 
Zreuft: und Bond: Departements 
Kapital 83,000,000 3% Zinfen auf Spareinlagen 


Beamte 


— George M. Reynolds, Präftden 
John Jah Abbott, Vizepräſident Frant H. Jones, Sekretär. 
Chartes C. Wilſon, Kaſſirer. william P. Kopf, Hilfs⸗Selretär. 
George B. Caldwell, Manager Bond Dept. 
Das Attientkapital dieſer Banl iſt im Beſitz der Altionäre der 
Continental and Commercial National Bank of Chicago 
Kapital, Ueberſchuß und Profite, 330,000. 000 


Schaukelſtühle, wie Ab— 
bildung, Golden Oak 
Finiſh, werth gut 3.50, 
offerirt 


Um Entlafluna bon ihren Perbinblicdhkeiten 

fuchen im Dittriftenericht nad: 

Gefuch der American Eder Ready Companh um 
Panferoiterllärung der ranco American 
Auto and Supply Co. Forderungen 81000. 

Walter W. Tucgley, Kaufmann, Malta, Verbind- 
lichfeiten $1406.24; Beftände $570. 

Lois €. Kramer, Photograpb, kinin: 
bindlichfeiten $1025.64, Beftände $400, 

—.90 ——— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


30 Waveland Ape.; Eigentbümer 2. €. Peter: 
fen; $2000. 


3670 Boeye Chriſtine 
308 Braun Jobn 
368 Braun Marc 
4Brat Rubdolf 
8085 Beoehl John 
BURG Pronftein Sam 


Eine aroße Partie Küchen - Cabinets, bie 
wir von einem Fabrikanten billig gefauft has 
ben, werben für die Hälfte losgeſchlagen. 


Küchen⸗Cabinets, werth 20.00 
und 15.00, für 10.00 und 


Vers 
6 Fuß runde Auszieh- 
tifche, mwerth 16,50, offe- 
tirt für 

nur 


etlamivich. 

Gute ausgeſuchte Minder, 
au mittlere bis aute 

dus geſuchte 

auseſuchte Kalber, 

*84. 75⸗ 


ecke“ oder den „R.R.“ (Räthſel-Redak— 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch Die Poft zugeichiet haben till, my% 
die ihn vom Gewinn benachrichtigende Poft: 
farte und 4 Gts. in Briefmarken einfenden, 


Gleihflang. 

Fingefhilt von Frl. Martha Flei- 
her, Chicago. 

Oh große oder Heine, — dem Kaufmanıt 
bringt jie Geld; 

Hat’8 die Armee erlitten, — ift’8 übel um 
ſie beſtellt. 


Wein, Enz, Weh, Ida, Taſſe, Elbe, Tunis, 
Oiſe, Tee, Seni, Acht, Daus, 
Eſel, Bei. 
Von jedem der vorſtehenden Worter iſt ein 


——⏑ 


Röffelfprung (374). | 
Ton Fr. Anna Pohl, Hartford Eitn 


a ; amie bis 
an 5.25; ditte bis 


4 1 I s . 
zweiſtöckiges | Bullen,  syleiicherivaare, 


Für müßige Slunden. 


Breißanfgaben 


MWehfelräthfet 13741). 
Bon Henrh Bangfeldt, Chicago. 


Mit „be ift e8 ein weiblich Weien, 
Mit „re“ wird’3 Rindern borgelejen. 


Rreugräthfel (3742). 


’ Tre⸗ 
814,000. 

Eigenthümer W. Serlin; — 
„Dear 
5.0 
* Woche hierhergebracht: 
154,424 Schtveine und 
bier wurden: 18,927 
Schweine und 934 


während ber 
10,192 Aäıber, 
Verihidr von 


tat 41,78 


9.04 > büälde; 824100 
deutſa Er Aftod. Holsgebätibe; $2400. ae 


— — — — — — 


Marktbericht. 


Ninder, 
— — Scafe. 
ſchen rt haus! 

deis | 


new | bet! 


VDioitersipruäufte. 
Butter- 

„Greamery“, extra, 
R:. L, das Piund 
Nr. Z, bass Plund 
„Dairies”, erira, das PBhund 
Nr. 2, das Plund 
Ladles“, das 
Vadwaare. das Pfund..... ...... 


Chicago, den 1. Aptil 1911. das 


(Die Vreiſe gelten nur für ven Grohhandel.) 
Getreide und Seu 
(Baarpreije.) 

Wintermweizgen, N. 2%, rot, BuBie; 

Puchftabe am beliebiger Steffe abzuftreichen 7 7 —— — 

— * NMr. 3, hart, 2Ec. 

jedoch ſo, daß die ſtehenbleibenden Buchſta— Fri brsmweizgen N. 3 G—8 

ben im ‚yufammenhang gelejen ein befann: a rs r 24 er. 2 —— 

tes Sprichwort ergeben. Rt. 2, gelb, etc: Mr. 4, die; Mr. 3, 

— Nr. 3, geld, Hu—Hr; Nr. 4, 

t. 


Stimmt für | 
Vincent Rarnowski 


für Alderman für den 1-Jahr-Termin auf dem” 
republifaniihen Tidet. Vohnt Nr. 1310 Nodie 
| Etr., Kleiderberläufer Dei Tiee \rod, & 3 
Milwautee und Aflbland Uve,, feit neun Sa y 
eboren in det 16. Ward dor 37 “abren * 
emeindefuls- und vufneß Coüe — * 


det 


das | Halb |fpredr 


1--2: Ein foldhes IR der Oyean; 
34: Stadt im Sande Ranaan; 
1-4: Das ift niemal® bein; 

2-8: Name eines Mägbelein; 
3-—1: Oben eben erft genannt; 
2—4 — Söhne, allhier fehr bekannt, 


Eler— 
’ Friihe Waare, ode Abzug von 
Di | fing’ | mit | baıd Verlujt, per Tugend (Alften jlis 
rüdgejandt), s 
do. ıKıften eingeihlojien)... 
„Firſte“, das Tuhzend 
————— das Dudend 
t— 


Rıpmfäje, „Twins“, das Biund.. 


= 


12 
0.12% 
mußt uw deuffd] tret mutter .2 


Iı 


en ne a Ar 


weiß, 
| mw hl Löfungen zu den Aufgaben in = VER. 2, DM SOME; Me 2, meh, Alle 
voriger Hummer. ER 


s Nr 3, Aloe; Me. 3, mweih, 0-Blc; ; \ i , 
weih, Mäe, Etantard, WikBiike. Aa na an. cc: 
Sleihtlang (3735). 
Bunter 


Roggen, N. 2%, Me Ne. 3, Be; „Reid“, daß 
I 4, Tat. Esweiger, das PBiund 0.18 
ichtig gelöſt von 53 Einſendern. Gerſte, „Malting”, 9541.08; „Miging”, 75 Limdurget, das 0.1 
Silbenräthfel (3736). 
Sündenbod. 


DR; „Seresnings“, M50r. Geitüger un» Kalsilniid. 
Auf tüünftige Lieferung, flüget (lebend)— 
Richtig gelöſt von 30 Ginfendern. 


en, Dat, Se; Ill, Abe; Sobtembet, Süpner, had Di 
Kreuarätbfel (3737). 


u 
Ri a Springs“, das 
L OuN Ge; Ami, Eike; Eeptem: tuidlipnet, das 

‘ ki Wie; Yult, OU-BONE; Septems 
l—tau 2—her;3—trau;d—ifhen. 
Richtig gelöft von 53 Einfendern. 


war 1894—96 Wafferröbren-Änfpeltot, für it 
Monate Bailiff, ging dann In das Netailsf . 
—5 als Verldufer und hat einen — 

a 


es» J 


Silbenräthfel (8743). 
Ton F. &. Engl, Chicago. 
„1”, sagt Herr Meier, zu jeiner Frau, 
„Du haft heut’ wieder felbft gefocht!* 
„Ja““, jagt Frau Ann', „„itt was nicht 
recht? 
„Ich that gewiß, was ich vermochtl!“⸗ 
„Die Suppe war verſalzen ſchon, 
„Der Salat viel zu ſauer, 
„1 2 der Braten ift nicht 2, 
„Den Kaffee Lieb’ ich lauer.“ 
vn? 1 genau, lieb Männchen mein, 
Brauchteſt du g’rab nicht zu fein.“ 


Ruf in Bezug auf Ehrlichkeit. 


> 


IL 
—— — —2— 


Stimmt für Fr 
FRANZ SCHOLZ * 


für Ulderman 


dsr 18Sten, Ward. 


Die Zeit iit gelommen, wo Ib. au ent- 

iheiden habt ob Yhr der Mann jein wollt 

wie die Natıtr ihn beftimimt hat oder Euch 

falfcherm Wahne hingebt. Eure erite Pflicht 

iſt ug da na Wahrheit ift eria. 

Eure Vererbungsfraft ijt Euer größter 
a 


— 


änfe, das 
Enten, das 

ber, A 30K. Beilügei (sugerich 
Die yent ge Unfuhe von Welgen für den biellgen hier, Bi 
Markt felite fi gu 94 , don Mais anf 142,500, , peings“, das 
von Safer auf 185, * 38 u 

twurden 14,100 se eigen, 135,900 Buibels 
Mais und 360,700 Bujhels Ka 


— —— — 
SET 


Aufgabe (3744). 
Von Emtl Hafelbarth, Peru, And. 
Ein armer verlangt für 314 Dub. Gänfe 
656.72. Der Käufer handelt aber zufällig 
bon diefer Summe fo viel ab, al$ ihm her 
nad {nad beendigtem Geihäft) 6 GBänfe 
wirklich koſten. 
Wie viel wurde abgehandelt? 


Nebenräthſel. 


1. Sheryräthiel. 
Eingeidh. von Frau Katherine Stem:- 
jen, Daperiport, Ya. 
Nun fag, wie mag bas wohl geihehen? 
Obgleich mein Wort ift jeber ie bar, 
Nur duntel findet ganz und gar, 
R bob ein Stern darin zu fehen. 


= 20 


| fat Finn. | 
|, Die Näthfelfreunde find dringend er- 


Zufammenftell: Aufgabe (3738.) 
Carter 9 Harrifon — Char: 
les €. Merriam. — (Collegium, Au: 
rora, Rabbi, Tertianer, Eſther, Mefebe, 
Harem, Haſe, Atlas, Retorte, Rubel, Iſar, 
Sahara, Offenbach, Nigric. 
Richtig geldft von 43 Cinfendern. 


Röffelfprung (8739). 

Das Geben ift ein Meer, d’rauf fahren 
Wir auf den Wellen, auf den Aahren; 
68 fteuert der eine bebächtig mit fchtwadhen 
Kräften am Ifer mit kleinem Rachen; 
Ter andre fliegt auf hoher See — 
Ep’ fies denten, find beide am felben Kai. 

Richtig gelöft von 32 Einfendern. 


Bilberräthfel (3740). 
Erntiftder Anplidder Roth 
wendigteit, ee Ri 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als mien 5 bie Preisaufgea- 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Roos entfheibet — zur Vertbeilung 
fommen — mehr, mennbejonders viele 
Löfungen  einlaufen. Die Zahl der Prä- 
mien richtet ih nad der Anzahl der Röjun- 

en. Die Berlosfung findet Freitag 
orgen ftatt und bis bahin [päte- 
ftens müffen alle Zufendingen in Händen 
der Meraktion fein. Woftlarten genügen, 
werden bie Löfungen aber in Briefen ge: 
tt, dann müffen foldhe eine 2 = Gents- 
arte tragen, aud wenn fie nicht gefchloj- 


Wenn die Prinzipien, auf tweldhen met: 
ne jpezififhen WIutzellen- Heilmittel ber- 
boltommmet wurden, nicht vor 18 Nahren 
Icon richtig gemwejen wären, fo wären fie 
au heute nicht richtig. AH alaube, dak 
wenn — letztes Jahr zu leiden hattet, 
Ihr die davon herruhrende lege auch 
in diefem Jahr nod) habt, und Die Thatja- 
che, dat ed mir unmöglich war Euer Bu: 
trauen zu gewinnen, follte mich noch mehr 
zu ehrlihem und —— Bemühen 
beranlaffen Euch den richtigen Wen au 
zeigen zur Gerechtigkeit gegen Eu ferot 

precht vor wegen freier Unterfuchttng 
oder jchreibt mir .verttauensvoll die Ge- 
chichte Eures Falles. Ich behandle jeben 
enten perfönlic. z 
Stunden, 8 ‚bis 8; Sonntags, 9 bis 


n 32 Ginfenern N 


eomalı Mai, W176; Aufl, SEITE; Sepı 
tember, +20. 
Bendkeites shweinefleifb, Mat, 


15.0244; Yulti, 814. “ 
Ri b» be u’ Mai, #8 ; Yıli, 8.90; Sep⸗ 
tember, 98.15. 


Mept, „Winter Batenib’, 00-4. bad ; 

Noggenmehl, , 50; Minnefota_Mard Va: 

tent, „Straight zo Bags, MOM. 
befondere Marten, 35.55. 


h fei J 
RER Enge 
6 fr 3 > 

— 2, Te y ‚0: PBadyen, 
iq { 6 Gin  Andde 
x u age ; me, 
Rleeiamen, Tr. Loia⸗, #10.00-$14.78, 
‘eh 
tandard, & 
Be ie 
oc 


ene ⏑να— 
an Ki ; 


YUepfel, das Ga 
SE 

Rrond 

Unands, 
Grdbeeren, 


T obee eso9-> 


<83 


fd. Gewidht, das Mid.. 0.06 
= 80 Wird. widt, das 3b: 0,07 
0-10 Did. Gewicht, das d.. 0.8 


Gemiie und ſriſches Obßt. 


EO- N Sm nme 
STISESTES 


83 sSa& 


— — — 
— 


SEITESTTE EISTISEES 


l 
— 


Bobnen— 


Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 1.00 
Limabohnen, Kolifornta, 100 Bid. 
Trodene Bohnen, auserlejen.... 
Rothe Nierenbohnen 


Rartoffeln, Garladung, 


Laut Bericht des Poftamtes war 
Zunahme im Poftverfehr im März m 
31.5 vom Hundert größer ala 
März 1910. E3 wurden von hier au 
Zügen verfandt 87,771,700 Boftfar 
erfter Klajje und 10,212 Tonnen 
—* er Din und vierter Klaſ 
m ald in irgend einem‘ frühe 





 Moftims 850,000 Gemälde, 


[The Temptation 


„Chriftus in der Wüſte“, 


zieht täglich erode Menihenmafin aa— 
Baier Gordon fagte: „Ein Oelgemälde, das Ries 
Mand jemals vergeiien Tann — Diele wunderbar 
eindrudspollen Augen, der reiokrte Blid.“ 
nr eine beihränkte Zeit lang ansgeitellt 


Siebenter Floor. 


een 
Dritter Bloor— State Stroke. 
Baumwollene gerippte Damenleibchen, 
niedriger Hals und ohne Aermel, zu 
9 UnionsZuit8 für Dame, 
ger Halt und ohne Wermel, zu 
feine weiße baummollene Rigelieu 
menleibchen, bober Hals, 
Mermel, elle © 
Feine naturfarbene Merinohemden und 
Scien fir Männer, ; 


Mittelfhiwere baummollene Union-Suits 
für Tänuer, 


Die Rurzwaaren | Santudhzeng 12 
Mein Floor— Dearborn Etraße. Dritter Wloor— Dearborn Straße, 
Schwarze Nähfeide, 50 Yd. Spule, 1e | 5000 Yds. gebleichtes reinlei. ſchol 
Seid. Orfordehubihrnüre, Montag, 3ige | NRoller-Handtuchzeug, 17 Zoll breit, mi 
Strumpf Fur od. Zehen Protector, 3e | echtfarbigem rothem Border, ſchwe 
% & BP. Coat3 Stopfgarn, Farben, 144 Qualität, von Select Golden Flach, t 
Scheeren,n voll vernidelt, 6-—-9zöllig, 7e mafchecht u. jeher dauerhaft, 19c wert 
WarrensSeide re 6e fpeziell (nur 10 —* an 124 


STATE MADISON Aus | Een | en: 
[Ber zweite jührlihe April-Werfauf von Seidenftoffen—Unvergleihlid in jeder Sintich 


a 
F 


lan d ae 
e um re 
Größen, Auswahl Base: .. 2 c 


c 
49c 


Montag zu 


Dad unermüdlidde Eiveden der befannteitenSeide » Organifation in Amerifa bradite dem April - Bertauf ein Yorrath von Seidenftoffen, wie er nie von einem anderen Laden gezeigt murde, und noch bejier, jede Yard — und es ar fich mehr al3 eine Million NYards 
im Gangen darımier-—iit zu einen billigeren Preid marfirt, al3 Ihr jie anderswo finden werdet. Wir erfuhen Euch abermals bierber zu fommen u. Euch durch den Vergleich von Proben mit den Seidenitoffen von anderen Läden zu überzeugen. 
mir ET te gezeigt baben, jedes neue Gewebe und farbe iit vertreten, all bie verkäuflichen Sorten, die feinften Seidenitoffen von den vier Eden der Welt erwarten Eudı. 

Monats. Cine Anhäufung bon Seidenftoffen, die ohne Gleichen dafteht in Bezug auf Werth und Liebreiz. 


zeigen, die der größte Eeiden-Laden in ganz Umerifa zu bieten im Stande iit. 


‚„‚Eheney” wafleredite Foulards Wir führen mehr Idywarze Seidenftoffe als irgend ein Laden in Amerika 


Söc für „Ehenen“ mafjerdichte Foulards zah- 
1.00 ſchwarze Peau de Soie Seide, 59c. 


nn wie jte für 59c offeriren. Rhr findet hübfche Heine 
Sm fen amd Rınft-Effefte, und Die neueiten 
36 Zoll breite, reinfeidene fchwarze Beau de Cote, jchivere 
Qualität, weiche Roben Finiſh, feſt gewoben, —2—2———— 


ı martineblau, braun, Rejeda, grau, iohfar- 
Wittaria, Kopenhagen, schwarz. mb 59€ 
dauerhafte Qualität für Kleider, Coats ufiv., 
lich für $1.00 verfauft, morgen, die Mard. 


Y15 


Die Partetäten find bedeutend größer, 
So viele und folch verlodende Werthe find gleichbedeutend mit nie — —— Bargains während des 


Schmückt nicht die folgenden Artikel mit dem „Bargain-⸗Krang“, denn es ſind nur einzelne Werthe, die aus dem Ganzen gegriffen wurden, um die Spar— 


36zöll. Satin Meſſalines, 89c die Jard 


Werthe wie dieſe werden ſeſten offerirt, bejonders beim 
Beginn der Satlon, und was mehr in’s Gericht fällt tit 
die Thatiache, jede neue belle und dunkle Sarbe tit bertre 
ten, 68 Scatttrungen zur Auswahl von diefen prachtvol- 
len, glänzenden, faihionablen Seideitoffen, 1.50= 

twertb, die NMard für 


1 so — — ne, 59e die —* 


R ofe, 
Dauerhafte ualität, Oel — brilfant glänzend, weiche 


Ehiffons und raufhende Appretur, ausgez. fürfleider, F Ic 
follte für $1 verfauft werden, Montag, Yard >» 


1.29 


eine ertra 


1.75 fram. Peau de Cygue. 


32öll. Zeide Yoplins, 89 
Feine importirte 36zöllige Beau de Cygne S5e fchwarze Satin Meffaline, 59c 85er ichwarze RBean de Soie, 59 


tedod weich 


— ——— N RG X 


Junge 


ſchwere Qualität, 
ing-Effett, die neueſten Frühjahr 
ral, Peach, Königs blau, Ciel, 
marineblau, Gold. lohfarbig. braun, 
eream, usiv., die Mard für......... 


und ſchi 


um iegſe am 
Farben, 
Kopenhagen, 


— Trap- 
Set len roſa, Co⸗ 

Maize, Helio, 
weiß, 


Prachtvolle Jacquard Foulards- 


24 300 breite, 
in reichen 
und neueſten 
ſchließliche 


prachtvolle weiche, 
Jacquard Geweben, in den beliebten marineblauen 
Farben 
Entwürfe, 


glänzende Seidenſtoffe, 


und \hmarg und weiß, unſere aus= 
Wertbe in Qualität und Muitern, 


wie ſie von keinem anderen Laden je geboten wur— 79€ 
den, bie Hard für. 


moderne @ub : 


Boll breit, die Seide, welche ſich 
und in ſolch großer Nachfrage für 

merkleider iſt. wie auch Männerhemden, 
weiche, ſchwere O Bern weiber Grund 
Kine und abaeituften 


1.25 
32 


en 


Pajement 
Glapdjtoue fertig — Haus⸗ 
farbe, die Gallone 
Bleiweiß, ir 
gemahlen, ine. 
für Montag, Wfd. Aw 
Garden Gitn Blei 


weiß, 123- 108; 
Iac 


Pfd.- ah, Rio 
pe rfettes 


Enamelet, 
wr 
19€ 


«Holz: Kinish, 
‚4:Bt. Büchie.. 

ZSanitarn Mall 
Packet 


Alabaſtine 
Coating, 

10 Zinken ſchmiedeeiſerne 
ten-NRechen, zu 

Schaufeln, Plate aus 
„D,-Griff 

4 Tine „ID“ 
Forfs, für 

6 bei 1? Fub 
Streder, Stüte in der 
nidelplattirte Nadeln 

Glaß Wand — 
Stahl-Reibfläche 

6 Fuß Trittleiter 
wegiſches Fichtenholz 


Dearborn Strake. 


Stahl 
Griff Spading 


peritellbar 
Mitte 


> Dıneit: 


736e 
de 


EEE 


Der Fleine Tambour. 


Ton Georges DEiparbes 


Die Flammen fnijterten in den 
Strohdäcern, die Kugeln pfiffen und 
prallten von den Mauern ab ; ber | 
Sambour der Republifaner rührte die 
Trommel, um den Soldaten 
Muth einzuflößen; unter dem Feuer 
der Vendeer und unter ihren Kolben- 


ftößen überftürzten jich Weiber und | 


brüllende Rinder in panifcher Flucht; | hinter einer Hede feitgenommen, ala er 


ed war ein Sieg, em 
Sieg. 

Bater Iobin, der Anführer 
Bendeerr, müde und matt von 
fehsftündigen Kampf, 
nen Augenblid an die Kirchhof3mauer, 
um zu rajten und 
Seffredon, jein Tyreund, fam mit ei- 
nem Krug Wein in der Hand zu ihm. 

„Sie leeren die Fäjler. 
unjer Theil. Irinf, Hauptmann, 
das wird Dich wieder auf die Beine 
bringen. Der Wein tft aut... Das 
Dorf gehört uns. 
nah allen Richtungen; nur der Teu- 
feläterl, der fieine Tambour, rührt 
unaufbörlih die Trommel, Er it 
ſchuld daran, dab da hinten, an ber 


pollftändiger 


dem 


Ede ver Gaffe, der Kampf mwieber be= | 


aonnen bat.“ 
„Da muß ich meinen Sohn Hinichi 
den, bamit er jie auseinanderireibt. 
Stelle den Krug nur bin, ich trinfe 
fpäter.“ 
Tobin pfiff. 


chenden Augen löſte ſich aus dem 
Schwarm und kam auf die beiden zu. 
He, Joel, 
heiß her; 
drauf los und verjage den Feind.“ 
Stolz und voller Vertrauen auf 
ſeine Kraft rief Joel ſeine Kameraden 
herbei und muthig und heiter, ala 
ginge es zum Tanz, ſtürzten ſie ſich in 
die ſchmale Gaſſe. „Es lebe der Kö⸗— 
nig!“ — Der kleine Tambour ſchwieg. 
Jeffredon ſchüttelte den Kopf. 


Wenn ich ſolch hübſchen, tapferen | 


Sungen hätte, wie Du, ich würde ihn | 
nicht unnöthia in den Kampf und in | 
— Tod ſchicken. Eine einzige Kugel 

t jeine breite, weibe Bruft, und es ift 
Ei mit ihm.“ 

Der Bater erividerte ftolz: „Der 
bat zu viel Lebendluft und 
Freude in fih; davor fürchtet fich 
jelbft der Tod! —“ 

Und ernft fügte er hinzu: 
Zampft für den König!” 

Jeffredon war auf die Kirchhofa 
mauer aeflettert und Tab nah der 
Straße hin, wo der Kampf tobte. — 
„I, als Hauptmann, tan nicht hin- 
auf; ih muß unten bleiben und bereit 
fein für den Fall, daß man zum Sam- 
meln bläſt. Aber Du, ſag' mir, was 
borageht.“ 

„Er ſchlägt tüchtig auf den Feind 
los Dein Junge. Donnerwetter noch 
inal,“ 

Zobin lachte erfreut: 


Ich weiß, 
wie ers macht. 
zeigt. 


Ich habe es ihm ges 


| pferfeit jeine® Sohnes zu 


‚um uns 
Der | 


lehnte jich eis | mit ihm machen foll.“ 


Athem zu Tchöpfen. | 


ı fieht. 


vr: # : Kleinen mehr Unbeil an, al& die Gro- 
Die Blauen fliehen | 


Ein hübfcher junger | 
Mann mit blonden Haaren und la= | 


da Hinten geht’3 noch | 
geh’ mit Deinen Yungens | Sie 


| Tambour ift Schuld daran, 


„Er | 


Seide, 89 


verfett waſchen läßt 
Frühjahr— 


t und Som— 
Pajamas u. ſ. w., 
mit ne Hair 


24 Boll breit, ungewöhnlich feine £ 
appretirt, reich „und Idimmern, Die 
gegenmärtiger Satfon in aroher 
bon den -feiniten italienitchen Zeide 
JJ 


36zöllige ſchwarze Ducheſſe Satins. 
Preiſe völlig ein Drittel weniger als anderswo: 


ungewöhnlich feine ſchwere Qualitäten, 


ziell, die Yard, 1.98, 1.79, 1.48, 1. 


Z39e rauhe Pongee Seide, 1dc die Yard. 
24 Zoll breit, haben das Ausſehen von den ſo viel theureren 
Pongee Suitings, kein anderer Laden würde dieſe beliebten 
beliebten Seidenſtoffe zu einem ſo niedrigen Preis ver— 
kaufen, und zudem iſt jede era vorrätig, auch 


ſchillernd, Montaa, Baſement, 


Feine Brilliantines 13 ab 


Main Floor— State Etrake. 

1,100 Stüde, direft von Bradford, England, dirett an uns zu einer jenjationellen 
Reduktion für Baar verkauft, weil wir Die ganze Partie nahmen; die feinften feiden- 
artigen Wtohair Brilliiantineg und Sicilians, reiches Jet Schwarz, vom Fabrifanten 
garantirt jid) qut zu tragen und zufrieden zuftellen, eine endloje Varietät von rauhen 


und feinen Geweben, 42 bis 54 Zoll breit; die Qual., 


für die Ahr ftets 89c bis 1.59 


bezahlt; Montag hier in 6 großen Partien, (Hanptffoor), die Yard, 


59c, 69e, 


Reinwoll. ſchwarze Sturm 
Serge, ſtarke, dauerhafte 
Qual., 36 Zoll breit, gut 


»0c werth, morgen 39 
sc 


die Yard nur 


9e, 89c, I8c und 1.19 


Schwarze geftreifte franz. 
Voile, jehr modern, in bie= 
len neuen geftreiften Effek— 
ten, immer $1., 

Montag, Dard.... 


4237811. feine franz. fchwarze 
Taffeta, alles reine Wolle, 
trägt fich vorzüglich, regul. 
1.19 Cualität, 

c die Yard 


Neuneite Frühjahr: Suitings zu niedrigiten Preifen 


Mehrere Sendungen gerade zur Zeit für den MontagPVerfauf; ebenjo mehrere 


neue Facons in jenem hübjhem Grau ınd Tan Miichungen, 
geſprenkelten Homeſpuns, ſchot tiſchen — engliſchen Tweeds ete., 


Streifen, Snomflates, 
in allen den 


neuen farben, alle 54 Zoll breit, wir fparen Euch wenigjtens & Montag, die Yard, 


Jöc, 1.19, 1.29, 1.45 and 1.69 


Neinwofll. graue Homeipun Euitings 
und graue englifche Worfteds Euitings, 
beite Schattirungen in gemiſcht und ge⸗ 


ſtreift, 4 Zoll breit, koſtet ge— 69€ 


wöhnlich £1.00, morgen, Yard.. 


Uind er verjuchte felbit über die 
Mauer zu jehen, um fich von ber Ta= 
überzeu- 
gen, als einer feiner Leute ihn am 
Hermel zupfte. Er 309 einen zer- 
lumpten Jungen, deflen Hände mit 


| einem Strid zufammengebunden ma- 
neuen | 


ren, mit fih. Von Bulverdampf und 
Wein beraufcht, ftotterte er: „E38 ift 
der Tambour, Hauptmann, der Kleine 
Zambour der Blauen. ch habe ihn 
gerade wieder die Trommel rübrte. 
über die Zahl feiner Kame— 
raden zu täufchen. ch bringe ihn 
hierher, weil ich nicht weiß, mas ich 


„ad, Du biit alfo der tolle Tam- 
bour”, jchalte Tobin und jeine Stirn 


legte jich in zornige Falten und aus 
zu ihm. ſeinen Augen jprühte der Haß. 
Hier ift 


„sh tenne Dein Trommeln, das 
beraufcht jo, daß man nicht mehr Klar 
Mit Euren Stöden richtet ihr 


Ben alle zufammen mit ihren Yylinten. 


| Darum, mein Junge, fannit Du Dir 
| denten, ma3 mit Dir gejchieht. 


Man 
wird Did al3 Mann behandeln und 
richten. Sobald ich vier Leute zur 
Verfügung habe, laß ih Dich binden 


ı und ni tederfchiehpen.“ 


Kein Nero zudte bei diefer Dro- 


| hung auf dem Antlig des Anaben. Er 
| jah den Krug am Boden jtehen und 


fagte nur: „Vorher möchte ih no 
gern einen Schlud trinften, ih Bin 
rein verſchmachtet! ...“ 

Seffredon rief von der Mauer ber: 
unter. 

„Ah, die vermalebeiten Blauen . 
halten fich tapfer. Nur 
ber 


der 


hat 
ihren Muth neu angefacht.“ 

Vater Zobin aber fagte in rauhem 
Ton zu dem Jungen: 

„Du braudjit nicht mehr zu trinten, 
denn Du mußt jterben. E83 märe 
fhabe um ben Wein.“ 

Der Mann oben auf der Mauer 
jammerte: 

„Berdammte blaue Hunde! 
Gudic iſt gefallen!“ 

Und Tobin ſagte mit finſter gerun— 


. .2 0 » 


| zelter Stirn: „Du Tambour, du ſollſt 


den Tod Gubdica mit deinem Leben be= 


| zahlen.” 


„Wir find wohl behert?" fchrie Jef⸗ 
frebon bon ber Mauer... ambu 
fallt auch.” 

Und Iobin fagte beifer: „Du wirft 
auch Jambu's Leben mit deinem be- 
zahlen.” 

Yerfredon mar flumm geworben, 
und der Hauptmann befahl, dem Ge- 
fangenen daß Hemb herunterzuziehen, 
dann fagte er: „Bepor er erfchoffen 
wird, fol er feine Tracht Hiebe erhal: 
ten. Er allein trägt die Schuld an 
dem Tode der beiden Tapferen.“ 

Keffredon fprang plößlich, Teichen- 
blak geworben, von der Mauer herab. 

„Was ift 108?“ fragte der Haupt- 
mann. „Bit du ftumm geworben? 
Kommen die Blauen zurüd?” 

„Nein, nein, die Yungens haben bie 


Eream Eturm Serges u. feine Cream 


Goating Serges, befte double warp Ta: 
fität, 50 Zoll breit, in Fabrik-Längen 
bis zu 8 Nards, gute 1.25 

Tualitäten, die Yard 


“ 


Straße frei gemadt, aber... 
„Aber... . ih weiß. . . 
Sambu, zwei unferer Tapferiten jind 
gefallen.“ 

„Sie. jind’3 nicht allein, 
anderer .. 

„Ein anderer?, 
boi8?...” 

„Nein, Prebois nicht. ch 
das würbe dir Kummer machen, 
Prebois ift es nicht. 
glüdlich fein, wenn du’s 

„So tit e& Prieur?“ 

„Nein, Prieur auch nicht.” 

„Sage mir die Wahrheit,“ 


. Wer denn? Pre= 
weiß, 


[77 


erfährit! 


Tode!“ 

Ich kann nicht. 
wie zugeſchnürt.“ 

Tobin wurde leichenblaß und ſeine 
Stimme überſchrie ſich: 

„Ah, Unglückſeliger! Du haſt recht, 
ſprich den Namen nicht aus! ... Nein! 

. Nein!.. 
ihn ausſprichſt! ... Ich will's nicht. 
Gott im Himmel, wenn es wahr wäre, 


„Dann darfſt du nicht mehr an ihn 
glauben.“ 

Tobin wankte. 
ſo gut er konnte und flüſterte ihm in's 
Ohr: 

„Nimm dich zuſammen, Alter. 
ſere Jungens bringen dir 
Sohn.“ 

Die Leute machten ehrerbietig Platz, 
um vier Männer, die eine Tragbahre 
trugen, durchzulaſſen. 
vor Tobin nieder. Der junge Mann 
ſchien zu ſchlafen. Er lächelte, in ſei— 
nem Antlitz war auch jetzt noch Stolz 
und Gottvertrauen, über ſeinen blon— 
den Haaren lag ein heller Schein, und 
aus den rothen Lippen ſchien das Le— 
be 


Magen-Leiden, 
Schmerzen im Leib, 


Verdauungsſtörungen, Verſtopfung, Ap⸗ 
venticitis⸗Anfälle, unnatürliche Stuhl⸗ 
entweichung, Gallenſteine, Leber⸗ 
und Nieren-Keiden, 
Rheumat ismus, 
Blutarmuth, 
Schwäche, Frauen⸗ 
krankheiten inbeſon⸗ 
ders vollſtändig ku⸗ 
rirt unter Garantie. 
Konſultation u. Un⸗ 
terfuhung frei! 
Probe - Medizin 
gratis (ide für 
Rorto und Berpadung, wenn per Roit 


berlangt). Yuperläffigfte Auskunft und 
Rath foftenfrei per Pott ertheilt. 


Frauen, Mädchen, Kinder und Män- 
ner, iprecht bei mir vor, e8 Foftet nichts, 
Nr verpflichtet Euch zu nichte. 
Officeftunden: Bon 9 Morgens bis 5 Uhr 
Abends; Mittmoch3 bis 8 Uhr Abends. 


Dr. Charlotte Christopher 


Zimmer 213 und 214 
Cambridge Bidg. 


RE Y 
SHE HAS CURED ME 


Qualität, 
Seide, 
ee tit, 

ge⸗ 


weich und glänzend, 
ungewöhnlich faſhionabel für ſchneidergemachte 
Coats, für Frühjahr- und Sommer-Trachten. 
29 und 


noch ein 


| herab mie gebrochen. 


aber | 
Du wirft uns | 


feuchte | 
ber Alte, „du peinigft mich langfam zu | 


. die Kehle ift mir | 


Jeffredon ſtützte ihn 


Un: | 
deinen | 
Weib. 


weich 
die in 


23 
pretur, 


| die Yard 


dies find 


Suit3 und 


15€ 
gewöhnliche Doguen Bedarf 


Vierter Floor —Dearborn Strabze. 
Keine Poſt- oͤder Telephon-Beſtellungen ausgeführt. 


Schwef⸗l, Ya Pfund Bor ) 
Woeulff’s Little Liver Pills, 2öc Blafäe | 
Morten-Kugelu, 1:Pfund Bor 

Gpiom Salz, 1-Pfund Bor 
Sennesblätter, Bor 

Nojenwaller, Zslinzentlafche-.nunennnerr- | 
Alaun, Yu Pfund Bor 

Tenticher Ramillenbliithenthee, 

Oralie Aeid, 4Unzen Pacet 
Schiwefellerzen, 10c werth.............. 
Qineture 2f Iodine, 86⸗Unze 

Buſter Brown Gierfarbe, 3 Radete.... 


yuller'3 Garth, Jelinzen Padet 


Medizinglafer, I1Ie Eorte.....uucernoone 


Drew's Huften-Palfam, ic Flaihe.... 
Scidfis Pulver, 10 in der ®o 

WMWarn’s Yarative Tablett, 25 
Tireture of Rensoin, P-linzgen Flaſche. 
Witch Gazel, Ye: Bint Flaihe.......... | 
Quict Shine Silder⸗Poliſh, Be Größe.. 
Wachhoiderbeeren, große Size Por 
Rhenmatic Liniment, Be Flaſche 
Belladonna Plaſters, „te Sorte 

U efferminz (iienz, 2:Ungen $lafche.. 
Yitbia Yabletz, & ain, Flaſche 
Bepjin:t iieng, 2- Unzen Flajce | 
Karboliiirte Wiich Hazel Salbe, Be Box 


—— und Gream of Xartar Tablets, J 
A 


| ben noch nicht entflohen zu fein. Mit- 
Gudic und | 


ten in der breiten Bruft aber ja die 
Kugel, und aus der Kleinen runden 
Deffnung fiderte dad Blut und färbte 
das mweiße Hemd roth. 


Der alte Anführer entblößte fein | 


Haupt; dann janten feine beiden Arme 
Sein ganzer 
Körper bebte. Seine Augenlider jchloj- 
jen fich jedoch gleich wieder, um den 


Ihränen freien Lauf zu laffen, die un | 
| aufbörlich flofjen und Die 


braunen 
Wangen des Alten benepten. 


Er ſtammelte in herzzerreißendem 
... Ach mein 
Vor einer 


Schmerz: „Mein Junge! 
armer großer Junge! ... 
Stunde noch ſo lebensluſtig und ge— 
ſund, und jetzt liegſt du kalt und ſtarr 
vor mir. 
alles andere, 
und ſtärker als Gott!“ 

Und der Schmerz ſchüttelte ſeinen 


Körper wie im Fieber, und er ſtürzte 
. Ich will nicht, daß du | 


an der Bahre feines Sohnes nieder 


ı und bebedte die falten ftarren Hände | 
ı mit Thränen und Küfferm. Sein Herz 
ich könnte nicht mehr an dich glauben!“ | 


blut hätte er voll Freude hingegeben, 


| wenn er feinen Jungen damit hätte | 
' ins Leben zurüdrufen fönnen. 
der ſelbſt nur 
mit Mühe ſeine Faſſung bewahrte, ihn 
in die Höhe und führte ihn ein Stück 


Da hob Jeffredon, 


zur Seite, indem er ſagte: 
„Jetzt iſt's genug, Alter... 


entmuthigſt deine Leute⸗“ 


Und auf ein ungeduldiges Zeichen | 
von ihm hoben die Männer die Bahre | 
auf und trugen fie mit Tanagfamen, | 


Ihiveren Schritten nach der Kirche. 
Mechaniſch wollte Zobin dem Zuae 
folgen, al der Mann, der den Heinen 


Iambour nod immer am Strid feit- | 
ı hielt, ihn fragte: „Und ich, Zobin, mas 


fol ih mahen? ... Ich fann mich 
do nicht die ganze Nacht mit dem 
Kinde herumfchleppen ... ch habe 
einen Hunger, ich möchte mit ben an- 
deren ejfen gehen. Wäre ed nicht mög- 
ich, die Sache in aller Kürze abzuma- 
hen und ihn auf der Stelle erfchiehen 
zu laſſen?“ 

Iobin, plöglich aus feinem Schmerz 
oufgerüttelt, manbte fich mit mwilbem 
Blid dem Gefangenen zu, der noch im- 
mer feine Spur von Furcht zeiate. 

„E8 tft wahr, ich vergaß ihn... 
Marte mal.... Das fol nicht Yange 
dauern. Zrttt vor, Kleiner!” 

Der Kleine trat vor. Der alte Mann 
foh ihn lange an. Dann zeiate er auf 
den mit Wein gefüllten Krug und 
ſagte zu ſeinem Untergebenen: sh 
erinnere mich, er bat um einen Trunt. 
Riehe ihm das Hemb mwieber an und 
Iöfe den Strid von feinen Händen, der 
Strid ift nicht mehr nötbig. ©o, jebt 
gib ihm-au trinken.“ 

Das Kind tranf in vollen Ziünen 
bon dem Wein. Zobin fragte ihn: 
„ft bir * beifer?“ 

Jo aewiß —* geht's beifer . * ud 

—58* auf 


Importirte ichwarze Charmeuſe 
Reich und elegant, weicher wie 
prachtvoll drapiren, die ideale ſchwarze Seide für die vor— 
herrſchen Styles; ſo ſelten dieſe ſchwarzen Atlasſtoffe auch 


SG werth die Yard für... 149, 199,1. | 


59 Novelty Kleider: 
Erjcheint e3 nicht Faum fahlich reinjeidene Taffeta und Mei: 
faline Stleiderjeide zur Hälfte des 
ſter dieſer Saiſon, Karrirungen ır. 


Hairline Streifen bi3 zu den breiten 1% 30ll., 
beliebten Farbe, 59c mwerth, im Bafement, Nard 


Ya, der Tod tft jtärker als ! 
ftärfer al3 der König | 


. jei fein | 
. . der Kampf fann jeden Au— 

| genblid von neuem beginnen, wir mül- | 
| Ten die Zähne zufammenbeißen . 


| du | 
Sie fehten fie ı 


Boll breite, Doppelt faced jchwarze Peau De 
Soie, reicher brillanter‘ Glanz, 
ſchwere 
Kleider und Coats, 85e Werth, 


Ap 
für 


weiche Robe 
aus ten. 
morgen, 


Qualität, 


Satins 


Ducheſſe Satin, laſſen ſich 


Seide, VYd. 29c. 


Preiſes zu kaufen; allesMu 
Streifen, jede Breite, von 


in jeder 29c 


Der niedrigite Br 
breite Seide und 
oder Kalten zeigt 
baft, wie. jie mur 
die neuen Frühja 
tauft. 


Wolle Poplins, 


die Yard für 


eis der je angeſetzt wurde für dovpelt 
op! Lualttät, die micht bricht 
reiches, feines Cord = Gewebe, jo dauer- 


zu baben Sind, in jchwarz, weis und all 


hr⸗Farben; jtet3 zu 1.50 vers 289€ 


#2 Novelty Seid Poplins, 1.48 


42 »oll breite, jehivere Qualität, 
fan, reiche, 
Frühjahr 
und MIbend 
überall fir 
fi 


Far ben, 
Trachten paſſend, wie 


jedoch weich und ſchmieg— 
brillante Appretur, fchwatz umd all ndie neuen 
Nacquard - Entivitrfe, für 


— 


C— pera —8 u FF 


ji 505 Jacquard Foulards, 1. 19 


An doppelter Breit 
quards, mit 
Gffefte, auf mari 
Bordeaux, Old R 
tie, die ſeit vieler 
gen, die Yard für 


Oſtrich Band garnirte Hüte 


Weiler 


Floor ⸗State 


Str. 


Der ausgeſprochenſte Erfolg der Saiſon ſind die neuen Oſtrich Band garnirten 
Hüte, aus feinem Chip oder Hanf Braid gemacht, in den neueſten Toque und großen 
Facons. Eine der vielen Facons iſt hier abgebildet, finiſhed mit feinem Heihmad von 


Band oder Sammt, in allen Farben und Farben-Kombinationen 
Ein ſenſationeller Werth, 


voll und elegant. 


Feine Milan Braid Hood-Hüte, die 
Coral, 


Id Nofe, ichhwarz, marineblau m. f 


‚ geihmad 
ipez., Montag für 


neueſten Frühjahrs 
Fa 


Facons, in 


1.75 4 10 
der niedrigfte Preis den andere verfangen, für nur + 


wanch Wigrettes, in ſchwarz, weiß, 
SF merald, Soral, roth, 
fauft werden jollten, jpeziell fitr 
morgen, das Bündel ... 


Zweig von Velvet Geraniums, fo 
für Frühjahrs-Hüte, gewöhnlich Ae, 
zügliche Werthe — 


Hut-Geſtelle aus Draht, 
fpeziell für morgen zu dem, 
niedrigen PBreije von 


| Hüte 


frei garnirt. 


blau, 
390 iſt wofür ſie ver 


beliebt 
vor 


in allen Facons, 


weiße N 


e, extra feine Qualität Telbitfarbiger 
Entwürfen, Streifen und gezadte 
neblau, braun, Nejeda, grau, lohfarbig, 
oje, 2 ufiv. D die bübjcheite Par⸗ 


Jac⸗ 


—— 


Dritter Floot 


Seidene Tuſſah, 


Dearborn Straße, 


die hübiche glänzende 
Sorte, pradhtvolle jatingeftreifte Noile, 38 
Boll breit, jeide-finiihed Poplin, und feine 
importirte Garn mercerized Doile, * faney 
Plaids, Streifen, Checks, 

zu 40e, die PYard 


36zöll. beſte Oualität Dreß und a 
Percales, alle neuen Frühjahrs 
Farben, die Yard 

Importirter franz. Gingham, 
Farben, in Plaids, geſtreift und 
farrirt, 35c werth, Yard 


die neuen 


Farben, für Frühjahrs- 
merkleider, die Yard 
Nurſe geſtreifte fanen Plaids und —— 
in Fabrik-Längen, für Tamen und 7 
Kinder, die Yard nur X 
Fabrik-Reſter, 36zöll. Kleider Percales— 
mittlere und dunkle —* Fängen leicht 
zufammenpajjend — 
Yard für 


Novelty Trek Ghallies und 36zöll. unge— 
bleichtes Cheefecloth, enges Gewebe (nur 10 
NYards an einen Kunden) 

Montag die Yard zu 


ZPIAND- VERKAUF 


7,000 Lager 


IOoO 
OFTHESE 
Der reguläre Retail- Preis war $300 
Neue King Bianos, $400 bis $1000 
Bedentend reduzirt für Dielen Verfanf 
Spielt darauf, 
der 30 Tage e3 


find. d 
jetst — ſpart Geld dabei. 


ſingt dazu, gebraucht es 
nicht behalten wollt, benachrichtigt uns einfach und wir laſſen es abholen. 
Tagen behalten, dann bezahlt uns $1 die Woche. 


KEINE ANZAHLUNG 


ie liberaliten, die jemals an auten Rianos offerirt wurden. 


von eritflaiiigen Pianos, welde auf den 


Markt geworfen werden zu BPBreiien 


und zı Bedingungen, wie man noch niemals zuvor gehört hat. 


Bankerott-Verkauf 


des ganzen Lagers — 
Fabrik und Alles — 


von der Anderſon Piano Co., die berühmten erſtklaſſigen Piano⸗ Fabrikanten brach⸗ 


ten uns einfach zum Kaufen. 
konnten. 
Alles, für 


Der Bargai 
Wir hatten das Baargeld und 
36 Cents am Dollar. Wir habe 


n war ſo groß, daß wir nicht widerſtehen 
tauften das ganze Lager, Fabrik und 
n das Grundeigenthum, Maſchinerien 


ete. für einen ſolch guten Preis verkauft, daß wir im Stande ſind, die 


Pianos zu 21 Cents am Dollar 


zu offeriren. Dies iſt Eure Gelegenheit, 
zu etwa dem halben Preiſe zu haben, den 
bezahlen hättet. Neue Pianos, 
895, $145 und 8185. 
zuſchieben, weil Ihr nicht gerade jetzt das 
Maarenräumen und wählt ein Piano aus 


30 Tage frei 


‚ al3 wenn eö Euer eigenes wäre, für 


Injere Bedingungen bon 


Warum kauft 


ein bocharadiges Piano in Eurem Heim 
Ihr ſonſt für ein billigeres ge‘ zu 


die 3300 bis 5700 foiteten, find jebt $69, $74, 
Ihr braucht den Ankauf eines diefer Bargamna nicht aufs 


Held dazu habt. Kommt nad unſeren 
u. wir ſenden es nach Eurem Heim auf 


Macht keine Anzahlung 
Uebernehmt kein Riſiko 


30 Tage frei. Falls Ihr nach Ablauf 


Wollt Ihr es jedoch nach 30 


$I die 
Woche 


Ihr das Tange getwinjchte Piano nicht 


Wenn wir Euch dieje ipeziellen Breite und Bedingungen offeriren, fonnt Ihr nicht umbin, 


Euer Heim ohne den angenehmen und bildenden Einfluß der Mufif zu laflen und Eure Kinder ohne die Rortheile 


einer 


Tas King Biano tit ein Fünitleriiches 


muſikaliſchen Erziehung aufiwachten zu laffen. 


ELGIN-UHR FREI 


Biano eriter Klafje, in jeder Be ziehung e 


Kommt jett und Ihr erhaltet die Yuswahl aus dem $ 


Lager. 


Reweled Wert — 20-Jahr Gehäuſe — 
an jeden Känfer in diefem Verkauf 


in „Bianto de Inre“. 


Die King Vertaufsweiſe macht es für jede Familie leicht, ein tünſtleriſches Piano ohne Entbehrungen zu beſitzen. 
Der Laden iſt jeden Abend bis 9 Uhr Abends offen während dieſes Lerkaufs. 


4 King Piano Go., Mirs 


Sohhbahn 


ug Die nene Nummer ift 336—338 


271-273 Wabash, nahe Van Buren 


Kaunden fteigen an State u. Ban Buren ab. 


©. Wabail Ave. 


Wir find gerade um die Ede an Wabaih,nahe Ban Buren — Seht das elettriime Schild, „Ring Pianos.“ 


— 


„So, ſo. Na, wenn du deine Beine 
wieder fühlſt, warum warteſt du noch 
darauf, ſie zu gebrauchen?“ 

Und als der Knabe, zitternd vor 
Aufregung, den Alten anſah, weil er 
nicht wagte, an ſein unverhofftes Glück 
zu glauben, fügte Tobin mit dumpfer, 
aber gütiger Stimme hinzu, während 
er dem Kinde ſanft auf die Schulter 
klopfte: 

„Geh, mein Junge. Für heute ſind 
es genug Todte ... Du biſt frei!“ 

Und langſam wandte er ſich um und 
ging müden Schrittes, ein gebrochener 
Mann, der Kirche zu, wo man ſeinen 
Sohn aufgebahrt hatte . 


.— 


* Wollt hr den Sonntagsziwang? 
MWolt Ahr Wafferfimpelei unter- 
fügen? Wenn niht— mwarım dann 
Eure Stimmen Männern geben, die 
mit folhen Bewegungen Füblung ba= 
ben. Garter 9. Harrifon mar nie 
Mitglied eines Schnüffel- und Spikel- 
Vereins. Wenn mir ihn erwählen, 
dann ift die Sache ber perianlähen 


t — m Kae —— 


Garantirt 


der 10c Sorte 
zu gleichen 


Fran Hanshälterin! 


Wenn e3 Sie intereffirt, die Les 


benäfoften zu verringern, fragen Sie 


Ihren Örocer nad) 


Küchen⸗Utenſiſilen, 


tchen Klenzer. 
cht es zur Reinigung von 
Stahlmeſſern, 


Gasöfen, Ki en- Fußböden, Bades 


mannen, Ei 


uſw. 
Es iſt der einzige dc Reiniger, 


we garantirt wird, ebenjo gut 
zu fein mie andere, melde für 
en doppelten Preis —— 


werden. 


Kitchen Klenze 


bei allen Grocers 5 Ten 


Hergeſtellt von 


Firgpatric Bros, 


Ghicags. 





ür die „Eonntaapoit“.) 
Die ihleyten Männer. 


von Albert cite. 


— 


Novellette 


Es war am zweiten Tage der Reiſe 
es Hapag-Dampfers „Pretoria“ nach 
em York! — 

Das ſchöne Wetter hatte faſt alle 
ajüten-Paſſagiere auf das Promena— 

n-Ded aelodt. Viele ſpazierten auf 

d ab, andere, die es vorzogen, in 
tube und Beſchaulichkeit die Fernſicht 

f das unendlich blaue Meer zu ge— 
ießen, ſaßen auf ihren Verdeckſtühlen. 

„Weißt Du, wer er iſt?“ fragte 
zrau Meixner ihren Mann, als ein 
ochgewachſener elegant gekleideter 

err mit einer jungen Dame in Halb— 
rauer an ihnen vorüberging. 

Meixner verneinte. — 

„Dente Dir, das iſt der Morton P. 
Schliebener!“ 

„Was fol ich mir dabei denten? 
lebrigen3 hat der Herr Veranlaffung 
kenommen, fich Dir vorzuftellen?“ 
neinte der Mann mit leichtem Spott. 

„Mahit Du no auf Deine alten 
Tage Eroberungen, Roſa?“ 

„Solch ein Gedanke! Nein, ich habe 
einen Namen in der Paſſagierliſte ge— 
eſen, und ihn auch vom Oberſteward 
yeim Sitanmeifen im Dining Room 

it Mr. Schliebener anreden hören! 
$r wohnt au in Chicago!“ 

„Sa, in aller Welt, warum foll der 
Mann nicht gerade jo aut, mie id) 

MMeirner, Schliebener heißen und in 
Shicago mohnen? ‘raend einen 
Namen mub ein Menich doch haben, 

nd ebenfo muß er auch irgendwo zu 
Haufe fein“, ulfte der, zum Scherzen 
aufgelegte Meirner. 

„sa, aber ich habe im vorigen Jahre 
im Chicago American fein Bild ae- 
jehen und auch die Geichichte geleien, 
auf melche aemeine Weife der faubere 
Herr zu jeinem vielen Geld aetommen 
ift“, erwibderte die Frau mit mwichtiq 
thuender Miene. — 

„So, fo! Er hat wohl eine Bant 
beitohlen? Dder hat er das Rathhaus 
verkauft?“ — 

Nein!“ widerſprach ſie ärgerlich 
über den frivolen Ton, den er heute 
anzuſchlagen, beliebte. „Er iſt in mei— 
nen Augen aber noch viel verächtlicher, 
als ein Dieb oder Bauernfänger. 
Denke Dir, der Menſch hat ſich ſelbſt 
verkauft, denn er hat eine ſteinreiche 
Wittwe geheirathet, die doppelt ſo alt, 
wie er iſt! — Sie hat ſchon 70 Jahre 
auf dem Buckel, und er iſt erſt 35 alt! 
Und gleich nach der Hochzeit, ſchrieb 
die Zeitung weiter, hat er ihr eine 
große Menge Geld abgeluchſt, und iſt 
ohne ſie nach Europa gefahren, um 
den großen Herrn und, wie Figura 
zeigt, wenn ſich die Gelegenheit bietet, 
den liebenswürdigen Schwerenöther 
zu ſpielen. — Iſt das nicht eine Ge— 
meinheit ſonder Gleichen?“ 

„Eine Gemeinheit?“ fragte Meixner, 
ſich erſtaunt anſtellend, zurück. „Ich 
begreife Dich nicht, Roſa! Es 
war doch das Allervernünftigſte, was 
er thun konnte! Sollte er mit dem 
ſchönen und ſo ſauer verdienten Gelde 
hinter dem Ofen hocken, und ſich von 
dem alten Brummeiſen die Ohren voll— 
brummen laſſen, während die Erde von 
liebenswürdigen Frauenzimmern wim— 
melt? Offen geſtanden, der Mann ge— 
fällt mir.“ 

In dieſem Augenblicke kam der 
Mann, der ihm ſo gut gefiel, mit ſei— 
ner ſchönen Begleiterin, wieder in 
Sicht. — 

„Und die junge Wittwe da in Halb— 
trauer gefällt mir auch.“ fuhr er 
ſchmunzelnd fort. „Daß er ſich an ſie 
heran macht, beweiſt, daß er Geſchmack 
hat, und ſich den alten Drachen, nur 
der Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe, an den Hals geworfen hat! — 
Ich finde das von ihm ſehr vernünf 
tra!“ 

„Bapperlapapp!“ rief Roia. 

„Es ift eine Sünde und Speftafel, 
baß der abicheuliche Patron mit der 
Dame anzubändeln verfuht! Gejtern 
Abend beim Dinner, fah er faum auf 
das, mas er in den Mund ftedte, er 
hatte nur Mugen für fie und heute 
weicht er feinen Augenblid von ihrer 
Geite. — Sie mweih ficher nicht, daß er 
verheirathet tft. Man jollte die Bei- 
den genau beobachten, und wenn die 
Kurfchneideret von feiner Seite fo mei: 
ter geht, ihr die Augen über ben Men- 
Ichen öffnen. 

Meirner fannte feine Frau — fo- 
mweit ein Mann feine Frau in fünf- 
jährigem Braut: und zmanzigjährigem 
Eheitande überhaupt fennen lernen 
fann — und wußte, daß fie den Muth 
der Weberzeuaung befaß und im 
Stande war, dur Bloßſtellung des 
Mr. Shliebener und Warnung der, 
nach ihrer Meinung in Gefahr jchmwe- 
benden Wittme da8 größte Unheil an- 
richten! — 

„Rofa!“ fagte er „ich will mit Dir 
jet ein ernites Wort ſprechen! Be: 
herzige mas ih Dir anrathe, fonft 
bringft Du Dih und in weiterer 
Folge au) mich in die größten Inge: 
legenheiten. Spionire hinter den Bei- 
den ber, fo viel Du mwillft! Du haft 
ja jonft bier auf Gottes meiten 
Dzean nichts anders au thun! — Aber 
fprich zu feinem Menfchen, außer mir, 
über wa3 Du ausgefundichaftet haft. 
Am Allerwenigftend: nimm Dir her- 
cus, die Dame zu warnen. Erinnerit 


Du Did, wie grenzenlos unglüdlic - 


Du damals mwarft, ala Du ik’ dem 
Smith’fhen Ehefcheidungsprogek, als 


— — — — 


| Zeugin vor Gericht geladen warjt und 
über die jfandalöfeften Geichichten vor 
| der Deffentlichkeit ausjfagen mußtelt. 
Und warum? Einzig, weil Du das 
Sprichwort nicht beberziat hatteft: 
| „jeder tehrt vor feiner Thür!“ Alſo, 
| nochmals, ich wmarne Dich!“ 

„Sin Tchmwaßhaftig Weib ift eine 
Plage ihrem Mann!“, jagt Jefus Si- 
rad. — Meirner aber befaß in dem er» 
mwähnten Cheicheidungs = Prozefle ein 

| probates Mittel, fich diefer Plage zu 
erwehren! — Schmaßhaft, wie feine 
Rofa war, die Auffrifhung der 
ſchmutzigen Geſchichte ſeinerſeits, in der 
| fie durch ihre Klatfchfucht eine To be- 
| ihämende Rolle hatte fpielen müffen, 
mar jo mädtta und nachwirfend, daß 
fie für geraume Zeit danad) Alles, was 
fte in Trubel bringen fonnte, aud) 
wenn es ihr auf der Zunge brannte, 
ſtillſchweigend herunterſchlucken konnte. 

Sie beherzigte alſo auch in dieſem 
Falle die Warnung Meirner'® und 
hielt dicht. — Von dem ihr zugeitan- 
denen Rechte, zu jpioniren, und über 

das von ihr Ausgetundfchaftete ihrem 

| Manne zu berichten, machte fie indeffen 

| den ausgiebigiten Gebraud,. Der 
nädjite Tag fchien allerdings für fie 
und ihre Ausbalbomeret ein verlorener 
zu fein. Es gab ftürmifches Wetter, 
die See aing hoch und bie Paflagiere 

| hielten fich in ihren Kajüten auf. Sie 
hatten genug zu thun, fich mit der Ser> 
franfheit, fo qut oder vielmehr fchlecht 
es eben gina, abzufinden. — Güßholz- 
tafpeln liegt den Menfchen ferne, wenn 
fie dem Neptun areuliche Opfer bringen 
müffen. Spät Abends aber klärte 
fih das Wetter doch etwas auf, und 
Frau Rofa konnte ihrem Manne am 
nädjiten Tage die Neuigfeit zutragen, 
daß die Beiden, troßdem die See im- 
mer noch fehr hoch ging, im vertrauten 
Geſpräch bis ſpät in die Nacht hinein 
zulammengefeffen hatten und erjt von 
einander gefchieden feien, ala 'der, die 
Polizeiauffiht über das Schiff füh: 
rende vierte Offizier fie erfucht hätte, 
ihre Kabinen aufzufuhen. Das habe 
fie aus dem eigenen Munde des Dffi- 
zierö gehört, der, ungefehen von ihr, 
darüber zum Schiffsarzt gefprochen 
und dabei die jpöttifche Bemerkung ge= 
macht habe, daß es in der Kafüte erjter 
Klaffe Baflagiere gebe, die auf den An- 
ftand und das Deforum meniger Werth 
legten, als die Auswanderer im Zwi— 
Ichended. — 

Darauf babe der junge Doktor la- 
chend erwidertr „Aber, beiter Herr, wie 
fönnen Sie nur fo graufam fein, ein 
Liebespärchen mit rauher Hand aus 
dem jiebenten Himmel zu reißen und 
mit rauher Stimme zu Bett zu 
Ichiden? — Kennen Sie denn nicht den 
Sprud: „m Dunteln ift gut mun- 
teln“ 2“ 

Die Ausbeute an diefem ftürmifchen 
Tage war alfo für die Kundjchafterin 
nur eine magere; aber wie in Xojeph’3 
Traum den mageren Kühen fette, fo 
folgten auf diefen ftürmifchen Tag 
windjtille, belle Tage, in denen ber 
Himmel bläute und die See ruhig 
ging. — Frau Rofa machte denn aud 
Heu, fo lange die Sonne fchien, hielt 
die Beiden beitändig im Auge und 
drängte fich, wenn es unauffällig ge= 
Ichehen fonnte, auf Hörmeite an fie her- 
an. — Und was fie jah und erlaufchte, 
erfuhr Meirner von ihr brübmwarm, 
mit den Erläuterungen, die fie ihren 
Berichten hinzuzufügen für nöthig be- 
fand. 

„Es tit eine Schande,” jagte fie bei 
einer folchen Gelegenheit, „daß diefem 
Don Yuan nicht das Handiwerf gelegt 

| wird! Wenn ich nur nicht immer an 
die häßliche Erfahrung, die ich bei der 
Smith’fchen Eheicheibung machte, den= 
ten müßte! — ch wollte der jungen 
Wittwe Ichon die Augen öffnen und 
den Schurfen entlarven. Er madt ihr 
nicht nur den Hof — das märe 
Ihlimm aenug für einen Ehemann —- 
er beſtürmt fie ja förmlich mit feinen 
Liebeswerbungen... Das arme We- 
fen!“ 


„Aber, liebe Rofa,“ marf Meirner 
mißbilligend ein, das geht doch feinen 
Menichen als jte felbit etwas an. 
Sie tft fchliehlich doch fein „Spring: 
Chiden“ mehr, fondern eine Wittme 
mit Erfahrungen in Liebe und Ehe!“ 

„Und wenn fie zehnmal eine Wittwe 
tft, fte tft fo naiv, fo unfhuldig, daß 
es Einen jammern fann, wenn man 
fieht, wie diefer Wolf im Schafstleide 
fte umfchleicht. — Er hielt legte Nacht, 
als Du Icon zu Bett gegangen mwarft, 
bor einer ganzen Anzahl von Herren 
und Damen im „Draming-Room” ei= 
nen Vortrag über bie Sitten und Ge- 
bräuche, die von ben verfchiedenen Na» 
tionen bei der „Wittmentrauer“ beob» 
achtet werben. Won den alten Eghyp- 
tern und Babyloniern anfangend, über 
die Griehen und Römer hinweg und 
nad Geitenfprüngen zu den Ynbiern 
und Südfee-Infulanern, bei denen fich 
die Wittmen aus Srauer über ihren 
Iyrannen, von dem fie enblich erlöft 
find, verbrennen müflen, fam er auf 
die Yehtzeit und die Art und MWeife zu 
fprechen, mie die Wittmen heutzutage 
ihre todten Gatten bei zivilifirten Na= 
tionen betrauern. — „Bei uns ift e3 
gute Form,“ fchloß er, „daß die Frau 
nicht vor einem ahre eine zweite Che 
eingeht. — Ach halte die Sitte, daß fie 
ein ganzes ‘ahr ziifchen bem —* 
des einen und der Wieberverheirathuflg 
mit einem anderen Manne vergehen 
läßt, für durchaus ſchicllich und auch 
nicht zu hart. Dagegen glaube ich nicht, 
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daß fie die Pflicht hat, in biefer langen ale 
Trift jeden Bewerber um ihre Hand 
fchroff abzumeiien.... Sieht fie in ihm 
einen willtommenen zufünftigen, 3mei- 
ten Gatten, fo jollte es ihr freiitehen, 
fhon mährend bed Trauerjahres 
freundlich, wenn nicht infim, mit ihm 
zu verfehren.“ — 

Sieh, Meirner, der ganze Vortrag 
war einzig und allein. an ihre Adrejie 
gerichtet. Weil er fie felbit noch nicht 
beirathen fann, da er fih an die alte 
Frau verfauft hat, und der Kauf nod) 
nicht rüdgängig gemacht ift, fo jaate er 
zu ihr „Iub roja*: „Sieh, Schägchen, 
ehelichen fannjt Du mich während des 
Irauerjahres nicht, das ſchickt ſich 
nicht; 
„C'eſt une autre choſe“ 
ſich!“ 

Gleich nach dem Vortrage traten die 
Beiden auf's Deck. 

„Oh, Mr. Schliebener,“ hörte ich ſie 
flüſtern, „Sie haben mir aus der 
Seele geſprochen!“ ... 

„Mann, was ſagſt Du nur dazu, iſt 
das nicht die Naivetät eines 16jährigen 
Backfiſches vom Lande?“ 

„Nein, durchaus nicht,“ erwiderte er, 
„ich ſehe darin einen hohen Grad von 
Raffinirtheit; ſie will den verliebten 
Mann noch verliebter machen und ihm 
einen Wink geben, daß er da, wo er 
jetzt für ſie noch immer zu vorſichtig 
antippt, feſter zupacken darf. Donner— 
wetter, Roſa! Ich würde bei den Chan— 
cen, die Mr. Schliebener hat, in dieſe 
Feſtung, die ſich gar nicht vertheidigen 
will, mit fliegenden Fahnen einziehen.“ 

„Schäm' Dich, Du alter Eheknüp— 


— das ſchickt 


ſo ſeid Ihr Männer alle. Ihr, ſchwört 
Euern Frauen ewige Treue vor dem 
Altar — aber ſo bald Ihr ein hübſches 
Lärvchen ſeht, ſeid Ihr mit dem größ— 
ten Vergnügen bereit, den Treuſchwur 
zu brechen!“ — 

„Und wer iſt Schuld daran, daß ſich 
meine, allerdings für einen Ehemann 
nicht ganz einwandfreien Gedanken mit 
dem holden Weſen beſtändig beſchäfti— 
gen müſſen?“ fragte Meixner. „Du — 
Du allein ſprichſt Morgens, Mittags, 
Abends und ſogar Nachts, wenn Du 
aufwachſt, von ihr und ihrem Ver— 
BR 

Meirner war ein alter Bolititus und 
veritand befjer, al3 die meijten andern 
Männer, feine Frau richtig zu behan= 
deln; er war es fchliehlich doch müde 
geworden, immer und ewig die Rap= 
porte über das Verhalten der beiden 
Paffagiere, die ihn im Grunde gar 
richt angingen, zu hören.— Um Ruhe 
zu haben, machte er feine Roja eifer- 
füchtig auf die junge Wittme. Geine 
Spefulation erwies fi) ala richtig. — 
Bi3 zum Morgen ihrer Ankunft im 
New Yorker Hafen hörte er fein Wort 
bon ihr von diefer, ihr allergrößtes Jn= 
tereife in Anjpruch nehmenden Affäre, 
obmohl er ficher war, daß fie mit dem= 
fe!ben Eifer und derfelben Luft hinter 
den Beiden heripionirte, wie biäher. 
ALS fie in der Yerne die leuchtenden Ge- 
ftade des Landes auftauchen fahen und 
die Paſſagiere in Jubelrufe ausbra= 
chen, zog ſie ihn zur Seite. „Meixner, 
fragte fie ganz unvermittelt, „halt Du 
bemerft, meiche Veränderung mit 
„ihm“ vorgegangen iſt?“ ... 

„Von wem ſprichſt Du denn eigent— 
lich?“ meinte er unſchuldig — „von 
Ihm?“ — wer iſt „Er“?“ 

„Aber Mann, ſtell' Dich doch nicht 
noch dümmer als Du, leider Gottes, 
ſchon biſt!“ gab die Frau ärgerlich zu— 
rück, „von wem anders kann denn die 
Rede ſein, als von dem abſcheulichen 
Menſchen?“ 

„Ach ſo! Vom Mr. Schliebener! 
Nein, den habe ich ſeit einigen Tagen 
überhaupt nicht mehr geſehen, ebenſo 
wenig wie ſeine Pouſſade, den reizen— 
den Falter mit dem Trauermantel. Du 
weißt ja, Dir zu Liebe, damit Du un 
genirt durch mich Deiner Spürwuth 
fröhnen könnteſt, habe ich mit meinen 


Freunden täglich von 9 Uhr Vormit- 


tags bis 1 Uhr am nächſten Morgen 
Skat gedroſchen. — Was iſt alſo los 
mit dem Mr. Schliebener? Hat „Er“ 
oder „Sie“ eine andere Seelenhälfte 
gefunden und umgirrt der „Täube— 
rich“ nicht mehr ſein Täubchen? — 
Grüßen Sie ſich nicht mehr, wenn ſie 
aneinander vorübergehen?“ 

„Sei ſtill mit Deinen ſchlechten 
Witzen!“ unterbrach Frau Roſa ihren 
Alten, der trotz der frühen Morgen— 
ſtunde ſchon etwas ſtark gefrühſtückt zu 
haben ſchien; „ſieh, dort vorne am Bug— 
ſprit ſtehen die Beiden — „Er“, der 
Menſch ſieht aus, als ob er Selbſtmord 
begehen will!“ — 

„Kein Wunder!“ lachte Meixner. 
„Die Ausſicht, vielleicht in zwei Stun— 
den von der Seite eines reizenden En— 
gels in die dürren Arme eines alten, 
keifenden Satans zu fliegen, iſt ſicher 
nicht verlockend. Aber an der ſchönen 
Wittib iſt keine Veränderung vorge— 
gangen: fie fteht da, troß ihrer Halb- 
trauer, ftrablend von Jugend, Schön 
heit und Glüd.“ 

„sa, was ich aus ber Gefchichte mas 
hen fol, mei ich leider felbft nicht 
recht,“ erwiberte rau Rofa mit einem 
Seufzer. „In den legten zivei, drei 
Tagen fchon ift er nicht mehr fo ftolz 
und vergnügt an ihrer Seite auf Ded 
herummarſchirt; er ſah bleich und trau= 
tig aus und feine ganze Haltung ver- 
rieth, daß ihn ein fehmerer Kummer 
ober jonjt Etwas brüdt. ch mußte, 
was es war. Das ſchlechte Gewiſſen 
auälte ihn, und er fämpfte mit fü, E32 


aber lieben fannit Du mih — | 


| die Rebe, 
pel,“ jchalt fie jet ernftlich böje; „aber | 


obachten!“ 


er ihr eingeſtehen ſolle, welch' Schurke 
er ſei und daß er als verheiratheter 


Mann um ihre Liebe geworben habe. 


Meine Ahnung trügte mich nicht. Spät 
geſtern Nachts — es muß ſchon nach 
1 Uhr geweſen ſein — ſtanden ſie noch 
auf dem Deck beieinander. Es gelang 
mir nur, Einiges von dem, was er zu 
ihr ſprach, zu erhaſchen — genug jedoch 
für mich, um zu wiſſen, daß er ihr 
wirklich beichtete und ſie beſchwor, ihn 
trotzdem zu lieben, wie bisher — auch 
vernahm ich mehrere Mal die Worte: 
„Scheidenlaſſen“ und „warten“. Sicher 
verſprach er ihr, ſie nach erfolgter 
Scheidung zu heirathen, und bat ſie, zu 
warten, bis er ſeiner Ehefeſſeln edig 
wäre. — Gerade in dem Moment, als 
er aufhörte zu reden und ſie begann, zu 
antworten, entdeckte mich der „Hans in 
allen Gaſſen“, der unvermeidliche, 
junge Schiffsarzt, der überall da iſt, 
wo er nicht ſein ſoll, auf meinem 
Lauſcherpoſten, — und legte ſofort mit 
ſeinen albernen Späßen los, über die 
er, wie Du bemerkt haben wirſt, alle— 
mal ſelbſt in ein wieherndes Lachen 
ausbricht. — Ich hätte ihn backpfeifen 
mögen, aber was half das Alles? — 
Er gab mich nicht frei, bis die Beiden 
ihr Téte a Tete beendigt hatten. 
Alles, was ich von der... der.. Ber- 


fon hörte, waren die Worte, die fie zu | 


Schliebener fprad, ala fie augeinan= 
vergingen: „Bute Naht! Morgen vor 
der Kandung |prechen wir meiter über 
die Sache!" — ch Ttehe alfo wie ge⸗ 
ſagt, vor einem Räthſel. 

„Nun ja, Roſa,“ fiel Meirner ihr in 
„Du brennt darauf, das 
lette Kapitel diejer Liebesgeichichte, To 
weit fie fih auf diefem Dampfer ab: 
[pielt, zu lefen. — Meineimegen denn. 
— Laß uns in die Nähe des Liebes- 
pärchens gehen und fied Du zu, mas 
Du erlaufchen kannſt.“ — 

Während Meirner, der jchlieklich 
vielleicht felbit neugierig geworden zu 
fein fchien, mit feiner Frau über das 
Ded gingen, jtah das Sanitätsboot 
pon der Quarantäne-Station in See, 
und der Dampfer ftoppte. „Sieh nur, 
fie, was die Perfon thut!“ raunte 
Nofa ihrem Manne zu — fie befan- 
den fich beinahe jegt Ichon in Hörmweite 
der Beiden — „fie nimmt ihr meihes 
Halstuh ab....fie mintt damit in 
freudigerregter Weife Jemanden in 
dem Boote zu....und da....da.... 
fiehft Du... .da, wie der ichlante Herr 
fi über die Brüftung bieat und mit 
einer fleinen, ameritanifchen Fahne 
den Willtommgruß ermwidert?” 

„sch fehe Alles, Roja!“ flüfterte er 
zurüd. „Set ganz ftil! Xaß uns be- 
E35 gelang ihnen, jich hart 
an die Seite der Beiden zu drängen, fo 
daß jie faft jedes, auch noch jo leife 
gejprochene Wort veritehen konnten. 

„Was joll das bedeuten?“ fragte 
Schliebener feine Gefährtin im dun- 
pfen, mißbilligenden Tone, aus dem 
die erwachende Eiferfucht ſprach, „ken— 
nen Sie denn den Menfchen, der ‘h- 
ren das Fahnden zufchmwentt?“ 

Sie wandte ihm ihr Geficht zu, und 
fah ihn an, als habe ein aufdring- 
licher remder eine ungehörige Frage 
geitellt.... 

„Warum foll ich den Herrn 
nicht fennen, e3 ift ja mein Gatte, der 
Doktor Derfner von der Quarantäne- 
Station!” 

Scliebener wurde fo bleich wie der 
Kalt an der Wand, aber er blieb 
ftumm, wie der Tod. 


„sa, e8 ijt mein lieber, mein ein- 
iger Fred,“ fuhr fie in jubelndem 
Tone fort... „menn er und feine fol: 
legen mit der infpeftion des Dams 
pfer& fertig find, nimmt er mich her- 
über nad der Nnfel, mo wir unfer 
QIurteltaubenneft gebaut haben!“ 

„Dann....dann....find fie alfo 
gar feine Witte? feuchte Schliebener 
mit verhaltenem Athen. 

„Wie... .rie tommen Sie darauf?” 
erwiberte fie, ich erftaunt, beinahe 
empört anftellend. „ch eine Wittiwe? 
ch bin feine Wittwe, durchaus nicht, 
pielmehr die glüdliche Frau eines alüd- 
Iihen Gatten!” Damit warf fie dem 
näher fommenden Fahnenfchwenter im 
Boot Kußhändcen zu. 

„Warum haben Sie mid) zu biefer 
Annahme verleitet?” fragte Schliebe- 
ner heifer, während ihm die Lippen 
bor Zorn und Erregung bebten. 

„Zerleitet habe ich Sie zu biefem 
falfhen Glauben?” fragte fie höhnifch 
zurüd. „Nein, mein Herr, Sie felbit 
Ind e&, der durch feinen Unverjtand 
in mir eine Wittiwe gefehen hat! Aus 
meinem Munde habeh Sie nie gehört, 
taß mein Gatte geftorben jet!“ 

„Sie trugen Zrauerfleider.. 

„Is trug mich in Halbtrauer, bitte, 
und zwar meiner Schmwefter zu Liebe, 
die fur3 bor meiner Heimreife ihren 
Gatten verlor und mich bat, wie e3 in 
manchen Gegenden Deutfchlands ge: 
kräuchlich ift, mein Mitgefühl mit ih: 
rem Schmerze durch Anlegen der Halb- 
trauer zu befunden. Sobald ich zu 
Haufe bin, lege ich diefe Zeichen äußer- 
licher Trauer ab, denn mein Herz ift 
fröhlich, ach, fo Fröhlich!“ 

„Aber Yhr Benehmen mar offen- 
fihtlih darauf berechnet, mich zu täu= 
ſchen!“ 

„Herr,“ ſagte ſie jetzt ganz laut, ſo 
daß die Umſtehenden ſie nicht nur ho 
ren konnten, ſondern hören mußten — 
„Sie — * ins Serien fein und 
wagen einer Lady ind Geficht zu jagen, 

t Benehmen nicht forreft war? 


heimlich in Hoboken 


denn; 


ſchützer, der Sie für dieſe mir ange— 
thane Schmach zur Rede ſtellen wird!“ 

Schliebener unterdrückte einen halb 
ausgeſtoßenen Fluch und ſtürmte da— 
von. 

„Nun,“ meinte Meixner gemüthlich, 
„Ihr Weiber habt doch immer Recht! 
Dieſe junge Frau Dottor iſt wirklich 
zu bedauern ..ein To reizendes Täub— 
chen, dem der böfe Habicht nachitellt; 
und dabei fo aid, wie die patentirte 
Unfhuld vom Lande.... Ya die Män- 
ner, die Männer... .Sie find ein arges 
Geſchlecht!“ 

Frau Meixner that das Geſcheid— 
teſte, was ſie in dieſem Falle thun 
konnte. Sie würgte den Aerger über 
den beißenden, aber wohlverdienten 
Spott ihres Mannes herunter, und 
ſchwieg. 

* * * 

Zwei Stunden ſpäter gab die Sani— 
täts-Inſpektion die „Pretoria“ frei 
und die Aerzte fuhren in ihrem Boote 
wieder nach der Quarantäne-Station 
zurück. Ausſätzige, Typhuskranke oder 
an anderen anſteckenden Krankheiten 
Leidende hatten ſie nicht gefunden, 
aber ein Beuteſtück brachten ſie doch 
von der Expedition heim — die über— 
glückliche junge Frau eines Kollegen, 
die micht genug davon zu erzählen 
mußte, mie herrlich fie fich auf der 
Reife amüfirt, und in wie liebensmwür- 
diger Weiſe die Mitreifenden fich ibr, 
der alleinftehenden Frau, angenom— 
men hätten. Von Schliebener ſahen 
und hörten Meixners nichts mehr, ob— 
wohl Beide ſcharfe Umſchau nach ihm 
ſowohl auf dem Dampfer als auch bei 
der Landung hielten. Er mußte ſich 
in ſeiner Kabine bis zur Ankunft der 
„Pretoria“ verſteckt und dann ſpäter 
ans Land ge— 


ſchlichen haben. 


Das Grab unter der Lind:. 


Eine wahre Feldzugs -Geidichte bon "dal: 


bert don Arnim. 

Die Enticheidungsfchlacht von Kö- 
niggräß am 3. Juli war aejchlagen 
und mit unendlichem $ubel errüllte der 
aroße Sieg jedes Preußenherz. Ach 
var damals Premier-Leutnant in ver 

>. Rompagnie des 23. Regiments, und 
Hatte mich mit unferem jchönen Re= 
jerveleutnant, dem Affeifor von Wal- 
den, in ein kleines Bauernſtübchen des 
Dorfes Chlum einquartirt. Wir | 
Ichliefer beide nach des Dages galt | 
und Hite jo feit, daß wir am nächiten | 
Morgen erit gegen I Uhr erwachten. | 
Kaum blieb uns noch Zeit, etwas zu | 
frübftüden, denn mein Burjche über- | 
reichte mir den vor einer Stunde be 
reits eingetroffenen ſchriftlichen we | 
fehl, mit 2 Zügen der Kompagnie in | 
einem Theile des Schlachtfeldes zwi⸗ 
ſchen Chlum, Nedeliſt und Sendra⸗ 
ſchütz die Tobten zu beerdigen. — Bei 
Ehlum war es heifz hergegangen, und | 
unwillkürlich malte ſich meine * anta⸗ | 
jie die graufigen Bupder aus, die wir | 
dabei jehen würden. | 

Zum ÖGlüd dauerte diefe melandyo- | 
Ice Anwandlung nicht lange. Im 
Ariege wird das Herz allmayıic) zu | 
einem harten, undurchoringlichen | 
Mustel, auf den jelbft der Wefeh!, | 
verjtümmelte Leichen zujammenzutra= ! 
gen, feinen nachhaltigen&indrud mehr | 
hervorzurufen vermag. Cine Vier: | 
telftunde fpäter trat unfer Kompag- 
niespeldwebel in das Zimmer und 
meldete den 1. und 2, Sug mit den 
nöthigen Geräthichaften zur Stelle, 
— Gleich darauf rücdten wir ab. | 

In der Nähe von Chlum jtand ein- 
Diele | 

für | 
unter 


Jam eine hohe, prächtige Linde. 
Ihien mir befonders geeignet 
ein Soldotengrab. Ich lieg 
ihren mächtigen Zmweigen durch einen 
Theil unjerer Leute ein rieliges Mai- 
fengrab ausschachten, während die an- 
deren, unterftüßt von einigen 
retg-Gehilfen und einem 
das Schlachtfeld abjuchten 
Leichen herantrugen.— Was 
da für Bilder; e8 war gut, da der 
Herzmusfel feit war. Ebenſo konnten 
auch wir fehr bald falt und ftarr auf 
dem WRafen liegen, ohne daß auch nur 
eine einzige Thräne beit unferem Hin- 
Icheiden veraofien wurde. 

Ymmer mehr Zodte wurden heran- 
geichleppt. Ach’fah auf der frifch auf- 
gerworfenen Erde ded Grabes und no= 
tirte mit meinem ?Feldimebel die Num- 
mern der Regimenter und der Rom= 
pagnie jedes Einzelnen. — „Sieh’ ein- 
mal hier, ein öfterreichifcher Offizier 
mit dem TÜherefientreug auf ver 
Bruſt!“ — 

Ich erhob mich und ging zu dem 
gefallenen öſterreichiſchen Kameraden 
heran. Es war ein Oberleutnant vom 
30. Feldjäger-Bataillon, eine ſtattli— 
che Figur mit feinem, edlem Kopf. 
Ein Leutnant mit dem Thereſien-Or— 
den, das war eine auffallende Erſchei— 
nung, er mußte ſich in ganz beſonde— 
rer Weiſe ausgezeichnet haben. Die 
Kugel war ihm durch den Hals gegan⸗ 
gen. Man ſah nur eine verhältniß— 
mäßig kleine Wunde, aus der das 
Blut nach der Seite herausgefloſſen 
war. Seine Hände waren krampf— 
haft gefaltet, im Gebet war er dahin- 
geſchieden. 

Wir löſten die ſtarren Finger von 
einander und knüpften ſeine Uniform 
auf, um vielleicht irgend welche Pa⸗ 
piere zu finden, die ung feinen Namen 
berfünden tönnten. „Hier, eine Brief- 
tafche”, rief Walbom, und faum hatte 
er biefe geöffnet, als * Ar, fi) 


Laza⸗ 
Unterarzt 
und die 
ſah man 


— — — 


überreichte er mir die Zafche, ouf des 
ren innerer Umfchlaasjeite eine Pho- 
tographie befeitigt war. — In - der 
Ihat, dad war ein auffallend fchönes 
Geficht, mahrfcheinlich die Braut des 
Gerrllenen. Wir nahmen einige Briefe 
heraus und Tafen die Aufichrift: 


Treldjäger-Bataillon, Ritter des St. 
Thereſien-Ordens uſw.“ auf derRück— 
ſeite aber ſtand der Name der Abſen— 
derin: „Edda von Felſen, Graz, 
Promenade 14“. Waldow erbot ſich, 
der ſchönen Feindin den Tod des Ge— 
fallenen ſo ſchönend als möglich mit— 
zutheilen und ihr zugleich die Brief— 
taſche zu übermitteln. Er ließ auf 
der anderen Seite der Linde ein ſepa— 
rates Grab herrichten, um den öſter— 
reichiſchen Kameraden mit den ihm 
gebührenden Ehren zur letzten Ruhe 
zu beſtatten. Dann ſchnitt er eigen— 
händig in die Linde ein großes M 
ein, als dauerndes Erkennungszeichen. 
Es fiel mir auf, mit welcher Sorg— 
falt Waldow bei alledem zu Werke 
ging, ſo daß ich ihn ſchließlich daran 
erinnern mußte, der uns obliegenden 
Beſtattung der anderen Todten doch 
auch einiges Intereſſe zuzuwenden. 
Wir hatten nun alle Leichen beiſam— 
men, 126 an der Zahl, und legten ſie 
reihenweiſe in das rieſige Grab hin— 
ein. Einige Soldaten zimmerten ein 
großes Areuz, melches wir für bor- 
läufig auf dem Hügel aufrichteten. 
Als ih am Abend desſelben Tages 
in unfer Duortier zurücdtehrte, jaß 
| FreundWalbom am Tifche und fchrieb 
einen Brief an Fräulein Edda von 
Telien in Graz. Vor ihm aber jtand 


| 
| 


das Bild der fchönen fremden, in das | 


er jich augenfcheinlich verliebt zu ha= 
ben jchien. 

„Bedente,“ fagte ich zu ihm, „daß 
die Defterreicher und Preuhen alle für 
rohe, gefühllofe Barbaren halten! Die 
Dame wird Dir wenig Danf mifjen 
für all Deine Mühe! — 

E3 fam aber anders, Fräulein v. 
Telfen antwortete unjerem Walborm 
umaehend in dantbarer, wenn auch 
jchmerzpoller Sprache und bat ihn, 
ihr den Plaß des Grabe genau zu 
bezeichnen. Und Waldom that: e2. 
Ya, er that noch mehr. Er ließ das 
Grab prächtig Shmüden und photo- 
graphiren. Das Bild mit der großen 
Linde im Hintergrunde machte ich 
| wahrhajt Ihön! — 

Fräulein v. ellen war jehr gerührt 
durch diefe Aufmerkiomteit. Sie be- 
dantte fih in berzlichiter Weile und 
erwähnte, daß fie die Mbficht habe, in 
Begleitung ibres Onfeld und Bor: 
mundes das Grab zu befuchen. Xei- 
ber fonnte mein Freund d diefes für 
ihn fo intereifante Greignif nicht ab- 
warten, denn „der Soldat allein hot 
fein bleibend Auartier“. Mir muß: 
ten fort noch an demielben Tage, an 
dem Waldom dieien Brief erhielt. - 
Nah Königgrät hatten wir feine nen- 
nenswerthen Gefschte mehr, nur bie 
und da ein fleines Sch"rmügßel, doch 
auch dabei fann man bleffirt werden. 
— Maldom wurde bei einer Worpo- 
ften-Nederei an der linfen Schulter 
iehwer verwundet und ftam in das 
Feldlazaretd nah Chlum. 

Sch habe ihn jeitdem während des 
Feldzuges nicht twiedergefehen, doc 
was er mir brieflich mittheilte, war jo 
wunderbar, daß man eine bejondere 
Fügung des Himmels darin erbliden 
fonnte. 


„Sines Tages“, jo lautete fein aus- 
führlicher Bericht, „eine Johanniter- 
Schmeiter verband gerade meine 
Wunde, — jah ich einen ftattlichen 
älteren Heren in Begleitung einer 
Ichwarzaekleiveten Dame in umjeren 
Krantenfaal eintreten. Unmillfürlich 
geriet mein Blut in ftarfe Wallung. 
„ber Herr Leutnant“, mahnte meine 
Pflegerin, „halten Sie do nur ftill, 
iv fann ich Sie doch nicht verbinden.“ 
Ich mochte wohl in dieſem Augenblick 
wirklich ſehr unruhig geweſen ſein, 
denn ich hätte darauf ſchwören kön— 
nen, daß die jchöne, fchlante Dame 
neben dem alten. Herrn niemand ans 
deres mar als Fräulein von Felſen 
oeus Graz. Sie famen näher und 
deutlich erfannte ich jet Die engelglei- 
chen Ziae, melche dem Bilde in der 
Brieftafhe auf das Haar ähnelten. 
„Ach bitte, Schweiter Nora, feien Sie 
fo freundlich, diefe Dame zu fragen, 
‚ob fie vielleicht Frl. Edda von Fyelfen 
aus Graz ſei und nennen Sie ihr mei: 
nen Namen.” „Sehr gern,“ mar die 
Antwort, und Schon fah ich, daß die 
Hremde zuftimmend ihr Haupt neig- 
te. Gie mwechfelte noch einige Worte 
mit der Schmweiter Nora und dem al- 
ten Herrn, worauf Fräulein von Tel: 
fen und ihr Onfel an mein Kranten- 
lager berantraten. Sichtlich ergriffen 
gaben beide ihren Gedanten Au3- 
drud über die wunderbaren Wege de3 
menfhlihen Schidfald. Sie erzählten 
mit, daß fie nad meiner Beichreibung 
und dem Bilde, gleich die Grabesftätte 
unter der Linde aufgefucht und ge— 
funden hätten, und thränenden Auges 
dankte mir Fräulein von Teljen noch: 
mals für die Sorafalt, die ih dem 
Grabe ihres Bräutigam zugemandt 
hatte. Bald darauf machte der Ober: 
ftabsarzt die Runde durch den Saal 
und Tnüpfte, Theinbar angezogen 
durch bie eigenartige Schönheit des 
Fräuleins von Felſen, eine Unterhal— 
tung mit und an. „Es würde ja al— 
les gehen,“ ſagte der alte Arzt, als 


wir von der ührung des Feld⸗ 
Br 


1 
| 
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| Für 


Herrn Oberleutnant Martini; im 30. | 


immer rechtzeitig die Verbände zu er= 
neuern. Die fünf Schweftern, meldhe 
twir bier haben, find zu jehr überbür- 
det, und ich fürchte, fie werden ſchließ— 
lich noch felbit franf werben.“ 


Fräulein von Felſen horchte auf. 
iht mundes, trauerndes Herz 
fonnte e3 ja feinen beijeren Troft ge 
ben, als helfend einzugreifen in Die 
Noth und Leiden anderer. Sie medh- 
jelte leife einige Worte mit ihrem 
Dntel und jaate dann furz entichlof> 
fen: „Wenn ich Ihnen meine jchimache 
Kraft zur Verfügung ftellen darf, 
Herr Dberftabsarzt, jo will ih Dies 
gern thun!“ Der Oberftabsarzt zeigte 
fich über diefes Anerbieten jehr be= 
alüct, und während er die Schmweiter 
Nora anmies, der neuen ‘Pflegerin 
die nöthigen Anjtruftionen zu erthei- 
(en, beiprachen wir drei einige Fras 
gen, welche fich naturgemäß an biejen 
Entfhluß des Fräuleins von Felfen 
fnüpften. Wls ob fich das von jelbft 
verftand, wies der Oberftabsarzt ber 
neuen Pflegerin das Revier im Krane 
fenfaale zu, in welchem ich mich bes 
fand. ch meih nicht, gina ein heile 
fräftiger Zauber von den zarten Häns 
den meiner neuen Pflegerin atıd oder 
war es das Glüd, was mid) in ihrer 
Gegenwart durdhitrömte, kurz in faum 
bier Wochen war ich jo meit herge— 
ftellt, daß mir der Oberftabsarzt ge» 
ftattete, mein Arantenlager zu verlaf- 
fen. — Mein erjter Gong war ber 
nad) der Grabesftätte unter der Linde, 
mo ich auf dem Grabe des üfterreichi- 
fhen Kameraden ein prachtuolles 
Marmorfreuz aufgerichtet fand, von 
dem Fräulein von Felfen mir fchon 
erzählt hatte.” — 

Sp lautete Waldoms Brief. 

Einiges war für mich, der feine 
herrliche Fiqur, feine Schönen Augen 
und feine herzgewinnende Urt, mit 
Menichen zu verfehren fannte, auch 
ziwifchen den Zeilen zu Iefen. nbes 
beraingen Jahre, ehe die Hoffnungen, 
welche ich für meinen Freund und 
Kriegsfameraden beate, in Erfüllung 
gingen. Er jchrieb wohl einmal von 
einem längeren Bejuh in Graz, zu 
dem ihn der alte liebengwürdige On- 
fel aufgefordert hatte, indeflen die 
ihöne Edda dv. Felien trauerte nod 
immer um den Berluft des Bräuti- 
gams. Alle, welche ihr nahe jtanden, 
vermißten an ihr das heitere ſonnige 
Weſen, das fröhliche Lachen von ehe— 
dem. 

Jedoch die treue, liebende Hinge— 
bung Waldows trug endlich den Sieg 
davon. Als der holde Lenz wieder 
Einzug hielt in die Natur und in die 
Menſchenherzen, da wich auch allmäh— 
lich die Betrübniß Eddas zum Troſte 
ihres alten Onkels, zur Freude aller, 
die ſie kannten. Drei Jahren waren 
ſeit der Schlacht von Königgrätz ver— 
gangen, da erhielt ich eines Tages ein 
Telegramm mit dem Inhalt: „Lies 
ber Freund, es grüßen Dich als Ber- 
(obte: Edda von Felien und Dein 
überglüdlicher Waldom.“ 


— — — 


Was eine frauzöſiſche SZandkarte 
erzählt. 


Ein Lefer berichtet der Tranffurtes 
Zeitung von einer bezeichnenden fleinen 
Beobachtung, die er kürzlich auf einer 
Reife in der Schmeiz madte. Er 
ichreibt: E& war im Bahnteftaurant 
zu Luzern. Ic laffe mir die Schreib» 
mappe geben. Eine bunte Karte von 
Mitteleuropa bildet die eine Innen⸗ 
feite des Umfchlags. Natürlich eine 
franzöfifche: man lieft Munich, Ratis» 
bonne, Zunebourg u. f. w. edes 
Land 8 in einer beſ en 
Farbe, z. B. Frankreich in gelb, bie 
Schweiz in orange, Deutſchland in 
grau. Die Grenzen dieſer wie der an⸗ 
deren Staaten ſind in bekannter Weiſe 
durch eine Reihe dicht aufeinander fol⸗ 
gender dicker Punkte bezeichnet. Die 
kleineren Landesgebiete innerhalb je⸗ 
ner Grenzen (Preußen, Bayern u.ſ.w.) 
ſind nicht durch eine Umgrenzung her⸗ 
vorgehoben. Doch halt — Alle⸗ 
magne“ macht, wie ich eben ſehe, eine 
Ausnahme: die Reichslande, die jeht 
ſo viel von ſich reden machen, ſind 
durch ein beſonderes Aſchgrau ausge⸗ 
zeichnet und durch eine eigene — 
linie aus feineren Punkten vom ei 
lichen Lande der Barbaren —— 
weiſe abgeſchnitten! — Vorderhand 
ſteht die Sache nur auf dem Papier, 
aber immerhin verfolge ich mit einer 
gewiſſen Beklemmung ob der ſtummen 
Revanchedrohung die ominöſe Grenz⸗ 
linie bis zu ihrem nördlichſten Buntte, 
wo mir noch etwas auffällt und mich 
von dem ſorgenvollen Ausblick auf die 
künftigen Greuel männermordender 
Schlachten ablenkt. Ich vermiſſe 
nämlich das ſchöne Ländchen Luxem⸗ 
burg. Wo ſteckt es nur? Siehe da, 
die dicke deutſche Reichsgrenze umfängt 
wie die Henne ihre Küchlein ſchützend 
auch dieſen kleinen Nachbarſtaat, der 
zwar ebenſo wie das trauernde Loth— 


ringen durch eine feiner punttitte 


Grenzlinie innerhalb des Neichägebie- 
tes fich bemerkbar macht, im übrigen 
aber nicht einmal eine eigene i 
aufmeift, wie die Reichälande, und ofr 
fenbar nach den Begriffen des galli» 
fchen Kartographen fein felsftftänbigeß 
Dafein führt, fondern mit Haut . 
Haar zu Deutfchland gehört. — Und 
unmilltürlih fällt mir * h⸗ 


wörtlich gewordene Diltum des 
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des Sehens. 


Rosen von Elfe von Buchholtz 


(8. Yortjegung.) 
Arumbom fah ihn ermunternd an. 
„Recht jo, mein Freund! Aber dann 
mirffen Sie fih aud eine Frau an- 
ſchaffen. 

Die Bemerkung war in aller 
Harmloſigkeit gemacht, aber die jun—⸗ 
en Mädchen hatie dabei wie auf Be— 
hl gleichzeitig die Augen geſenkt. 
Erhardi ſagte nichts, er nickte nur, 
und Dora glaubte zu bemerken, daß 
er ſie eigenthümlich forſchend anſah. 
Sie wurde auf einmal unruhig und 
brach auf. 

Ich muß nach Hauſe,“ ſagte ſie, 
Aomm, Walterchen, Mama wird uns 
erwarten.“ 

Sie nahm den gehorſam zu ihr 
treienden Knaben an die Hand und 
fchidte fih zum Gehen an. 

Da trat Erhardi auf fie zu. „Ges 
ftatten Sie, daß ih Sie ein Stüd- 
chen begleite. Ich fenne den Wald auf 
jener Seite noch nicht und habe ge- 
bört, daß er dort befonders fchön fein 
fol.“ 

„D, da fommen mir 
Elvira rafch, „Das wird 
Spaziergang.“ 

Sie drängte fih an Erhardi, dem 
die Begleitung herzlih unerwünjt 
fam. Da er an Dora3 Seite blieb, fo 
mußte Elvira als Dritte nebenher 
laufen, ma® um fo bequemer für fie 
war, ala fie vermied, dad Wort an 
Dora zu richten. Heute hatte fie ihr 
wirklih nicht mal eine Grobheit ge- 
gönnt. 

Der Bolontär bemühte fich inzwi- 
fen, Edith möglichft geiftreich zu 
unterhalten, doch fand er für fein 
Streben wenig Gegenliebe. 

Yet waren die Spaziergänger an 
dem Rande des Waldes 
Der Iberförfter ermunterte ſeine 
Säfte, wieder umzufehren, da e3 fonit 
zu Ipat für den Abendimbiß mürde. 

Ueber Erhardis Gefiht flog ein 
Schatten. Mit ftillem Qubel ftellte 
Dora feit, dab ihm die Mahnung des 
alten Herrn jehr ungelegen fam. Und 
do hatte er über die gerühmte 
Schönheit des Waldes noch nicht eine 
Bemerkung gemadit. 

Sie reichten fich zum Abfchiede die 
Hand. Er mollte etwas jagen, aber 
Die Gegenwart der andern hielt ihn 
offenbar davon ab. Und jo begnügte 
er jih damit, Dora mit einem ganz 
eigenen, faft Hypnotiih twirfenden 
Ausdrud in die Augen zu fehen und 
dabei zu fagen: „Auf Wiederjehen!“ 

„Auf Wiederfehen!" wiederholte 
Dora leife. Das arme, Hleine Wort! 
Es genügte, um Dora glüdlih zu 
machen, jo alüdlich, daß ihr beim 
Abfchiede von den übrigen gar nicht 
zum Bemwußtjein fam, mit melchen 
feindfeligen Bliden Cloira und der 
Volontär fih von ihr verabichiedeten. 

Beim Zurücdlegen der Iebten, fur- 
zen Meaitrede aber hielt fie Walter 
innia umfchlunaen. Gie liebte den 
fügen Nunaen berzlich, aber wie Iteb 
fie ihn hatte, murde ihr befonders 
Har, ala er ihr treuherzia geitand: 
„Weißt Du, Tante Dora, den Herrn 
Erhardi habe ich furchtbar aern; das 
ift doch ein aar zu lieber Ontel.“ 

=“ * 

Es vergingen Tage. — 
kam nicht nach Lindenau. Dora hatte 
ſich längſt vernünftig vorgeſtellt: ich 
erwarte ihn nicht, wie käme ich wohl 
dazu, ihn zu erwarten! und — hatte 

felſenfeſt auf ſein Kommen gebaut. 

Und nun war er nicht gekommen. 

Endlich erwähnte Edith — ſo ganz 
beiläufig — er wäre neulich bei dem 
Onkel geweſen und hätte ſich bei die— 
ſer Gelegenheit verabſchiedet, da er 
vorläufig noch geſchäftliche Angele— 
genheiten zu ordnen hätte. 

„Er läßt ſich auch den Lindenauer 
Herrſchaften empfehlen,“ fügte ſie 
hinzu. „Ein angenehmer Mann, der 
Herr Erhardi. Uebrigens lommt es 
mir vor, als ob er in Demnitz Aer—⸗ 
ger gehabt hätte. Er ſchien verſtimmt, 
und daß er die Abreiſe beſchleunigte, 
iſt auffallend. Fräulein von Folgen 
und der alberne Volontär gehören 
freilich zu den Menſchen, die einem 
das Leben verbittern können.“ 

Dora war blaß geworden. Sie 
ahnte den Grund von Erhardis Miß— 
ſtimmung: der rachſüchtige Hagen 
und die durch Schmeicheleien ver— 
wöhnie Elvbira hatten die ihnen unbe— 
quem gewordene Dora durch das 
Gift der Verleumdung unſchädlich zu 
machen geſucht. 

Durch Doras Seele zog eine bitte— 
te, bittere Empfindung. Nicht, meil 
diefe beiden Menjchen fie gejchmäht 
und verleumdet hatten, ſondern weil 
Erbardi ihnen Glauben gefchentt 
batte. Sie mußte diefer Erfenntinif 
in ihrem Herzen gewaltfam Eingang 
verfhaffen, und darum riß fie mit 
fefter Hand die fhönfte Empfindung 
ihres jungen Leben3 heraus: die Lies 

be zu Erbardi. 

Frau von Vliffingen jah das Rins 
gen diefed jungen Herzena mit feinen 
beiligften Gefühlen, aber fie fagte 
nichts. 3 gibt Menfchen und Ber- 
bältnifje, bei denen das Wort zu 
plump zum Ausdrud von Gefühlen 
erjcheint. Wenn Frau Jrene das junge 
Mädchen mit ihren weichen Armen 
umfing und ihre zarte Wange an die 
bon Dora legte, dann mar dag ein 
Iroft für die Traurige, den ihr fein 
geiprochenes Wort zu geben vermochte, 

Und Frau rene wußte noch einen 
Troft: eine große, Herz und Geift be> 
anfpruchende Arbeit. Unter dem Bor: 
wand des Mangels eines guien Bildes 
non Walter, bat fie Dora, den fina- 
ben zu malen. Und ala Dora ihren 

fel an ihrer ausreichenden Yähig- 

- feit ausfprad, wußte fie fo ermuihis> 
„gend zuzureden, daß ſich Dora jhließ- 
i zu einer noch arößeren AU 


mit,“ rief 
ein netter 


— 


iſchloß: ſie wollle derfuchen, Mutter 


angelangt. | 


Erhardt | 


ufgabe | Rahmen heraus, 


-— 


und Sohn zufammen auf einem u 


Durch die Schule 


| Ben Delbilde zu bereinigen. 


beide auszeichnete. Da faß Frau Jrene 
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der Tieblichen yreumdfichteit, die fie ! fepaften aus Demnik 


RER - SONMABPOR, N 3. 


ie: 


berförfter auch 


berftändlich mar der‘ 


Dora hatte ftetd eine ausgefprocdhe- im weißen Gemwande, in den fdönen in Lindenau. Der Volontär verbrachte 


te fie fich mit großem Eifer daran. 


; Mund das gewohnte, fühe Lächeln. 


I gend, ftand Malter im blauen 


: fidentlichen Haufe; fo mar Dora das 
Wiederſehen mit ihm erſpart. 
Herr von Gi erzählte 


meiter 


„Du fhentft mir das Bild zu |, Sammttittel, und fein fprechender | nicht3, al8 von feinen neuen Plänen, 


Weihnachten,“ jchlug Frau rene vor, 
„und wir überrafchen auch den Ober- 
förfter mit diefem Anblid. Durch den 
Eindrud, den ed auf ihn madt, wer- 
den mir erfennen, ob e3 ähnlich ift. 
| Mir fommt e& jet jchon fprecdhend 
ähnlich vor. 
Und e3 wurde ähnlich. Dora, die fo 
| wenig Uebung bejaß, vermochte frei= 
| Tich nicht fchnell zu malen. Aber gedul- 
| dig fah Frau Irene Tag für Tag 
eine Stunde, und au Walter beimies 
eine rührende Geduld beim Giten. 
Ne meiter die Arbeit fortfchritt, defto 
mehr vertiefte fih Dora darin, um 


zulegt mit heller ?rreude einzufehen, | 


daß das Bild eine immerhin recht 
aute Wiedergabe ihrer Schönen Modelle 
mar. Sie fah mit ihrem geichulten 
Blid, daß fie fein Kunſtwerk ge— 


fchaffen hatte, aber den anfpruchälo= | 


fen, nicht durch zu großes Kunftver» 
ftändniß vermwöhnten Menfchen ‘geftel 
e3 in feiner fehlechten Technik und fei- 
ner außerordentlich liebevoll gemaiten 
Lebenswahrheit. 

Edith war wieder abgereiſt. Jetzt 
correſpondirte ſie eifrig mit Dora. 

Ich habe neulich einen ſehr netten 
Abend bei Werners verlebt,“ berichtete 
ſie einmal. „Fräulein Marie ſteckt 
ſchon bergetief in Ausſtattungsvorbe— 
reitungen, da die Hochzeit Anfang des 
nächſten Jahres ſtattfinden ſoll. Die 
jungen Leute bilden ein ſehr glückli— 
ches Brautpaar. Es iſt doch ein eigen 
Ding um die Liebe! Wie merkwürdig 
ſie die Menſchen verändert, nicht nur 
innerlich, auch äußerlich. Sie hat aus 
der unſcheinbaren Lehrerin ein wirk— 
lich hübſches Mädchen gemacht, von 
dem man erſt jetzt bemerkt, 
jung und ſehr liebenswürdig iſt. Da 
ich von der ungerechten Allerweltsma— 
ma Natur leider nicht freigebig be— 
dacht worden bin, habe ich mir ſchon 
überlegt, ob ich es nicht auch mal zur 
Verſchönerung meines äußeren Men— 


ſchen mit der Liebe verfuchte. Ob die 


mich, wildes Zigeunerkind, nicht am 
Ende 
Selbſtverſtändlich faſſe ich die Sache 
nur aus Eitelkeitsrückſichten ins Auge. 

Doch Scherz beiſeite. Ich ſoll Ihnen 
einen Gruß beſtellen, oder, wie es in 


der Salonſprache heißt: eine Empfeh- 


lung. Wiſſen Sie, von wem? Von 
Ihrem Groß-Weſtritzer Ritter 
Furcht und Tadel, Herrn Erhardi, der 
mit feiner Mutter auch bei Werners 
war. Ich ſaß neben ihm; wir haben 
uns ausgezeichnet unterhalten. 
—— geht Erhardi nicht mehr nach 
Demnitz, er hat auch keine Urſache 


uebergabe erſt ſpäter erfolgen ſoll.“ 


derholte Dora leiſe, 


| dann qinq fie zu Walter, 
| Der faß an feinem Tifche, 
| 


dem Gedanften an die Weberrafchung 
der Beichenften. Sie fühte zärtlich 


| da& Itebenswürdige Kind. So mollte | 
; fte ed auch machen: anderen Freude be= | 


reiten und dadurch fich jelber veraef- 
fen. Das ichöne Feit war ja fo redt 
geeiqnet, Ziebe zu bethätigen. 

Unter all den gebeimnigpollen Vor- 

| bereitungen fam Weihnachten heran. 

Walter hatte mit dem Oberförfter 
eine herrlihe Yanne ausgeſucht, die 
der Knabe jpäter mit Dora 
Ihmüdte. 

E38 war Schnee gefallen, und ein 
Harer Himmel, vom Schein de3 Voll: 
monds überſtrahlt, wölbte ſich über der 
Erde. In den ſchönen 
Räumen war es warm und behaglich. 

Frau Irene und Dora hatten noch 
tüchtig zu ſchaffen. Da 
Körbe mit warmen Kleidungsſtücken, 
Eßwaaren und dem weihnachtlichen 


Naſchwerk fertig zu packen, von denen 


ſchon eine ganze Reihe an der Erde 
des großen Saales ſtanden; denn die 


junge Gutsherrin pflegte jede Familie 


im Dorfe zu beſchenten. 

Walter ging mit einem großen Sack 
voll Nüſſen herum und zählte eine 
beſtimmte Anzahl in die Körbe. Er 
hatte vor Eifer gluthrothe Wangen, 
plauderte fortwährend und hatte ſich 
ſchon unendlich oft verzählt. Und 
jedesmal. wenn dies geſchehen war, 
hatte er aus Furcht, zu wenig gege— 
ben zu haben, eine Handvoll extra 
hinzugefügt. So war es leider ge— 
kommen, daß der große Sack ſehr 
ſchnell recht klein geworden war. 

Frau Irxene lachte. „Das iſt doch 
nicht mit rechten Dingen zugegangen, 
Walterchen,“ meinte ſie. „Iſt jeder 
Korb mit Nüſſen verſehen? Schön! 
Nur iſt dann für Dich nichts mehr 
übrig geblieben.“ 

„Wenn ich nichts abbefomme, thut 
das nichts,“ erklärte der Yunge eifrig. 
„IIch babe ja noch fo viel Aepfel und 
Pfefferkuchen.“ 

Dora konnie ſich nicht enthalten, 
trotz ihrer eiligen Arbeit den Knaben 
herzhaft zu küſſen. Er iſt doch der 
echte Sohn ſeiner Mutter, dachte ſie. 

Nun war die Stunde der Beſchee⸗ 
rung gekommen. Der Oberförſter hatte 
ſich auch, wie alljährlich, eingefunden. 
Zwar brummend und ſcheltend, aber 
im Grunde in der richtigen Weih— 
nachtsſtimmung, die Frau Irene ver—⸗ 
langte. 

Dora- hatte mit der Klingel das 
Zeichen zum Beginn der Beicheerung 
gegeben. Yet eilte fie herbei, Yyrau 
Srene in den großen Saal zu führen, 
mährend der Oberförfter mit Walter 
an der Hand eintrat, und die übrigen 
Hausgenoffen folgten. 

. Da fielen Krumboms Blide auf 
eine Staffelei mitten im Zimmer: 
dort, aus einem breiten, goldenen 

| fauten fie ihm ja 
wieder an, Mutter und Gobn, mit 


daß e3 | 


auh fchöon maden mürde? | 


ohne ı 


Vor⸗ 


dazu, da alles geordnet iſt und die 
„Er hat feine Urfache mehr!” mies | 
indem fie die 
Hand auf das mwehe Herz drückte. IInd | 
eifrig | 
| mit Laubfägearbeiten für das Weib: ! 
nachtäfeft bejchäftiat und beſeligt in 


aus= | 


indenauer | 


maren di: | 


| Bi fchien zu fagen: Wir gehören zu 
 fammen, mein Mutterchen und ich! 
| Dora hatte mit Spannung den 
ı Eindrud beobachtet, den der Anblid 
ı des Bildes auf den Oberförfter aus- 
| übte. Sie durfte damit zufrieden fein. 
' Er war fehr bewegt. Wie immer, 
wenn er feine Rührung verbergen 
| wollte, fehnaubte und mijchte er mit 
dem großen, rothen Tafchentude in 
feinem Gefichte herum. Er fagte nichtß. 
' Plöglich nahm er den Knaben in die 
| Arme, ftreichelte und Tiebtofte ihn, und 
I nun hatte er auch endlich ein Wort ge- 
| funden: „Mein Walterchen!” 
„Sie find do ein Mordsmädchen, 
ı Fräulein Dora!“ meinte er dann er- 
| freut. „Ich hätte wirklich nicht ge> 
' qlaubt, daß junge, hübihe Damen fo 
ı etwas leijten können.” 
‚ Dora lachte. Sie hätte gern ein ein- 
: gehenderes Urtheil von dem alten 
ı Herren gehört. Aber damit gab fi 
| Krumbomw nit ab: „Sehr Thon!” 
| meinte er nur, „fehr ähnlich.” 
| Dora hatte in ihrem Schöpfereifer 
| die eigentliche Vefcheerung faft bergef- 
| Ten. Sebt wurde fie auf ihren Plaß 
| geführt, und da entfuhr ihr ein laus 
| ter Ruf der Ueberrafchung. Frau Ire— 
| ne hatte fie überreichli; mit fehönen 
Dingen bedacht, eine fürmlche Aus- 
| ftattung in Kleidern und Wäfche lag 
| vor ihr. Walter hatte eine Kleine 


Schnigarbeit gefpendet und der Ober: | 


' förfter ein merthnolles, mit Kupfer- 
| ftihen verfehenes Bud). 

Sie fchlug die Hände por Verwun— 
| derung und Freude zujfammen. „Du 
| Gute, Liebe!” fagte fie, die Freundin 
‚ umarmend, „mie foll ih Dir danten!“ 

„Und was haft Du für mich ge- 
| than?” fragte Frau Srene. „Yit das 
| Bild nicht mehr werth, meine Dora?“ 
| Dora lachte übermüthig. „D, das 
| habe ih, die bezahlte Dienerin, im 
| Auftrage meiner Brotherrin gemacht, 
ı die noch dazu die Auslagen für Leine- 
wand und Farben getragen hat.“ 

„Und dies hier?“ entgegnete Frau 
ı Irene, auf ein gejticdtes Täſchchen 
deutend, „wer hat mir dies heimlich, 
ı gewiß des Nachts, gearbeitet? Ich 


' die ihm gewiß fehr wichtig erfcheinen 
mochten, aber die Gefellichaft gewaitig 
‚ langmweilten, feine Gattin bat inftän- 
‚ dig, „fie nicht anzufehen“, da fie fid) in 
einem neuen Weihnachtäfleide vorftell- 
| te, von dem fie behauptete, e8 fähe ihr 
' nicht, und Elvira war verdriehlich und 
: bemüht, Dora durch fpige Bemerfun- 
; gen zu verlegen. 
| _ So mar Niemand fehr betrübt, ala 
| fie aufbrachen, und der berföriter 
| nod ein gemüthliche® Stündchen allein 
| in Zindenau verblieb. Er hatte gründ- 
liche Langeweile ausgeftanden. Nun 
| behauptete er jet lackend, unterdrüd- 
| te Gähnen fchade ihm, und er müfle 
fih erft mal durch Luftmachen feiner 
ı Gefühle erholen, 

„Der Folgen ift von jeher ein ber- 
drehtes Huhn gemeien,“ jchimpfte er, 
„nun ift er mal mwieder zum lleber- 

| laufen voll von allerhand überjpann- 
ten Ndeen. ch alaube, e3 thut ihm 
jet leid, daß er verpachtet hat. Kin— 
der, e8 aibt doch nirgends berrüdtere 
Menfchen, als auf der Welt.“ 

Er Inüllte fein rothes Taſchentuch 
zum unförmigen Rlumpen zujammen 
und jah förmlich arimmig aus. 

Frau von Vliffingen lächelte. „Aer- 
| gern Sie fi doch darüber nicht, Lieber 
ı Freund. Herr Erhardi wird nicht zu= 

rücttreten, und fo mird Folgen doc 
! zu feinem Glüd, der Verpachtung, ge= 
zwungen ſein.“ 

„Die Elvira wird auch immer 
alberner,“ ſchalt Krumbow weiter, 
„thut, als hätte fie den Pächter ge— 
| padtet, und ala ftände fie in vertraus 
ı tem Briefmechfel mit ihm. Was mwirö 
| er zu fchreiben haben, do nur Ge= 

ſchäftliches!“ 

Auch Dora hatte dieſe Bemerkung 
der offenherzigen jungen Dame mei) 

gethan. Aber ſchnell war das über— 
wunden; ſie wollte ja nicht mehr 
ſchwach ſein. 

Krumbow hatte den Knaben auf 
ſeine Knie genommen und ließ ſich 
| bon deilen neueften Erfahrungen auf 
| dem Gebiete der Kanindenzucht. be> 
ı richten. 

ſchönes, 


| „Wenn nun mal klares 


ne Treffficherheit im Zeichnen von Augen der gütige Ausdruck, um den die Weitnachtszeit im regierungsprä— 
Köpfen gehabt. Nachdem der Gedanfe | Mr —2 — rum 


Eingang bei ihr gefunden hatte, madj- | Ind Hinter ihr, fich Halb zu ihr beu> | 


mwehres wird Dir unbequem werben.” 


— 


nicht, daß er ein wenig Anaft vor dir- 
fem erften Berfuch gehabt und gebangt 
hatte, der Sohn diefer fenfitinen 
Mutter möchte wie ein furchtfames 
Mädchen vor dem erften Schuffe da— 
bonlaufen. 

„Run ift’3 genug mein unge!“ 
fagte er. „ebt trinten wir erft ge- 
müthlich zufammen eine Taffe Kaffee, 
he dann bringe ih Di nad) Hau- 
e.“ 
alt bedauernd nahm der Knabe 
fein Gewehr über die Schulter. 

„Morgen weiter,“ tröftete rum» 
bom, und dann traten fie ind Haus, 
um fih an dem warmen Getränt zu 
laben. 

Die Sonne war im lntergeben, 
al der Alte, den Knaben an der 
Hand, den Weg nah Lindenau an 
trat. Munter plaudernd, fchritten fie 
dureh den Wald. 

Biſt 


Der Oberförſter hielt inne. 
Du auch nicht müde, mein Junge? 
Das ungewohnte Tragen Deines Ge— 


Walter ſchüttelte zwar den Kopf, 
aber Krumbow hielt doch raſtend in— 
ne. Ueber ihnen rauſchten die hohen 
Kiefern, und einzelne Zweige knack⸗ 
ten unter der Laſt des Schnees. 

Einige kleine Vögel piepten, und 
dicht über ihnen ſaß krächzend eine 
Krähe. 

Jetzt flog ſie auf. „Paß auf!“ 
rief Krumbow dem Knaben zu. Er 
hatte im Nu ſeine Büchſe ergriffen 
und auf den Vogel angelegt. Walter 
ſchrie auf. „Nicht doch!“ rief er er» 
regt, aber ſchon hatte der Alte den 
Finger an dem Hahn. „Nicht doch!“ 
rief Walter abermal3 und fiel dem 
Schüten in den Arm. Der Schuß 
ging lo8 — unverjehrt flog die Krähe 
mit Krächzen davon — er hatte ein 
anderes Ziel getroffen — mit einem 
leifen Wehruf fiel Walter zu Boden. 

Wie vom Blig gefällt, taumelte der 
Alte bei diefem Anblid zurüd. 

„Walter!“ fchrie er entfegt, „Wal: 
ter, bift Du verlegt?“ 

Aber Walter antwortete nicht. Mit 
der zitternden Rechten tajtete er nad 
feinem Halfe. Da, in dem meißen, 
| zarten Trleifh war eine winzige Wun- 
de zu jehen, aus ber lanajam ein ro— 
thes Bächlein herauslief: Blut. Dur 
| das ganz erblaßte Geficht ging ein 


| müßte fchelten, mein Dorchen, aber | Wetter ift, mein Junge“, fagte er, | eigenes Zuden und Zittern. 


ich the es doch nicht, Du haft mid 
| zu fehr damit erfreut.“ 

| Ueber Walter Arbeit, ein Körb— 
: hen, machte fie nicht viel Worte, doch 
| Dora fah, daß fie e8 zu heimlichen 
' Ruß an ihre Lippen drüdte. 

| Einer ging zum andern, um die 
| Gefchente zu bewundern. Der Ober- 
ı förfter hatte Frau rene von felber 
erleaten FFüchfen eine prachtvolle Dede 
: machen laffen, die er ihr troß der gro=- 
Ben Hibe immer wieder fefter um die 
Knie midelte. Frau Irene Tächelte 
dankbar und ließ fih dem Freunde 
' zuliebe beinahe fchmoren. 

Es herrſchte allgemeine 
und Freude. Der Oberförſter ſah 
ſchmunzelnd auf verſchiedene, ſehr 
ſchwungvoll von Doras kunſtfertiger 
Hand aufgeputzte Puppen, deren In— 
neres aus Flaſchen verſchiedenartigſten 
Inhalts beſtand, und andere Attrap— 
pen, die für den Gaumen alter Her— 

ren geeignete Genüſſe enthielten. Auch 

der Tandidat betrachtete ftiliverflärt 
ſeinen Gabentiſch, auf dem ſich ein 
Kiſtchen feiner Braut befand. 
| Am feliaften aber war Walter. Auf 
| frinem Plage ftand unter andern vie- 
Ien Sachen eine Kijte mit zwei weißen 
| Raninden, die Dora geipendet hatte. 
| Der Oberförfter lachte beinahe Thrä- 
I nen, al3 er die eigenartige Gabe ent- 
dedte. „Na, Walter, da mirft ‚Du 
wohl nächitens eine ganze Heerde da= 
bon haben,“ meinte er topffchüttelnd, 
‚ aber Walter war überqlüdlich in dem 
Gedanten einer Nachtommenfchaft 
| und 'umarmte abmechfelnd den „Er“ 
| und die „Sie“. 
„Du haft noch nicht alles gefunden,“ 
ı fagte der Oberförfter, mit Walter an 
| deffen Tifch tretend. Er framte unter 
den Sachen, um fchliehlih etmas 
länglich Braunes, Glängendes herbor= 
zubolen: eine Eleine Büchfe. 

„Du mußt nun auch mal fchießen 
lernen, mein Junge. In Deinem Alter 
hatte ich fchon den erften NRehbod ge» 
ſchoſſen.“ 

Der Knabe ſah etwas betreten auf 
die Flinte. „Ich möchte kein Reh 

tödten,“ ſagte er leiſe bittend. 

„Na, vorläufig verſuchen wir das 
Schießen nach der Scheibe,“ beruhigte 
Krumbow, „paß mal auf, Junge, 
dann kommt das Verlangen nach 
einem lebendigen Ziele von ſelbſt.“ 

Man fang Weihnachtslieder, dann 
vereinigte man fich zu einem fröhlichen 
Mahle. 

Dora ſaß neben dem Candidaten. 
Dieſer war heute ſehr glücklich. Er 
berichtete ihr, daß er feine Jugender⸗ 
zählung jeßt beendet hätte und fie 
nun zut Prüfung an einen Berleger 
zu fchiden gedächte. 

„Noch weiß ich nicht, wie diefe aus- 
fällt. Uber wenn meine Arbeit ange- 
nommen wird, babe ich mein Ziel er» 
reicht, dann darf ich vielleicht bald 
wagen, einen eigenen Hausftand zu 
gründen.“ 

Dora fab ihn aufmunternd an. 
„D, wie wünfchte ich hnen das! Von 
ganzem, ganzem Herzen!“ 

Die Lichter am Ehriftbaum Enifter- 
ten geheimnißboll. Die goldenen Fäden 
von „Chriftfindleing Haar“ zitterten 
leife im fanften Hauche der Wärme, 
und um die grünen Zeige der Tanne 
mob fich der Zauber der Wundernadt. 
Sie hatte wieder einmal ihre Macht 
gezeigt, aller Kummer, alle Sorge, die 
fonft wohl die Gemüiher der Men- 
chen bier bedrüdte, heute war fie Hin» 
mweggemeht durch die eine große Kraft 
— die größte ale Welten: Liebe. 


Heiterfeit 


| „hole ih Dich zur erften Schießleltion. 
Ich habe einen auten Scheibenftand 
hinter dem Garten, da können wir uns 
im Schießen gütlich thun, ohne Mama 
' zu erfchreden.“ 

| Noch immer lag Schnee, und die 
Sonne jchien darüber und ließ ihn 
mie Diamanten erglänzen, Und an 
einem ſolchen klaren, ſonnigen Nach— 
mittage holte Krumbow verſprochener⸗ 
maßen den Knaben ab, um ihn in die 
| Geheimniffe des edlen Weidwerts ein- 
aumeiben. 

Halb mit Stolz, halb mit Beforg- 
ıniß entließ ihn Frau rene. „Sei ja 
| recht borfichtia, mein MWalterchen,” 
| mahnte fie, ihn zum Lebewohl küſſend, 
und fah ihm faft mwehmüthigq nad). 
| Nun wurde e3 Ernft mit dem männli- 

chen Thun, G8 war ihr, al3 müfle fie 
beute von feiner Kindlichkeit Abfchied 
nehmen. 

Dora begleitete die beiden bis bor 
die Thür. 

„Weidmannsheil!" rief fie ihnen 
heiter nad). 

Da wandte fich der Knabe nod ein- 
mal um. „ch jchiehe feine Thiere.“ 

Der Oberförfter brummte: „Mei- 
netmegen heute noch nicht,” jaate er, 
„aber mal fommt da3 aub an die 
Reihe.“ \ 

Hinter dem Maldomer Garten war 
eine große jchwarz-weiße Scheibe auf- 
gerichtet. Vor diefer machte nun der 
Oberförfter mit feinem jungen Schü- 

‚ fer halt. Er zeigte ihm, mie er das 


Gewehr anzufaffen habe, fegte ihm die 


verfchiedenen Handgriffe beim Laden 
auseinander und ließ ihn zielen. Dann 
trat er felber mit feiner Biüchfe vor, 
hieß den Anaben genau aufmerfen 
und fchoß. 

Walter jauchzte auf, ala er, hinzu— 
eilend, die Kugel in der Scheibe fand. 
„Senau ind Schmarze getroffen,“ 
jubelte er. Yet machte ihm das Schie- 
ben mirflichen Spaß. 

„Ra, nu’ verfuhh’ Du e8 mal, mein 
Junge.“ 

Die kleine Büchſe war nicht ſchwer; 
ganz aufgeregt und ziemlich unvor— 
ſichtig hantirte der Knabe mit ihr. 
Aber der Alte hatte ein wachſames 
Auge auf ihn; ſeinem ſcharfen Blick 
entging keine Bewegung. 

„Nun los!“ 

Walter zielte lange und unſicher, 
endlich ſchoß er ab. 

Der Oberförſter nickte ſchmunzelnd. 
„So iſt's recht, mein Junge! Der 
ſechſte Ring iſt getroffen. Für den An- 
fang iſt das wirklich nicht übel. Nun, 
kleiner Mann, wir werden noch mal 
ein großer Nimrod vor dem Herrn 
erden.“ 

Malter hatte mit hochrothben Wan- 
gen fein Wert betrachtet. Er fühlte fich 
fehr gehoben und ganz ald Mann. 

Krumbom MHopfte ihm auf die 
Schulter. „Nun meiter, mein braver 
Schütze.“ 

Und Walter * das Schießen 
fort. Jetzt war er bei ſeiner Beſchäfti— 
gung Feuer und Flamme. 

Der Oberförſter betrachtete ihn, 
hinter ihm ſtehend, mit väterlichem 
Stolze. „Ein Mordsjunge!“ ſagte er, 
feinen Lieblingsausdrud gebrauchend, 
leife vor fich Hin und rieb fich ver» 
gnügt die Hände. 

Das ging ja vortrefflich Der ein 
zige Kummer, den ihm diefer prächtige 
Burfche machte, mar doc der, da er 
zu weich, nicht jungenhaft genug mar. 
Wie ihm die blo Loden um das 
rofige Gefichtfen flogen, wie zart die 
Dasein waren = wie ein Mädchen 


See 


„Walter!“ fchrie Krumbom in graus 
Tamjtem Schmerz, indem er die Wun- 
| de mit ben bebenden Tyingern zu 
fchließen fuchte, „mein Walter, thut’; 
meh?“ Er mußte nicht mehr, was er 
fagte, er mar finnlo® vor GSchred. 
„Fühlſt Du mas? Walterchen, mein 
MWalterhen, antworte doch.“ 
| Uber Walter blieb ftumm. lm 
| feine Lippen zudte e3, bie meitgeöff- 
neten Augen fahen ihn verlangend an, 
er wollte fpreden — er konnte nicht 
mehr. Uber lächeln fonnte er nod. 

Und er lächelte. 

Und mit biefem Lächeln auf ben 
Lippen ging feine liebe, reine Kinder: 
feele in den Himmel. 

Der alte Mann empfand nicht 
mehr, mad um ihn herum vorging. 
Er hatte fich auf den Boden gemwor- 
fen und ben fterbenden Sinaben in fei- 
ne Arme gejchloffen. Die eine Hand 
hatte er auf die Wunde geprebt, aus 
der dad Blut herausgetropft mar. 
Nett riefelte e3 nicht mehr: Walter 
mar tobt. 

Der Alte Keulte auf, mie ein mil» 
bes Ihier. Er taftete mit den zuden- 
den Händen an dem meichen Körper— 
chen herum. E& murde falt und ftarr. 
Sein Walter mar todt. 

Kalter Schweiß trat ihm auf die 
Stirn. Sein von Furdhen burchzoge- 
ned Geficht verzog ih in grimmigen 
Entjegen. immer fefter Bielt er den 
fleinen Körper im Arm, an jein 
pochendes Herz gepreht, aber die mei- 
he Tzülle des Tonft jo warmen Flei- 
fen wurde fälter und fälter. 

Langfam verfant die Sonne am 
Horizont. Wie in fehnfüchtigem Ver- 
langen jtredte fie die goldenen Arme 
no einmal nad der reinen Bläue 
des Himmels aus. Bergebens — fie 
mußte hinab in die Nat. Und drü— 
ben vom fernen Dften zog feierlich 
der volle Mond herauf. Wie lau- 
Thend jtand er da und fah mit fei- 
nem ernten Silberfchein hernieder auf 
die fchneebededte Erte. 

Hell fiel fein Licht auf die Züge 
des todten Knaben. Krumbom jah 
fie an mit jo bungrigem Blide, ala 
hätte er fie noch nie geichaut. Der 
od hatte das Weiche der Kindheit 
daraus hinmeggemifcht, fie waren äl- 
ter und fchärfer geworben; das blaffe 
Gefiht glich jet dem der Mutter, 
damals, als fie in Ohnmacht gefallen 
mar bei dem Gebanten, fi von ih- 
rem Finde trennen zu müjfen. 

Und vor dem Inieenden Manne bers 
fintt die Gegenwart, und die Ber: 
gangenbeit fteht plöglih vor ihm. 
„seene!“ ftammelt er, und ihm ift’s 
ala fet fie e8, die er in feinen Ar⸗ 
men hält, „Srene!” 

Und vor feinen nad innen gerid- 
teten Bliden taucht e8 auf, mie ein 
Märchen: eine reizende Mäbchenge- 
ftalt in dem ganzen Zauber ber er- 
ften Jugend. DO, mie hat er fie ges 
liebt! mie hat er fie geliebt! Nicht mit 
dem Raufh des Nünglingsherzens 
— mit der Kraft und Annigfeit des 
gereiften Mannee. Sie ahnte nicht, 
daß unter dem Dedimantel einer ftum- 
men, höflichen Freundfähaft das Feu- 
ermeer einer unerfchöpflichen Liebe 
brannte. Cr verbarg feine Gefühle, 
auf eine fpätere Zeit hoffend. Na 
turen, wie bie feine, lieben nur ein» 
mal, und biefe Liebe wird ihnen zu 
unendlidem Glüd oder zu mache 
hem Schmerz. hm murde fie zu 
lebenslanger Dual. Das Herz der 
Geliebten ermählte einen Unmiürbigen 

einen ſchönen, liebenswürdig 
uft, Dieſe Liebe war ihre gri 


vie heute, mas er damals mit 
biefe: Nachricht zu Grabe getragen 
hatte. Uber e8 galt aufzupafien, 
um die heimlich Geliebte vor dem 
Derberben an der Seite des Verach— 
teten zu jchügen. Ach, und er hat 
dem Derderben doc nit Einhalt 
thun fünnen. Als der Leihtfinnige 
fie dur) feinen Tod freigab, mwurbe 
ihr Leiden das Hemmniß, das den 
Freund von ihr ſchied. 

Da geſchah es, daß aus dem kräf— 
tigen Manne vor der Zeit ein Greis 
wurde. „Der Alte“, ſo wurde er ſeit— 
her genannt, „Der Alte“, der ſein 
junges Herz nicht zeigen durfte, und 
der nicht wußte, wo er die ſchwere 
Bürde ſeiner Liebe niederlegen durf⸗ 
te. Aber da war es eine kleine Kin⸗ 
derhand geweſen, die ihm den Weg 
in ein anderes Paradies zeigte. Durf- 
te er die Mutter auch nicht lieben, — 
um die Liebe des Kindes durfte er 
werben. 

O! wie er es geliebt hat! Dieſes 
Kind! Der baumſtarke Mann 
ſchüttelte ſich wie im Fieber. 

Ein Windſtoß fuhr durch die Kro— 
nen der Bäume. 

Wie aus ſchwerem Traume erwachte 
Krumbow. Er nahm die Leiche ſei— 
nes Lieblings auf die Arme, und 
mit wankenden Knien trug er ſie in 
ſein Haus. 

* 


Frau von Vliffingen und Dora fas 
Ben in dem trauten, Eleinen Wohn- 
zimmer, da8 behaglich erwärmt und 
bon dem Scheine der untergehenden 
Sonne rofig beleuchtet mar. 

Dora hatte Frau rene vorgelefen. 
2 t fentte fie da8 Bub in den 

o. „Wann er nur zurüdfommen 
wird?“ meinte fie. 

Die junge Frau fah nach der hr. 
„sh hoffe bald,“ entgegnete fie, 
„Krumbom ift doch vorfichtig, und 
wird ihm bei der Kälte nicht zu lange 
im Freien laffen.“ 

Dora ftand auf und qudte in die 
Röhre des Dfend. „Wie hübjch die 
Bratäpfel zifchen! Die merben ihm 
aber fchmeden!“ 

Frau rene fah nah den Brat- 
äpfeln hinüber, aber e3 war fchon zu 
finfter, fie fonnte fie nicht mehr er- 
fennen. Nur das leife Brodeln hör> 
te fie. 

„et werben fie mohl zufammen 
Kaffee trinten“ fagte fie nach einer 
Pauſe. 

Dora zündete die Lampe an. „Soll 
ich Dir weiter vorleſen, Irene?“ frag» 
te ſie. 

Die junge Frau ſchüttelte den Kopf. 
„Nein, ich bin zu unruhig zum Zu— 
hören, er muß ja auch gleich kommen.“ 

„Einige Jahre kann ich ihn ohne 
Gewiſſensbiſſe noch unter Schmitz' 
Leitung laffen. Später freilich muß 
er auf3 Gnymnaftum, aber dann gehe 
ih mit. Lache mich nicht aus, Dora, 
Du meiht nicht, mas e3 heikt, ein 
einziges Kind zu befien. nd mas 
fchadet e8, ob ich hier oder Tonftmo 
bin, die Wirthſchaft wird doch unter 
Bröhfes Leitung meiter qut geführt.“ 

Dora lächelte, fagte aber nicht8. 

„Du tannft nicht verlangen, da 
ih mich von ihm trenne,” fagte Irene 
beinahe flehend. 

„Bott bemahre!” Tachte Dora, „das 
verlange ich ja auch gar nicht. Ach 
dachte nur eben, was für ein großes 
Ding doch die Mutterliebe ift.“ 

Und nad einer Paufe: 

„Du fiehft jo blaß aus, rene, 
fehlt Dir etmas?“” 

Frau rene fehüttelte den Kopf. 
„Rein, mir ift nur_ auf einmal fo 
angft gemorden. Doch ftill, hörteft 
Du nichts?“ 

Dora hordte Hinaud. „Du täus 
Theft Dich, Irene, e3 ift nichts.“ 

Irenes Augen wurden auf einmal 
groß und ftarr. 

„Ih höre Schritte,” fagte fie. 

„Du Hörft Gefpenfter,” lachte Do- 
ra. Nur der Pumpenfchivengel im 
Dorfe quieticht.“ 

Plöglih Tprang Frau Xrene auf. 
Sie, die fonft nie allein zu geben 
vermochte, war auf einmal mie ber 
Sturmmwind zur Thür hinaus und 
die Treppe hinuntergeeilt. 

„Irene!“ rief Dora entjeht, als 
fie die Leidende in die Winterfälte 
hinausftürmen fah und folgte ihr ha= 


tig. 

Der Mond ftand jekt mitten am 
Himmel, e8 war fo hell im freien, 
al3 märe lichter Tag. 

Da bog um die Ede ded Gehöftes 
ein fleiner Zug. 

Zmei junge Forfteleven trugen ir- 
gendetwa® Langes, Dunfles, das mit 
Zannenzmweigen bebedt war, recht3 da= 
bon fchritt der DOberförfter, faft tor- 
felnd, dicht hinter feinen Tyerfen folg- 
te mit gejenttem Kopfe jein Hund. 

Da ftürzte Frau rene vor. 
Sie fah meiter nicht?, — nichts. ala 
das große, rotbe Xafchentuh des 
Dberförfters, das oberhalb der Bahre 
ausgebreitet mar. Mit einem Rud 
riß fie e8 berunter. Da lag die Lei- 
che ihres Sohnes, vom VBollmondfchein 
überftrahlt, die Kleine Rechte in ber 
Hand bes Dberförfters, fo, mie fie 
oft zufammen gegangen waren. 

Sie fagte nichts, fie fehrie nicht. 
Sie war bor der Bahre in die Ainie 
gefunten, und nun fehlug ihr Ober- 
förper mit furdhtbarer Wucht bernie- 
der auf die leine Leiche daß, fie durch 
ben Stoß hochauffchnellte.e E3 fjah 
aus, ald mollte der todte Knabe noch 
einmal feine Mutter umarmen. 

Befinnungslos lag Frau Irene auf 
ihr Kind ageftredt. Der Schnee 
gligerte und funtelte. Leife fchluchzten 
die jungen Leute, die die Leiche geira- 
gen hatten, und in dem Schein des 
Mendes glich das rothe Tuch auf der 
weißen Schneebede einem riefigen 
Blutflumpen. Bon dem kahlen Ge- 


üft der Rinde por dem Haufe aber fl 
Nänsend eine Krähe.. War es bier 


die der Knabe ſei 
En Mn Ki Auen 
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er Tag gebracht hatte, aber 
Kant, fehr trant geworden. Au © 
ra glaubte, zufammenbrechen zu mi 
fen. Abe die Angft und die 
regeng und daB gefährdete 
peitfte ihre zu erlahmen brof 
den Lebendgeifter immer mieber mad 

Walter mar beitattt. Die 8 
theiligung an dem Leichenbegängn 
mar fehr groß gemwefen, die ganze Ur 
gegend, die ihr Mitgefühl an dei 
traurigen Ereigniffe bemeifen molltl 
mar erfchienen. Nur jemand fehlt 
feine Mutter. 

Sie laq halb befinnunalo® auf 
ihrem Lager. Nur langjam kam 16 
da3 Bemußtfein und mit ihm be 
graufame Schmerz. Dora wich nid 
bon ihrer Seite. Der Tod des lie 
bensmwürdigen Kindes hatte auch ba 
ihrem Herzen ein Stüd hinmeggeri 
fen. Nun hatte fie nur ein Beftrebe 
da3 Leben der Mutter zu erhalten. 

&3 mwaren furdtbare Stunden, Bi 
fih zu Tagen und Wochen geftaltet 
Dora mar noch fo jung; der Schmer 
um den geliebten Knaben, der Kamp 
um da3 Leben der Mutter, die Berf 
antmortlichkeit, alles rüttelte an ihre 
Seele. Sie hätte ed faum audhalt 
fönnen ohne Hilfe, ohne dad Bemußt 
fein, daß ein anderer ihr die Schwerä 
diefe8 Schidfalsfchlages tragen halfı 
Und diefer andere war der Kandidatf 
Nebt wurde aus dem fchüchternen, ver 
ladten Menfchen ein Mann, der 318 
handeln wußte, und defien Gegenmwar 
eine thatfächliche Hilfe bedeutete. 

Meiter hatte fie feine. _Der Ober 
förfter fam nicht. m tieffter Seel 
bedauerte Dora den Armen, der un 
Ihuldig den Tod feines Lieblings 
herbeigeführt hatte. Sie glaubte aud 
ihn frank, aber fie erfuhr, daß ex 
förperlich mohl mar. Der riefenftarfe 
Mann mar niht durh den Gram 
zerfchmettert worden, und Dora mat 
beinahe verfucht, ihm ala herzlos ge 
beurtheilen. Sie mußte nicht, daß 
feine nicht zu vernichtende Sörper 
traft ihm eine Strafe deuhte. eb 
nicht mehr zu leben brauden, wäre 
ihm MWohlthat gemefen. 

Einitmal3® — nah Wochen —, al 
der Arzt wieder einmal Ruhe, Pfles 
ge und kräftige Nahrung ald einzige 
Mittel für die Kranke, die kraft» und 
iheilnahmalos da8 Leben erirug, ver» 
ordnet hatte, folgte ihm Dora. Ahre 
Blide hingen an den Brillengläfern 
de Sanitätsrathes, der ſo beharrlich 
der Kranken wiederholt hatte: „Wars» 
ten Sie ruhig ab, meine liebe, gnädi» 
oe Frau, Sie follen fehen, wenn es 
Frühling wird, verfchmindet die gren« 
zenlofe Schwäche.“ nd die Antwort 
der Aranfen war mie immer gemefen: 
Shweigen. 

„Wie lange wird dieſe furchtbare 
Apathie dauern?“ fragte Dora mit 
pochendem Herzen. 

Der Arzt zuckte die Schultern. „Sie 
müſſen bedenken, mein Fräulein, daß 
Frau von Vliſſingens Leiden ein 
durchaus nervöſes iſt. Dem Körper 
fehlt außer etwas Blutarmuth nichts, 
aber das Nervenſyſtem, oder, wenn 
Sie wollen: die Seele, die iſt krank 
und droht, den Körper aufzuzehren. 
Ich kann ihr den Sohn nicht wieder 
ſchaffen. Könnte ich es, würde ſie 
wieder geſund werden. Aber ſo —“ 

Nochmals zuckte er die Achſeln, griff 
nach Hut und Stock und empfahl ſich. 

Doras Augen füllten fich mit Thrä- 
nen. Konnte fie denn mit aller ih- 
rer Aufopferung nicht3, gar nichts 
erreichen? 

Langſam reihten ſich die trauris 
gen Tage zu Wochen und Monaten, 
langſam ſchritt auch die Gewohnheit 
ihren eönenden Gang. Und eines 
Tages war es wirklich gekom— 
men, daß Frau von Bliſſingen ihre 
Lager verlaſſen konnte, um matt 
und ſchwach ihren alten Platz auf dem 
Lehnſtuhl einzunehmen. 

Zum erſtenmal ſchien die Märzſo— 
ne auf die Fuchsdecke des Oberför— 
ſters, die ſich um Irenes Füße 
ſchmiegte, zum erſtenmal war der 
Raum wieder warm und traulich, zum 
erſtenmal, ſeit 

Die junge Frau hob langſam die 
in überirdiſchem Glanze leuchtenden 
Augen und ſah auf die erwachende 
Natur. 

Dora fniete zu ihren Füßen. Mit 
aller Mucht hielt fie ihre Thränen zu= 
rüd. Mie furchtbar verändert war 
das Tiebliche Gefiht. Lieblich noch 
immer, aber hatte e3 biäher dem ei» 
ne3 jungen Mädchen gealichen, fo war 
e” jebt faft mie da3 einer Greifin. 
Der Gram eine® langen Lebens 
fhien darauf zu Tiegen. 

„Du bift fo aut, meine Dora,” 
fagte Frau ren. Die Stimme 
fang matt, aber die herrlichen Augen 
blidten innig. 

Dora fühte ihre Hände „Wenn 
ih Di doch kräftig machen Fönnte, 
wenn —“ 

Nun fchluchzte fie doh. Frau res 
ne umfing fie liebreich. „Ich glaube, 
ih habe mih — darein — gefunden. 
Ah kann jegt wieder an ihn denten, 
chne daß mir dad Herz meh thut. 
Soll ih Dir fagen, marum? Weil 
ich weiß, daß ich bald wieder mit ihm 
vereinigt fein merbe.“ 

Dora umfchlang fie Ieidenihaftlid. 
„Sprich nicht fo, um Himmels willen 
nicht fo, Irene! Jeht bift Du mieber 
fräftiger, Du —“ 

Frau Xrene lächelte. „Ich empfin» 
de e8 feit heute beftimmt, daß mein 
Lebensfaden durchſchnitten iſt. 
Traure nicht, Dora, Du weißt, wie 
gern ich ſterbe. Aber Du, mein Lieb» 
ling, der Du jeht eine To furdhtbare 
Zeit mit bemundernswürdiger Aufs 
cpferung durchlebt haft, Du follfi’ nit 
einen fo jammervollen Eindrud von 
mir zurüdbehalten. Komm, mein 
Herz, die Zeit, die und noch zu 
meinfamer Wanderung auf dem 
bensmege geblieben ift, mollen wie 
uns nicht durch Klagen verbittern.” 

Dora hing an ihrem. 
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hr werdet verlangt 


im eleftriihen Gewerbe. 


Menn Xhr aut mit Handmwerkäzeng umzugehen verjteht und 
Eudh für das elettrifhe Fach auszubilden münfcht, 


fodaß Xhr Euh fofort auf die 


Sude nah Arbeit 


begeben und in furzer Zeit einen aquten Zohn verdienen könnt. 


Mir erlauben Euch, zmeda 


Ausbildung in diefem Zeige, 


mwöchentlihe Zahlungen von $1.00 zu machen. Der vollitän- 


dige Kurfus fojtet $55, mas 
und Materialien einfchlieht. 
Abende in der Woche. 


Die Eleetrieal Workers’ 


die Lieferung aller Werkzeuge 
Taged- und Wbendklaffen, fünf 


School ift thatfählih eine 


Merkitäitte mehrerer Kontrattoren, mweil jämmtliche Arbeiten 
fir Motore und Dynamos unter Kontraft ausgeführt mer: 
den, modurd die Schüler eine ausgezeichnete Gelegenheit er- 
halten, Diele Handwerk zu erlernen. 


‘hr merdet nie mit dem 
zufrieden fein, bis 
verlangen. 
der Satfon vor. 


von Euch jebt verdienten Lohn 


xhr imitande feid, ein gutes Gehalt zu 
Beginnt jebt und bereitet Euch für den Anfang 
Fünfundzwanzig Dollars Anzahlung, Reit: 


8 Ein Dollar die Woche 8 


Electrical Workers’ School, 
1756 bis 1160 W. Van Buren S$tr,, 


Winter ade! 


botaniihe Plauderei von Heinz 
Welten. 

„Winter ade! Scheiben thut meh, 
ıber Dein Scheiden madt, daß mit 
das Herze lacht ...“ Als Kinder ha⸗ 
en wir es einſt geſungen, das liebe alte 
Lied, wenn die letzten Schauer kerni— 
gen Eiſes von der Sonne zum Schmel⸗ 
jen gebracht wurden, und heute noch 
klingt uns die altvertraute Weiſe aus 
tauſend jungen Kehlen zur Frühlings— 
zeit. Die alten Frühlingslieder haben 
mit den Jahren nichts an ihrer Friſche 
verloren und nehmen noch jeßt die 
Konkurrenz mit den „modernen“ Ver— 
ſen auf, die dasſelbe Thema behandeln. 
Denn noch immer ſind der Lenz und 
die Liebe das A und das O aller Dich— 
ter, find die beiden Pole, um die ihre 
Gedanten Freifen. it doch die große, 
piohiihe Wirkung, die der nahende 
Frühling zumal in den norbijchen 
Völkern hervorruft — die Völker des 
Südens find dem Sommer und Herbit 
meift mehr zugethan — mehrfach felbit 
das Objekt eindringlicher Studien uns 
ferer Gelehrten gomworden. Schon W. 
v. Humboldt läßt fich darüber aus: 
„So traurig auch der Winter und feine 
lange Dauer ift, fo entjchädigt doch 
dafür, nicht blos fein Erjheinen und 
der Genuß degjelben, jondern ganz 
vorzüglich das Erwarten desſelben. 
Dieſe Sehnſucht iſt eine der einfachſten 
und natürlichſten von allen und eine 
der reinſten Quellen, woraus jede an—⸗ 
dere Sehnſucht fließt, die ſo vieles und 
Großes im Gemüthe ſchafft. Es iſt 
dies gewiß eine der Urſachen, daß die 
nördlicheren Nationen doch eine tiefer 
ergreifende Poeſie haben als die ſüd— 
licheren, wenn dieſe auch klangvollere 
Sprachen beſitzen.“ Je weiter nörd— 
lich ein Volk wohnt, um ſo begeiſterter 
iſt der Empfang, den es dem Frühling 
bereitet, der, ach, ſo lange auf ſich 
warten läßt. So mag auch ein lieber, 
werther Gaſt um ſo freudiger begrüßt 
werden, je ſpäter er kommt. Denn 
der Frühling kommt nicht zur ſelben 
Zeit zu allen Menſchen. Wie ſollte 
er auch? Er hat ja einen weiten Weg 
vor ſich. Von den Ländern Norbafri- 
kas, in denen ein ewiges Blühen und 
Reifen iſt, wo ein ſtändiger, nur durch 
Regenperioden unterbrochener Früh— 
ling und Sommer herrſchen, macht ſich 
der Lenz gegen Ende Januar auf den 
Weg, um die lange Reiſe nach Norden 
anzutreten, die erſt an der Küſte des 
nördlichen Eismeers ihr Ende erreicht. 
Das iſt ein langer, beſchwerlicher 
Weg. Zwar haben die Menſchen es 
gelernt, dank der Dampfkraft und der 
Elektrizität den Raum zu meiſtern, 
und ſie wären mit Hilfe aller verfüg— 
baren Transportmittel wohl imſtande, 
dieſe Reiſe in zwei bis drei Wochen 
zurückzulegen. Vielleicht möchte ein 
Luftſchiffer ſelbſt dieſe kurze Zeit noch 
abzukürzen. Aber der Lenz, der wie 
ein König ſeinen Einzug hält, der mit 
Blüthen die Menſchen überſchüttet, er 
mag bon den neuen Beförderungsar- 
ten nichts miffen.. Gleich einem 
einfachen Handmwerfäburfchen fommt er 
an im gemächlichen Fußaängertempo. 
Schon Ende Januar hat er fi in 
Afrika auf den Weg gemacht, doch erft 
um die Mitte des März trifft er in 
Deutichland ein, und Mai wird es, bi 
er nad Schweden fommt. Das nörb- 
liche Norwegen begrüßt ihn im uni 
und erjt im Juli wedt er am Geitabe 
bes Eismeeres eine befcheibene Flora 
aus langem Winterfhlaf. 


Seh? Monate dauert die Reife von 
Eghpten zum nörblichen Eismeer. 
Das iſt eine lange Zeit und manch 
einem wäre es erwünſcht, wenn der 
Frühling ſich ein wenig mehr beeilen 
würde. Aber der Lenz iſt in ſeinen 
Reiſedispoſitionen von der Sonne ab⸗ 
hängig, die am Himmelgewölbe in die 
Höhe ſteigt, jeden Tag ein Stückchen 
mehr. Je höher ſie ſteigt, je ſenkrechter 
ihre Strahlen treffen, um jo mehr 
Märme vermag fie zu fpenben. Die 
Wärme aber tft Alles, Sie fhmilzt den 
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Schnee; fie thaut den hartgefrorenen 
Boden auf und lodt die jungen 
Pflänzchen hervor. Die Wärmemen- 


gen, die für dieje verfchiedenen Arbei- 
ten benöthigt werben, find ganz ber= 
ſich 
Um eine beſtimmte 


| gleich bleibende. 
E Schnee zu jchmelzen, ift eine 


fchiedene, doch jtet3 beitimmte, 


ganz beitimmte, genau zu berechnende 
MWärmemenge vonnöthen. Dasjelbe ift 
der Fall, um die im Winterfchlaf lie- 
genden Pflanzen zu weden und an die 
Oberfläche zu bringen. Natürlich ift 
auh für die verjchiedenen Pflanzen 
bieje Wärmemenge verfchieden. Weit 
mehr Wärme wird gebraucht, um eine 
Roje, einen Fliederftrauch zum Blühen 
zu bringen, als dazu, ein Schneeglöd- 
chen, ein Veilhen aus der Erde zu 
loden. Die Märzfonne, unter deren 
Wirktung die Schneeglödchen herpor- 
Iprießen, tft für NRofen noch nicht fräf- 
tig genug, und darum müffen biefe 
nod) ein bi zwei Monate warten, biß 
auch ihre Zeit gelommen ift. Des— 
halb blüht die weihe Lilte in Griechen 
land, wo die Sonnenftrahlen ihr zeitig 
die geforderte MWärmemenge bieten, 
Thon zu Ende April, in Schweden aber 
erit um bie Mitte des Auli. 


Die Menjchen hatten fchon frühzeitig 
erfannt, daß für das Wahsthum und 
dad Blühen der Pflanzen die Wärme 
einYauptfaktor ift, und fie fiihren diefe 
MWärmemenge, die die Natur den Kin- 
dern loras allmählih, in Kleinen 

| Bortionen zutheilt, den Blumen in 
| ihren Zreibhäufern in fürzerer Zeit zu. 
ı Im alten Rom bereits legten jpefula- 
| tine Gärtner Treibhäufer an, die ftart 
| geheizt wurden und NRofen, Zulpen 


—E Levbkojen ſchon im Januar zum 


Erblühen brachten, jene Lieblingsblu— 
men der Römer, die in großen Mengen 
begehrt wurden und den von Egypten 
eingeführten Gewächſen großen Mett- 
bewerb machten. Der nämlichen Gunſt 
erfreuen ſich die in Treibhäuſern ge— 

züchteten Blumen noch heute bei uns. 

Kann man ſich etwas ſchöneres vor— 

ſtellen, als ein mit blühenden Pflan— 
zen geſchmücktes Zimmer mitten im 
Winter, wenn draußen noch alles tief 


| im Schnee liegt? An Zauberei erinnert 


biefe Umfehr der Jahreszeiten, an 


ı Albertus Magnus, den Grafem von 
| Ballftäbt, den man „Doktor univerſa— 


lis“ nannte, den großen Chemiker, 


Phyſiker und Naturforſcher, den man 
der Zauberei beſchuldigte i. J. 1254, 
da man als gewichtigſtes Argument der 
Anklage die Thatſache heranzog, daß er 
den Kaiſer mitten im Winter in einen 
Zaubergarten geführt habe, in dem 
alles fproßte und blühte und munter 
die Vögel fangen. Aber all diefe 
fünftlih hochgetriebenen Treibhaus 
pflanzen find fchmächliche, kränkelnde 
Geichöpfe, die ängitlih vor jedem 
Lufthauch geſchützt werden müſſen 
und nicht den robuſten, wetterharten 
Körper ihrer Schweſtern beſitzen, die 
zwei, drei Monate ſpäter ihre Kelche 
öffnen. Die Treibhauspflanzen ſind 
in die Höhe geſchoſſen, jäh, plötzlich, 
immer angepeitſcht von der Wärme, 
die ihnen nicht Ruhe ließ, ſich langſam 
zu entwickeln. Sie ſind frühreife Ge— 
ſchöpfe, die kaum zum Leben erwacht, 
ſchnell durch alle Entwickelungsſtufen 
getrieben wurden, um möglichſt bald 
zur vollen Reife zu gelangen, die keine 
Kindheit und keine Jugend kennen 
lernten. Das aber iſt nicht gut für 
Blumen- und Menſchenkinder. 


Die Pflanzen im Freien, denen die 
Mutter Natur eine allmähliche, lang— 
ſame Entwickelung gewährt, ſind bef⸗ 
ſer dran. Freilich jetzt im Vorfrühling 
haben auch ſie es noch nicht ſonderlich 
gut. Zaghaft brechen ſie durch die 
dünne Schneevede und öffnen ängjft- 
ih ihre Blüthenköpfchen. Alles ift 


auf der meiten Flur. Und bie Synfet- 
ten, für die die Blumen ihre Kelche 
öffnen, damit fie angelodt werben und 
die Betäubung vollziehen, bie fehlen 
noch gänzlich. Nur Selten einmal 
ſummt eine fürwitzige Biene, die vor⸗ 


* * Ps 


noch ſo rauh und kalt, ſo unwirthlich 


die unter den kleinen 
Frühlingspflänzchen aber wiſſen ſich 
zu helfen auch ohne Inſekten. Die 
Veilchen und Taubneſſeln, Sternmie⸗ 
ren und Springkräuter treiben neue, 
kleiſtogame“ Blüthen, die ſich gar 
nicht öffnen. In ihnen bleiben männ⸗ 
liche und weibliche Geſchlechtsorgane, 
die Staubgefäße und die Griffel, eng 
beiſammen; wenn in den Staubbeu— 
teln der Pollenſtaub reif geworden iſt, 
dann öffnen ſich die Beutel und be— 
ſtäuben in den geſchloſſenen Blüthen 
die Narben, dieſe befruchtend. Zwar 
ſind die Staubgefäße und Griffel der 
nämlichen Blüthe wie Geſchwiſter, und 
ihre Vermählung wird von der Natur 
ſehr ungern geſehen. Sie liebt keine 
Inzucht und thut, zumal bei den 
Pflanzen, alles, um ſolche zu verhin— 
dern. Aber dieſe kleinen Frühlings— 
blüthen übertreten das ſonſt ſo ſtreng 
durchgeführte Verbot. Denn das Le— 
bensziel aller Pflanzen, Nachkommen 
zu ſchaffen, iſt auch das ihrige, und 
darum gilt ihnen der Satz: beſſer et— 
was ſchwächlichere Nachtommen als 
gar keine. Später, wenn die Sonnen— 
ſtrahlen erſt wärmer geworden ſind 
und die Inſekten kommen, dann öffnen 
auch die Veilchen und Taubneſſeln ihre 
Kelche wieder und erzielen durch 
„Kreuzung“ kräftige, widerſtandsfähi— 
ge Nachkommen wie alle anderen 
Pflanzen. Jetzt aber helfen ſie ſich auf 
dieſe Weiſe. Was ſollen ſie auch an— 
ders thun? 


Ja, wenn ſie es ſo gut hätten, wie 
die großen Weiden und Birken, die 
Erlen, Nußbäume und Nadelhölzer, 
die gleichfalls im Vorfrühling ihre 
Blüthen vermählen und doch der In— 
zucht entrathen können. Sie rufen 
den Wind zur Hilfe. Der ſoll kom— 
men, die männlichen Blüthen tüchtig 
ſchütteln, daß der Pollenſtaub in dich— 
ten Wolken herausſtiebt, im Luftmeere 
dahinſchwebt und vielleicht auf ſeiner 
Reiſe zu Bäumen gleicher Art ge— 
langt, die weibliche Blüthen tragen, 
denen er ſich vermählen kann. Freilich 
iſt dieſes ganze Verfahren recht unſi— 
cher, denn der Wind iſt ein unzuver— 
läſſiger Bote. Wohl ſchüttelt er die 
Bäume, daß ſie ihm ihren Pollenſtaub 
anvertrauen müſſen; aber dann über— 
läßt er die Pollenkörnchen dem Zufall. 
Mögen ſie treiben, wohin ſie wollen. 
Ihn kümmert es wenig. Manch einer 
unter den Menſchen mag ſchon die dich— 
ten Wolken geſehen haben, die bei je— 
dem Windſtoß aus den Bäumen, zu— 
mal aus den Koniferen, zur Frühjahrs⸗ 
zeit hochſteigen, und er mag ſich baß 
gewundert haben, wo jetzt, da die Stra— 
pen noch feucht find, diefe Staubmen- 
gen herfommen. ber der vermeintli- 
che Staub beiteht aus Millionen Ylet- 
ner Pollenförnchen, die ihre Luftreife 
antreten und hoffen, daß ihr Weg fie 
zu den bräutlichen Blüthen führen 
möge, bie des ?yreierd harten. Arm= 
felige Hoffnung! Wie oft treibt ber 
Mind den Bollenftaub in die Seen und 
Teiche, two fie den Kleinen Fifchen, den 
Kaulquappen und Wafferfchneden eine 
willfommene Nahrung bieten. Er 
treibt die Pollentörnchen hinaus auf 
die Felder und Landftraßen, Ddiefe 
meite Streden hin mit dem feinen 
Staub überziehend. Und wenn es 
juft der gelbe Pollenftaub von Nabdel- 
hölzern war, dann fieht die Landftraße 
ganz gelb aus und die Leute jagen: 
E3 hat Schwefel gereanet. 


Die mindblühenden Bäume thun 
alles, was fie fünnen, um ihren Blü- 
then die jchwere Aufgabe zu erleichtern. 
Ste machen den Pollenftaub fehr leicht, 
damit er fich lange in der Luft halten 
tann; denn je weıter er feine Quftreife 
auszudehnen vermag, um fo größer ift 
die Wahrfcheinlichkeit, daß er auf meib- 
ihe Blüthen feiner Art trifft. Sie 
Itatten ihn — tie 3. ®. manche Nadel- 
hölger — mit einem Falfhirm aus 
und geben ihm einen majferdichten 
Mantel, damit er gegen die Feuchtig- 
fett möglichft lange geihütt ift. Denn 
die Feuchtigkeit Tchadet ihm am eheiten, 
weit mehr ala Hihe und Kälte. Die 
Windblüthler treiben auch ihre Blü- 
then zumetjt vor den Blättern, da dieje 
den Wind abhalten fünnten; fie grup- 
piren die männlichen Blüthen in Kätz— 
chen, die hin und her pendeln, bei jevem 
noch fo leifen Luftzuae bewegt werden 
und Bollenftaub ausitreuen. Die meib- 
lichen Blüthen aber stellen fie oben in 
die Spiben an recht erponirte Stellen, 
damit der Wind, der — vielleicht — 
einige Pollentörnchen mit fich führt, 
Tte auch ficher erreichen kann. Sie thun 


alles, mas nur möalich ift, um den | 


Wind, der gerade im Vorfrühling be- 
fonder3 heftig weht, auch gründlich für 
ihre Blüthen auszunüken. 
lionen von Bollentörncen erreicht frei- 
lich faum eins eine weibliche Blüthe, in 
der es Hochzeit feiern fanıı, damit aus 
der Vermählung beider Zellen, der 
männlichen Pollenzelle und der meib- 
lihen Eizelle, die neue Generation 
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entftehe. Inbes, bie 

eö wenig, daß ber Erfolg ihrer Mühen 
To gering ift. Milliarden von Staub» 
törnchen verftreut ein Baum in einem 
einzigen rühling und, wenn von bie 
fen Körnden allen ein einzige nur 
feine Beftimmung erfüllt, dann ift es 
der Baum mohl zufrieden. Denn fein 
Leben mwähret lange und, wenn er in 
jedem Jahre nur einen einzigen Nach- 
fommen bat, jo ergibt das jchließlich 
bo eine ganz ftattlihe Reihe. Wils 
liarden von Pollentörndhen erzeugt ein 
Baum, Milliarden, die untergehen, 
vernichtet werden müfjen, damit ein 
einziges fein Ziel erreichen kann. Yit 
dad nicht ein wildes, barbarijches, 
finnlofes Verfahren? AU die Kraft, 
die nothmwendig war, um bie Pollen= 
förnchen herborzubringen, wird fie 
nicht umfonft vergeudet? 

Die Natur läßt den Vorwurf, den 
ihr die Hugen Menfchen machen, nicht 
gelten: „Kraft und Materie follte ver» 
loren gehen? Wie das? Wenn das 
Pollentorn in den Teich fallt und dem 
Fi zur Nahrung dient, ift es darum 
verloren? 3 ging ja nur einen ande- 
ten Weg der Entwidelung al3 den, 
der ihm urfprünglich beftimmt mar. 
Aus dem Pflanzenreich ging das Pol- 
(enförnden in das Xhierreich über, 
wurde zum Baujtein, der den fleinen 
Ihierförper aufbauen half, um fpäter 
vielleicht — ala Fiſchdünger — wie— 
der einmal in das Pflanzenreich zu=- 
rüdzufehren. Und mit der Kraft ift 
ed ein Gleiches. Lerntet ihres nicht 
Thon in den Schulen, daß Kraft, 
Energie, nie verloren gehen kann, da 
bielmehr ftet3 nur die eine in die an- 
dere jih wandelt? Die Energie des 
Weltalls iſt konſtant. 
Wort, das ein Großer unter Euch vor 
mehr als 60 Jahren geprägt hat, be— 
ſteht auch heute noch zu Recht. Wenn 
aber weder Kraft noch Stoff verloren 
gehen kann, wo bleibt da die ſinnloſe 
Verſchwendung? Kraft, Bethätigung, 
Arbeit iſt immer ein Fortſchritt und 
nie ein Verluſt. Den bringt nur der 
Stillſtand, doch der iſt ein Fremdling 
in meinen Reiche, wo alles Bewegung, 
unaufhörliche, ewige Bewegung iſt.“ 
Alſo ſpricht die Natur und wir müſſen 
uns beſcheiden, und auch in der Ver— 
breitung der Pollen durch den Wind 
das weiſe Walten der Allmutter er— 
kennen. 

Aber die kleinen Frühlingsblumen 
blicken neiderfüllt hinauf zu den gro⸗ 
Ben Bäumen, deren Wipfel im Winde 
fich biegen und fie grämen fi, daß 
nicht auch fie fo reichliche Pollenmen- 
gen herborbringen können und fich mit 
Inzucht und den ſpärlichen Infekten 
behelfen müffen. Ganz zur Ungeit find 
fie in diefem rauhen Vorfrühling von 
der Sonne gemwect worden. Sie hätten 
unter ber Schneedede jehr wohl noch 
einen Monat fchlafen fönnen. Nein, 
ihmen gefällt er gewiß nicht, biefer 
junge Frühling, über den die Menfchen 
fich fo freuen. Hat er denn überhaupt 
Ichon etwas anderes geleiftet, al3 arme 
Heine Pflanzen zu narren? Nur die 
Menichen können glauben, daf er bie 
junge Herrlichfeit herborzaubert: das 
frifche Grün der Wiefen und die Tau- 
jende bon fleinen, bunten Blumen, 
die ben grünen Ieppich befüen. Nur 
die Menfchen können jo etwas glauben. 
Die Pflanzen aber miffen es beffer. 
Sie miffen, daf die jungen Vlüthen 
Ihon im Vorjahre, ala e3 Herbft wur- 
de, mitfammt den WBlättern angelegt 
morden maren. Die Blätter waren 
noch im vergangenen Jahre aufgejchof- 
fen und dann vermwelft, Die Blüthen 
aber waren flein geblieben, fie haben 
ihren Winterfchlaf gehalten und fint 
jegt im Yrühjahr durch die Sonnen: 
ftrahlen herborgelodt worden. Diele 
jungen — eigentlich alten, vorjährigen 
Blüthen lockt der Frühling hervor, 
und genau fo madt er e3 mit den 
Gräfern, die ebenfalls im Vorjahr an- 
gelegt worden waren. Die Natur han⸗ 
delt hier nicht anders als jeder weiſe 
und überlegte Yabrifant undKaufberr, 
ber fein mohlaffortirtes Lager heizei- 
ten bereit hält und mit der Fabrikation 
nicht erft beginht, wenn bie Nachfrage 
eintritt. Woher follte auch im jungen 
Frühling die Sonne, die faum den 
Schnee megzufchmelzen bermag,. die 
Kraft befiten, Blüthen ins Leben zu 
rufen? Das muß fie dem Sommer 
überlaffen. Sie ift nur eben ftart ge: 
nuq, um da8 bereits Vorhandene mei- 
ter zu entmwideln. 

Die Menjchen 
alledem nichts. Für fie tft der Früh- 
fing der Blüthenfpender; fie freuen fi 
der jungen Pracht und wenn gar erit 
ein Schmetterling um die Blumen 
gaufelt, dann machen die Frühlings- 
rreunde Jagd auf ihn. Xiefert er 
ihnen do den unumftößlichen Beweis 
dafür, daß der Lenz wirklich ins Land 
gezogen iſt. Und doch iſt auch dieſer 
Schmetterling meiſt noch ein Spätling 
aus dem vergangenen Jahre, der von 
der Winterkälte überraſcht wurde und 
halb erſtarrt vor Kälte unter den wel— 
ken Blättern den Winter überdauerte. 
Durch die erſten wärmenden Sonnen— 
ſtrahlen wurde er ins Leben gerufen. 
Der Frühling, der noch keine Blüthen 
zeitigt, er bringt auch noch keine 
Schmetterlinge. Er hat genug damit 
zu thun, die Erde aufzuthauen, und er 
wäre gar dürftig und kahl anzuſehen 
ohne dieſe Blüthen, die der verfloſſene 
Herbſt als Erbtheil ihm übermacht hat. 
Er märe wie alles Werbende, Unfer- 
tige ein ungemüthlicher, unbehaglicher 
Gefelle, der den Vergleich fchmerlich 
auszuhalten vermöchte mit dem Som: 


mer und Herbft, die mit vollen Händen 


ihre Gaben fpenden. 

Und dennoch wäre ber Lenz aud 
dann noch unfere jchönfte Jahreszeit. 
Denn e8 liegt tief in der menfchlichen 
Natur begründet, daß ihr die Vorfreu- 
be auf etwas Schönes mehr gilt alß der 
eigentliche Genuß und daß nad den 
langen Entbehrungen de3 Winters 


feine fpärlichen . Doppelt und 
bei) gemiebigt_ weiber. Darum | 


Dies jchöne | 


freilich mwijien von | 


bil. “nn 


ner der Menfchenfeele Paul) 
prägte, wirb aud) für meitere Sätula 
feine Geltung behalten: „Hür Men 
Ichentinber ift der Frühling ber ſchön⸗ 
fte Priefter mit z.- weißen Kirchen- 
fhmud von Lilten und Blüthen; der 
tie ein Kind Blumen und Blüthen- 
telche um den erhabenen Getft herum- 
legt und an deffen Gebeten alles mit» 
betet, was ihn beten hört.“ 


Der Schamane. 
Von Egon Fehr db. Aupbern 


Der Jäger ſchlug ſich den Schnee» 
ſtaub von den Kleidern. Eine ſo lange 
Fahrt auf Schiern hatte er lange nicht 
gemacht — ihm war, als hätte Jemand 
feine Schenkel mit Knütteln bearbeitet. 
Vor drei Tagen ſchon hatte er Dem⸗ 
janst, das freundliche Städtchen am 
Ittiſch, verlaſſen, hatte die fröhlich 
kläffenden beiden Laiki an die Leine 
geſpannt, dieſe zwiſchen ſeinen Beinen 
durchgezogen, hinten am Gurt befeſtigt 
— und war — heidi — über die weiß 
ſchimmernden Flächen geſauſt und auf 
breiter Bahn der Schneeſchuhläufer 
durch tief verſchneite Wälder. Die erſte 
Nacht raſtete er im Hüttchen am großen 
See, die zweite lief er bei Mondglanz 
durch die Taiga. 

Ein Bärenlager ſollte hier ſein — 
nicht fern vom Ort, ſo ſagten ihm 
ruſſiſche Trapper. Aber Semijonka, 
der alte Oſtjak, ſollte allein den Ort 
des Lagers fennen.... 

Alexander Oſſipow weiß, was das 
bedeutet. Denn nur ungern verräth 
der Eingeborene die Ruheſtatt Aſch— 
ninifas, de Bären.... 

Denn Aichninita, wie man ihn 
nennt, den „Alten Mann mit dem 
Bela“, verehren die Leute des Norden?. 
Er tt ein Scheitan — ein Geift in 
Thierpela — und mehe dem, der ihn 
beleidigte! Die Rufen hießen ihn 
ja tobt — gewiß. Aber fein Geift lebt 
meiter und fchlüpft in andere Haut. 
Und finnt auf blutige Rade.... 

Auch Semjonta, der alte Dftjat, der 
Schamane feined Stammes, weiß da3. 
Er fennt die Geifter der Taiga, die Ge- 
ipenjter der Flüffe und Seen. Und 


i er fürchtet den „alten Mann im Pelz.” 


Bmwanziq Jahre ift’3 nun her, daß 
das Schredliche gefhah. Da hatten 
die jungen Zeute Gruben gegraben, 
tiefe, edlige Töcher, um Rennthier und 
Elch auf dem Wechfel zu fangen. Und 
hatten Reifig aededt über die Falle und 
den Boden geehnet ringdum und gefäu- 


ı bert von ausgeiwprfenem Erdreich. Und 


hatten lange Zäune gebaut im Walde 
und nur bei ven Gruben Durchlaß ge> 
mährt dem harmlos ziehenden Wald- 
thier. Und eines Morgen3 waren fie 
ausgezogen und hatten Aichninika, den 
Herrn des Waldes, in der Grube ge= 
funden — gefpießt von jpigigem Pfahl. 
Und hatten ihn getöbtet.... 

Und als fie heimfamen mit Haut 
und Fleifh, da zitterten die Alten. 
Und erhoben Mehgefchrei und Klage 
und fangen Trauerlieder. Und brad- 
ten Sühnopfer dar dem gemaltigen 
Iodten und flehten gu Trum ımd fleh- 
ten zu Bolwan, dem Lichtbrinaer.... 

Umfonft. Blutige Rache nahm der 
beleidigte Gott Er fam mieder in 
neuer Geftalt — viel größer, viel ge- 
maltiger. Und zerriß die Kühe und 
zerftörte die Pferche und raubte die 
Tifche aus Net und Speicher. Und als 
Mantfehim, der alte Dftjaf, mit feinem 
Sohne zog, um Auerhahnfchlingen in 
der Heide zu ftellen, nahm er Rache... ... 

Er trat aus dem Walde und fah die 
Menichen und trabte heran. „Wette 
Did, Knabe”, rief Mantfchim, der 
Alte. „Rette Did — fonft frißt er 
und Beide.” — Und der Knabe lief zur 
Surte in fliegender Haft. Der Alte 
aber wartete auf da3 Ende. Langfam 
fam der Scheitan heran — ganz ohne 
Eile. Und Mantfhin marf fi zu 
Boden. 

ALS die Leute aus der Yurte famen, 
um den Alten zu fuchen, frächzte der 
Rabe vom Wipfel der Zirbel. Denn 
Acninifa 309 ruhig zu Holze. Und 
mit Reifig bededt lag bie blutige Leiche, 
beritiimmelt und halb verzehrt. ... 

D — er weiß Alles noch, der Scha— 
mane, jo aut, ala wär's heute geiwefen. 
Und er wird ihn ruhen laffen, den qro> 
Ben Herrn des Waldes, in feinem Win- 
terbett, unter Windwurf und MWurzel- 
gemwirr.... 

Der äger tritt in die Hütte mit 
tuffiihen Gruß. Und Hodt am Feuer 
nieder zwilchen fchmwarzhaarigen Män- 
nern ımd Meibern. Moher er käme? 
Wohin er ginge? Frage und Antwort. 
Miptrauen zeugt Lüge. Zobel molle 
er fuchen — drüben, im Urman. Schon 
früh wolle er fort morgen... 

„Sind Deine Hunde — da draußen 
— gut für Njuchos, den Zobel? Zu 
Ihwer find die Hunde — meine ich 
wohl —“ Und feindſeliger Blick ſtreift 
den Fremden. — 

Der aber kramt im Schnappſack. 
Leiſe klingt's und klappert's, und im 
flackernden Scheine des Herdes glänzt 
Wodka, der Zaubertrank, das feurige 
Waſſer, in heller Flaſche.... 


Unter die blauen Fernen ſank das 
Licht. Die Schneeammern ſchwirrten 
zum Schlafbuſch, .die Hunde tläffen 
und murren an der Wand der Hütte, 
im Streite um den Platz zur Ruhe. 
Und im Tann ruft dumpf die Eule 
des Nordens. 


Bühne ohne Platten und Eure lofen 


e befeitigt.- 
rennt Euch tat von in alten $reunden, 
bis Ihr unfer tem unterfucht habt, dad Res 
Dias. Ihr erpart 50 % an ben 
tet d. beite Material u. eine bindend 

ta & 6, White Bahn 


| dor der 


“A STORE FOR EVERYBODY" 


Te Te ee 


FILLM 


"NL & WASHINGTON. STS 


de 


— 


Zpezielle Bargains von unſerem großen 830,000 Einkauf von 


Wouſchloſſen, Domeſics, Leinen, u. |. m. 


Hillman's — Baſemen 


Alles wunderbare Werthe. 
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8c tarrirte Prints, jeidesfinifhed, alle Größen Shepherd Ched3, Yard, Montag, 4%e 
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350 türfifhe Handtücher, gebleiht — 
vierfaches Garn, gejäumt, fertig zum 
Gebrauch, leicht unvollflommen 

Montag, jedes, { 19€ 


25 Tifh-Deltuch, 5:4 Breite, garantirt perfelt, Varietät vor I 
Tile und hellen Untergeund-Muftern, 12 Yd. die Grenze, DD 12%c 


Kiffenbezüge und Bettzeng 
150 FKiffenbezüge, Größe 42x36, 6 die Grenze, jpez. offerirt für Montag, jedesr 83,0 
99 Pillow Cajing, gebleicht, 45 Zoll breit, 15 Pards die Grenze, Montag, Yard, IBe 
59 Betttücher, gebleicht, 72X90, 6 an 1 Kunden, fpez. für morgen, jedes zu 2Be 
25c gebleichtes Sheeting, 7-4 Breite, 15 NdS. die Grenze, Yard, Montag, fpeziell, 190 
29c gebleichte Sheetings, 9:4 Breite, 15 Yards die Grenze, die Yard, Montag, Zle 


75c Betttücher, ** Hillman’s 
nahtlos, Größe 8 


$3 Comforters, doppelte Bett-Größe, 
Sateen Nüdfeite und Stlfoline faced — 


mit ausgewählter Watte ge= 
füllt, jolange fie anhalten, 1.69 


„Wear Lite Iron“:Marke, 
1X90 Zoll, 6 an einen Kunden, jedes zu 


- 
55e 

$1.50 Bettdeden, gefäumt oder gefranft, 
Doppelte Beti:Größe, in ftarlen Mars 


leille-Muftern, Montag, die 
Auswahl, jedes zu 98€ 


TRETEN REINE 0 en a 
( Männer! — Blutvergiitung! 


ber Br 


Leben getödtet bat, al3 alle Krieg 


fa Rrantheit, die der Gefchidlichleit und 
eit fünf Nabrbunderten fyottete, die Kr 


nntniß_der erfabreniten 


fi 
anfbeit, die mehr Qeben ruintrt unb mebe 


die bie srrenhäufer 


e üte piebt als anberen 
Krankheiten gufammen, ift fett nadbaltig heilbar mit einer Behandlung buch bie Un. 


Prof. Ehrlich’s ‚‚606‘ 


mwenbung bon 


Die Entdedung diefer Ghemitalie „606“ (hemifher Name Salbasfan“) i 
trfung tt mund 
be fein befto 


Errungenfhaft in Jahrhunderten. Seine 
dar. Se älter der Fall, e 
eine einmalige Sehen ung, und 
"eblfchlag in tiber 30,000 Wällen. 


bartnädiger die < 


Rein Betdu 
und Jahr, keine Aettverfhwendung nad Hot Springs au 


ct feid für immer 7 L 


it ein einalger 
en mehr mit Due i au 


Iber oder —* 
eben, was ſchließlich bdo 


dur Die Krankheit einfchläfert, um nad einiger Zeit wieder mit erneuter Heftialeit aude 


zubrechen. 
Werft die Ketten weg, die Eure 


ex, im Mund oder an den 
Symptome der Krantheit 
Da ih nur eine beichräntte 


Körp 
dere 


ippen 


v w - 
dem rathen, der wieder geiund werden will, ſofor? 


dic Behandlung zu 
Ey babe BR 


YJadte, und verwende meine ganae 


Leib und Weift fefieln. Seid tmieber ein freier 
der die Freuden des Mebend zu genleben ——a Wenn Euch Ausfchla 
lagen, Eu 


8 —X di bioelhe € 
er aar au un tgendbive ans 
nie ro 


ih zeigeh, wartet nicht, fondern befudht 
ntitä 


606" zu erhalten vermochte, müdte ih e. 
— und ein Abkommen X 


—— — 
Krantheiten zu meiner Spezialität gemacht während der letten 20 
— Beit nur auf diefe © 1 *2 Dan. 


talität. Schwache 


ed 
ner, die allen Ehraeln verloren haben, Yelt und We verfiwendet baden um geſund 


ine: 
, unb die olauben, e3 gibt fein 4 


werde Euch erflären mie 


der erlangen fünnt. 


ilfe mehr für fie, find eingeladen, mid zu 
t geheilt werden und bolle Gefundheit wies 
Konsultaton trei! 


ueftunden: ABl ® Uhr Rorm. bi! 8 Uhr Abends. Montag, Mittwmodhd und reis 
— b 8 


Vorm. bis 


Ede Waihington Straße. 


‘An der Hütte aber flingt Lieb auf 
Lied aus rauber Kehle, der Becher 
freift, die Diele jhmanft unter ftam- 


pfendem Iaft und taumelnden Tritt: | 3 r t 
| der Hütte fährt auf aus feinem Brüten, 
| Undetl droht nun — fhmeres Unglüd 
ı bem Stamme. — DO — er will ja betem, 
| berfühnen! — Oie, oie, oie!.... 

fo mar nicht ges | 


(Sehen wir zum Mädchen — 
Mein Herz ift wie eine Beere 
Vom Berge habe ich Farbe, 
Färbe ihr ein Kleid. 


„Nein, Alter — | 
mettet“, lacht der Näger, alö der Be- 


truntene nad) der dritten Flafche greift. | 


„Erit fage mir, mo Du das Bären- 


lager gefunden haft — und dann — | 


bei Chriftus! befommjt Du mieder zu 
faufen!“ 

Gewiſſen kämpft mit Truntkſucht. 
Stieren Auges glotzt der Schamane die 


Abends. Sonntags 9 His 12 Uhr. 


| Dr. WEINTRAUB, Wiener 


12 Olark Strasse 


Spezial-Arzt, 
(Bimmer 211, 2. Floor.) 
Chicago Dpera Houfe Bldg. 


Tapfa — mein Täubchen, mein Fleined 

Liebchen, rufe den Alten heraus!" — 
„Der Rufie tödtete den Bären, ihr 

Weiber, ihr Männer!” — Der Alte im 


„Ruffe”, jagt der Alte, „verfchmeige, 
daß ich, der Schamane, den Bären verd 
rieth. Nimm meine Tochter dafür — 
nimm, wa3 Du millft!" — 

Pfiffig lächelt der Yäger zur kleinen 
Zapfa hinüber. So übel war fie ja 
nidt.... 

„Und laß den Bären hier liegen vol 


| ber Hütte — nur einen einzigen Tags 


Flajche an. „Nimm meine Tochter — | Und rühr” ihn nicht an, bis ich tha 


zer. 3 
iehe, fie ift fo Hübfeh — klein find ihre 

—— iſ ihe Buſen. Unſchuidig iſt 
fie, weiß wie Schnee iſt ihr Herz. Aber | 


den Herrn des Waldes verrathen fann 
ich nicht“, grungt der Alte. 


Ruhig Tchiebt der Jäger die Flaſche 


wieder glitzert die Flaſche 
des Feuers.... 


„Pfft!“ Der Stoß langer Stange 
Jap! „Rift!“ p 
men unter dem Schneehügel. 


im Scheine 


ren vor und zurück. Und mit zornigem 
Murren vertheidigt ‚Miſchka“ den Ein— 
gang ſeines Lagers. 

Das Gewehr an der Backe wartet der 
Jäger! Jetzt — einen Augenblick — 
ift der Kopf des Bären zu jehen! Zu 
fpät.... 

Und wieder fährt die fpige Stange | 
in’3 Lager.... 

Hoc mwirbelt der Schnee — dumpf= 
drohendes Brüllen — und hart und 
Icharf der Knall der Büchfe.... 


Als Semjonta erwadte, ftand bie 
Sonne hodh am Himmel. Nur undeut- 
{ich erinnerte er fich der Ereigniffe des | 
Abende. Und der Kopf thut ihm fo 
meh, als hätte man ihn gefchlagen. | 
Langfam nur dämmert die Erinnes | 
tung berauf.... | 


Der Fremde — der Ruffe! Himmel | 
— mas hatte er gethan! Heulend rauft | 
fich der Alte die Haare — 

Und er meift den gefrorenen rohen 
Hecht zurüd, den die Tochter ihm 
bringt; feine Lieblingsfpeife, Rogen | 
vom Gilberladhe, rührt er nicht an. | 
Was hat er geifan! Das Lager des 
großen Herrn verrathen!— Und Thrä- 
nen der Furcht rinnen dem Alten über 
die gelben, gefurditen Wangen.... 


Draußen —* *** a 
‘den Bären, der blutig 
? Narte t 


| fteht ein Schemel. 


mieder in den Sad. Er hat ja Zeit. | 
Und wieder Rede und Antwort. Und | 


Und dumpfes Brums | 
Wild 
fpringen die Zaifi um bie Deffnung | 
des Lagers, fie tläffen und bellen und | 


jaulen vor Eifer und Wuth, fie fab- ı 


— 2 — 


blutig abrit die 


was meined8 Amtes. Siehe — es i 
ſo kalt heute, er verdirbt nicht.“ 
Gerne gewährt's der Fremde. 
Dumpf tönt der Beſchwörungsſang 
Vor Aſchninikas, des Todten, Naft 
Darauf liegen Fiſch 
und Rogen, Salz und Brot und ge— 
dörrtes Fleiſch des Rennthiers. Und 
Feuer lodern umher. Und Semjonk 
der Schamane, hüpft vor dem Bäre 
und ſpringt und tanzt in gemeſſenem 
Takt und ſingt den Todtenſang. Eine 
Maske und weißes Tuch verhüllen des 
Schamanen Geficht, damit der Geiſt 
des Todten ihn nimmer erkenne. Und 
das Lied klagt den Ruſſen an, der den 
großen Scheitan erlegt, und betheuert, 
Niemand im Dorfe habe ſein Lage 
verrathen. 


Nach einer Weile verſchwindet dee 


ı Schamane in der Hütte, um fpäter, ana 
| gethan mit Fyellen und Häuten, mieden 


zu erfcheinen. Diesmal ift’3 nicht Bes 
Ihmwörung und Abbitte — diesmal ift’# 
Heldenfang und Verherrlichung dei 
Zodten. Der Schamane tanzt ala Büg 
und fingt vom großen Herrn des Wals 
de3, der dem Mädchen folgte und dee 
das Mädchen nahm, und deffen Kind 
er wiegt in Kleiner Hütte.... 


‚ Apo, Apo, jeweja, 
Apo isemedija.... 


Und mieder erjcheint der Schamane 
in neuer Tracht: als Auffe, als Jäger, 
angethan mit langem Bart, mit rother 
Maste, au8 der Kebrfeite der Birken» 
rinde. Und mieder tönt der San 
vom Auffen, der den Herrn des ale 
des töbtete.... * 

Und als die Feuer nieberbe 
beriheilte der Schamane die 
Und ging in die Hütte und 
Säger für feine große Güte, N 

Der aber jhärfte den Bären und Iud 
die Haut auf die Narte. Und — Heid 
— ging’3 dem fernen Städtchen zug 
mo ?Fjodor Undrejew, der Pelzhänd 
wohnt. 
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Tarmanleiben = Departements 
unter der Leitung bon tüchtigen Be- 
amten. 
tionen und einzelne Perfonen werden 
um Eröffnung eines Kontos erjudt. 


unvdertheilte Brofite 


$9,000,000 


nn nn 


te faufmänntfchen, ausländifchen, ° 
„Zruft“, Spar, Bonds>- und 
ftehen 


Kaufleute, Firmen, Korpora- 


oder vor dem 7. April gemacht 


werden, bringen 3 Prozent Zinjen vom 1. April au. 


(für die „Sonntagpoft.”) 


Sunterbuntes aus der Grohftadt. 


Große Uuswahi von Hrüchten aus allen Welt- 
tbeilen auf unferem Obitmarit. — Wer feinen 
KSumb dor Ungemah jhigen will, der beſolge 
die Maulforb-VBerordnung. — Die Mafijendin- 
rihtungen im Hunde-Pfanditall. — Vom Bür 
gerfriege in Domied Zionsitadt. 


Fortſchritte im Verkehrsweſen und 
geeignete Kühlvotlehrungen 


ringſten Theil ihrer Ernte friſch auf 


den Markt zu bringen vermochten, die-⸗ 


ſer Verlegenheit überhoben ſind. Und 
fie haben gerade auf dieſem Gebiete 
noch weit mehr bewirkt als das. 


aber Thaiſache, daß auf den hieſigen 
Markt, im Winter und im Frühjahr 
wenigſtens, erhebliche Mengen von 
Obſt aus Südafrika kommen. Es 
2 für den Transport genau dreißig 

age erforderlich; von New Yort hier⸗ 
her kommt dieſe Waare als Expreßgut, 


und wenn ſie nicht immer in gutem 
liegt das 


Zuſtande hier anlangt, ſo 
nicht an der großen Entfernung und 


auch nicht an mangelhafterVerpadung, | 
— faſt immer daran, daß manche 


ngeitellte der Erpreßgejellichaft wie 
Bandalen mit den Körben und Kiſten 


umgehen. Es ſind vorzugsweiſe Apri- 


loſen, Pfirſiche, Nektarinen und 
Pflaumen, welche Südafrika auf den 
hieſigen Obſtmarkt liefert, deſſen 
Waarenauswahl von Jahr zu Jahr 
reichhaltiger wird. 

Auch die Inſel Jamaika z. B. ent— 
wickelt ſich immer mehr zu einer Obſt— 
tammer für uns. 


baumes, deſſen Anpflanzung auf der 
däniſchen Beſitzung im Antillenmeer 
jegt ala ein vollftändig gelungenes Er- 
periment betrachtet werben fann; au 
Sapodillas, eine andere Baumfrucdt, 
deren Wohlgefchmad mehr als entichä- 
bigt für ihr unjcheinbares Ausſehen, 
melches die Mitte hält zwiſchen der 
Kartoffel und den Wurzelfnollen der 
beneftihen und japaniichen Lilien. 
Ebenfalls von Jamaika geliefert wird 
die ſogenannte „Jack“Frucht, an 
Form und Größe der Ananas ähnelnd, 
bon der ſie ſich jedoch im Geſchmack 
weſentlich unterſcheidet. Herrliche 
Weintrauben bekommen wir im Win— 
ter aus England und aus Belgien, wo 
ſie in Treibhäuſern gezogen werden 
und unter kundiger Pflege zu ganz 
herrlicher Entfaltung gelangen. Die 
einzelnen Trauben wiegen von einem 
bis anderthalb Pfund, und bezahlt 
werden ſie, je nach der Qualität und 
ber Jahreszeit, mit 81.00 bis 82.50 
das Pfund. 

Aus Südamerika kommen mitten 
im Winter Cantaloupen auf unſeren 
Markt, gewaltig große „ſpaniſche“ 
Goldcantaloupen, die im Januar und 
im Februar mit 82.50 das Stück be— 
zahlt werden. 

Eine neue Delikateſſe japaniſcher 
Herkunft, die ähnlich wie Spargel 
ſchmeckt, ſind die zarten Wurzelſpiten 
eine: japaniſchen Palmenart, die neu— 
erdings hier eingeführt werden. „Ja— 


baniſche Kronen“ werden ſie genannt 
ſehen ähnlich aus wie die 


und ſie 
Naſſelknöpfe am Schwanz der Klap— 
perſchlangen. Verkauft werden ſie zu 
50c das Pfund und fie gelangen über 
New Hort hierher. 
- » » 
Mit Frühlingsanfang nehmen aud 
Die ftädtifchen Hundefänger ihre Ihä- 
tigkeit wieder reger auf. Beier von 
Hunden jollten deshalb eingedent fein, 
daß man Hunde nicht ohne Maultorb 
frei herum laufen laffen darf. Die 


Hundemarfe allein jfhüßt ihren Zrä- | 


er nicht, fondern fann höchſtens zu 
ffen Zdentifizirung dienen, wenn er 

— worden iſt. 
er Vorſteher des ſtädtiſchen Hun— 


de⸗Pfandſtalls an Sacramento Abenue 


und 29. Str. Herr Wm. E. Stuart, 
nimmt ſeine Untergebenen vor 
weit verbreiteten Verdacht in Schutz, 
daß dieſe es vornehmlich darauf ab— 
jeher, merthnolle Hunde zu fapern, für 


ie fich leicht kaufluftige Liebhaber fin- | 


ben lafjen, mährend ausgehungerte 
Köter von unbeftimmbarer Raffe, die 


Ti berrenlos auf den Straßen her- | 
umtreiben, unbeläftigt bleiben. Herr | 


Stuart jagt, für die ftädtifehen Hun- 


befänger gebe e3 feine Möglichkeit, mit 


ihrer Beute Handel zu treiben. Was 
man diejen zur LZaft lege, wiirde ver- 
Tulbeiipon einer freibeuterbande, die 
un fer MWeife auf den Fang aus- 
Emil einem YFuhriverf, das genau 
ausfieht wie ein ftäbtiicher Hunde: 
tgeriwagen. Wie Herr Stuart aus: 
chaftet bat, arbeiten dieſe 

für eine Milmaufee'r Firma, 


Die angeblich den Handel mit geftohle- 


=. men Hunden und den Hunbediebftahl 
— — ſyſtematiſch im Großen be⸗ 


Im vorigen Jahre ſind hier gegen 


eo. ——— erwirft worden. | 
 wurben im Laufe deb Jahreß über der einer Rn bat eine ſtreit · 


haben : 
längft bemirtt, daß die kalifornifcen | 
Dpbitbauern, die früher nur den ge= | 


& | 
pürfte nicht allgemein befannt fein, ift | 


Wir beziehen von ' 
dort die köftlichen Früchte des Mango» | 


dem : 


] 15,000 Hunde und von diejfen wurden 
; 13,800 getödtet, die übrigen, etwa 
1600, wurden von den Eigenthümern 
ausgelött. Nur ungefähr 5 Prozent 
der eingefangenen Hunde waren mit 
Hundemarten verfehen, und viefer 
| Umftand widerlegt ebenfalld die oft 
gehörte Behauptung, daß die jtädtt- 
ſchen Hundefänger es vorzugsweiſe auf 
werthvolle Thiere abſehen. 

Eine bemerkenswerthe Thatſache iſt 
|e& übrigens, daß Die weitaus große 
Mehrzahl der Hunde, über deren Bij- 
figteit von Nachbarn Klage geführt 
wird, oder die ihren Befigern Bejorg- 
niß verurjachen, zur Klafie der Lizen- 
firten gehört. Unter 509 Hunden, Die 
auf Beichwerden bin zur Beobachtung 
ı nah dem Pfanditall geholt wurden, 
| befanden fich über 99 Prozent lizen- 
firte. Nur bet 11 eingefangenen, oder 
zur Beobachtung Herangeholten Hun= 
den wurde in dem Pfanditall, beziv. 
im ftädtifchen Qaboratorium Tollmuth 
feitgeitellt, und es tit im Laufe des 
Jahres hier fein Fall befannt gemor- 
den, in welchem infolge eined Hunde: 
bilfes ein Menjch von der Tollmuth 
befallen worden wäre. 

Gingefangene Hunde merden im 
Pfandſtall mindeitens fünf Ioxae lang 
zur Einlöfung bereit gehalten. Um 
einen Hund frei zu befommen, hat der 
Eigenthiimer 50c Fanggebühr, $3.00 
‚ Strafe und für jeden Tag der Gefan- 
ı aenihaft des Hundes für Dielen ein 
‚ Koitgeld von 25c zu erlegen. Dazu 
‚ fommt die Lizensgebühr von $2, im 
; alle der eingefangene Hund nicht mit 
einer LZizentmarfe verjeben war, oder 
ber Eigenthümer feine jolche norzu= 
meifen vermag. Alle Strafgelver, Ge- 
bühren u, f. m. bat der Vorfteher des 
Prandftallee an den Stadteinnehmer 
abzuliefern. Für den Betrieb des 
Pranditalld, die Bezahlung der Ange- 
ſtellten u. ſ. mw. mirft der Stadtrath 
jährlich $12,000 aus. 

Hunde, die nach fünf oder ſechs Ta— 
gen nicht einaelöjt werden, werden ge- 
tödtet, und zwar erftidt man fie, in« 
dem man jie in einen Swinger treibt, 
der dann mit SHolztohlendunft 
angefüllt wird. Die Hinrichtung geht 
raich und Tchmerzlos vor fih. Eine 
halbe Minute, nachdem die Thür des 
Smwinaers fich hinter den- zum Tode 
berurtbeilten Hunden aeichloffen hat, 
befindet fich von diejen fein einziger 
mehr am Leben. 

* * > 
Die Wahltampagne in Chicago ift 
eine ziemlich lebhafte, Tann aber in 
diefer Hinficht feinen Vergleich aushal- 
ten, mit der in dem Vorort Zion City, 
‚ ber Hochburg bes feligen Propheten 

Domie, beffen Erbichaft jegt Wilburn 
Glen Boliva angetreten hat. In der 
Zionsfirche herrfcht der Nachfolger des 
Apojtels, ebenjo in den von Domie ge- 
gründeten Fabriten und anderen indu= 
ftriellen Unternehmungen, fomeit diefe 
bei dem Banterottverfahten gegen ben 
Nachlaß Domies nicht in Privathände 
übergegangen find. Uber im Staate 
Zion, d. 6. in der Stadtverwaltung ift 
der Kirchenfürjt noch nicht obenauf, 
Dieien beberrfcht zur Zeit die „unab- 
hängige Partei“, welche der Kirchen: 
fürft aber bei der fommenden Wahl, 
am 18. April, zu ftürzen hofft. Seinen 
ı Regierungsantritt in der Kirche feierte 
ı Voliva mit einem großen Umzug. Als 
ı au& den Reihen ber Zufchauer abfäl- 

lige Bemerkungen laut mwurben über 

den Beranftalter des Umzugs und den 
ı Inhalt der Plafattafeln, die in dem 
Zuge mitgeführt wurden, gab’3 eine 
feierliche Keilerei. Diefe wurde am 
nächften Tage im Polizeigericht fortge- 
feßt bei der Verhandlung der Antla- 
gen, welche aegen einige Iheilnehmer 
ı an der Schladht vom Tage vorher er- 
| hoben worden waren. Der Kabi und 
| ber Polizeigemaltige des Stäbtchens, 
| ein gemiffer Hoover, geriethen bei dies 
jem zweiten Treffen arg ins Gedränge, 
| Der Ofen des Gerichtslofald murbe 
umgejtürzt, Theile der Dfenröhre fielen 
; dem Kabi auf das falomonifhe Haupt 
ı und fhmärzten mit ihrem Anhalt ihm 
ı die ambrofifchen Zoden. Polizeichef 
Hoover jelber fam zu Fall, im jähen 
Sturz zween Gegner mit fich reikend. 
ı In allgemeines Mißfallen löfte fich die 
Gerichtsfigung auf, und die Sache, 
melde zur Enticheibung borlag, ift zur 
ı Zeit noch unerlebigt unb wird wohl an 
ı der MWahlurne zum Wustrag gebracht 
| werben müflen. Man befürchtet, daß 
ı e8 dabei nicht fo friedlich zugehen 
wird, mie e& mohl zu münfchen märe, 
und unter fothanen Umftänben erin- 
nert die Zionäftabt an das „Gafthaus 
ı zum Stillen ?rieden“, von bem fyrig 
ı Reuter in feiner launigen gereimten 
| Erzählung „De Reif’ nah’ Belligen“ 
eine jo föftlihe Schilderung entwirft. 
Wie in jenem Gafthaus, fo ftreiten auch 
bier die Zeute- fich barüber, mer ber 
Herr im Haufe fein joll, und der wür⸗ 
; dige Voliva madt gar fein Hehl ba- 
| — * daß —* en: — 25 
zurückſchr werde, 
mit ewalt anzumaßen. Auf 


—— 


renhändlers Beall die Leitung in die 
Hand genommen, und ſie deutet an, 
daß ſie ſich mit einem Nudelholz an die 
Spihe eines Amazonenkorps ſtellen und 
die Volivakraten zu Paaren treiben 
werde. Da keiner wanken, keine wei⸗ 
chen will, ſo kann's am 18. April ge— 
müthlich werden in der Zionsſtadt, 
und unſere Weltblätter, für deren 
Kriegskorreſpondenten es an der mexi— 
kaniſchen Grenze doch kaum etwas zu 
thun geben wird, ſollten dieſe von dort 
abberufen und ſie auf den neueſten 
Kriegsſchauplatz bei Waukegan ent⸗ 
ſenden. — 18, 
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Gelefte und ihre Freier. 


Von Frida d. Raimann. 


Expreßbrief der Baronin Seebach 
an Gräfin Pergen. 

„Meine gute Marga, wenn's Euch 
alſo wirklich freut, ſo kommt; und je 
eher, je lieber wird es uns ſein! Ihr 
werdet ſcharmante Leute treffen. Dei— 
nen Bruder grüßen wir ganz ſpeziell 
— Eiligſt, Bertha. 

P. 8. Bring gewiß Deine reizen- 
den Kleinen mit; Eelejte ift felig über 
Kinderbeſuch.“ 

Baron Löſchna an einen Freund. 

„Lieber Alter, verliebt?! Yun ja, 


ja, weil Du’3 denn jchon errathen Haft | ch nDde ı0) 
' | natürlich — aber wenn fie mich doch 


- und zwar ganz narriih, aanz 
berrücht! Bisher permocht’ ich nicht, 
darüber zu reben — nicht einmal zu 
Dir. Nah fürchte, e& klingt ein wenig 
altmodiſch, wenn ich behaupte, ihr 
Name allein fagt alles: fie ijt gera- 
dezu himmlifh! Und dabei fcheint 
fie mich armfeligen, dummen Kerl — 
nein, miderfpri nicht, "3 wär doch 
nur aus purerutmüthigfeit — mahr 
und mahrhaftig zu lieben. Sollt' 
man’& glauben?! 

Anfangs, in Wien no, mar thr 
Benehmen freilich ein menig von oben 
herab, trogdem jte bemerfen mußte, 
daß ich ihr auf Gnade und Unanade 
ergeben, rettungslos zu Füßen lag — 
faum daß ich ab und zu ein Eleines, 
mattes Lächeln erhielt. Auch zum Ab- 
fchied, die Einladung für einen Befuch 
im Sommer hätte fehiverlich mwarım ge= 
nannt werden fünnen; jie beitand 
bloß ou3 ein paar nadläflig hinge- 
morfenen Worten Teitend der Mutter 
zu Marga: „Falls ihr mal in die 
Gegend fommt und wir find g’rad 
zufällig zu Haus in Seebad), fo fünn- 
tet Yhr ja voriprechen ... .“, nicht be= 
fonders ermuthigend, was? Und nun 
— ein dringender Ruf mit einem er=- 
tra Gruß für mi, man denfe! Die- 
fer ſtrahlende Willkomm, Celeſtes 
leuchtende Blicke: „Wie gut, daß Sie 
da ſind“, flüſterte ſie mir zu, in ihrer 
entzückenden Weiſe. O, ich ſehe, end— 
lich hat ſie ihr Herz erkannt! Eine 
gewiſſe Enttäuſchung bereitete mir 
immerhin die ziemlich knapp ausgefal— 
lene Begrüßung des Hausherrn. Und 
gerade er war es, der mir früher ſo 
herzlich entgegengekommend iſt, als ich 
ihm gegenüber meine Gefühle für Ce— 
leſte durchblicken ließ, doch was will 
dies ſagen in Anbetracht, daß ich ſie, 
die Einzige, gewonnen. Wir beide 
ſind faſt unzertrennlich; noch iſt frei— 
lich kein Liebeswort gefallen — bei 
unſeren Spaziergängen imPark ſchrei— 
ten wir oft ſtumm nebeneinander, ſie 
an jeder Hand eines von Margas Kin— 
dern, die ſie faſt nie von ihrer Seite 
läßt, die Gute! Manchmal beugt ſie 
ſich zu ihnen herab und gleicht dann 
ganz einem wunderſchönen Schutzen⸗ 
gel. 

D, Karl, menn ih an das Einft 
benfe, an die Zukunft — Mir ſchwin— 
delt vor Glück! Vorderhand ver— 
ſchlägt mir's noch jedesmal die Rede, 
fo oft ich von meiner Leidenſchaft an— 


Betannt machung. 


Wir wünſchen dem hochgeehrten Publi— 
kum mitzutheilen, daß die höchſt berühmte 


Kneipp'ſche Ruranſtall 


jetzt 


214 S. State Str. 


zu finden ift. Seit 20 Jahren an der 
Wabaih Avenue und 20. Straße gele: 
gen, wo fo vicle Hunderte imd Tan- 
fende von Männern und Damen geheilt 
und ihr Leben verlängert wurde. 


‚Herr Direktor Dr. Rothichilo ift jochen 
wieder von Denutichland zurüd, wo er in 
der Raiferl. Gpdrotheropentiihen NKlinit 
in Berlin ftndirte, auch verweilte er lange 
Zeit in dem Geburtäort der weltberühm- 
ten Rneippihen Kur, wo zufällig über 
10,000 franfe Menihen die Kur nahmen. 


Die neue Mneippidhe Rur-Anitalt if 
eine ber ichönften im ganzen Lande; ganz 
mit neuen Apparaten und nenen Möbeln 
außgeitattet und zentral gelenen, Tr. 
Rothſchild würde ſich ſehr frenen feine 
alten, wie auch neue Freunde zu begrüßen. 


Wir garantiren eine Heilung für 
Rheumatismus, Schlaglähmung, Blutver— 
giftung, Aſthma, Dyspepſie, Brights 
Krankheit, Krebs, Tuberkuloſis, Nerven— 
ſchwäche, geiſtige Störungen, Fallſucht, 
Skrofeln, Waſſerſucht. Influenza, Blutun- 
gen, Geſchwüre, Berſtopfung, Steine, Ee— 
zema, Bruſtfell-Entzündung, Rücken- 
marksLähmung, Aſthma, Hexenſchuß, 
vergrößerte Adern, Abſzeßß. Magen—-, 
Leber, Serz:, Rungen-, (ingeweibe-, 
Blafen- und Nierenleiden, Haut: und 
Frrauenfranfheiten und alle anderen foge- 
nannten unheilbaren. Kranfheiten. 


2500 Freunde und Ex-Patienten wer- 
den bezeugen, dat wir fie geheilt und ihr 
Leben verlängert haben. 

Konjultation und Unterfuchung frei. 


Seit 20 Iahren beftehend. 


N... Beil:Anftall 
$. Marcus ROTHSCHILD, 


- M. Du 8. 2, 


214 5, 8iaics 


Direkter. ach 
— 


bed... Geftern begann ich ftodend, 
doch ihr verlorenes, erbentrüdteß Ibe- 
fen zwang mich abzubreden — nun 
ja, ein junges Mädchen, daß zum et» 
ften Mal liebt... . 

Au wurden im gleichen Moment 
Stimmen Hinter und hörbar; in ei- 
niger Entfernung ging die Baronin 
mit Kuno Leffom. Du fennit ihn 
ja aud, ein unfgmpathifcher, gegen 
alle Welt hochnafigerMenid, den man 
unter den Kameraden nie recht leiben 
mochte, trog feiner Millionen. Ce 
lefte theilt offenbar diefe Abneigung; 
für fie fcheint er nicht zu egiitiren; fie 
fieht einfach über ihn hinweg. Nur 
die Mutter ijt äußerft liebenswürdig 
zu ihm, waß'aber bebeutungslos ift: 
feine Gäfte muß man doch höflich be- 
handeln, um fo mehr, ald Eelefte — 
puntto Leffom — gänzlich darauf ver⸗ 
gißt... DO, meine ECelefte! Um fo 
meniger verftändlich ift mir, mie fi 
heute Baron Seebad, der tabellofe 
Meltmann, zu der an mich gerichteten 
Bemerfung binreißen laffen fonnte: 
jeßt nahe eine ausgedehnte Regenzeit, 
da fei'3 in Seebad) rein nicht zum 
Aushalten. Ein nicht mißzuperite- 


| bender Wint — was meinft Du, Karl? 


Dap ich ihm nicht genug bin, für fein 
bezauberndes Kind, das finde ich ganz 


liebt?! Daß ich leider ala ein Habe- 
nichts in der Welt berumlaufe, daraus 
fonnt’ und mocht’ ih nie ein Hehr 
machen. ber fie joll glüdlich mer- 
den, diefer Engel! &o mahr mir 
Gott helfe. 

Bald ſollſt Du mehr hören, und 
dann darfſt Du gratuliren Deinem 
glückſeligen Robert.“ 

Celeſte an eine Freundin. 

„Lequel“? Der mich liebt oder der 
mich nicht liebt? M'amie, welche Fra⸗ 
ge! Und wenn Erſterer ſchön wäre 
wie Apoll — was er nicht iſt; hinrei— 
hßend, „full of attractions“ wie — 
nun, Du weißt ſchon, wen ich meine: 
wir zwei ließen doch jeden Ball für 
eine Premiere, worin er ... Laſſen 
wir das! Doch von ſolchen Vorzü— 
gen iſt der gute Robert Löſchna him— 
melweit entfernt: was er fertig 
bringt, iſt einzig, höchſt ridiküle zu 
ſein. Aber ſtünd' er auch am Gipfel 
aller Vollkommenheiten: ich nehme 
doch den anderen, Notabene, wenn ich 
ihn krieg'! Was noch gar nicht aus— 
gemacht iſt. Durchaus nicht! „Es 
gibt im Menſchenleben Augenblicke“, 
follt' man's glauben, wo auch meine 
Unwiderſtehlichkeit verſagt. Kurz⸗ 
ſchluß! Denk Dir, daß er, ber Rich» 
tige nämlich, ganz kühl erklärte, in 
drei Tagen müſſe er abreiſen — zu 
Haus erwarte man ihn, und derglei— 
chen Nonſens mehr. Trotz Toiletten 
von der Lauffer (ein bedenklicher Riß 
ins Budget!); trotz Champagnerpick⸗ 
nick im Freien; trotz ondſchein⸗ 
promenaden und Zigeunermuſik; trotz 
ausgedehnter, vollkommen ungeſtörter 
Flirts zu zweien. Natürlich flirtet er 
— wie ſollte er nicht? — Doch weiter 
hinaus — „niente”, ‚Darf ich mir er- 
lauben, dann um den Wagen zur Bahn 
zu bitten” Staunft Du über diefes 
mahrhaft alänzend zu nennende Re— 
fultat? Ab — an diefen einen Mo- 
ment foll er mir noch denten — en 
cadque.... Wa3 nun thun? Mir, 
Mama und ich, riefen alle vierzehn 
RotHhelfer an; Schließlich fam mir die 
gottvolle dee, auf die ich fehr Itolz 
bin. Richtig — faum mintte man, fo 
trat eö auch fchon an, das famofe Ge- 
fhmwifterpaar und die zmei analog 
gerathenen Tragen. Lebtere auf 
Seperatbeftellung: „Celefte it fo 
finderlieb u. j. mw.“ Brrr, „what a 
bore,“ aber, glaub’ mir, ein brillantes 
Requifit! Ich kenn’ mich aus 
Er, der Unrichtige, fhaut ganz ber» 
Hlärt drein; ich wette, er fieht fehon im 
Geilte ‚die züchtige Hausfrau, bie 
Mutter der Kinder. Doch jebedmal, 
wenn ich merke, daß der Knalleffekt 
fommen foll, fchmebe ich mohlmeislich 
in höheren Regionen. Ganz holbjelig 
lächelnde Göttin laffe ich mir die An- 
betung gefallen, bi3 zır einem gemiffen 
Punkt... „Ihe right one” fieht dem 
Treiben mit falter Ironie zu, *8* 
ganz paßt es ihm doch nicht, wie i 
ſehr wohl gewahre. Alles auf der 
Erde vollzieht fich eben nad) beftimm- 
ten Gefegen — und mo Liebe und Ber- 
ftehtfein verfagen, bleibt immer no 
das Nichtveraönnenmollen. „Diri”. 

Deine herporragend meltmeife 


Eelefte. 

Bon bemuhtem Wagen tft nicht 
mehr die Rede! — ! —“ 

Graf Leflom an feinen Bruder. 

„Mon cher“, ich fann Dir nicht hel- 
fen; Dein Regiment ala Bizefönig 
ift noh niht zu Ende. Momentan 
iſt's mir faktiſch unmöglich, fortzu—⸗ 
kommen. Meine ziemlich dezidirt 
ausgeſprochene Abſicht, den hieſigen 
Herrlichkeiten in Bälde Valet zu ſagen, 
wurde zunächſt mit ſichtlicher Enttäu— 
ſchung aufgenommen. Eigentlich dau—⸗ 
erte mich die arme Kleinz; ſo ein biſſel 
vernarrt war ſie wohl — das zu ſe— 
ben, brauchte es nicht viel... Nun 
ja, e8 fann vorfommen, daß ber Liebe 
Müh’ umfonft if. „Ca m’ennuie“; all 
die verfchiedenen Mafematten, Angel- 
geräthe und FFifchernege zum Männer- 
fang fenn’ ih genugfam. Allerdings 
waren die betreffenden „prüheren” 
nicht halb fo Hübfch; auch fann e# ala 
ein Millderungdgrund gelten, menn 
ein Mädel nun einmal verliebt ift in 
einen Mann ... hr blaffes Geficd- 
tel fah merfwürbig reizend auß — bie 
Augen tiefbunfel wie von verhaltenen 
Ihränen, ald das Thema „Mbreife” 
aufs Yapet fam. Das bat fi nun- 
mehr freilich geändert, und zwar ra= 
pid. Denn fo deutlih mir Mabemoi- 
felle Eelefte norbem zu verftehen gab, 
mie außerordentlich angenehm fie es 
fände, mich mit ihrer weißen d zu 
beglücken, reſpeltive als 
Leffom, Brentendorf, 
5 regieren, fo vollftä 


Beinahe, 


Su bin 
tounberbar 


I Mein Lieber — in was für 


rein ineg von unb macht eine un 
glaubtie einfältige Figur. Ihr iſt 
diefe Mboration offenbar ' Balfam. 
Mas mich betrifft, fo bildet, wenn ich 
nicht mit ‚Papa’ dem edeln Weidwert 

uldige, unentmegt ‚Mama’ mein 

heil, die auch die gewagteiten Anet- 
boten von mir, mit mahrem Yngrimm 
aufgetifcht, nicht in die Flucht zu trete 
ben vermögen. Sie tft und bleibt ho- 
nigfüß! Die Situation ift abfurd — 
ih und fie geben zwei Elefanten ab 
für das liebende Baar. Nun, an der 
Hleinften Hütte wird’3 nicht fehlen! 
Biel Glüd dazu! 

Du mirft begreifen, daß ich das 
Plapen der Bombe abwarten muß. 
Schon um zu zeigen, wie bolllommen 
egal mir die Sache ift. Und, Tag’ 
feloft, ift e& mir nicht thatfächlich un- 
möglich gemacht, jet, erade jetzt zu 
gehen? Stell' Dir mal die Sachlage 
vor: die Ratonig, Mellingend (ja- 
mohl die Lies! .... .!) merben biefer 
Tage erwartet — mwa3 finden fie vor? 
Ein zärtliches Brautpaar, und ‚mich 
— nicht mehr. vorhanden, fondern 
Knall und Fall verbufte. Der Re- 
fufirte, der felbftredend das Weite ge- 
ſucht, würde es heißen. Ich ſeh' förm— 
lich der Liesl ihr fatales Lächeln, wäh— 
rend ihr Mann, ungeſchickt und gut- 
müthig wie immer, applaniren will. 
Wie raſend albern für mich! Ein lieb— 
licher Sagenkranz würde ſich um uns 
alle winden, ſo ziemlich das Gegen— 
theil des wahren Sachverhaltes. Im— 
merhin waren die gewiſſen, verlänger⸗ 
ten Tete-⸗a⸗tete auch nicht ohne Char⸗ 
me; mit viel Muſik und viel Duft, 
zwiſchen den Worten ſo manche Ge— 
dankenſtriche und Punkte ... Dazu 
ihren weichen, beiſen Tonfall und lan— 
ge, ſchläfrige Blicke aus den goldbrau— 
nen Augen, die gelegentlich ſo dunkel 
werden können. Es war ganz nett; 
man ließ ſich ſo forttreiben, nur nicht 
zu weit ... Pah, ich kann dem mit⸗ 
unter genialen Arrangement meine 
Anerkennung nicht 5* — frei⸗ 
lich, wenn man ſein Herz an jemand 

ehängt hat. Daß ſo eltwas freilich 
Fneil verraufcht ..... Per Spaß, nur 
um fie auf die Probe zu ftellen, wollte 
ich heute verjuchen, fie feitzubalten, 
mit halben Worten und halben Blik- 
ten — im Erfer mie in leter Zeit jo 
oft; doch ihr alt verwunderter BVlid 
fagte nur zu beutlih: Iempi pa» 
ati”, 

Und gleich darauf rief fie ängitlid 
nach den Rindern von ber MargaPer- 
gen, den fabden Rangen, die ihr ben 
ganzen Tag an der Schleppe hängen. 
„se detefte cela“; Kinder finb mir 
odios, befonders folche, die nichts thun 
ala fchmeicheln, ftreicheln und füflen. 

Am Abend fah fie — im felben Er- 
fer! — mit ihrem Erforenen, und fie 
Ihmachteten einander an, mie ich troß 
der etwaß mangelhaften Beleuchtung, 
die darin berrfchte, ganz gut zu fehen 
vermochte. ch liebe ed nicht, mir 
Rollen anmweifen zu laflen; jchon gar 
nicht die eines unbetheiligtenZufeher®. 
&o war ich denn jo inbiäfret, bie bei- 
den zu ftören, mit der bingemorfenen 
Bitte: „Singen Ste doch eimas, Ba> 
tonin Gelefte!” Sie mar fofort dazu 
bereit, worüber ihr Partner wenig ers 
baut johien. „Eine Haustochter darf 
nicht nein fagen,“ tröftete fie ihn, Tich 
gewiffermahen entihuldigend. Dem- 
nad fcheinen fie jchon ziemlich meit zu 
fein... Halb lehnte fie fih in die 
Polfter ihres Siges zurüd und bes 

ann glei, ohne Vorbereitung, ohne 
Begleitung perlende, pridelnde 
franzöſiſche Chanſons, die nicht recht 
zu ihrer Sainte Nitouche-Erfheinung 
paflen — aufreigende ... bo, ver- 
fteht fie e8 alfo auch, in diefe Saiten 
zu greifen! Das ift eine lleberra> 
fhung! Sollte in ihr doch eimaß von 
einer Zeufelinne fteden?! Ihre Stim— 
me tft wie ein filberfuntelnder&pring- 
quel — dazwifhen lachte fie... . 
Nun, ein Kopf muß jchon fehr feſt 
figen, um ba nicht verrüdt zu werben 
— aber ganz gehörig... Und ber 
arme Löjchna brennt ſowieſo ſchon 
lichterloh. 

Zum Schluß ſang ſie etwas ganz 
Einfaches: „Ich ging im Wald, durch 
Kraut und Gras”. 

Das übermüthig lodende: „Huf, 
hat mich ein NYäger gefüht“, brachte 
den Armen vollends um die Befin- 
nung. Dabei ift er nicht einmal ein 
Hüger... 

Nun, morgen wirb man wohl gra- 
tuliren fönnen ... 


Kuno.“ 

Derfelbe an denfelben. 

„sa, mein Lieber! So geht's! 
Wenn ein Regenfchauer gemefen wäre, 
oder ein Sturmmindb, ober fröftelnder 
Nebel, da hätten die Dinge vielleicht 
ander fommen fünnen. Wer mei?! 
&o aber war der verführerifchfte Mor- 
gen, meich und marm und golbhell, mit 
fih fuchenden, hafchenden Sonnen- 
ftrahlen und Schatten. Und fie ging 
mirflih „Durh Kraut und Gras“ im 
Wald. Ha, dacht’ ich’3 doh! An 
ihr hingen wiederum die verflirten 
Rangen. „Macht, dak Ahr fort- 
fommt,” berrfchte ich fie an und fie 
trollten ſich erſchrocken. 

Zuerſt verſuchte ſie zu flehen, doch 
es iſt nicht meine Art, freizugeben, 
was ich einmal habe. O — was thun 
Sie?“ fragte ſie mit ſehr ſchwacher 
Stimme „Nur dad Lied wahr mas 
chen,” antwortete ich fur. 

Da fühte au fie — und fie ber» 
fteht e8 zu füflen.... 


— — 
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lleine, 

Flämmchen doch ſo ein 
Heiligenjhein zerflattern fann.... 

«8 it wahrhaftig nicht der Mo- 
ment geiwelen, bie Gebanten abfchmei- 
fen zu laffen, doch ftand mit einem 
Mal ded „Undern” Geficht deutlich 
bor meinen Augen. lm ein Geringes 
— und ich hätte „der Andere” fein fön- 
nen. ber ich fühle, daß ich ihm eine 
fleine Genugthuung fchuldig bin. Er 
fol der Erfte fein, der uns gratulirt. 
Kuno.” 

Celefte an ihre freundin. 

„Shah bem König und — matt. 
„Vae vietis“ Celeſte.“ 


— ——— 


Prophezeiungen im Lichte der 
Diffenihaft. 

Zur Bejahung der Frage, daß nicht 
nur Propbezeihungen ausgejprochen 
werden, fondern daß es thatjächlich 
eine „Kraft der Prophetie” gibt, Juchte 
am 4. März in der Berliner Philhar- 


lodernde, rothe 


monie Dr. Max Kemmerich aus Mün⸗ 
chen den wiſſenſchaftlichen Beweis zu 
erbringen. Zunächſt verfegte der Red- 


ner jeine Zuhörer in die richtige Stim- 


mung, um fie für feine fpäteren Aus 
führungen empfänglich zu machen, d. h. | 
er zeigte an einer Reihe von jedem ges | 
läufigen Beijpielen, daß die allgemeine | 
Anjchauung und auch berufene&elehrte | 


fehr häufig die Möglichkeit aemilfer 
Erjcheinungen oder technifcher Fort: 
Ichritte leugner, während nach fürzerer 
oder längerer Zeit handgreifliche That- 
fachen alle Zweifel über den Haufen 
rennen. 


lofe Telegraphie, das lentbare Luft: 
Ichiff erwähnt. Dann gab er Beifpiele 
bon berühmten porausjehenden Träu- 
men, die eingetroffen jind, von Fern» 
fehen und Bifionen. Bismard jah 1863 
in einem Iraum die preußifche Armee 
in den böhmifchen Wäldern, Kepler 
fagte den Tod des Kaijers Mathias 
a den Tag voraus, Goethe fchildert 
in Wahrheit und Dichtung, daß er 
auf einem Ritt von Drufenheim plöß- 
lich fich felbft erblickte, wie er in einem 
grauen Anzug zu Pferde fich jelbft ent- 
gegenlam, acht Yahre fpäter hatte er 
zufällig einen jolhen Anzug an, ala er 
mwieber einmal zu fyrieberife ritt. Von 
einer Reihe von Sehern berichtet die 
Seihichte. Ein foldher war Chriftian 
Heering zu Proffen in Sachfen. Sein 
Beichtvater hat buch 25 Nahre das 
bon ihm Morausdgefehene getreulich 
aufgezeichnet und daburch ift e8 uns 
erhalten geblieben. 1744, im tiefiten 
rieden, fagte er genau die Schlacht 
bon Runersborf voraus und fpäter mit 
ziemlicher Treue andere wichtige hifto- 
rifche Ereignijfe. Freilich ift nicht al- 
les richtig eingetroffen. Der Badenier 
Yohann Adam Miller machte 1807 die 
befchmerlihe Reife nach Memel, um 
Sriebrih Wilhelm III. zu berichten, 
daß fein Getft ihm gezeigt habe, mie 
Preußen fiegreichen Krieg gegen Napo- 
leon führen werde und wie in Sachıfen 
in einer großen Schlacht, an der derfXö- 
nig von Preußen und der ruffifche 
Zar theilnähmen, Napoleon befiegt 
werden würde. Die Berliner Seherin 
Frau de Ferriam (fie hörte mit Anter- 
eife dem Wortrage zu) hat u. a. im 
Jahre 1898 den Brand der Lioyb- 
Ichiffe im New Yorfer Hafen vorausge⸗ 
jagt. Soler Beifpiele brachte Rebner 
eine ganze Reihe. Gewiß mag man 
nun einmwendben, daß nach dem Gefeh 
der Mahrfcheinlichteit unter vielen 
Voraudfagen gelegentlich eine zutreffe, 
bon den anderen, falfchen höre man 
nur nicht3. Aber es fei hier doch etwas 
anderes. Mann man in ein Spiel Kar- 
ten greift, fo ift bie Wahrfcheinlichkeit 
1:32, daß man eine beftimmte heraus- 
Bolt, bei 100,000 Zopfen ift die Wabr- 
fheinlichteit 1:100,000, das Große 
2008 zu ziehen, immer aber muß bie 
eine Karte, muß das große Loos dabei 
fein. Es beftcht aber gar fein Muß 
für das Eintreten eines der vorhergefe- 
henen Ereigniffe. Es will ſchließlich 
indes noch nicht viel beſagen, wenn von 
vielen Prophezeiungen vieler Leute die 
eine oder die andere eintrifft, mehr 
aber, wenn von den Prophezeiungen 
eines einzelnen ſich ein großer Theil er⸗ 
füllte. Das iſt bei Noſtradamus (ge⸗ 
ſtorben 1564) der Fall. Dieſer war ein 
Jude Michel, der in Rotterdam bei der 
Taufe den lateiniſchen Namen annahm. 
Später murde er Leibarzt der franzö⸗ 
ſiſchen Könige und bat eine große 
Reihe von Prophezeiungen, in Vierzei⸗ 
lern gedruckt, herausgegeben. Die Pro⸗ 
phezeiungen leſen ſich wie Unſinn, ſo— 
bald ſie aber eingetroffen, wird ihr 
Sinn unzweideutig klar. Aus den vie- 
fen Beifpielen fei hier nur eins ange» 
führt. &8 werde von Qudiig XIII. 
an einer beitimmten ungewöhnlichen 
Stelle Montmerency durch Elerepanne 
hingerichtet werben. Alles bies ift, etn» 
foließlich Ort und Namen, genau ein- 
getroffen. Clerepapne war Hein ge: 
möhnlicher Henter, er war zufällig aus 
der großen Zahl von Soldaten zum 
Vollgug der Hinrichtung beftimmt wor» 
den, fein Name ift außerorbentlich jel- 
ten, und do hat ihn Noftradamus 
nau vorher benannt. Hier fcheiden 
erehnung und au Zufall aus, Drei 
Menfchengenerationen nad ber Pro» 
phezeiung trat erft da& Greignif ein; 
Kemmerih berechnet, daß die Wahr⸗ 
ſcheinlichleit, daß gerade ein Gleres 
pahne der Henler in würde, 1:40 
Milliarden, daß die Hinrichtung an 
dem betreffenden Ort geihah, 1 zu 
einer 17ftelligen Zahl betrug. Damit 
fei mathemattich die Eriftenz der Pro» 
phetie berviefen, Der Redner iſt ſelbſt 
Tteptifch genug, an die einzelne Prophe⸗ 
zeiung ſelbſt nicht zu glauben, nur daß 
es wirklich eine Kraft der Prophezeiung 
gebe, fönne nach feinen Darlegungen 
nicht Bezmeifelt werben. Aufgabe der 
Wiſſenſchaft ſei nunmehr, nicht auf die 
möglichen ehler hinzumeifen, fonbern 
die Pehlerg: auszumerzen. Mö- 
die fog. KA Hi ihn ‚mit 
Baus 
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fhen Bereinigung (Alfred Dieteridh) 
veranftaltet worden, war eine geiheilte, 
Die einen zeigten in der That Neigung 
zu Spott, die anderen nahmen dad Ges 
fagte als gefagt hin und dachten, dafj 
das biäher Unerforfchte nicht uner 
forfhbar zu fein brauche, fehr viele wa= 
ten begeiftert, denn fie jelbft fühlen fich 
ala Hellfeher, Propheten, Aftro 

und fie umbrängten nachher den Bor» 
tragenden, um fich ihm zu Erperimen» 
ten anzubieten. 2 


— Rathederblüthe. — „Meine £ 
zen, aud) bot Goot dat’ ji. | 


—— 
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| thete Damen mögen mohl, 
| 
| 


QDuabbe: Ganz redt. Die Zus 
fammenftellung von zmei oder mehres 
ren Worten, bie mit demfelben Buch- 
ftaben beginnen, bilden eine Allites 
ration, 3.8. Wind u. Wetter, Kind und 
Kegel, Wein, Weiber, Würfel ufm. In 
den älteften deutjchen Gedichten, mie 
im Hildebrand-Liede, finden mir dieſe 
Klangähnlichkeit ſtatt des Reimes an— 
gewandt ... 

Lehmann: Heutzutaje is dieſer 
Aummel janz aus die Mode jekom— 
men. 'nen traurijen Reſt find't man 
noch hier un da uff die Wirthshaus— 
ſchilder, wie Hannah und Hogg, Marx 
und Mike the Pike, 
Greenbaum u. ſ. w. 

Kulicke: Harriſon, Hearſt, Hinky 
is dann auch wohl eine Alliteräſchen? 

Grieshuber: Gemwiß, und gleich: 
zeitig eine politifche Kombination, bie 
feinem der Drei zur Ehre gereicht, und 
von den Geanern Harrifong nicht bloß 
nad Kräften, fondern „über bie Kraft” 
zur Schädigung feiner Kandidatur 
ausgeichlachtet wird. 

Quabbe: Zu dem Augdrud „Aus: 
fehlachten“ möchte ich eine Bemerkung 
am Rande machen. it es Ihnen nod 
nicht aufgefallen, daß die deutiche | 
Sprache in neuerer Zeit die menig 
äfthetifche Neigung zeigt, ihren Wort> 
{ha aus den Schlahthäufern zu ent» 
leihen. Man nütt nicht mehr, mie 
wir foeben von Herrn Grieshuber ge- 
hört haben, eine Sade aus, fonbern | 
man Shladtet fie aud. Das 
Machrufen der Gefühle tit unmo- 
dern, durch die Lieblicheit ihrer Er- 
fcheinung Löft, mie der „Zrimmer“ 
im Porkhaufe aus dem Scinfen bie 


Anochen, die junge Dame die munber= | 


bariten Gefühle aus dem Bufen ber 
verliebten Romanhelden; rüdftänbig 
ift auch derjenige, der heutzutage eine 
Frage aufs Tapet bringt oder folche 


erörtert; bie Themata und Fragen | 


müffen angefchnitten werben; 
man fährt aub nit im alten 
Schlendrian fort, man murftelt 
meiter, 


feniplitter mehr, man nennt fie — 

horribile dictu — Wurſtzipfel. 
Kulicke: Was meine Siſter-in⸗ 

Lah iſt, die Drugſtore— Wittwe, 


die unvermärritſchten Ladies mit Frau 
ſtatt Fräulein kahlen will. 
Grieshuber: Wird aus der Sade 
Ernſt und jebe Frauensperſon mit 
Frau angeredet, ſo könnte der Mann 
leicht in Trubel kommen. Jetzt weiß 
er, wo die Jungfrau aufhört und wo 
die junge Frau anfängt; er kennt alſo 
die Grenzen des Gebiets, auf dem er 
ungeſtraft pouſſiren und auf Liebes— 
abenteuer ausgehen darf — aber ſpä— 
ter? Du lieber Himmel, wie oft wird 


fih da fpäter nicht ein verliebter Mann | 
ganz unfchuldiger Weile die Nafe ver- | 


brennen oder eind auf den Pelz ge- 


brannt friegen, denn er wird nicht fels | 


ten in Gefahr fommen, auf Privat 
Eigenthum zu mildern, beflen Betre- 


ten verboten ift, da8 er aber von fol= | 


them, auf dem bie Jagd frei und fogar 
erwünfcht ift, unmöglich unterfcheiden 
lann! 

Lehmann: Drück Dir doch nich ſo 
verquengelt aus. Du meinſt: Et wird 
Hiebe ſetzen, wenn ſich einer in ſeiner 
Dummheit an einer verheiratheten 
Frau ranſchmeißt, un ſeine Dummheit 
braucht ja nich ſo ſehr jroß zu ſind. 
Der Deiwel ſoll heutijentajes manch— 
mal unterſcheiden, ob er eine Jungfrau 
oder eine junge Frau vor ſich hat — 
das kleine „e“, 
junge Frau von die Jungfrau unter— 
Tcheibet, fommt natürlich in ihr es 
fichte nich zum Ausdrud, 

Charlie: E3 ift mir unverftänd- 
li, wie der Anftoß zu diefer Neue- 
tung bon einem Damenperein — 
Mutterihug — gegeben werden fonnte. 
Wird fie eingeführt, fo fommen bie | 
Verhetratheten wie lnperheiratheten | 
Thleht weg. Die erfteren find vor 
Anrempelungen allzufühner Don, 
g uans nicht ficher und leiden, da bie ! 

ienjt- und andere Mädchen auf dies | 
felbe Anrede wie fie Anfpruch machen 
lönnen, Einbuße an ihrer rauenwürs 
be; die linperheiratbeten aber werden 
mohl, um nicht 50 Prozent ihrer Hei- 
rathöchancen zu verlieren, gezwungen 
fein, Uniformen oder Schilder mit 
Auffchriften wie „Noh zu haben!“, 
„Bitte zuzugreifen“ und dergleichen 
tragen müffen. Und das fieht bodh 
nicht hübfch aus. 

Lehmann: Die Einzigten, mo au8 
diefem Rummel ’nen Vortheil zieh'n 
fönnten, mär’n die ollen Yungfern. — 

Charlie: Allerdings. Der Name 
„Hrau“ wäre eine gute Maste, hinter 
ber Diejenigen, melde vollſtändig 
„Hors de Combat“ ſind, ihre Nieder⸗ 
lage in dem fünfzig oder ſechzig jahre⸗ 
langen Kampfe um ben Mann“ ver» 
. bergen könnten, vorausgeſetzt, daß ſie 
nicht, mie e3 meiftens der all ift, 
buch ihr tittelgittelhaftes MWelen und 
ihr verichrobenes Gebahren ihre Zuge: 
börigfeit zu ber alten Garde ber 
Sitzengebliebenen verrathen! 

Griesbuber: Viele alte, unverbeira⸗ 


Goldmann und | 


und die aeijtreichen Wpercued | 
des FFeuilletontften find feine Gedan- | 


die | 
wundert, daß man jeßt in Dfehermänie | 


mat beim Schreiben bie | 


meil fie 
ihrenLebenäzmwed verfehlt Haben, grieö- 
grämig, berbittert und andermeit un- 
genießbar fein. Aber eg gibt Ausnah- 
men. Hut ab vor einer alten Jungfer 
tie Die Phoebe Eouzins eine ift.... 
Lehmann: Wat? Lebt die nodh?... 
die war ja fchon for Stüder breikig 
| Jahre, wie ich im Land fam, Vorftehe: 
ı rin bon’ Bundes-Unterfhagamt un, 
| wenn if mir nich’ fehr irre, oo) Poit- 
| meifterin in St. Louis. Gie fpielte 
ı ood die erjte Yeige in bie yrauen- 
‚ ftimmrechtsbemegung, mo dunnemal3 
ı noch in die Windeln lag... 
Grieshuber: Aber aus diefer Saula 
iſt eine Paula geworden und aus der 

Ruferin im Streit gegen den Mann, 

feine Bundesgenoffin und feine Ver» 
; traute. 

Charlie: Du meinft Ste ift einePaula 
' Erbsiwurft gemorben, meil fie den 
Männern vordreift und ihr eigenes 

' Geihleht in feine Schranten zurüd- 
meift? 

Grieshuber: Du fprihft von Män- 

ı nern! Gibt e8 denn Männer in un- 
jerer Legislatur? — Sind die Sena= 
toren Männer, die aus Furcht vor 
dem Unferrod die Yrauenjtimmrechts- 

| Vorlage gutbießen, im Stillen aber 
hofften, daß die Unterhäusler dieſem 
Suffragetten-HSumbug den Garaus 
| machen und dab Odium der Frauen— 
| feindfchaft auf fich nehmen würden!— 
| Und ermeifen diefe Unterhäusler fi 
| al Männer, wenn fie nicht den Muth 
ı haben, ihre Lieberzeugung frei und of- 

ı fen zu befennen, fondern die Köpfe 

| unter das Bult fteden, und fich einer 

ı muthigen Frau ala Mundftüd bedie- 

| nen, die als felbft Vetehrte ihren Ge- 
ſchlechtsgenoſſinnen die Leviten über 
das Unſinnige ihrer Forderungen le— 

‚ fen und ben ganzen Haß ber fanati- 

| Then Weiber auf jich nehmen muß. 

Lehmann: Na, überhaupt die janze 

ı Yefelihaft in Springfield. — Ad 

| danke. Kein jute® Haar nich’ fann 
| man an fie finden, wenn man ihnen 

: unter den Qupus nimmt. 

Duabbe: Wie können Sie nur in 

' fo unfläthiger und beleidigender Weife 

ı pon den Männern reden, die Durch da3 

| Bertrauen de3 Volfes berufen find, die 
| Gefeße für den Staat zu maden?. 

Lehmann: Dh yes, Yefehe machen Te 
ja, fojar mafjenbaft; fie find natürlich 
ooch danach, aber Staat fünnen fe da: 
‘ mit nich’ machen, denn es find meerfch- 

tendeel& nur jejeßjeberiiche Seifenbla- 
jen, mo an die höhere Weisheit der 
Richter verplagen, weil fie nicht kon— 
ftitutionell, oder befjer ausjedrüdt, for 

; de Ka find. Uber ihre Zeit un’ den 
Gteuernzahlern ihr Geld dodzuſchlajen 

; bet verjtehen je fein! — Un’ wenn fe 

zu ben juten Smed den bereits zum 

Himmel ftintenden Lorimer-KRäs, wie 

Sotlieb fagt, wieder un’ immer wieder 

anfchneiden follen. — 

Duabbe: Uff’n Pfeifenfopp möcht’ 
id ihnen alle zufammen haben! 

Charlie: Na, diefer Lorimer-Fall! 
ı Man follte e3 nicht für möglich halten, 
daB all der breitgetretene Schmuß 
nohmal3 im Bundesjenate breit und 
| breiter getreten werben fol. Uber e3 
| tl wahr. Am nächften Dienftag gleich) 

nad dem Zufammentreten des Fon 
greſſes foll’8 damit losgehen!. .. Nur 

' Muth, rausfommen wird dabei doch 
nicht, ebenfo menig tie bei allen Un- 
terfuhhungen, die gegen die andern, in 
diefe Beitehungd- und Meineida-Af- 
ı färe Vermidelten herausgefommen ift! 
— Die Beichuldigten müffen Alle un- 
ter einem glüdlichen Stern geboren 
fein; — felbft der Broderid ift am 
Samftag inSprinafield ehrenvoll frei- 
gefprochen worden. Das ift doch ge- 
miß ein ftarfes Stüd, — und nicht an- 
ber3 zu erflären, ald daß unfere Ge- 
techtigfeita- Miller in ihren SFreiftuns 
ben das MWeihmafhaefhäft gründlich 
erlernt haben. 
Grieshuber: Die Statiftif, die fonft 
ihre vormibige Nafe in Alles ftect, 
ı maß fie nichts angeht, jollte einmal 
| | berfommen und genau feftftellen, ma3 
Diefe Unterfuchungen und Alles, was 

| damit im Zufammenhange ftebt und 
ı drum und bran baumelt, dem Lande, 

ı bem Staate Xllinoiß und den Gounties 
Eoof und Sangamon biöher gefoftet 
haben. — ch mette, ed würde eine 
Summe herausfommen, groß genua, 
um einen ber beliebten „Fürchte- 
nire” zu bauen, zu bemannen und zehn 
Jahre in Stand zu halten. 

Charlie: Wielleiht würde ein fol- 
her ftatiftifcher Nachwei3 den Leuten 
die Augen Öffnen, einen Umfchrwung in 
ber öffentlichen Meinung herbeiführen, 
bie jegt, mie das Kind nad Caftoria, 
nad; „Inveftigations” fchreit. — Anno 
48 fühlten fi die Bürger einer Fleinen 
Stadt in Medlenburg . zurüdgejegt, 
meil fie feine „Revolution“ hatten — 
fie zogen vor's Rathhaus und verlang- 
ten ihre Renolution... So machen e3 
heute auch die Steuerzahler hierzu⸗ 
lande; — wird bloß irgend etwas von 
Untegelmäßigfeiten oder. Krummbeis 
ten gemuntelt, fo wollen fie ihre 
Inveſtigation haben. Daß dabei 
nichts weiter herauskommt, wie Unko⸗ 
ſten für fie, ift Nebenfadhe — es wird 
— 


id wie der Di 


Bar a 2 ana Si 


uff nich” weniger ald fünf un’ 

mehr ald zmanzig Jahre in's Zucht⸗ 
haus innjefponnen werben follt’, imo 
eine Unterfuchung beantragt oder fo ei« 
nen Antrag unterftüßt! 

Quabbe: Sie jhütten wieder das 
Kind mit dem Babe aud. Waren bie 
Unterfuhungen des Merriam-Komites 
nicht eine dringende Nothwendigkeit 
und find feine Erfolge nicht eine unbe- 
zweifelte Thatſache? 

Lehmann: Det die Merriam⸗Unter⸗ 
ſuchungen ein nothwendiges Uebel wa—⸗ 
ren, det ſtimmt! — Bei die Erfolge 
war aber ville Jeſchrei un' wenig 
Wolle. — Rausjekommen is dabei 
niſcht, als det ein einzigter Polizeibe— 
amter im Zuchhaus rinnjekommen 
ie! — 

Duabbe: Aber Merriams moralifche 
Erfolge waren nich® deftoweniaer fo 
groß, daß er als Bürgermeiſterkandi— 
dat auftreten, und zwar, mie ich hoffe, 
mit folhem Yusgange, dab er am 4. 
April fagen fann: „Mayor (ſprich 
Mär) J Am...“ (Merriam) 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Schreit doch nicht! Det 
i3 ein, von Quabben nahempfunbener 
Mig einer englifchen Zeitung un’ der 
jefälltt mich! — Wat nu aber die Wahl 
anbetreffen duht, fo jloobe id beftimmt, 
bet 


Charlie: Glaube mas Du millft, 
aber behalte Deinen Glauben für Did) 
bis zum 7. April, dann wirft Du 
wiffen!— Die Bürgermeifterwahl 
ift nachgerade ein noch; ſtärkeres Brech— 
mittel für mich geworden, ald Nur 
Vomica. — Ich denke, ich blafe dad — 

Lehmann: Top! Noch eine Hleine 
Bemerkung. Ahr Habt doch von die 
Sefehporlaje jelefen, mo det Waller: 
trinfen bei hohe Strafe verbieten fol! 

QDuabbe: Was? Was ift das? Das 
Maffertrinten joll verboten werben?.... 
Sie find mohl nicht mehr recht nüd)- 
tern? — 

Lehmann: Namohl, det Waffertrin- 
fen joll verboten werben! 

Kulide: Wenn ich es gleiche, einen 
Drint Waffer zu nehmen, fann mid 
der Präfident Taft nicht ftoppen! — 

Lehmann: Wenn Du Deinen Saug- 
und Sauf-Apparat unter den Hydrau— 
ten haltit, fannit Du fo oft Wafler 
trinfen wie ne Jans, un’ fo ville das 
bon, wie 'ne buntjchedije Kuh; — aber 
aus ’nen Irintjefäß, mo neben bie 
MWafferbezugsquelle hängt, derfft Du 
feinen Droppen nich’ trinfen, weil bie 
Dotters ausjefunden haben, det in bie- 
fen einen Droppen Millionen von Kon 
fuftions- („Sie meinen Infuforien!“ 
fchreit Duabbe dazwischen), faje id ja, 
Konfufions-Thierhen mimmeln. 
Diefes Nefeb wird hoffentlich for die 
Iemperenzler 'n Schlag in ’3 Contor 
find! — 

Duabbe: Sie meinen, daß die Tem» 
perenzler befürchten, e3 mwirb dann 
mehr Bier, Wein und Schnaps mie 
MWafler fonfumirt merden. Diefe 
Furcht ift unbegründet. Wer Wafler 
trinfen mill, wird halt feinen eigenen 
Irinfbecher in der QTafche bei fich füh- 
ren. — 

Lehmann: Na, 


— 


da haben Sie des 
Kerns Pdel!... Mat 'n richtijer 
MWaflerapoftel is, der hut ooch feine 
Schnapspulle in die Zafhe; — un’ 
wenn er außerdem nu’ noch 'n Trink— 
becher drinn haben foll, denn i3 ’n ver- 
dächtijes Jeflapper unvermeidbarlich! 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Das ihut’s — und hier 
find die Karten! — 


Zür die Rüde, 


Filhein Weißmein — Der 
Filch wird in etwa handarofe Stüde 
geichnitien, in eine glaſirte, etwas tiefe 
Schüffel, die das Baden verträgt, ge- 
feat und mit MWeihmein begojfen, f6 
daß er ftarf zur Hälfte bebedt ift. 
DObenauf fommen YButterflödchen, To= 
dann reichlicy aeriebener trocdener 
Schmweizerfäfe. Bei mäßiger Hite wird 
dann das Gericht offen in der Röhre 
(Badofen) eine halbe Stunde ge- 
fchmort. Hat man genug Käfe dazu— 
gegeben, fo hat man eine dide gelbe 
Sauce am Fild; andbernfall gibt man 
noch etwas geitohenen Zwieback oder 
Semmelbröfel hinzu. Man fann jeden 
Fiſch benützen. 

„Chile con Carne“. — Zuthaten: 
Schweinefleiſch, getrocknete Pfeffer— 
ſchoten (Chile ancho), mexikaniſcher 
Kümmel (Comino), wilder Majoran 
(Dregano), Sefam Seed (Mijonjoli), 
Zwiebel, Knoblauch, Tomaten und 
Salz. Die Pfefferſchoten werden gut 
gewaſchen und zum Aufweichen in 
warmem Waſſer hinten auf den Ofen 
geſtellt, aber nicht gekocht. Wenn ſie 
gut gequollen ſind, werden ſie der Län— 
ge nach aufgeſchnitten, die Kerne und 
zu werben entfernt, der fletfchige 

Iheil mit einem Meffer von ber za- 
ben außeren Haut abgefchabt, in einen 
Mörfer aetban und zu Brei jerrieben. 
Smiebeln, ein menig Knoblaͤuch und 
die genannten Gewürze werben in et= 
mad Schmalz unter ftetem Rühren 
leicht geröftet, dann ebenfall3 zu bem 
Pefferfleiih im Mörfer mit einge- 
ftampft. Das Fleifch wird in Würfel 
gefchnitten, in reichlich Schmalz etwas 
angebünftet, die zerftoßenen Zuthaten 
werben hinzugefügt und noch etwas 
Ichmoren lafjen, dann fommt eine ge: 
fochte, abgezogene und im Mörfer zer- 
riebene Iomate Hinzu, dann genug 
Maffer zum Garfochen und Salz. Die 
Sauce muß, wenn fertig, fämig fein; 
das TFleifh nur eben gar, nicht zu 
meich. Bon den verfchiedenen Zuthaten 
darf feind vorfchmeden, man muß ba- 
her beſonders vorjichtig fein mit 
Knoblaud, Kümmel oder Majoran, da 
gerabe diefe daß gerne thun. Man ger 
brauche alfo davon ziemlich Tparfam. 
Sefam-Samen fann man eventuell 
meglaffen, die anderen Dinge nicht gut, 
wenn das Gericht nicht * charakte⸗ 
Fee neem 

ariofjeljuppe ; 

murfl. — Die 


en, 
mit 14, Waffer und ganzen Stüden 
Wurzelmert, auch Sellerieblättern und 
etmad Suppen» oder Bratenfett eine 
Stunde gelocht; das Waffer darf nur 
ziei fingerhoch darüber ftehen. Sind 
bie Kartoffeln gar, jo wird das Wur- 
zelmert herausgenommen und die far- 
toffeln mit der Rehkeule zu Brei zer- 
brüdt, durch ein Sieb gerührt und lo⸗ 
chendes Waſſer, worin man einen hal—⸗ 
ben Kaffeelöffel Fleiſchextralt aufge— 
löſt hat, dazu hergegeben. Eine Brat- 
wurſt (für 4 Perſonen ein halbes 
Pfund) bratet man in Butter ſchön 
braun, nimmt ſie heraus und ſchwitzt 
in der rückſtändigen Butter 2 Löffel 
voll Mehl, bis es kraus iſt; dann läßt 
man die Schwitze mit der Suppe glatt 
und ſeimig kochen. Die Bratwurſt wird 
in fingerſiarke Stücke geſchnitten und 
die Suppe dariiber angerichtet. Sehr 
empfeblenäwerth find aud jtatt ber 
Bratwurft echte Frankfurter-Würſt— 
hen. Man fpült fie ab, läßt fie ein- 
mal auflodhen und 10 Minuten in ber 
heißen Suppe ziehen. 

Kalb3- oder SchmeinB- 
herz. — Mit Wurzelwert abgetocht, 
gut gefalzgen und gepfeffert und. kalt 
aufgefähnitten, fchmedt dies ähnlich 
mie bie viel theurere Rinderzunge und 
bat ion vorher eine Ihmadhafte 
Suppe ergeben. Will man ein Kalb3- 
herz oder Gchmweinäherz füllen, fo 
nimmt man entweder Bratwurftfüljel 
vom fFrleifcher, macht ed mit Gewürz: 
fräutern pifant und ftopft e3 in das 
halb durchgefchnittene Herz, dad man 
feft zunäht — ober man macht ſich 
ſeibſt ein Füllſel aus Schweine- und 
Kalbfleiſch, gehacktem Speck, etwas 
Zwiebeln und Kräutern, die man fein 
hackt und in das Herz bringt. Dann 
wird es gebraten und mit der Sauce 
übergoſſen gereicht, oder in einem Topf 
feſt zugededt gar geſotten und mit ei— 
ner quten Sauce gegeben. Will man es 
ungefüllt abtocdhen und warm reichen, 
fo fchneivet man es heiß in paffende 
Stüde, entfernt alle Häute und Röhr: 
chen und bringt e8 in irgend eine pi= 
fante Sauce, in der die Gtüde noch 
einmal auftochen müjfen, bevor man 
fie auf den Tifch bringt. Saures Herz 
ift im Sommer zu empfehlen, Man 
mäjcht und jpaltet das Herz und be- 
reitet dazu eine Marinade, die man 
aus gleichen ITheilen Meineffig, Wein 
und Wafler, mit Amiebeln, 2 Sarbel- 
len, Gewürz, % Lorbeerblatt ufm. ge: 
focht hatte, man kann die rohen Herzen 
dann 8—14 Tage aufheben, menn 
man fie in einem fejt verfchlofjenen 
Gefäß verwahrt. Beim Gebraud; legt 
man eins in angebrateneButter, brät e3 
ringsherum braun und bereitet es dann 
mie Schmorbraten, indem man jebod) 
nicht von der Marinade, jondern nur 
faure Sahne angießt. Will man das 
ober die Herzen vor dem Einlegen in 
die Marinade fpiden, jo merben fie 
dadurch nur beifer. Man gebraude 
hierzu frifchen Sped oder geräucherten 
Speck vom Schinten. 

Geröftete Kalbaleber, 
Eine Kalbäleber enthäutet man forg- 
fältig und fchneidet fie in ganz kleine 
dünne Schnittchen. Yn einer Pfanne 
läßt man Schmweinefchmalz heiß mer: 
den und darin viel geringelte Zimiebel 
anlaufen, dann gibt man die Leber- 
fehnitthen, Majoran und Pfeffer 
dazu und läßt das auf jchnellem 
Feuer unter fleißigem Aufrühren rö- 
jten, wozu die Leber nur wenige Mi: 
nuten braucht. Sie darf nur fo lange 
auf dem Teuer bleiben, bis der rothe 
Saft verbunftet if. Erft jebt falzt 
man fie. Man gibt fie entweder allein 
ala Gabelfrühftüd oder mit gebünfte- 
tem Reis, faurem NRahmpudding, 
Erbäpfeln ufm. 

Kapuzinerfähnitten — 43 
Unzen Butter mit 43 lUnzen Zuder 
flaumig rühren; eine QYafel ermeichte 
Scotolade, drei ganze Eier, drei hart- 
gefochte paflirte Dotter, 44 Unzen 
Mehl, 44 Unzen Mandeln mit ber 
Schale gerieben, alles langfam beimen- 
gen. Sn ein mit Butter beftrichenes 
und mit Mehl bejtaubtes VBlech aeaof- 
fen, langfam gebaden und zu Schnit- 
ten geformt. 

Rahbmfchnitten. — Man koche 
ein Pint Rahm auf, rühre unterdeffen 
zwei ERlöffel voll Zuder und eine 
Mefferfpige voll Mehl mit dem gelben 
bon drei Eiern, thue folches in den 
Rahm, !affe alles zufammen auftochen 
und richte e8 an. Lafle es dann er= 
falten, ftreiche davon auf Brotichnit- 
ten und bade fie in .der Dmeletten= 
pfanne. Währenddem flopft man 
das Weihe von vier Eiern mit ein 
wenig Zuder und Schaum, ftreiche von 
biefem jchnell über die Schnitten, ftreue 
Zucker darauf und laſſe fie noch ein 
wenig backen. 

Weinſchnitten. — Man kann 
die Weißbrotſchnitten entweder in 
Rothwein weichen, in Mehl umwenden 
und ſie dann ſchwimmend aus heißem 
Schmalz lichtgelb backen, worauf man 
ſie reichlich mit Puderzucker beſtreut 
und heiß zu Tiſche gibt. Oder man 
legt die Brotſchnitten in kalte Milch, 
wendet fie dann in abgeflopftem Ei, 
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Duater oder Mother’s Dnts, 
zioci PBadete für 


Weine und Lilöre 
Nydell NRoe oder Bourbon, 
lafchen —5 3 ®. 
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* 3 Star Albert Cognac oder 
Greme * Violette, per 1. 
vn {he 3 


v. Bauben * > Old 
in. ei ee 80€|., Bud 


— —* 1.09 5; 


— —S Fl. 


bäckt ſie ſchwimmend aus heißem 
Schmalz lichtgelb, beſtreut ſie mit Zu⸗ 
cker und gießt ſchließlich über die ſchön 
auf einer Platte nebeneinandergelegten 
Schnitten ein bis zwei Gläſex warmen, 
ſtarkgeſüßten Rothwein. 


Der Macen. 
— — — 
Eine luſtige Geſoigte vom Paul Bliͤß. 


Fritz Wultow, dver junge Land— 
ſchaftmaler, wollte eine Studienreiſe 
nach Italien machen, um in den alten 
Meiſterwerken unter des Südens Son— 
ne Anregung für ſeine junge Kunſt zu 
ſuchen. 

Seit Jahren zog es ihn hin nach 
dem Land der Zitronen, immer war 
ſein heißes Sehnen unerfüllt geblieben, 
weil niemals ſeine Geldmittel hinreich— 
ten, ſich den Luxus der koſtſpieligen 
Reiſe zu gönnen. 

Jetzt endlich hatte er ſiegreich alle 
ſich auftürmenden Hinderniſſe über— 
wunden, hatte gedarbt und geſpart und 


jeden erworbenen Goldfuchs für die 


Studienreiſe zurückgelegt, und wenn er 
jetzt ſein neues, eben vollendetes Bild, 
einen „ſonnigen Tag im Moor“, ſchnell 
zu Geld machen könnte, dann war 
feine Kaffe gut gefüllt, und endlich 
fonnte er über die Alpen pilgern. 


Aber wenn das fo leicht wäre, eine | 


Landichaft an den Mann zu bringen! 
Zwar gingen feine Anfprüche gar nicht 
hoch hinaus; fehon für drei- biß bier- 
hundert Mark hätte er den „jonnigen 
Tag” fofort hergegeben. 

Doc felbit diefe beicheivene Summe 
chien rein unerfchwinglich zu fein. Bon 
einem Runfthändler zum anderen fuhr 
er mit dem Bild. Jeder fand es tar 
fentvoll, qut und lobenämerth, 
zum Kauf fonnte fich feiner entjchlie= 
Ben. Und halb verzweifelt kehrte der | 
fo arg enttäufchte Maler mit jeinem 
Bild nah Haufe zurüd. 

Da endlich hatte der Himmel 
Einſehen und jandte Hilfe 
Noth. 

Doktor Breuer, ein beliebter Runft- 
freund und ein eifriger WVerehrer des 
jungen Maler3 kam zu Fri Wullom ' 
in3 Atelier, um zu jehen, was er Neues 
gefchaffen habe. 

Und ihm flagte Fri nun fein bit- 
teres Leib. 

Nachdenklich hörte der andere zu, be- 
fah finnend da8 neue Bild und fagte | 
endlih: „Wielleiht fann ich Ahnen | 
helfen. Ich werde Xhnen einen Mann 
nennen, der das Bild vielleicht kaufen 
dürfte. mar viel bezahlen wirb er 
nicht dafür, denn er ift ein Geizfragen, 


ein 
in ber | 


und fein Stolz befteht darin, daß er ge- 


trade alle Kunftobjefte möglichft billig 
eriteht. Da prahlt er denn.vor feinen 
Belannten mit feinem Spürfinn, der | 
ihn für wenig Geld Die 


Kunftwerfe finden läßt. Er hält fich | 


nämlich für ein großes Thier, während 


er in Wirklichkeit ein arger Ygnorant 
ift. Uber das fümmert Sie ja nicht. 
Ihnen liegt ja nur daran, das Bilb 

Tchnell loszufchlagen. Alfo gehen Sie 
getroft Hin. E38 ift der Kommiffions- 
rath Qemwald in der Deldrüditraße 198. 
Verfuhen Ste Ahr Heil. Berufen Sie 
fi aber nicht auf mich. Und fordern 
Sie nicht zu wenig, denn der Kerl han- 
beit. Alfo viel Glüd!“ 

* * r 

Schon in der nädjften Stunde ftanb 
u. Wulkow vor dem Rommiffions- 
rath. 

Mit behaglichem Lächeln, aber den⸗ 
noch nicht ohne Würde fragte der 
Mäcen: 

— hat Sie denn an mich empfoh- 


ER Herr Kommiffionsrath“, 
eriwiberte rip refolut, „es ift mir ja 
feit langer Zeit befannt, da Sie ein 
großer Kunftfreund find, beshalb 
omme ich bireft zuerft zu Ihnen!” 
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American Familh oder Swift’s 
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Der alte Herr fühlte fich geſchmei— 
helt durch die anerfennenden Worte, 
befah das Bild eindringlich und genau 
bon allen Seiten und fragte endlich: 

„Wieviel fol e8 denn fojten?“ 

„Sehähundert Mark“, antwortete 
Fritz muthig. 

Darauf ſchwieg der Herr Kommiſ— 
ſionsrath, lächelte mit leiſem Spott 

HNund ſah den jungen Maler ein wenig 
mitleidsvoll an. 

Der that ganz erſtaunt. „Iſt Ihnen 

das zu theuer, Herr Kommiſſions— 
rath?“ 

„Aber ich bitte Sie“, klang es leicht— 
hin zurück: „für ſechshundert Mark 

| faufe ich ja beinahe einen Tizian.“ 
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Bild. Und fiehe, plöplich gefiel «8 au 3 
In der That, ed war 7 
ein Reinfall. Alfo lieber jchnell fort 7 
mit Schaden, ehe man fi erft noch 4 


ihm nicht mehr. 


meiter blamierte. 

Schon am nädjiten Tage wurbe es 
auf den Bazar de3 DBaterlänbifchen 
Frauenvereins geſchickt. 

Da hing nun der „ſonnige Tag im 
Moor“ in einer verlorenen Ecke, und 
niemand kümmerte ſich um ihn. — Der 
Herr Rath ſchlich ſcheu vorbei und that, 
als ſähe er ihn nicht. Und auch Dok⸗ 


| tor Breuer ah ihn, er aber lächelte nur ° 
ftilf in fich hinein. — Natürlich blieb ° 
das Bild unverfauft; adht Tage nah 7 


Schluß de3 Bazard wurde e3 mit an» 


Trig wurde wüthend, doch er nahm | deren nicht abgejegten Gegenftänben 


| fich zufammen und fragte: „Nun, wie: 
| viel bieten Sie mir denn?“ 
| Wieder zudte der andere die Schul- 
\ tern unb meinte jo ohnehin: „Es iſt 
| ja ’ne recht nette Sache, aber ich dächte, 
mit hundert Mark wäre ſie brillant be— 
| zahlt.“ 
Dem jungen Maler ftieg das Blut 
ı bod. Wber wieder hielt er an id. 
| Er mußte ja das Bild fchnell zu Gelb 
| machen, meil er fort wollte. ind ob 
| er noch einen anderen Käufer fand, 
; mar mehr als fraglich. Alfo was war 
ı da zu thun? 
Da begann der alte Herr wieder: 
„Wir wollen die Sache kurz machen. 
| ch gebe Ahnen hundertfünfzig Mart, 
; und damit bajta. Uber das 
| mein lebte Wort. Mehr feinen Pien- 
| nig. Alfo nun entfchließen Sie jich.“ 
| „Sagen wir zmweihundert 
ı Herr Kommiffionsrath!“ 
„Hundertundfünfzig! 
ober!“ 
„Run meinetwegen denn!“ 
Und fünf Minuten [päter hatte Frig 
| Wulfom drei grüne Scheine in ber 


Entmeber, 


“ Tafche und verlieh mit Ieifen Flüchen | 


bad Haus des großen Mannes. 
Untermegd traf er den 
| Breuer. 
„Nun, ivie war e3?" fragte er begie- 
rig. 

Wüthend berichtete Fritz ſein Erleb— 
niß und ſchalt nicht ſchlecht auf den 
Filz. 

| ea feines lang gebegten 

Wunſches, ließ er ſich tröſten und ging 

| | mit einem fröhlichen auf Wiederjehen 
' auf die Reife nach Stalien. 


Aber dem quten Doktor Breuer ging | 


die Sache nicht fo fchnel aus dem 
Kopf. Er ärgerte fich über den alten 
' Geiztragen mehr ala er e3 zeigte, und 
je länger er darüber nachdachte, deito 
| mehr wurde im ihm der Wunfch rege, 
I dem eitlen Herrn jet mal ein Schnipp- 
chen zu Schlagen. Enblih mar denn 
' auch fein Plan fertig, und er ließ fich | 
ı dem Herrn Kommiffiondrath melden. 
| Der war hocherfreut. 
| „Ach, auten Tag, lieber Doktor, Sie 
fommen wie gerufen! Eben habe ich 
! durch Zufall ein neues Bild erjtanden. 
| Eine Perle, jage ich Ihnen! Und für 
bundertundfünfzig Mart! Na, mas | 
fagen Sie? Bin ih ein Genie ober 
niht!? So’n Bild für hundertund— 
fünfzig Marf, das joll mir mal erft 
einer nahmachen!“ 

Doktor Breuer antwortete vorerft 
garnichtd. Ruhig und eingehend be- 
trachtete er das Bild. Dann endlich 

| Tagte er ganz gelaffen: 

„Mein lieber Rath, diesmal findSie 
reingefallen. Das Ding ift feine 
fünfzig Mark werth.“ 

Jetzt war der alte Herr ganz blaß 
bor Schred. 

Der Doktor aber lächelte überlegen. 
„sa, mein Befter, da ift nicht3 mehr zu 
machen. Hängen Sie das Bild fchnell 
auf die Rumpellammer, benn Staat 
machen fünnen Sie nicht damit. Ober 
beffer noch, geben Sie 23 meg, fo ſchnell 
als möglich. Gelegenheit genug iſt ja 
da. Wir leben jetzt im 334 der 
Bazare Er Mohlthätigkeitäperfamm- 

Do 


ift aud) | 


Mart, 3 
ı tivausftellung feiner neuen Werke, und 
| mit einem Schlage murbe aus bem bid- ° 
Maler im ° 
furzem ein berühmter Mann, beffen ° 
Zeitungen 3 


Doktor | 


Doc durch die Ausficht auf die ı 


| aud. 


Dir im 


| berauftionirt, und da ging e8 für brei« 


Big Mark in dem Beſitz des Doltor \ 


| Breuer über. 
Er lächelte till. Sein Plan war ges 
lungen. 
* * 
Im nächſten Herbſt kam Fritz Wul⸗ 
kow aus Jialien zurück. Er hatte of 


m 


gehungert und fich über die Maßen 


eingeichräntt, tagelang hatte 


er oft © 


| gehen müffen, um da& Fabrgeld zu ers 


[paren, aber da3 alles hatte ihn nicht 
untergefriegt, 
und mit der Zähigteit eined echtem 
| Künftlerd hat er ruhig und eifrig mei- 


‚ ter gearbeitet und ift feinem hohen Ziel © 


muthig entgegengegangen. 


| gen. 
Er veranftaltete eine große aollel 


her noch wenig bekannten 


Name ſchnell durch alle 
| ging. 


la3 die Notizen. 
rannte er zu Dr. Breuer. 


„Ra, was fagen Sie jegt? Mer haf { 
"nun wieder mal recht gehabt? Natlir- 7 
| lich ich, Hätte ich nur das Bild damald 7 


behalten!” 


Breuer erwiderte ſchmunzelnd: 
„Aber, tieber Herr Rath, wir 


mit fröhlichen Mut i 


Und nun fam er zurüd, bie Frida ° 
| feiner ernjten Arbeit der Welt zu zei⸗ 


Auch Herr Kommiſſionsrath —X 
Wuthſchnaubend 


können einmal irren. Und wenn Ihnen 


übrigens ſo viel daran liegt, das — 


zu haben, gehen Sie nur zu 
— im kleinen Lichtſaal, ba = 
geitern hängen fehen.“ 


ı wird jegt ein Vermögen to toflente 
„Run, es trifft ja feinen —— 
fi nicht öffentl 4 


Müthend lief der Alte davon. 
ober fo! Nur 
blamieren! 


Und er fam zu Schulte; Der ſor⸗ 


derte tauſend Mark, und 


en 


Eine Stunde fpäter Hatte Sr | 


Breuer das Geld, denn nr war 


| der Kunfthändler nur ber 


mann gemwefen. Unb mieber 


Stunde fpäter brachte Dr. Breuer aa 


Geld zu Frik MWullom, der nun 


beftraft morden war. 


hörte, auf welche Art ber filgige Ian 


Das alles hinderte aber ben 
Kommiffionsrath Lemald nicht, bei ber 


nächften Gelegenheit öffentlich unb J— 


zu Fritz Wulkow zu ſagen: 
„Sehen Sie, mein verehrter, # 
Meifter, ich wußte fhon damals | 


— 


großes Talent zu fhäpen! | z 


ftol3 auf ben 
Moor“!“ 


* Der junge Maler nickie nur tigen 
azu. 


ſonnigen 


bine um Urlaub fü 
e um: Krlau x 
tag; ich möchte einem gen | Freu 


bie Iehte Ehre ermeifen.” — (hefs 4 


„Mertwürdig: Sie find - ein j 


ger, blühender —— — 


Treunde fi immtlüch 
Rande den Grades Kari then.” 
— Mie ein ılde Berl 


—— — 





"Bropinz Brandenburg. 

Altzefhdorf. Beim Shlitt- 
fen eingebrochen und beinche 

en ift in Altzefchdorf ein elf- 
jähriger Sohn des auf dem Gute 
beihäftigten Pferbeinehts Gropp. 
Der Stnabe lief auf dem See in ber 
Nähe der von Burgsdorffichen Ba- 
deanftalt. Der Poftagent Pötbte, 


in den Rüden getroffen, daß er !n=- 
nere Berlegungen erlitt. Außerbem 
wurbe ihm ber linfe Fuß im Anöchel- 
gelent gebrochen. | 

Rummelsburg. Die Tochter 
des Mafchinenfchloffers Carl Winzer 
dabier ift jeit dem 17. Januar D. 
J. verſchwunden. 


BSrovingz Schleswig; Holſtein. 


Pinneberg. Im Gefängniß er— 


der in der Nähe war, rettete den Ein- hängt hat ſich der Unterfuchungsge— 


gebrochenen. 

Croſſen. Zum zweiten Ma— 
fe filberne Hochzeit feierte der frü- 
bere Stadtjefretär Kutfhbadh dabier, 
ber 1886 als 58jähriger, nachdem er 


ner Myrthe getragen, ji abermals 
vermählte. Die S3jährige erfreut fich 


| fangene Korbmader 


Aarl Grupen 
aus Hamburg. — Der nad Unter- 
Ihlagung von 1000 Mark flüchtig ge> 


‚ mordene Hausfneht Haufchildt wurde 


? t, na ‚kom Schöffengeriht in Ueterfen zu 
mit feiner erften Gattin die filber= | 


mit feiner allerdings jüngeren Frau | 


größter Rüftigfeit. 

Forf. An Gehirnlähmung ift 
der Eichmeifter L. Wolff, der ans 
ählich feines 70. Geburtstages vom 
Bürger- und Hauäbefiger = Verein, 
deffen zmeiter Vorfigender er mat, 
zum Ebrenmitgliede ernannt morben 
ift, entjchlafen. 

Guben. In Kontur gerieth 
der Kaufmann Razall in der Neifle- 
Straße. 

Költſchen. Seine diamantene 
Hochzeit feierte bier das Ausgedinger 
Sobann Friedrih Arendholziche Ehes 
paar. Der Kaifer hat dem ehrwür⸗ 
digen Paare die Chejubiläumsme- 
daille mit der Zahl 60 verliehen. 
Mit einer kurzen Aniprache überreichte 
der Drtsgeiftlihe die Medaille und 
tnüpfte daran zugleich die Glückwün— 
fhe des Landrathes von Bodelberg 
und des Gemeindefitchenrathe bon 
Költfihen. Die Yubelbraut murbde 
an ihrem SZrautage 80 Nahre alt, 
mährend der Ehemann im 87. Lebens- 
jahre jteht. 

Schönfließ. Der ältefte Mann 
in der Stadt, der frühere Mufitus 
Auguft OIm, ftarb im beinahe vol» 
Iendeten 90. Lebensjahre. 

Soldin. Der 49 Nahre alte 
Steinfeger Franz Lampredt aus 
Soldin verübte in feiner Wohnung 
Selbftmord, indem er fich mit einem 
Teſching eine Kugel in die rechte 
Schläfe ſchoß. Das Motiv des 
Selbſtmords iſt noch nicht aufgeklärt 

Provinz Sltpreußen. 

Königsberg. Der Arbeiter 
Posnien, DOberhaberberg 30 wohnhaft, 
verlegte fich den Zeigefinger der rech- 
ten Hand an einem Gtadeldrahts 
zaun. Ohne die kleine Rißwunde 
fonderlich zu beachten, arbeitete er 
weiter, bis ihn Anſchwellung des 
Fingers und der Hand zum Aufſu— 
chen eines Arztes zwang. Doch er⸗ 
lag der im 65. Lebensjahre ſtehende, 
ſonſt kräftige und geſunde Mann der 
eingetretenen Blutvergiftung. Er 
war ſeit 30 Jahren als Fortifika⸗ 
tionsarbeiter thätig geweſen und hin⸗ 
terläßt eine Wittwe und zwei verhei⸗ 
rathete Töchter. — Zwei Kinder bed 
Arbeiter Buchhorn, ein Gjähriges 
Mädchen und ein Tjähriger Knabe, 
find im Schmwanenteih in Ponarth 
ertrunfen. 

Angerburg. Die Gtadtverords 
neten wählten zum Morftehber Herrn 
Molter, zum ftellvertretenden Vorſte— 
ber Herrn Robert Wolff, zumSchrift- 
führer Herrn Pribdat, zum ftellver- 
fretenden Schriftführer Herrn Grund- 
mann. 

Braundberg. Kürzlich erlitt 
Gpmnafialprofeffor Dr. Stamm in 
feiner Wohnung aanz unerwartet ei= 
nen SHerzichlag, dem er in menigen 
Stunden erlag. Prof. Stamm ftand 
im 61. Lebenzjahbre und hat 
biefigen Gymnafium nahezu 
Dezennien gemirtt. 

Wrovinz Weltpreußen. 

Ohbra. Das Kohann Paegefche 
Ehepaar, Beraftrafe 15 mohnbaift, 
feierte die goldene Hochzeit. 


zwei 


einem Jahre Gefängnig und zmei 
Sahren Ehrverluft verurteilt. 
Tellingftedt Mit dem Einge- 
ben des Dorfteiches in Tellingftedt ift 
ein Stüd Poefie verfchwunden, die 


‚ Klaus Groth der Nachwelt in feinen 


Merten erhalten hat. Der Dorfteich 
mußte aber der neueren Zeit Rechnung 


‚ tragen. Der neue Bahnhof liegt in der 


Nähe und fomit wurde 


| 


das Dorf: 
teichägelände aus dem Waſſer empor— 
gehoben. Auch der munter plätfchernde 
Mühlenbah mußte fih eine Zufchüt- 
tung gefallen Iaflen. 

Tondern. Im Auftrage der Ba- 
ronin Donner hat der Käthner Lind 
in der Gonsaggerheide ein Kruzifix 
für das Seemannsheim in Altona 
ausgeführt. Lind iſt eine Art Genie. 
Er brachte es ohne jegliche künſtleri— 
ſche Ausbildung in der Bildſchnitzerei 
zu einer Vollendung, die ſelbſt Kunſt— 


verſtändigen imponirt. 


| 


| 
| 


| 
| 


Provinz Hchlefien. 

Breslau. Hier befteht jeit eini- 
ger Zeit eine Mormonen-Gemeinde, 
die einige Hundert Mitglieder zählt. | 
In den lebten Tagen find nun von. 
der Magiftratsbehörde fünf Mormo- 
nenfremdlinge von hier audgemiejen | 
worden. Einer von ihnen mirkte in | 
Breslau fchon längere Zeit, die andes | 
ten bier waren aus Zürich gefom= | 
men, um bier für ihre NReligiondge- 
meinf&haft zu werben. Tödtlich verun- 
alüdt ift im Bahnhof der Breslauer 
Straßeneifenbahn = Gejelfhaft in 
Kleinburg der in Kleinburg mohnende 
Bahnangeftellte Schlofjer Werner. 

Bunzlau. Angefiht3 der erdrü- 
denden Bemeije für die Schuld und 
anjcheinend aus Neue über die That 
bat der wegen Verdacdht3, die Stellen 
bejigeräfrau Wintler aus Mühlsdorf 
umgebracht zu haben, im hiefigen Ge- 
fängniß inhaftirte Arbeiter Branden- 
burg ein umfafjfendes Geftändniß ab- 
gelegt. 

Yaltenberg. In Baumgarten 
erfrantten vier Kinder einer Arbeiter: 
familie nah dem Genuffe eines 
Hering3, den fie beim Krämer geholt 
batten. Man gab den Kindern Milch. 
Bei dreien trat dann Erbrechen ein 
und ihr Zuftand beiferte fih. Das 
ältefte Mädchen jedoch, da3 von dem 
Hering am meiften genofjen und bei 
dem de Milch ihre Wirkung verfehlt 
batte, jtarb nach einiaen Stunden. 

Provinz Polen. 

Hohbenfalza. Auf dem benadj- 
barten Monty wurde von dem Gü- 
terzuge 6914, der GStrede Berlin- 
Hohbenfalza =» Krufhmig - GStrelno 
der 62 Jahre alte Hülfsfchranfenmwär- 
ter Guftan Kaftner überfahren und 
getödtet. 

Plejchen. In der Nacht brad; in 
dem in der Maflerftrake gelegenen 
Haufe de3 Viehhändlers Szymoniak 
euer aus, welches bis auf die lm- 
faffungqgmauern niederdrannte. 

Ritfhenmalde. Der Arzt Dr. 


z 


= 


| Guttwein aus Ritfchenmalde ift zum 


Kreisarzt des Kreifes Pofen-Dft, der 
miflenichaftliche Hilflehrer Dr. Bus 
tandt in Pofen zum Ghymnafialober- 
lehrer in Frauftadt ernannt. 
MWollftein. Die Wahl des Bür- 
germeifter3 Lader aus Birke zum 


Hett | Bürgermeifter hiefiaer Stadt mirde 


Pfarrer Paul fegnete die Ehe ein | pom Renierungspräfidenten beitätigt. 


und überreichte ein föniglihes Gna- 
dengejchent von 50 Mark fomie eine 
Yubiläumäbibel. 

Bugig. Die Mutter des hieli- 
gen Aderbürger8 Bogt, Frau Ma- 
tianne Boat geb. Dtrompfe, ijt im 
Alter von 100 Yahren und 2 Mona= 
ten bier gejtorben. 
Geburtstage war ihr au3 der Kai- 


fer » Schatulle ein Gnabengefhent | Haus nieder. 


bon 300 Mark bemilligt worden. 
Shmek. Der Konditorgehilfe 
Buchholz, welcher im Verdacht ſtand, 
am zmeiten Meihnachtäfeiertage bori= 
gen Jahres dem Sonditorbejiger R. 
Kuhn den Betrag von 1400 Mark 
entwendet zu haben, tmegen mangeln- 
der Bemeije jedoch tmwieder auf freien 
—* geſetzt wurde, iſt auf Veranlaſ— 
ung des Bromberger Amtsgerichts 
wieder verhaftet worden, weil neue 
Verdachtisgründe eingetreten ſind. 
Zoppot. Die als Penſionat 
allbefannte Billa Gutjahr in der See- 
ftraße ift in der Zmanagspverfteigerung 
mit Inventar für 132,000 Matt in 
den Beſitz des Rittergutsbeſitzers A. 
Benjamin in Zoppot übergegangen. 
IFtIroving FJommern. 
Stettin. Der Bauunterneh— 


Zu ihrem 100. 
—— von Engelhardt ſammt dem Wohn⸗ 


Propinz Sacdien. 


Magdeburg Die Stabiver- 
ordnieten mählten zum Zweiten Bür— 
germeijter den Bürgermeijter Schmie= 
del-Rolbera. 

Erfurt. Xn der Nacht brannte 
in Ammelftädt die große Kunſtmühle 


Der Schaden ift bebeu= 
tend. 

Groß-Salze. Auf ein 25— 
jähriges Beſtehen blickt in dieſem 
Jahre die Sanitätscolonne vom Ro— 


then Kreuz in Groß-Salza zurück. 


mer Paul Goetſch von hier war we⸗ 


gen Diebſtahls von Brettern ange— 
klagt worden und um ſich von die— 
ſer Beſchuldigung zu befreien, brach—⸗ 
te er einen Vertrag über Miethung 
eines Leitergerüſtes bei, der einen mit 
anderer Tinte gemachten Zuſatz trug, 
wonach G. 10 Quadratmeter Bret- 
ter zum Ausdielen eines Stalles für 
5 Mark von dem Rontrahenten ge— 
fauft habe. Der fragliche Zuſatz in 
dem Vertrag wurde aber ſofort als 


gefälſcht beanſtandet und G. wegen 


des Diebſtahls verurtheilt. Die Fol⸗ 
ge war aber noch ein Prozeß wegen 
— die vom Ange» 


ten energijch beftritten murbe. In | neburg ift dem Bergrath Hoffmann, 


Sie tft die zmweitältefte in unjerem 
Regierungdbezirke, nur die Magde- 
burger Golonne ijt älter. 


Halle Profefior Nernit, ber 


| erfhoffen und feinen 


| 


— — — — 


der. Arbeiter Fer en a a 
eine falenen Eifenftange a infolge Hessfätanes Im 


nalrath Dr. Rump. : 

Stade. Dem Regierungd- und 
Schufrath Herter in Stabe ift bie ver= 
tragämweife Verwaltung der Kreis— 
f&hulinfpeftionen Stade und Blumen- 
thal II übertragen morben. 

Provinz Weltfalen. 

Bohum. Commerzienrath Ban- 
tier 9. Schüler hat der Stabt zum 
Andenken an feine verftorbene Gattin 
eine Mohlfabrtzftiftung in Höhe von 
30,000 Marf gemadt. 

Caftrop. Als Rektor für die 
Luther -⸗Schule wurde der Haupt—⸗ 
lehrer Thomas an der Wilhelm— 
Schule zu Caſtrop-⸗ Schwerin von 
der Stadtſchuldeputation 
gewählt. 

Deininghauſen. Erhängt 
aufgefunden wurde hier im Walde 
der Bergmann Andreas Breuning. 
Angeblich ſollen Nahrungsſorgen den 
Genannten in den Tod getrieben 
haben. Er war verheirathet. 

Dortmund. Nach einer kur— 
zen Krankheit iſt die 
Juſtizrath Holle im 
Jahren geſtorben. Sie iſt im Jahr 
1829 in Soeſt geboren. Die Verbli— 
chene war eine Tochter des verſtorbe— 
nen Geh. Juſtizraths Viebahn und 
die Mutter des damaligen Kultus— 
miniſters Holle. 

Fröndenberg. Der Leiter 
der hieſigen katholiſchen Gemeinde, 
Herr Pfarrer Bernhard Schröder, 
ſtarb an den Folgen eines Schlagan— 
falles im faſt vollendeten 79. Lebens⸗ 
jahre. 


einſtimmig 


Wittwe Geh. 
Alter von 82 


Rbeinproving. 

Koblenz. Im October vori—⸗ 
gen Jahres hatte das Schwurgericht 
den erſt 18 Jahre alten Arbeiter 
Peter Tönges aus Grenderich bei Zell 
an der Moſel zum Tode verurtheilt. 
Er hatte nach dem Beſuche einer aus⸗ 
wärtigen Kirmes Nachts ſeine im 
Bett liegende Stiefmutter vorſätzlich 
Vater durch 
einen Schuß verletzt. Die gegen das 
Urtheil eingelegte Reviſion wurde von 
dem Reichsgericht verworfen. Der 
Vertheidiger reichte darauf ein Gna— 
dengeſuch ein, das von den Geſchwo— 
renen befürwortet wurde. Es hatte 
den Erfolg, daß die Todesſtrafe jetzt 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
umgewandelt worden iſt. 

Mettmann! 3 ertrant in 
einem Teih am GStöden der Schuh- 
mader Karl Brinfmann vom Haflel. 

Neuß. Der Schlofier Deuf 
verunglüdte töbtlih bei Reparatur 
arbeiten bei der Harveiter Company. 

Odenkirchen. Der Hiefige 
Verfchönerungsperein plant jchon jeit 
längerer Zeit die Errichtung eines 
Monumentalbrunnens auf dem Plate 
por der fatholifhen Kirche. Die 
Stadtverwaltung hat hierzu jet ihre 
Genehmigung ertbeilt. 

Provinz Seffen: Naflau. 

Kaffel. Her Adam Scharfen- 
berg fonnte auf eine 25jährige Thä- 
tigkeit al8 Portier in dem altbefann- 
ten „Hotel Golze* zurüdbliden. — 
Hier verfchied einer unferer befannte- 
ften Großfaufleute, Herr Adolph Har= 
off, im 55. Lebensjahre. 

Sranktfurta M. Der Direktor 
ter Stabtfämmerei, Lömwenftein, der 
in einer Beleidiqungsflage als Zeuge 
geladen mar, erlitt im Gerichtäfaale 
ernen Schlaganfall und mar fofort 
todt. 

Fulda. Der Stadtpfarrer von 
Fulda, Franz Riehl, ſeit 1886 auf 
ſeiner großen Seelſorgeſtelle und durch 
ſeine ſtarke Perſönlichkeit weit über 
Fulda's Grenzen hinaus bekannt, 
tritt mit dem 1. April in den Ruhe— 
ſtand. 

Hanau. In einer Cigarrenkiſten— 
und Wickelformenfabrik zu Langendie— 
bach fiel der 17jährige Arbeiter Reitel 


aus Langenſelbold beim Auflegen ei- 


| 


' 
\ 


I 


Direktor des Inſtituts für phyſikali- 


Ihe Chemie an der Univerfität in 
Berlin (früher Iange Jahre in Göt- 
tingen), wurde bon der kaiſerlich 
Leopoldinifh = Carolinifchen deut- 
ſchen Akademie für Naturforfcher in 


ned Riemens in das Walzwerk der 
Leimkeſſelpreſſe und wurde todtge— 
drückt. 

Homberg. Hier ſtarb nach län— 
gerer Krankheit im 76. Lebensjahre 
der Königliche Kreisphyſikus a. D. 
Sanitätsrath Dr. Wilhelm Scheffer. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Jena. Bei der Gemeinderaths— 
erſatzwahl für den ausgeſchiedenen 
Arbeiterſekretär Günther ſiegten die 
Sozialdemokraten mit einer Mehrheit 
von 549 Stimmen. Gewählt wurde 
der Optiker Hädrich. 

Pyrmont. Aus Anlaß ſeines 
70. Geburtstages und um das An— 
denken ſeiner verſtorbenen Gattin zu 
ehren, hat Wilh. Sievers-Pyrmont 
einige Stiftungen für wohlthätige 
Zwecke in Höhe von insgeſammt 
6200 Mark gemacht, davon 3000 


| Mark in die Stadt Pyrmont zu einer 
' Wilhelm und Minna GSievers-Etif- 


Halle a. ©. al Mitglied aufgenom: | 


men. — Zum Anlauf der Halle’fhen 
Straßenbahn beihloß der ftäbtifche 
Finanzausfhuß, eine Anleihe von 


bier Millionen Markt auszujchreiben, | 


Provinz Ssannoper. 
Gifhorn. Eingeäfchert murbe 
bier die große Scheune nebft Stal- 
lungen und Wagenremije de3 Kunft- 
särtnerd? Müller. Alles eberpieh 
fomwie ein Breafwagen, die gefammte 


Ernte und eine Menge fonftiges In- 


pentar wurde vernichtet. 


Göttingen. Pierpont Morgan ! 


bat ber biefigen Ilniverfität 200,000 
Mark geftiftet. Morgan hat hier vor 
30 Jahren ftubirt. 

Lüneburg. Die burd ben Tob 
bes Bergrath3 Walther in Lüneburg 


: zur Erlebigung gelommene Stelle ei- 
' ned Direftor3 der Berginfpeltion Lü- 


biefer Sache erhielt er, jechd Wochen | 3. 3. Direktor des Eifenmwerfes Stol- 


Gefängniß. 

Greifswalde. Ueberfahren 
und getödiet wurde der beim Erwei⸗ 
terungbau des Güterbahnhofs beſchäf⸗ 
tigte, noch in jugendlichem Alter ſte⸗ 
hende vahnarbeer Friedeis 

KRöslin An einer Gieherei 


wurde 


Yingerhütte, welches mit dem 1. April 
in Privathände übergeht, übertragen 


ben. 

Nienburg Hier farb nad 
turzer Krankheit der Direltor des bie- 
figen Königlichen Realgymnafiums i. 
E. Drof, Dr. Hugo 9 


tung. 

Tiefenort. Freigeiprochen 
bon der Anklage der Unterfchlagung 
im Amte ift der VBürgermeifter von 
Tiefenort Ernſt Bloſſey. Im Jahre 
1905 wurde er zum Bürgermeiſter 
des kleinen Ortes gewählt. Er war 
in ungünſtigen Vermögensverhältniſ⸗ 
ſen und ließ ſich immer Vorſchüſſe 
auf fein Gehalt zahlen. Sehr bald 
hatte er bedeutend mehr erhoben, ala 
ihm jemweilig zufam. Der Gemeinde: 
rechnungsführer fehrieb ihm deshalb, ; 
daß er ihm ohne behörbliche Geneh- 
migung feine Vorfhüffe mehr zahlen 
fünne. Er fehte au die Bezirkäner- | 
mwaltung davon in Stenntniß. In ber: 
Tolgezeit hat nun der Angeklagte in 
acht Fällen Gelder, die er für- die 
Gemeinde eingenommen hatte, nicht | 
an diefe abgeführt. Er behauptet, 
er habe die Beträge ala Gehaltävor- 
fhüffe ‚behandelt. Diefe : Behauptung, 
fagt das Urtheil, it nicht zu miber- 


legen. 
Sadlen. . 
Dresden Kürzlih iſt Bier 
Kaufmann Edmund Fifher, Senior- 
ef der Kohlen-Großhandlung Ed- 
mund Fiſcher, im 62, erg 


nung, indem fie ji erbängte. — | 
Buchdruderei ofep Philipp, 
Inhaber der Philpp’jchen Buchdrudes | 
tei, Dürerftraße 15, beging fein 25- | 
jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Bautzen. Ein um das öffent⸗ 
liche Leben der Stadt hochverdienter 
Mann, Herr Bürgermeiſter a. D. 
Heerklotz, iſt nach längerem Leiden 
im faſt vollendeten 81. Lebensjahre 
geſtorben. | 

Chemnitz. Dem Beleuchtungs— 
kontrolleur Geddigmeier wurde aus 
Anlaß ſeines Uebertriites in den Ru— 
heſtand vom König das Ehrenkreuz 
verliehen. | 

Gfausnig. Der Pfarrer Slas | 
penbady bier murde einjtimmig zum 
Pfarrer in Niederfteinbah bei Penig | 
gemählt. | 

Sellen:Darmitadt. | 

Zampertheim. Xn der Zell: ! 
ftofffabrit mollte der Arbeiter A 
Schenfel einen Riemen in der Holz: | 
pußerei auflegen. Der Arbeiter wurde 
von diefem erfaßt und ihm vom „Per- 
binder“ ein aroßes Loch in den Kopf 
geichlagen. Der Schwerverletzte kam 
ind Rranfenhaus. 

Mainz. In einer Wirtfchaft der 
Scillerftraße entftand eine große 
Schlägerei, wobei auh dad Mefler 
wieder eine Rolle fpielte.e. Der Xr- 
deiter Winterholer erhielt mit einem 
Dolde mehrere Teben3gefährliche 
Stiche in den Hinterkopf, auch wurde 
ihm die Nafe faft mitten entzmei | 
gefchnitten. Der Thäter, ein gemwiller | 
Set, fonnte noch nicht verhaftet wer⸗ | 
rn. 

Stodhaufen. Sein Bjähried 
Jubiläum als Rechner der Spar- und 
Darlehenstaffe feierte Bürgermeifter 
Eichenauer. 

Weinheim. Der 52 Jahre alte 
ledige Architekt Peter Kippenhan hat 
ſich ecſhoſſen. Derſelbe baute in 
letzter Zeit in Neuſtadt a. d. H. ein 
modernes Drillingshaus, gerieth da— 
durch n Zahlungsſchwierigkeiten und 
ſuchte deswegen den Tod. 

Bayern. 

München. Kürzlich fand im 
Concurs der Hofwagenfabrik Gmelch 
eine Gläubigerverſammlung ſtatt. 
Der Concursverwalter bezifferte die 
Ueberſchuldung auf mindeſtens 300, 
000 Mark. Gmelch jr. hatte bald 
nach der Geſchäftsübernahme das 
Vermögen ſeiner Frau angegriffen | 
und zum größten Theil verbraucht. 
Er fiel dann ſtrupelloſen Unterhänd⸗— 
lern in die Hände, die ihm Geld zu 
exorbitanten Zinſen verſchafften. Vor 
einigen Wochen iſt er durch Selbſt- 
mord aus dem Leben gegangen. 

Arzberg. Der frühere Kantor | 


NED 


ft i 
fe 


Karlsruhe. Profeſſor 


in das 


Kammerſängerin Belco-Reuß, ift in 
Leipzig geftorben. Profefior Reuß 
hatte fih vor zwei Dezennien als 
Pianift hier niedergelafien, wo er 
bald einen großen Schülerfrei3 fand. 

BühlertHal. Yn der Nadt 
erhielt ein 2Ojährige® Mädchen Na— 
mens Gteinel, dad mit mehreren 
Freundinnen in einem fremden Haufe 
ein Treit feierte, auf der Haußtreppe 
bon einem bi8 jebt umermittelten 
Ihäter eine Schrotladung. Das Ge- 
fiht fol! fchmer verlegt und da3 Au 
genliht in Gefahr fein. 

Heffelhurft. Das neue Rath: 
haus ift ferttiggeftellt und bereit3 
eingeweiht morden. 

Mainz. Yn der TIehten Seit 
wurden in Mannheim fomohl als 
auch in Heidelberg fomie in der Um- 
gebung diefer beiden Städte eine An- 
zahl fehmerer Einbrüche verübt und 
dabei eine aröhere Menge Silberzeua 
geitohlen. Der Heidelberger Polizei 
gelang nun die Feitnahme eined der 
Einbrecher in der Perfon de Arbei- 


 ter8 Dahmen. Diefer will die Dieb- 


ftähle zufammen mit einem Kompli- 


7 “7 250 } — 
biefige 


Reuß, 
der Gemahl der Großh. badifchen 


zen ausgeführt und einen anderen 


Theil zmifchen Dffenbad und Frant- 
furt vergraben hatten. Dort fanden 
denn auch die Eriminalbeamten tief 
im Boden verftedt an einer mit Kar 
toffellaub zuagededten Stelle da3 Sil- 
berzeua, fein fäuberlich in einen Kar= 
ton verpadt. 


Pforzheim. Hier ift in einem | 


Schuppen der zufammengebauten 
Augaffe auf bis jet noch unaufge- 
Härte Weife Feuer ausgebrochen. Der 
Holzfhuppen und der 1. Stod des 
Haufes No. 30 ift ausgebrannt. Der 
Schaden foll fich bei dem einen Be- 
fiber, Schreinermeifter Wilhelm Hob- 
meiler, auf etma 3500 Mar, bei 
dem andern, Grabeur Heinrich Cor» 
dier, auf etwa 9000 Mark beziffern. 
Rhina. Hier fam ed zu eimr 
blutigen Eiferfuchtsizene, bei der ein 
lediger Burfhe, Mebgerr Schäuble 
ponRidenbach, dem unvermuthet heim=- 
fehrenden Ehemann Brunner, früher 
Wirth in Bad Rheinfelden, jet Ka- 
nalarbeiter hier, erheblich verlehte. 
Schäuble wurde verhaftet. 
Shmwanheim. Der 27 Xahre 
alte Iedige Spengler Adam Wagner 
aus Schhwanheim ftürzte fih aus fei- 
nem im fünften Stod gelegenen Zim- 
mer auf die Straße. Er brach) das 
Genid. Wagner jcheint feine That 


Häuſer No. 28 und 30 der oberen | 


bolver aus feinem Fenster auf bie 
Straße. Unglüdlicherweife fpielten 
bort einige Rinder, von denen der 14- 
jährige Kurk den Schuß in’s Knie er- 


hielt, 
Mecklenburg. 


Grabom. Ein Unfall ereignete 
fi hier dadurdh, da dem Hausdie- 


ner eines biefigen Hotelier3 auf der 


Straße ein Sad mit Hädfel von der 
Schulter fiel und den in der Nähe be- 
findlihen Sohn de Maurer? Kluge 
traf und zu Fall brachte, wobei das 
Kind einen Bruch des Unterfchentels 
dabontrug. 

Neuftrelif. Die Rettungsme= | 
daille wurde von dem Großherzog dem : 
Soldaten W. Matthies verliehen. 

Neuftadt. An Stelle der wegen 
Verheirathung au3 dem Lehrercolle- 
aium der hiefigen Stadtfchule ausges | 
tretenen Zehrerin Fräulein MPeters 
murde deren Schmeiter durch Rektor | 
Schrader in ihre Klaffe eingeführt. 

Sülze Der Militärverein für 
Sülze und Umgegend wird in diefem 
Jahre auf fein 25jähriges Beftehen | 
zurüdbliden. Aus diefem Anlaß ge= 
dentt er eine größere Tyeitlichkeit zu 
veranftalten. Diejenigen Mitalieder, 


: welche dem Verein feit feiner Grün- 


dung ununterbrochen angehört haben, 
follen durch eine befondere Ehrung 
ausgezeichnet werden. 

Oldenburg. 


Oldenburg Der Wilddieb 
Behrmann, der in der Dunfelheit ein | 
für ein Reh gehaltenes Schulmädchen | 
erfchoffen bat, ift zu zweieinhalb Jah— 
ren Gefängnif verurtheilt worden. 
Jeder Der Sefundaner Albert 
MWillerd war in der elterlichen Woh- 


' nung mit dem Buben und Laden 


eines Revolvers beſchäftigt, ala die 
Maffe fich plöpfich enttud und die 
Mutter in die Ceite traf. Frau 
Millerd befindet fi im ärztlicher | 
Behandlung. 
Sireie Städte. 

Hamburg. DBermißt wird ber 
29 Yahre alte Koh Wil. Warnom 
vom Dampfer „Ems“. — Der Kod 
Auguft Uhle ift von Bord des Dam- 
pfer3 „Babylon“ verichmunden. Es 
muß angenommen werden, daß ber 
Mann auf dem Wege über die Deds- 
laft von einer See über Bord aefchla> 
sen worden il. Da die Dedslabung 
mit den nöthigen Sicherheitänorrich- 
tungen berfehen mar, ift der Schiff3- 
leitung eine Schuld an dem Unfall 
richt beizumefien. — Beim Abjprins 
cen bon einer Bauplanfe in der Nähe 
ber elterlihen Wohnung erlitt der fie- 


und penf. Lehrer Fugımann fen. von infolge Arbeitslofigteit begangen zu | benjährige Schulfnabe Karl Harder, 


Schlottenhof bei Arzberg ift in Gera= | 
Untermhaus, wo er die Iehte Zeit bei 
feinem Sohne, dem Hauptlehrer | 
Guſtav Fugmann, lebte, imAlter von | 
73 Nahren geftorben. 

Dietenhofen. Hier brannte 
das Anweſen des Karl Hupfloher 
vollſtändig nieder. 

Ebersberg Na längerem 
Leiden ift in Eberäberg Rechtsanwalt | 
Ludwig Adam im 83. Lebenzjahre 
geitorben. 

Erlangen. Hier murbe ber 
Schreiner Konrad Weiß verhaftet, 
der am 12. Februar bei Geheimrath 
Dr. Benzoli einen Einbruch verübt 
und dabei eine aroße Menge Silber: 
zeug geraubt hatte. 

Hohbenberga. Eger. Yin ber 
Porzellanfabrit Hutfchenreutherr & 
Co. gerieth der AO Jahre alte Georg 
Schott beim Eindien einer Mafchine 
dem Iiransmiffionsriemen zu nabe, | 
wurde von diefem erfaßt und 
ſtändig zermalmt. 

Kötzt ing. In Arnbruck wurde 
der Müllersſohn Johann Ebner von 
Ninderndorf, ein gelernter Schloſſer, 
wegen Falſchmünzerei verhaftet. 

Laningen. Im Gaſthof zum 
Löwen brach Feuer aus, das mit gro— 
ßer Schnelligkeit um ſich griff und 
das ganze Gebäude mit angebauter 
Scheune vollſtändig einäſcherte. 

Lechhauſe. Das Anweſen des 


| 
| 


fend in Lechbaufen ift, wahrſcheinlich 
infolge Kurzfchuffes bed Cleftromo- | 
tor3, mit Wohnhaus und Nebenge- 
häuden vollftändig niedergebrannt. 

Nürnberg Hier hat fi das 
Fabrikantenehepaar Joſeph und 
Greta Däuerlein durch Einnahme von 
Zyankali vergiftet. 

Paffau. Hier verfchieb ber in 
meiten Streifen hochgeadhtete Eifen- 
bahnvermwalter Herr Albert Zint nad 
längerer Krankheit im Alter von 64 
Jahren. Der Verftorbene bat aud 
den beutfch-franzöfifchen Feldzug mit» 
gemadht. 

Wirttemberg. 

Luftnau Es brach in der 
Scheuer des Schuhmachermeiſters W. 
Deyl ein Brand aus, der ſich auf das 
Wohngebäude ausdehnte und beide in 
kurzer Zeit in Aſche legte. | 

DOnolzhbeim Nah längerem 
Leiden ift Alt» Schultheiß Georg 
Weller im Alter von 70 Jahren ge 


ı ftorben, 


Ravensburg. Unfer fchönes 
Rathhaus, dad im Meuferen vor 
zwei Xahren mieder in Stand ge 
feßt murde, foll nun aub im In⸗ 
—* entſprechend ausgeſchmückt wer⸗ 

n. 

Schramberg. Die Frau des 
Mechanikers Kuhn hier, Mutter von 
9 Kindern, die kürzlich Petroleum auf 
die Gluth im Herde goß und ſich 
dabei verbrannte, iſt ihren Wunden 
erlegen. 

Vaihingen. Kürzlich ſtieß das 
Automobil des hieſigen Arztes Dr. 
Beisweniger, in dem ſich ſeine Kin—⸗ 
der mit dem Dienſtmädchen befan⸗ 
den, gegen einen muthwilligerweiſe 
über die Straße gelegten Baum—⸗ 
ftamm. Das Automobil ftürzte um, 
—* —— wurde dem —2—— 

Bruſtkorb eingedrückt, ein Kin 
erlitt eine ſchwere Kopfverletzung, 
ein anderes 


et 


haben. 

MWaldtird. Bor 25 Jahren 
trat unfer jegiger Bürgermeifter Al- 
bert Schill in die ftädtifche Vermwal- 
tung ein, und zwar zunächſt als 
Rechner der Gtadilaffe. 


| 


l 


wurde er einftimmig zum Bürger- | 


meifter gewählt. 


Seit zwölf Xab- | 


ren fteht er an der Spibe der Ge 
| einen Bruch des Yinten Unterfchentel3. 


meinde. 
M Beinpfalz. 
Beraßhaufen Hier murbe 
biefer Tage das Dienftmädchen Anna 
Tifchner ermordet. Später murbe 
der Bauer Nübler, bei dem die Er: 


der bei feinen Eltern am Billmärber 
Keuedeih 175 wohnt, einen Bruch des 
rechten Unterfchentels. — Auf ähn- 
liche Weife verunglüdte der Hammer 
broofitraße 86 mohnende zehnjährige 


Später | Schulfnabe Dito Meyer, al3 er auf 


ein Eifengitter geflettert war. Beim 
Herunterfteigen blieb er mit dem lin= 
ten Fuß am Gitter hängen und erlitt 


Lübed. Der Händler Guftav 


| Diebricl Schmidt wird befehulbigt, in 


morbete im Dienft aeftanden, verhaf: | 
| Ihung fchuldig gemacht zu haben. Er 


tet, 
Hornbad. 
jahre jtarb Hier diefer Tage Friedrich 
Märder, 1. prot. Pfarrer und Kapi- 
telöfenior. Der DVerftorbene ſtand 
55 Jahre im Dienfte der evangeli- 
Ihen Kirche der Pfalz. : 
Landau. 


Ym 79. Lebens 


| 


l 


etwa 25 Fällen auswärtige Geichäfts- 
leute um mehr al3 4000 Marf beiro- 
gen und fich außerdem einer Unter» 
fhlagung und einer Urfundenfäl- 


hat bereit3 in Hamburg und Stiel 
mehrere Mechfelichwindeleien began- 
gen, wofür ihm Gefängnißitrafen von 
2 Monaten, 4 Monaten und 1 Yahr 
auferleat wurden. Schließlich begann 
er ein Gefhäft mit Landprobuften. 


Nah kurzem Leiden | Er annoncirte in auswärtigen Blät- 


ift hier der Candgerichtspireftpr a. .D. | tern, daß er Honig, Butter, Schinken, 


geftorben. 


Ludwigshafen. Hier fei— 


erte die verwittwete Frau Eliſabeth 


Peitſch in geiſtiger und körperlicher 
Friſche ihren 91. Geburtstag. 
Elfaß: Lothringen. 

Straßburg Der Arbeiter 

Daniel Specht bei der Firma lnge- 


1 mad) W.-©., hier, feierte unlängft fein 
| Delonomen und Leichenführer® Taus 


25jähriged3 Dienftjubiläum; es wurde 
ihm bei diefem Anlaß feitens der Di- 


reicht. — Kürzlich glitt der ftäbtifche 
Bauauffeher Eduard Mauller an ber 
KRanalbrüde vor dem ehemaligen 
Mebaerthore auf dem Glatteife aus, 
fam zu Fall und brad da3 Tinte 
Bein. j 
Eberbad. Ein Fall von Ueber- 
ihreitung bes Züchtiaungsrecht3 durch 
einen Religionslehrer fanb vor der 
Straffammer eine eingehende Erör- 
terung. Der AOjährige Pfarrer Ka— 
mill Schneider in Eberbach hatte fi 
vegen eine Anklage wegen fahrläfjiger 
Körperverlegung zu vertheidigen. Der 
Angeklagte foll den 12jährigen Schü- 


gentlih der Chriftenlehre übermäßig 
geichlagen haben. Schneiber beitrei- 
tet, über ba3 erlaubte Maß hinaus 
gegangen zu fein. Das Gericht fam 
zu einer Verurtheilung de3 Angeflag- 
ten megen fahrläffiger Sörperper- 
legung und erfannte auf 50 Matt 


| 
| 


ı ramfchte. 


| Karl Hofemann im 76. Lebensjahre | Wurft, Eier u. |. m. zu höchiten 'Prei- 


fen taufe. Dabei bemohnte er nur 
einen Tleinen Seller, in bem er bie 
eingegangenen Maaren aufftapelte 
und fie bei paffender Gelegenheit ver- 
Schmibt mar völlig mittel- 


| 103 und hatte auch den Offenbarung3«- 


| 


eid geleiftet. 
Schweiz. 
Bern. Eine Partie junger Ski— 
läufer au8 Bern unternahm von Wen- 


E : — | aen auß eine Tour auf den Männli— 
reftion ein namhaftes Gefchent über- : ' 


chen. Ber der Abfahrt nad Grindel- 
wald ereignete fi ein Uinglüd. Der 
19jährige ftud. jur. Erich von Filcher 
aus Bern, Sohn de3 Sachmalters 
Adalbert von Filcher, Mitglied der 
Studentenverbindung Zofingia, ftürz- 
te ab und war auf der Stelle todt. 

— Der Angeftellte der Epebition3- 
firma Rampe & Co., Carl Schult, 
bat fein 25jähriges Dienftjubiläum 
gefeiert. — Zöbtli verunglüdt iſt 


: der am Sreuzimeg 20 mohnende La= 


: fer Clemens Luck in Eberbach gele: | 


Gelditrafe, eventuell 5 Zage Ger 


fängniß. 

Heiligenberg. Hier ſtürzte 
der 26 Jahre alte, in der Papierfabrik 
beſchäftigte Alois Adloff vom erſten 
Stockwerk ab und erlitt ſchwere Ver— 
letzungen. 

Kronenburg. Der in der Ja— 
kobsgaſſe No. 27 hier wohnhafte, 50 
Jahre alte, verheirathete Brauereihei⸗ 
zer Joſeph Wolf wurde in ſeiner 
Brauerei von einem Transmiſſions⸗ 


tiemen erfaßt und berumgefchleudert. 


Dabei wurde ihm der rechte Arm aus 
dem Schulter» und Ellenbogengelent 
herausgeriſſen. 

Met. Etwa 50 zehnjährige Tan- 
nen, die der Vogejenflub in ber. Im- 
gebung des Bismardihurmes hatte 
pflanzen Iaffen, find von frevlen 

anden ſchnöde verwüſtet worden. 

entlich gelingt es, den oder die 


‚ein 
zu ermitteln und aur Beftta- }- —* 


germeiſter Fick. Man fand ihn in der 
Nähe ſeiner Wohnung in einer Kel—⸗ 
lervertiefung bewußtlos auf. Ehe ein 
Arzt zur Stelle war, ftarb Bid. 

Bafel. Zum Kantondthierarzt 
wurde dom Regierungsrath gemählt 
Dr. Arnold Nuefh, zur Zeit in Yla- 
mil. 

Biel. Der Stadtrath von Biel 
wählte zum ftädtifchen Lebensmittel⸗ 
infpeftor Dr. Rüttimann, bisher Le= 
benamittelinfpettor in Frauenfeld. 

Laufen. Im Steinbrud, des Ce- 
ment» und Kaltwertes in Lieöberg 
ftürzte der feit mehr ala 30 Jahren 
dort angeftellte Arbeiter Berti über 
eine 30 Meter hohe- Feldwand zu 
Tode. 

Lauſanne. Kürzlich überfuhr 
ein Tramwagen den 74jährigen Gärt⸗ 
ner Auguſte Perret. Er erläg den 
Verletzungen. 

Luzern. Hier ſtarb im 84. Le— 
bensjahre Anton Hans⸗Fleury, früher 
Werthtitelverwalter der Bank in Lu—⸗ 
zern, ein Wohlthäter und Förderer 
gemeinnütziger Beſtrebungen. 
Olten. Ohne Oppoſition erwählte 
die reformirte Kirchengemeinde Olten 
an Sielle des nach Rüederswil (Em⸗ 
menthal) ziehenden Herrn Pfarrers 
Pfiſter zum Geiſtlichen nach dem 

en Vorſchlag des 5 


— 
Bee ae! 
iſe ſchoß der 
einem Re⸗ Bewohner Leytrons ein Mor 


1| Matih. 
(Redingen), 


“ Sitten €3 murde auf’der 
Rhonebrüde bei Riddes auf einen 
ausgeführt. Der Mann namens Ben» 
iger erhielt von hinten drei Meffer- 
hie. Er murde in fehr ernftem Zus 
ftande in’3 Spital von Sitten über- 
geführt. 
Defterreih Angarn. 

Wien. Einen Auffehen erregen- 
den GSelbitmord beging ber 25jährige 
Gutsbeſitzer Thomas Dobromolzti 
aus Galizien, der in einem vornehmen 
Hotel des erſten Bezirkes wohnte. 
Der junge Mann ſchien gedrückt und 
bezahlte auch nicht wie früher baar, 
ſondern blieb die Miethe und ſonſti— 
gen Speſen ſchuldig. Man erzäbhlte 
ſich, daß der junge Mann in Monte 
Carlo unglücklich geſpielt habe. Plötz⸗ 
lich 30g der Gaft einen Revolver her- 
bor und jagte fich einen Schuß in bie 


‚ rechte Schläfe. — Nach dem Ergebniß 


der Bolfszählung beträgt die Benöl- 
ferungszahl Wiens am Tage ber 
Zählung 2,004,292 ausfchließlich der 


| Garnifon, die eine Stärke von 20,543 


aufmeift. Die entfprechenden Zah⸗ 
len des Jahres 1900 waren 1,648,355 
und 26,662. — Die im dritten Stocke 
des Hauſes Wieden, Mayerhoffgaſſe 8 
wohnhafte 26jährige Private Math’I- 
de Ruby iſt von ihrem Stubenmädchen 
vollkommen angekleidet auf dem Yuß- 
boden bewußtlos aufgefunden worden. 
Die Frau hatte ſich aus einem Re— 
volver eine Kugel in die linke Bruſt⸗ 
ſeite geſchoſſen. Der Tod mar, ba 
das Herz durchbohrt iſt, ſofort ein— 
getreten. — Ein Fachmann in der 
Mineralwaſſerbranche, Otto Wille, 


Prokuriſt und Direktor der Heinrich 


Mattoni = Gejelihaft in Wien, feis 
erte die Zöjährige Yahresmende feincr 
berdienftpollen Ihätigfeit in diejem 
Haufe, aus welchem Anlafje ihm von 
dem Yirmainhaber, dem Perfonale 
und zahlreihen Belannten herzliche 
DOpvationen zutheil wurden. — Un 
längft wurde die 50jährige Private 
Ditilte Schauer por ihrem Wohnhaufe 
in aboriten don einem Automobil 
niedergeftoßen. Gie erlitt einen Rip- 
penbrud. Unlängſt feierte der 
MWirthichaftsrath Franz Günther mit 
feiner Gattin Augufte das Tyeit der 
goldenen Hochzeit. Herr Günther, 
den der Kaifer durch Verleihung bes 
Ritterfreuzes des Franz Yojeph- Or- 
dens ausgezeichnet hat, ijt eine auf 
dem Gebiete der Güter- und Ber 
mögendperwaltungen und Domänen 
Thätungen jehr befannte Perfönlich- 
keit. Auch fchriftitellerifch war er 
mit Erfolg thätig. — Der Seltene 
Fall, daß eine Dienftgeberin ihre treue 
Magd zur Univerfalerbin einfeßt, 
trug fih im 9. Bezirk zu. Die ehe: 
malige Bejtgerin einer Leihbibliothet, 
Iherefia Rodenftein, hat die bei ihre 
feit vielen Yahren bebienftete Wirth- 
fhafterin Kohanna Darrer zur Unis 
verfalerbin ihres bedeutenden Vermö- 
gen3 eingejegt. — Ceit einiger Zeit 
ift der Arcitelt Yohann Yenz aus 
feiner Wohnung auf dem MWiedner 
Gürtel abgängig. 

Boskowitz. Der Taglöhner J 
Przibyl ſoll in Boskowiß von Wach— 
leuten und Nachtwächtern derart auf 
den Kopf geſchlagen worden ſein, 
daß er eine bedenkliche Verletzung er⸗ 
litt und einen Anfall von Irrſinn 
hatte. 

Brünn. Bei Abladearbeiten iſt 
am hieſigen Nordbahnhofe dem 21⸗ 
jährigen Zimmermann Franz Swo— 
boda ein Stück Holz auf den Kopf 
gefallen. Swoboda erlitt eine ſchwe— 
re Verletzung. 

Katzelsdorf. Hier hat ſich 
der Fähnrich Franz Rendolitſch des 
4. Ulanen ⸗ Regimenits erſchoſſen. 
Er war von ſeinem Garniſonsorte 
zu feinem bier im Ruheſtande leben— 
den Vater, einem Oberftleutnant, auf 
Urlaub gefommen. Er hatte fih in 
die jegt unbewohnte Villa feines Ba- 
ter3 begeben und dort den Gelbft- 
mord begangen. mn der Veranda 
murde er erfchoffen aufgefunden. Sei= 
ne Vermögensverhältnifje waren voll - 
fommen geordnet. 

Linz Kürzlich ftürzte fich bie 
S5jährige Botendgattin Roja Schrent 
mit ihrem 11 Monate und 4 Yahre 
alten Knaben in den Krem3badh und 
murden ertrunfen aufgefunden. Die 
übrigen drei Kinder im Niter von 
zwei bis zehn Nahren und der Gatte 
ihliefen no. Die Frau foll mit 
ihrem Manne oft Streit gehabt ha= 
ben. 

Olmüg. Hier ftürzte fich die 
S2jährige Dienftmagdp anni Bod 
bon einem Gang im zmeiten Stod- 
merke eine® Haufe auf der Pilten 
auf den gepflafterten Hof binab. Sie 
wurde in die Landestranfenanftalt 
gebracht, mo fie bald nachher iffrez 
Verlegungen erlaa. T 

Reutte Am Sniepaß bei Reut» 
te wurden der bayrifche Jäger Ret⸗ 
ter, der Bauer Reimer und der Tas 
brifsarbeiter Scherer erfroren aufge= 
funden. 

Wiener -» Neuftadbt. Be 
den Gemeinbeergänzungswahlen aus 
dem zmeiten Wahltörper haben von 
den 516 Wahlberechtigten 313 ihre 
Stimmen abgegeben. Gemählt mur« 
den die deutichvölflihen Kandidaten 
Ferdinand Schury, Fleifhhauer und 
Realitätenbefiger, Bauratd Yulius 
Anton Schwarz und Realitätenbefiger 
Yulius Stainer. Die Chriftlichfogia- 
feine Kandidaten aufge 

ellt. 


JSuxemburg. 


Luremburg. Die Bollazäh« 
lung hat für den Kanton Eich a. d. 
Alz 65,000 Einwohner ergeben db. i. 
2000 mehr als die Zahl, die für 2 
weitere Deputirtenfihe erforbert war. 

Differdingen An biefigem 
Hüttenmwerte verunglüdte der 18jähri« 
ge Arbeiter Emil Willaredt. Er war 
in eine 12 Meter tiefe Röhre ges’ 
am und fand den Tod buch Aus“ 

ömen giftiger Gafe. — Zum Pfar« 
ter bon donven murde Hr. 
Fuller, Pfarrer von Roodi 

‚ernannt. ge ER 


wg 





* —— des Hutes. 


Aus der Modeſtadt an der Seine 
ren wir die Kunde, daß der Bo⸗— 
jes wiederkommt. Jahre iſt es her, 
u er gänzlih aus dem Modebild 
erichimunden war. Gelbft aus ben 
Mottentoffern und Speichern der ge- 
ifenbafteften Hausfrauen ift er 
oohl längft verbannt worden, „meil 
fie Dinger ja doch nicht wieder mo» 
ern werden“. Das aber jol[ man 
ie fagen. E3 kommt in ber Mobe 
les mieder. Wenn es noch Leute 
ztebt, die in den Schäßen ihrer Bo- 
yenfammern Krinolinen au Mutters 
ınd Großmutters Zeiten bewahren, 
‘o werben fie fie vielleiht noh an 
bre Enfel vermachen müflen, aber fie 
fverden nad Anfiht von Mode-Sad- 
verfländigen wieder in die-Mode koın- 
men. er meih, ob nicht die hüften» 
lofe, ätherifhe Linie, der mir jebt 
bulbigen, aerade der nothmendige 
Uebergang mar zu einer Rüdfehr je- 
mer baufchenden Rodmode, die mir 
einer Laune der Kaiferin Gugenie 
und dem Wunfch der jchönen Kaiferin 
verdanken, einen Fehler an ihrer Fi- 
gur dem Auge der Späher zu ber=- 
bergen. Man möchte glauben, daß 
die Wiederkehr des Boleros wohl ei— 


feinem Worbild gleich, einacıı:it wird, 
beiteht aus zmei iangen und gleich 
breiten geraden Streifen, die,aneinan- 
dergenäbt, eine Urt gerade Röhre bil- 
den. Der Arm fhlüpft hindurd und 
überläßt e3 der Bemequng, dem Zu- 
fall, den Sik des Ellbogentheila zu 
beitimmen. Diefe Mode fand zuerit 
Anwendung an Abendmänteln, mo fie 
ih aus den glodenförmigen glatten 
Uermeln entmwidelte. Die Weite die- 
fer Armbüllen wurde unnöthig, ala 
die Aermel der Kleider fich eng mir 
eine Haut über den Arm zu fpannen 
anfingen. Man mollte ihnen aber 
nicht die Form von Kleiderärmeln 
geben und erfann darum das Mittel, 
glatte Stoffröhren herzuftellen. Yebt 
baben auch die Tagesmäntel und, was 
mehr jagen will, die Saden ber 
Schneiderfieider die Form aboptirt 
Eng, aber nicht zu Inapp, haben fie 
bon oben bis unten die gleiche Weite. 
Am Handaelent lieben es manche, fie 
mit einer eingelegten®ummifähnur zu- 
Jammenzuziehen; andere wieder legen 
die überflüflige Weite in zwei bon 
oefnöpften Batten niedergehaltene 
Tralten. Weitauß die meiften aber 
laffen den Wermel in feiner ganzen 
Meite Iofe um das Handgelenk ſtehen 
Sit der Eindrud diefer Aermel im 
eriten Augenblid ein menig plump, 
fo gemöhnt man fich fehr baid daran 


nen Anfang in der Sade der Krino: | md fieht michtse Merfwiirdiges mehr 


line zu bedeuten vermag. Sie muß 
nicht auß der neuen Mode entitehen; 
aber fie kann e3 leicht. Der Bolero 
— da3 allen befannte kurze, Tpanifche 
Sadchen — bringt, indem er genau 
bis zum Qaillenanfa herunterreicht 
und dort gerade abjchneidet, die Hüf- 
ten zur Geltung. Er thut daß in 
feinem heutigen, jehr furzen, nur Yen 
halben Rüden bebedenden Stadium 
freilich noch nicht; aber er mird e3 
thun. Damit Hätten mir die fire 
Idee, daß der Befik von Hüften ei- 
nem ftörperlichen Gebrechen aleich- 
tommt, bejeitigt. Die Engigteit der 
Rode märe enbailtig aufgehoben und 
der Meg zu Allem, jelbjt der Arino» 
Iine, ftände offen. Das find fühne 
Schlußfolgerungen, die fih nur zum 
Theil bemahrbeiten dürften. Der 
Grundgedante aber bleibt. Der Bo- 
lero ift wieder da und mirb fich bei 
feiner befannten, ſchon oft erprobten 
Beliebtheit rafch aenug ausbreiten. 
Wir jehen ihn augenblidlich zu Stra- 
Benanzügen einfacher Art, al3 Turze, 
nod) ein menig meite Jade, aber doch 
mit den Allüren feiner Gigenart ber 
langen, geraden ade fiegreich den 
Rang ftreitig madend. Verbreiteter 
noch ift feine Erfcheinung auf Haus» 

in der 

Meite. 
X 


Don den heute im Bilde vorgeführ- 
ten Modellen ift da3 erfte (tig. 1) das 
eined gejhmadpollen Kojtüms aus 
meißer Baummoll-Boile, deffen pikan— 
ter Reiz durch die gefchidte Unmen- 
dung bon Schmarzitiderei erzielt wird. 
Der runde Halsausfchnitt der einfa= 
‚hen Blufe ift mit jchmerem Spißenbe- 
fat eingefaßt, zmifchen deifen Zaden 
je ein Buntt aus fchmwarzer Seide ge= 
fticht ift. Kleinere Punkte ſchließen ſich 
diefen etwas meiter nah unten an. 
Ein Spitenmotiv bildet auf der Tail- 
lenfront eine Art Laß. Die Sculter- 
linie vom Halfe bi3 zum- NAermelfaum 


ebenmäßigen, unmaodulirten 


| ift, durch eine Reihe jchmarzer Knöpfe 
| marfirt ımd um die Zaillenlinie eine 
| Schärpe aus fihmarzem Atlas ge 
|fchlungen. Cine breite Spiheneinfaf- 
| fung mit fhwarzen Punkten darüber, 
bildet den unteren Schmud des fchlich- 


ten Rod3, 
und Gejellichaftäfleidern, die er als 5 Lo 
—— — ober als Befag- | Dad DBeilden, der erſte Frühlings— 
ftiderei begleitet. Metallftiderei fin= | bote, mird mit Vorliebe zum Schmud 
det. bier in orm eines furzen Jüd- der Frühjahrshüte verwandt. Der im 
chens, zumal wenn ſie auch den Kock nächſten Bilde (Fig. 2) dargeſtellt⸗ 
verziert, viel Verwendung. Soutache⸗ turbanartige, eng anliegende Hut weiſt 
beſaͤtze, Perlen⸗ und Fuͤtterftickereien, außer dieſem, ſehr reichlich angebrach⸗ 
fie alle ahmen die Xädchenform am |ten Schmud noch eine mächtige, fhmet- 
Mieder nad). Spigen-, Sammt- |terlingartig fi) ausbreitende Schleife 
und Seidenboleros, ebenfalls reich und | au$ bioletfarbigem Seidenband auf. 
mit orientalifchen Anflängen beftidt, 
werden über einfarbige Kleider als 
einzige contraftirende Farbe angelegt. 
Sie find jehr tlein, werden in der 
Rücdenmitte übermäßig ſchmal und 
bleiben über ber Bruft aeöffnet. 
Eigenartig iſt dieſes Jahr die Aer- 
melmode. Nicht genug, daß die Aer⸗ 
mel beinah ausnahmslos ohne An⸗ 
ſatznaht gearbeitet und in einem Stück 
mit dem Mieder aus dem Stoff ge— 
ſchnitien werden, wodurch die Schul⸗ 
terlinie ganz anders herauskommt, 
fie verändern auch, mas bie limflei- 
bung be3 Armes felbft betrifft, völlig 
die Geftalt. Ein Wermelfchnitt mar 
bisher, abgejehen von den burch die 
ode an ihm gebotenen Veränderun- 
gen, ein feitftehendes, fih immer 
get Ding. Die Biegung 
Armes am Ellbogen fand ebenfo 
Berüdfihtigung, wie dad Schmäler: | 
werben bes Glieves nad unten zu. | 


t- it daB ander geworden. Der 
mo 


Das zunähft abgebildete Koftiüim 
(Fig. 3), eine duftige Schöpfung aus 
Spike und Battift, fann auch mit we- 
niger Koften und ebenſo wirkungsvoll 
aus mehr dauerhafter Baummoll-Boile 
bergeitellt merden. Beim Original 
murde weißer frangöfiicher Battift mit 
Entredeur von Spibeneinfag und fei- 
ner Stideret verwandt. Mermel und 
Geitentheile der Taille find in einem 
Stüd gearbeitet und die Front ift von 
den Geitentheilen durch von Bruft- 
rofetten unterbrodhene meihe Atlas 
bänder getrennt, die fich auch über 
den Rüden binziehen.. Diefe VBermwen- 
dung von Atlasband ala vortheilhafte 
Unterbredung der Zmifchenfäge aus 
Spite finden mir am Rod mieder. 

Ein reizendes Gewand aus mood- 
grüner Farbe zeigt das nächfte Bild 
(Fig. 4). Ein breiter Matrofentragen 
aus Atlas, eingefaßt mit Cafhmere, 
fällt von den Rändern des tiefen herz- 
förmigen Ausjchnitt3 an über die 
Scäultern. Lebterer ift dur eine 
Weſte aus Atlas und ein Spitenjod 
ausgefüllt. Die Ränder find mit 
AUtlastnöpfen verziert. EinAtlasgürtel 


nit Rofette, eine breite Rocdblend. 
aus demfelben Stoff und zmer große 
Anöpfe ala fcheindarer Gchluß de: 
Rodnaht verpollftändigen das Ko 
ftiim. 

Blufen aus Baummoll-Marquifett. 
find geaenmärtia höchjt modern um? 
finden jich in einfarbigen und geftreif 
ten Stoffen. Die hier (in Fig. 5 
dargeftellte weift nur auf der Schulte: 
eine Reihe feiner Fäaltchen, ein einfa 
bes GStidereimufter am Frontichluf 
und an den Nermelmanfcetten, fomi« 
Ipigenbefeßte Rüfhen au Maraut: 
'ette auf. Die Farbe des Stoffes if’ 
sin meiches Grau mit blanem Unter 
ton. 

Leichte Wollftoffe oder Leinen fon: 
nen al3 Material für das im lehter 
Bilde (Fa. 6) miedergegebene Kleid 
verwandt merden. Leinen in Natur 
farbe mit einem Bejat aus demfelber 
Stoff, aber in Braun, märe eine ganz 
befonder3 paffende Combination. Die 
Kimonotaille hat einen breiten fFra- 
zen aus dem Belabftoff, der bis an 
die Zaillenlinie verlängert und mit 
einer Schnurdecoration verziert ift. 
Diefelbe Anordnung des Befates fin 
det fich auf den Aermeln und der un- 
teren Rodfront mieder. 


Rechtsanwalt: 
mein Möglichſtes gethan, Frau Ohne— 
mann, aber Ihr Hauswirth war ab— 
ſolut nicht dazu zu bewegen, Ihnen 
die Miethe noch länger zu ſtunden. 
Er meinte, wenn es Ihnen aar fo 
ſchlecht ginge, dann ſollten Sie ſich 


mehr einſchränken und vor Allem kein 


Dienſtmädchen halten!“ 

Klientin: „Der Mann ſpricht 
wie der Blinde von den Farben. 
Ohne Dienſtmädchen müßte ich ja 
verhungern!“ 

Rechtsanwalt: „Wieſo?“ 

Klientin: „Na, foll id, mas 
Eu zum Leben brauche, vielleicht felbft 
beim Bäder, leifcher, Gemüfe- und 
| Milhhäandler zufammenborgen?” 


Am Meer! 


(Frei nah Heine!) 


Das Meer erglänzte weit hinaus 
m Abendfonnenfceine, 
Da mwandte Elaa3 Claas einfam vom 


Haus, 
Zum: Strand die jchmantenden Beine. 
Er mwantte rechts, er wantte ins, 
Den Kopf auf die Bruft gefunten, 
Sein Aug’ jah doppelt jedes Dings, 
Als hätt zuviel er getrunfen. 


Ich ſah ihn fallen auf eine Bank, 
Und thät Hinzu fchnell ſpringen, 

Ih hatt’ gemeint, der Mann fei tranf, 
Und wollte Hülfe bringen. 

Da zeigte der Aermfte mir nadt fei- 


nen Leib . 
Mit Weh und Groll in den Mienen. 


„Ich _ habe 


Kirhendiener: Go, meine 
Dame, nun haben Sie alle Eehen3- 
würdigfeiten biefer Kirche aelehen. 
jet mill ih Site au zum Wltar 
führen. 

Dame (verihämt): Ach das märe 
doch etwas zu plößlich. 


Beim Bolksfeit. 


„Komm, Reli, geh'n wir in die 
Menagerie, da tft jebt bald Tyütte- 
ung!“ 

„„Wozu denn, Vater, Du kannſt 
Dir ja hier auch was geb'n 
'afften!““ 


= — — — — 


Aufmerkſam. 


„Frauchen, hier hab' ich Dir ein 
Paar ganz weiche Hausſchuhe mitge— 
bracht.“ 

„Ach, wie lieb von Dir. Ich 
glaube, Du ſiehſt mir meine Wünſche 
ſogar an den — Hühneraugen ab!““ 


— — —— 


Beim Friſeur. 


| „Sp, nun glaube ich, die Haare 
ganz nad Wunfch geftugt zu haben; 
ich bitte, fih nur dur einen Bid 
‚in den Spiegel überzeugen zu mollen, 
daß der Kopf ganz rund zugefchnit- 
ten ift!” 

| „Run, das wäre nicht g’rab’ noths 
ı wendig gewejen — ich fchieb’ ja nicht 
| Kegel damit!“ 


Süfe Erinnerung. 


== 


Neffe (mit Tante und Ontel 
pazieren gehend): Sag’ mal, liebe 
ante, warum feufat du eigentlich je= 
bes Mal, wenn wir an diefer Ede 
engen! 
‚ Zante: Ach, bier hatte ih mal ala 
junges Mädchen ein Nenbez-bous, 


S quttelvers. 


REN 
FE 


* —— 
— 


Junge Dame (von einem Spa⸗ 
ziergange zurückkehrend): Hat noch 
Niemand wieder während meiner Ab⸗ 
weſenheit um meine Hand angehal» 
ten? 


Unangenehmer Erfolg. 


A.: Guten Tag, lieber Freund! 

B.: Ich kenne Sie ja garnicht! 

A.“ Ich bin ja dein alter Freund 
Meier! 

B.: Ja, wie ſiehſt du denn aus? 
Früher hatteſt du kein einziges Haar 
und jetzt iſt ſogar deine Naſe behaart. 

A.: Ja, ſieh mal, ich habe ein 
Haarwuchsmittel angewandt und als 
ich mich mit dem Zeuge einſchmierie, 
judte mir grad die Nafe; ich Trabte 
mih und da tft nun da8 Malbeur! 


— N —⸗ 


— Du, Moritz, wenn ich erſt mache 
bei der Loſung den Haupitreffer, ich 
glob', mich möchte treffen vor Freide 
der Schlag. 

— Ich ſoll ſo leben, als ich dir's 
möchte vom Herzen vergönnen. 


— — 


Auf der Hochzeitsreiſe. 


— — 


„Sag' mal, Schatz, wieviel haſt 
eigentlich Zähne?“ 

„„Run, ich denle 32, mie jeder 
Menſch!““ 

„Ach geh' — ſo viel haben ja in 
Deinem kleinen Mund gar nicht 


Platz!“ 
Vorſchlag zur Güte. 
* 


Pan 


Sie: „Du Böfer, fo fpät nad 
Hauß zu fommen! Ych hab’ bie ganze 
Naht kein Auge zugetban!” 

Er: „Na, ba brüde menigftens 
jet eins zu und verzeihe mir!” 


Bra | het —— un 
ngen : 


$unger ELemann (Mittag): „Das Gemüfe ift Heute mieder 
nicht recht aar, und das FFleifch angebrannt!“ : 

Yrau: „Wer’d Dir auch recht machen mwill; wenn das Fleifch nicht 
gar wäre und dad Gemüfe angebrannt, würdeſt Du auch fnurren!“ 


— GSinnige Betradtung. 
Schnorrer (den Ihurm zu Pila be- 
trachtend): Wirklich, der Thurm fteht 
[chief da, aber immerhin fteht er noch 
beffer da mie ich. 

— RAurirt. W: Nun, lieber 
Trreund, fopiel ich aehört habe, marit 
Du ja im Xfchen Bade, aber nur eini- 
ge Tage, mie fommt denn da3? 
Bift Du furirt? — B.: O ja, poll» 
ftändig furirt, wenigftend von dem 
Gedanken der. Ab- und Anficht, auf 
längere Zeit in ein Bad zu geben. 


— Da: ift ihm lieber WU: 

Mein guter Karl, fomm wir mwol’n 
erit etwas efjen gehen. — 83.: Mir 
wär's lieber, wenn ich das, mas ich 
effe, alles trinfen könnte. 
Sihere? Zeiden U: 
Nun, Herr Doktor, mie geht’3 Ihrem 
Uelteften? — B.: Dante, hat famofe 
Anlagen zum Studenten. — %.: Aber 
wie wollen Sie da3 bei einem biertel- 
jährigen Kinde feitftellen? — B.: D 
jehr qut, taqüber fchläft er und Nachts 
madt er Standal! 


Gorrigirt. 


ZU 
Al Äi 


Sie: „Nun, mollen Sie fih nicht bald felbftändig machen und. bei« 


rathen?“ 


Er: „Ich werde ledig und ſelbſtändig bleiben!“ 


— Schmeichelei. Herr: Fräu— 
fein, Irene, Sie find eine zauberhafte 
Erfoheinung. Ihre Augen leuchten mie 
die Sterne der Nacht, Jhr Haar ift Jo 


I — Befdeiden MW: Familie 
‚ Müller tft jeßt auch bei der Harmonie» 
Sejellfchaft; mas fpielt fie denn dort 
‚für eine Rolle? — 8.: Sie trägt zut 


fhrwarz mie die Nacht, und doch find ı Vergrößerung der Gefellichaft bei. 


Sie fo fhön wie der Tag! 

— Die guten Freundin 
nen. Er: So bleibe doch bei dem 
Hundemetter zu Haufe, es tft feines- 
weg3 nöthig, daß Du jedesmal im 
Krängchen bift! — Sie: O doc, id) 
bin e3 fchon meinem guten Ruf fchul- 
dig! 


. Aus dem Gerichtsjaale. 


Richter (zum Angellagten): 
größte Raufbold befannt fein.“ 


— Detonomifd. Frau Beite 


les Das Nordfeebad hat uns im leh- 


‚ten Sommer viel Geld gefoftet! We 
Ditfeebad ift viel billiger, aber ’3 
Waſſer iſt nicht ſo ſalzig. — Schwie— 
gervater: Stuß! Geht nach der Oſtſee, 
und wenn Ihr badet, ſchüttet herein 


for zehn Pfennig Salz! 


hi 
2,8 ) 
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IR» 


„Sie follen im ganzen Ort als ber 


AUngellagter (ftolg): „Nein, bitte, im garzen Kreis!” 


— Rindermund Elfa (zur 
Tante, mwelhe die frante Mama 
pflegt): Zante, der Storch ift mohl 
ein böfes, garftiged Thier? — Tante: 
Aber Elfa! Wie kannt du nur fo 
fragen? Der Storch ift ein ehr lie 
ber Vogel; er hat dir doch zmei herz- 
allerliebfte Brüderchen gebradt. — 
Elfa: Ya, aber warum bat er denn 
die Mama jedesmal ind Bein gebif- 
fen? 


Niht erregen. Freund 
(nach langer Abmefenheit zu Beſu 

fommend): Das find prächtige am 

Kinderchen; gratuliere, Alter. Sind 
wohl Zmillinge? Nicht wahr, ich habe 
richtig gerathen? — Vater: Nein, mein 
Lieber, — Drillinge find «3! 
Freund: Du bift mohl übergefchnappt; 
zwei Kinder Drillinge! — Bater: Nas 


u 


türfich find’ Drillinge — daB dritie - 


Kind liegt frank im Bettchen. 


Unter der Laterne 


Schorfl, Töfh ’3 Latern! aus, i kann bei Licht net 


— Sherz- Frage Belder 
Unterfchied ift zmifchen den reichiten 
und den ärmften Leuten? — Antwort: 
Gar keiner; denn fie wiffen beide nicht, 
was fie effen jollen. 

— N ren ge 8* Gehülfe Fun 
Yunge, Du ja da wie vom Don« 
ner t, mas tft Dir denn? — 


M 


| 


‘ 
4 


ſchlafen! 
Unterhaltung. 


Junger 


Mann: Gnädiges Fräulein, hat man 


Ahnen fehon mal einen floh in’s Ohr _ 


geſetzt? 


— Wortſpiel. Meiſter: Frigte 


Du kannſt noch mal zum Krämer rum 
loofen und mir'n Rum 

Lehrjunge: Ach, Meſter, det 

det dritte Mal heite, dat 


Sie ihn | : Der Meifter ift eben mit {ce id ne 
Berrimmn "6 regal über mic ze fen It loofe, id bin det Runen 


ER F 


Aermei au; ber, melder 


#, | weiten 


Ka * 


Es bitterböfes — um das 


e > 
— 





Kurirt in 5 Tan: — =]: 


Zeidet Ihr an üblen oder aeheimen Geino! 
id oder bsr Sabren 
Le endet Ihr Beit u. 


badeiten 
ugezogen habt? Wird berbittert 
ld zur Wiedererlangung der Gefundheit --. mit weldem Erfolg? 


"&ug &ue: Leden bunt Leiden berbitter! 


Gesundheit zu erlangen. 


Kommt nad meiner Office und fprecht vertraulih mit mir, 
terbet den beit en Rath empfangen, Euß meine Erf 


in meiner 14jäbrigen Praxis a 


heile beitimmt Magen-, 
ungen, Nieren. zub Blajen- 
(Bezahlt nicht für erfolnloie 
Behandlung — nur für nad 
hale ige ung. 
Brivatfraufgeiten Ber 
Männer. 
Verinft der Manncälraft, Nies 
zen- und Blajen - Krankheiten 
ichrefl gebeilt, permahent und 
abfolut im Geheimen. Ners 
riie Erſchhöpfung, Schwäche, 
Seranfbeii, beriorene Lebens 
Irait, Anftrengungen, Blutveis 
„rftungen. i 
Sungenleiden, 
Tilbina, Bronchitis, Krankhei⸗ 
It der Athmungsorgane poſi⸗ 
Ib dur meine neue Methode 
inrixt, Serzfrantbeitei. 
(Unterfuchung frei.) 


DR. ZINS, 45 Gar st, 


9 Ahr Born. 5i5 8 Uhr Abends. 


Srrechſtunden: 


Pe —— 


Der — * Kriminal⸗ 
Dilettant. 


me 
Humor 


eöfe von Mar Zcumer, 


Der Chef der Firma Erhard Söhne, 
Kolonialwaaren „en gros“ in Mumm: 
fingen befand jich in benfbar jchlechte- 
fter Laune. Soeben hatte jein Lager: 
beriwalter ihm die traurige Mitthei- 
lung gemadıt, daß jchon wieder meh- 
rere Kilo Kaffee, Zucder, Reis und an 
dere Waaren aus dem Magazin 
irma entwendet worden waren, ohne 


Des — führen könnte, gefunden 
wurde. Da weder Thüren noch Fenſter 
beichäbiat waren amd auch Jonjt an 
dem langgeitredten Gebaude nirgends 
eine gewaltfam heraeitellte Deffnung 
bemerft werben tonnte, blieb dem Xn 
haber der Firma nichts iveiter ütbria, 
als die berechtiate Vermuthung aus 
zufprechen, dah fich der Thäter unter 
feinem Berfonal befinden fünne. 

Gerade dieier lebte Umijtand mar 
e3 befonders, der den alten Herrn tu 
den Harntich brachte. Er bezahlte ferne 
Leute aut und alaubte infolgedeifen, 
auch an die Ehrlichteit derjelben An- 
iprüche ftellen zu fünnen. Der Erite, 
iiber den fich die nicht zu Klein bemeffe: 
ne Schale feines Jornes ergoß, iwar der 
unglüdliche Zagerverwalter. Nachden 
ex deinjelben einige Schmeicheleien über 
feine bodenloje Xotterei an den Kopf 
geworfen hatte, ichloß er feine Phi- 
lippifa mit den Worten: „Aber nun 
habe ich die Geichichte fatt! — Ich will 
diefen jtillen Iheilhaber meines Ge⸗ 
ſchäftes ermittelt haben, mag es ko— 
ſten, was es wolle. —Müller!“ wandte 
er ſich an ſeinen Buchhalter, „ſchreiben 
Sie fofort an ein Berliner Detektiv— 
Büro um Herſendung eines Beamten.“ 

Müller ſah ſeinen Chef groß an. 
Verzeihen Sie, Herr Erhard! — 
Aber der Mann würde uns mehr Ko— 
ſten verurſachen, als uns bis dato der 
Dieb gemacht.“ 

„Herr!“ ſchnob ihn ſein Brotherr 
an, „reden Sie keine Makulatur — 
ichreiben Sie - 
den Spitbuben! 
ih Ihnen Gerade vorfchlagen, 
Erhard! — Laffen Sie mir freiedand, 
und ich bringe hnen den Sterl.” 

Selbit die mit Recht jo berühmt ae 
mwordenen „älteiten Leute” hätten jich 
nie des Zeitpunftes erinnern fünnen, 
an welchem der ftimmaemwaltige Chef 
des Haujes, deilen donnernder Rede- 
ftrtom joeben noch die weiten Räume 
des Kontors erfüllte, jemals in Gefahr 
aerathen wäre, jprachlo® zu merden. 
Und doch vollzog fich nach den Worten 
des Buchhalters das fenjationelle Er- 
etgnib, das von allen Freunden und 
Bekannten al3 pure Unmöglichkeit an- 
gejehen worden war. Spraclos ftarrte 
der Kaufherr ſeinen Angeſtellten an. 
“ meiter brachte er nichts her 


‚u 


„Sie? 
bor. 
„Jamohl, ich,” gab Müller jelbitbe- 
mwuht zur Antwort, „ich betreibe das 
Studium der Kriminaltitift gemiffer- 
mahen aus Liebhaberei und habe auf 
dieiem Gebiete Schon fchöne Erfolge er 
zielt.“ 
„Kanu, imo denn?“ 
glich einem lebendigen Fragezeichen. 
„Zu Haus in meiner Wohnung.“ 
„su Shrer Wohnung?“ Das Ge: 
ficht des alten Herrn Tprach Bände. 
Ich glaube, Herr Erhard, Sie vers 
tehen mich nicht aanz? ch habe ver= 
fchiedene Verbrechen, die fich in lehter 
Seit. ereignet haben und deren Einzel: 
Keiten ich durch die Zeitung erfuhr, fo 


und aelöf. Meine Ergebniffe dedten 
Fich fteiß mit dem Refultat der Unter: 
ſuchung.“ 

Der Kaufmann ſchien den Eröff— 
nungen ſeines Buchhalters noch immer 
mißtrauiſch gegenüber zu ſtehen. „Aber 
praktiſch haben Sie Ihr Studium noch 
nicht bethätigt?“ 

„Da ed mir bis heute au Gelegen- 
beit dazu fehlte, nicht. Doch bin ich 
überzeugt, dab; ich den Dieb ohne 
Schwierigkeiten entlarven werde, wenn 
Sie mir in diefer Angelegenheit freie 
Hand laffen.” 
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Sprzinlarzt fir Münners 
und fFranentrankheiten. 


der | 


— oder fhaffen Sie mir | 
- „Aber das wollte ' 


DET; erfte Buchhalteritellung deriffirma inne 


| hatte, 

treuer, 
; peinlichiter Gemilfenhaftigfeit, 
‚ Tih auch nicht das kleinſte Verſehen 


| des Kontorgemaltigen. 
ı tafie jchwelgte dann förmlich in Ver: 
! brechen. Seine Bibliothef, eine Samm- 


| die Rubrif 
ı en“ im Mummlinger Tageblatt. 


Herr Erhard | 


\ R 71 Spreube, ala 
gewiflermaßen al? Problem betrachtet | 


- Ken aefprocdhen. Ihr 


— welche ih 
babe, 


abrurgen 
Spesialiit von Drönnerfrantpeiten gefammelt 


Blutvergiftung 
unb «De Hautkrankheiten * 
innen, Eczema, len, 
Hämorrhoiben, geitwol- 
—— ſchleichendeſtrant· 


Krankheiten ber 
Frauen 
Beden » Arankbeiten, Schmer- 
ranfeiten nashaitig_ aedeilt 
— — chroniſche 
und nerbofe Krantheiten. 
Sprechen deutſch. 


——— ſucht na e 
Ich Belle Gun do 


ug. 
* wenn SR, mir Euren 
—— eine Gebüh⸗ 
ren find mäßig und die Bedin⸗ 
gung en febr leicht. — und 
nfultation 


ehe a — 
"ornagn zersune Chicagn, 


Eonntags 9 Darm. Bid 4 Uhr Nachm. 
fbimtion* 


„Und wie wollen 
stell tigen?“ 
Müller bob mit einem Ausbrud de8 


Sie da bemerfs 


| Bedauerns in feinen Zügen die Schul» 


tern in die Höhe. „Leider muß id), 
um das Gelingen meine Planes nicht 
in Frage zu Stellen, über die Auzfüh- 
rung desfelben unbedingtes Schweigen 
beobachten.“ 

„Run, mir hätten Sie Ihren Plan 
ruhig miitheilen fünnen—aber ich will 
Ichon zufrieden fein, wenn Sie mir 


: den Spitbuben fangen.“ 
dab eine Spur, die zu der Entbedung | 


„Ganz unbejorgt, 
Ganz unbeforgt! 


Herr Erhard! 
Den Halunten faffe 


ich, da fünnen Sie Gift darauf neh- 


men.” 
„Run, den Gefallen werde ich Ihnen 
nun gerade nicht thun — aber jagen 


ı Sie mal, Müller, wenn fih nun der 
| Kerl zur Wehr jeht? 


E3 fönnen ja 
auch mehrere fein? Würde es fih da 
nicht empfehlen, wenn Sie fich mit ei- 
ner Waffe verfehen würden, vielleicht 
einem Revolver oder einem foliden 
Iodtichläger?“ 

„Ganz unnöthig, Herr Erhard! — 
Ich kann Jiu-Jitſu.“ 

„Ja, denken Sie, daß das genügen 
wird?“ 

Müller lächelte überlegen. „Woll- 
ftändia. Darf ich Khnen vielleicht eine 
fleine Probe diejes unmibderjtehlichen 
Stampfmittels vorführen?“ 

„Nein, laffen Sie nur!" Der alte 
Herr wehrte fich erfchroden ab. „I 
glaube e& |hnen auch ohne Probe und 
bin Schon zufrieden, wenn Sie ben 
Zumpen dinafeft machen.“ 

„Das geihieht ohne jeden Yimeifel 
— aber darf ih um einige Tage Ur: 
laub bitten?“ 

„Sleich mehrere Tage? — Nun aut, 
Müller! — Uber das fage ich Ahnen, 
bringen Sie mir den Kerl nicht, ziehe 


| ich Xhnen den Urlaub vom Gehalt ab.“ 


„Sinveritanden, Herr Erhard! — 


| Aber ich befomme ihn ficher.“ 


„Ra, denn viel Glüd!“ And kopf- 
Ichüttelnd 309 fih der Kaufherr in 
kin Privatfontor zurüd. 

* * x 


Müller, der jcyon einige Jahre die 
war im Amte ein 
eifriger 


pflichtge- 
Angeitellter — von 
ließ er 


zu fchulden tommen. ein ganzes 
Denten und Fühlen gehörte während 
der Dienftitunden dem Gefhäft. Das 
änderte jich aber fofort, wenn er dem- 
jelben den Rüden gekehrt hatte. Denn 
dann wurde der fleine, liebensmwürbige 
Kontoriit zum fühnen, gefürchteten, 
Kriminaliften, zum Schreden der Ber- 

brehermelt. Doc vollzog fich Diele 
Metam orphofe nur in der t Einbildung 


Seine Phan- 


lung von Memoirenmwerten großer Kri- 


| minaliften und Verbrecher aller Zeiten 
ı und Völfer, bildete feine einzige Lef- 


türe, die noch ergänzt wurde durch 


„Gerichtsſaal und Verbre— 


förmlich genialer Weiſe, a la Sherlock 
Holmes, wurden von ihm alle jenen 


Verbrechen, die das Tagesgeſpräch bil— 
deten, gelöſt. 


Sein größter Kummer 
war nur der, daß es nur im Geiſte 


geſchehen konnte, denn er war von der 


Unfehlbarteit ſeiner Begabung ſo 
überzeugt, daß er ſich für ein Genie 
cuf dem Gebiete der modernen Krimi— 
naliſtik hielt. Groß war alſo ſeine 
ſich ihm nun endlich die 
gewünſchte Gelegenheit, ſein kriminel— 
les Können zu beweiſen, bot. Sein 
Plan, den Dieb „in flagranti“ zu er— 
wiſchen, war längſt ausgearbeitet und 
ein Fehlſchlagen desſelben bei ſeiner 
eminenten Veranlagung vollſtändig 
ausgeſchloſſen. Er hätte jedem, der 
an dem Erfolg ſeines Unternehmens 
gezweifelt hätte, laut in das Geſicht 
gelacht. Dieſe kleine Sache war ei— 
gentlich garnicht werth, daß ein ſolches 
Genie, wie er es war, ſich damit be— 
faßt, eigentlich wäre ihm ein kleiner 
Raubmord lieber geweſen, doch hoffte 
er, durch das Ingeniöſe ſeines Pla— 
nes der Welt die Augen zu öffnen über 
die ungeahnten Vorzüge, welche zum 
Wohl und zur Sicherheit ſeiner Mit— 
menſchen in ihm ſchlummerten. Er ſah 
ſich ſchon, einem zweiten Sherlock Hol—⸗ 
mes gleich, gefeiert, vertrauensvoll ba⸗ 
ten ihn die Chefs der triminaliſtiſchen 
Abtheilungen um ſeine Mitwirkung in 
verwickelten Fällen, und dank ſeiner 
Begabung würde es ihm gelingen, die⸗ 
ſelben ſammt und ſonders zu löſen. 
Völlig berauſcht von dieſen Ausſich— 
ten für die Zukunft begab ſich Müller 
an die Ausführung ſeines Planes, der 
ſeine Träume verwirklichen ſollte. Um 
die Ergreifung des Spitzbuben zu er⸗ 
möglichen, hatte er beſchloſſen, einige 
Nächte im Lager zuzubringen. Als 
Verſteck ſchien ihm eine große, leere 
Kifte geeignet, bie in ber Mitte bes 
meiten Raumes ftehend, ihm bequem 
al3 Aufenthaltsort dienen konnte. Ein 


an ber Längsjeite berfelben ;befindli- 


ı Eincnguifen, und fein Aufent 


' ftimmtheit annehmen zu dürfen, 


In | 


den’ des a To bei 
eo) tige, Lagen 

ltsort 
für die Nacht war fertig. Nachdem er 
ſich noch aus ſeiner Wohnung eine 
Blendlaterne beſorgt hatte, bezog € 
furz vor dem Schluß der Geihäfts- 
ftunden unbemerkt feinen Beobadh- 
tungspoften, und ließ fih bon dem 
een Zagerbermwalter einfchlie- 
en. 

Die Kifte, deren Dedel er vorforg- 
lich gefchloffen hielt, bot ihm genügend 
Raum, und fo fonnte er in aller Rube 
dem Kommenden entgegenjehen. Dap 
der Dieb in der heutigen oder in der 
fommenden Nacht feinen Befuh ab- 
ftatten würde, glaubte er mit Be- 


fo vergingen ihm die erjten Stunden 
in feiner begreiflihen Aufreaung ver- 
hältnißmäßig raſch. Ne meiter aber 
die Nacht vorjchritt, je mehr mußte 
er fich gegen eine ftarke, durch die 
große im Lager herrfchende Hige her- 
borgerufene Schlafanwandlung meh: 
ren. Doc troß aller von ihm dagegen 
angewendeten Mittel gelang e3 ihm 
nicht, derfelben Herr zu werden, und 
nach verfchiedenen, frampfhaften Ver- 
fuchen mad zu bleiben, fünbeten leichte 
Uthemzüge fein Unterliegen an, 

Wie lange er eigentlich gefchlafen 
hatte, fonnte er fpäter nicht mit Be- 
ftimmtheit angeben. Gin leichtes 
Knarren der vom Hofe hereinführen- 
ben Thür Hatte ihn aus feinem 
Shlummer geriffen. Im erften Au- 
genblid jeine® Eriwachens fonnte er 
fih den Zmed feines Aufenthaltes in 
ber Kifte nicht enträthieln, exit als 
leichte Schritte in feiner Nähe er- 
Hangen, wich mit einem Schlage alle 
Schlaftruntenheit von ihm; der Dieb, 
oder bie Diebe, denn leifes Flüftern 
zeigte ihm an, daß er es hier mit 
zweien zu thun hatte, waren da. 

Ein Lichtichein, der aus der Blend- 
laterne eines der nächtlichen Befucher 
beroorging, hufchte über feinen Auf- 
enthaltsort hin, und fchnell wollte er 
fein Auge an die Deffnung des ft: 
loches bringen, um fich über die Ber- 
fon feiner Befucher zu informiren. 
Doh bei diefer haſtigen Bewegung 
drang ihm ein Strohhalm in das Na= 
fenloh, und im nächten Mugenblid 
drang aus der Kilte an das Ohr der 
entjegten Einbringlinge ein bonnern- 
des „Hapi!“ und wieder „Hai!“ Der 
unglüdliche Diebesfänger, der durch 
das unzeitgemäße Erplodiren ſeines 
Gejicht3erkers um feinen größten Ef- 
fett gebracht war, wollte nun.rafch den 
Dedel öffnen, um mwenigfteng den Ber- 
fu zu unternehmen, einen der Spih- 
buben zu faffen. Doc) leider waren 
diefe jchneller al3 er, denn obaleich er 
jeine Schultern an den Dedel ftemmte, 
gelang es ihm nicht, diefen zu heben. 
Einer feiner Gegner hatte ji mit 
ſchnellem Entſchluß auf die Kiſte ge— 
worfen und vereitelte die Bemühungen 
des darin befindlichen Buchhalters. 


Während der eine den Deckel nieder— 


hielt, hatte der andere, der ſehr gut 
in dem Lager Beſcheid zu wiſſen ſchien, 
Hammer und Nägel herbeigeholt, und 
gleich darauf fündeten Hammerfchläae 
bem verunglüdten Diebesfänger an, 
daß feine Beitrebungen, die Freiheit 
zu gewinnen, vollitändig nublos wä 
ren. Heulend vor Wuth warf jicy der 
Gefangene gegen den Dedel, doch all 
fein Toben half ihm nichts, Nagel auf 
Nagel drang Inichend in das Holz, 
und mit jedem neuen Hammerichlaa 
Ihmwand die Hoffnung Müllers auf 
Befreiung Durch eigene Kraft. Zähne 
fnirichend gab er feine nußlofen Ver— 
fuche auf, um fi, das Lächerliche fei 
ner Situation einjehend, auf Bitten 
zu verlegen. Doch vergebens — nur 
unterdrüdtes Qachen antwortete ihm 
bon draußen, und nachdem noch ein 
Ichmwerer Gegenftand auf den Dedel 
geitellt worden mar, hörte der Gefan 
gene die enteilenden Schritte feiner Ue— 
berwinder. 

Mit einem Stöhnen ſinkt er zurück, 
um gleich darauf mit lautem Schrei 
emporzufahren; durch die Ritzen des 
Deckels ergießt ſich eine klebrige, dick— 
flüſſige, ſtark riechende Maſſe, die den 
unglüdliden Kriminal = Dilettanten, 
der in feinem engen Gefängniß zum 
Stilfhalten — von oben bis 
unten bedeckt. Die beiden Spitzbuben 
haben den großen Topf mit rother 
Farbe, die der Lagerverwalter zum 
Signiren brauchte, auf den Deckel 
ausgegoſſen. 
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Spiegel u. dürften, 
— — 

Saa eng und Militär Bir, 
I ein pa mut, 8, 98c 


Sands Spiegel ale per felt — 
Wer 


The Big Store 


Haben jid) von dem Geihäft zurüdgezogen 
5195,000 Lager zu unerhörten Breifen 
Die M. D. Wells Schuhe für Damen 
in Knöpf:Kacon, mit militäriichen oder Cuban Abſätzen, ſtarke Soh— 
Sowohl Schuhe wie Orfords, in allen Lederarten und Facons, 
Knöpf⸗ .Alle Gri ‚ alle Arten Sohlen. — - 
f-Facons e Größen, alle Arten Sohlen 1.48 
2.00 und 3.00 
Schuhe und Orfords fir Damen, 1.90 
$2 bis 2.75 Schuhe aus Gunmetal Galfjkin Patent 
ften, Größen 81, bis 2, fpesiell, 


* und $1 the, 48c 
W Die älteiten Schuhfabrifanten von 
M. D. ells Co. Chicago. 
Infolge des fürzlihen Todes von Herren Melle.) 
Bir offeriren die Ihöniten Bartien von Dem 
Die Erefutoren des Wells:Nachlajjes verfauften das ganze $195.000 Lager unter 
verfiegelten Angeboten aus. 
2.50 und 83.00 Velvet Schuhe für Damen zu 1.29 
Ecdywarze und Golden Brown Velvet Boots, aus ftarfem Welver, 1 29 
len, kurze Ramps. Größen 21%, bis 7, zu 
— 2.50 und 3.00 Damen⸗Schuhzeug, zu 1.48 
einſchließlich Schnür⸗, Knöpf- und Blucher-Modelle. Es sind 
piele davon in Tang und Golden Browns in Schnür- vder 
Alles 2.50 und 3.00 Werthe, au 
2.00 und 2.50 Muiter “tforbs für Damen, zu 88e 
Schuhe und Orxbords für Damen, $1 
3.50 bis 5.00 
$2 und 2.75 Miles und Kinder- Sciehe 
zu 1.48 
Goltftin oder Vici Kidjtin, in Knöpf- oder Schnür-Mo- 
dellen, audy Yoden Boots, mit Guffs und Onas 
1.48 
1.65 Knaben Schuhe, in Bor D 


Kid Schuhe für Kinder, mit 
ftarten Sohlen, Patentleder- | Calfftin, Satin Calfitin od.Re. 
Spiten, Anöpf: u. lour, Blucher-Facon, 
SchnürsMopelle, zu 1.00 ftarfeSohlen, alle Gr 1.00 


Die M. D. Wells Männer: Schuhe 


M. ©. Wella $3 Schuhe und OrfordTies, für $1.65 
Aus allen LXederarten, in Andpf: wie in Blucher-Modellen, 
aud) 12 und 14381. Hohe Sturm-Schuhe, jomohl in fchiwarzen 
wie in lohfarbigen Partien, alle Größen von 6 bis 11. Die 
Orfords find in Calfitin, Gunmetal Galfifin oder “Patent 
Goltjkin, ein, zwei oder drei Ehelet Ties. —— Alle j 6) 
Größen. Montag für +deo 
M. D. Wells 3.50 u. $4 Schuhe und Oxfords für $2.40 
Tie Schuhe in allen Lederarten, Knöpf-, Schnür- oder Bln- 
cher-Modelle, Goodyear Welt, genähte Sohlen, „Digh Ioes“, 
hohe Abjäge oder reguläre. Die Orford Ties find alles 1911 
Modelle, in Ruffian Ealfikin, Belour Galfjfin, Patent Colt: 
ftin oder Gunmetal Galfitin; militärijche oder reguläre Ub- 


ſätze; Goodyear ober Euftom Welt; genähte Soh: 
len. Größen 51% biß 11, zır . 2.40 


Seht diefe Nargains in Dinner -Sels 


$5 fünfundfünfzig Stüde Sets, 2.85 100 


Aus hochgradigem Halb-Porzel 
fan angefertigt — find prachtvoll 
verziert mit zarten Blumenzmei- 
gen in fortirten Farben. Auf dem 
4. Floor. 


$10 Sets, Stüde, 5.25 
Aus feinfter Qualität Halb- 
Porzellan angefertigt — verziert 
mit feinen Blumenzmweigen. Große 
Stüde. Diejes Set eignet jich für 
12 Berjonen. 
12.50 100-Stüde Sets, 6.95 


der beften Qualität Semi=vitreous Porzellan 
und elegant verziert mit jortirten delifaten 
Mit Gold deforirt. 


16.50 100-Stüde Sets, 8.65 
Aus beiter Qualität dünnem öfterreichiichem Porz 
zellan hergeftellt, elegant verziert mit Ddelifaten Wlu= 
men = Zweigen, Griffe und Anobs mit Gold deforirt; 
feichte Involtfommenheiten — offerirt für w 
8.65 


nur 


Aus 
gemacht 
Blumen. 


—— 
ap 
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16-ZTnöpfe Glace Damen-Handſchuhe 
für Oftern, zu 1.88 


Diejelben find weiße GlacesHandfchuhe in Löfnöpfigen Längen, 
feines Pajjen, moderne Handſchuhe 
für den Oftergebraud. Aedes Paar 
diefer Handfchuhe ift perfett, hochgra= 
dige Qualität, die regulär für $3 
das Paar verkauft wird. Sie fommen | eye, Dir. 
in Größen von 51, bis 7 influfive; „Duafer® MNolied | 

230 


: > nn- Cats, drei 
fveziel für Mon Ic Badete 
a Hazel Tomaten; 


tag das Paar 
Solid Mel ertra 


für nur 
rval., Kifte mit 2 


Dod. Büchſ. 
12 Büchfen 


Schinten, Ausw. 
Armour’3 Star oder 
Premium, Sugar T 
12 Bid. durchichnitt: 
lich, per Pfund 

N. R. Wairbants | 
Santa Flaus oder IS 
L. & ©. 
Seife — 
10 Stüde, 

Fanchy Salt Pork, 


4 Pfd. oder 128 


I md 2 Glaip- Tamen-Glace-Handichuhe, 
Vartien-Enden, $1, 1.25 u. 1.50 Sort.: 
Kids, Suedes, Chamois, weiß, ‚ſchwarz, 


Weihe Damen:Handfchuhe, | 


Mufter-Paare u. 


franz; Yamnt, 79% 
Tan, braun, 
Slace-Handichuhe für Mäds 
ben u. Stnaben, vorzügliche 
Oual., dafiend für Frühjahr, 


1:05 | Wenion, v2: San 63€ 


— — —— fe 


ſchwere jchiwarze Seidenftides 
rei, laſſen ſich ſehr oft reini⸗ 

1.50 
Paar 


I Gall, uniere® 5 
alten Port oder Sherrh, 
Retail zu Töc verfauft, 
1 volles Quart 


gen, regul. 
Oualität, 


ie v, der zu $1 vers 
ie ur * = na fautt wird, keited 
Ellbogenlange feinſte Milanaiſe Lisſe Damen-Hand— 

ſchuhe. Importirt, um für 756 verkauft zu wer— 18 


den, in ſchwarz, Tan, grau ete., Paar, 


Jahre alter 


ſpeziell, per Gallone 
ER. für 


Pfd. 


— —— 
| regulär 
ı Bruno, 

3.70, | abaeient: 5 
1.58: Süste LÖE| | phund, 


Fahre 
im | MWpisty, 
und 
unſeres Bal⸗ 
timore corerMondgeram Whis— 


1.05 


Whiskey, 
Alter und Meinheit garantirt, 


4.95 
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Notions, fpeziell. 


Gorticelli Näpfei ivaty, 
100. Yard: Fe An ß Sch 
gel E 


King’s Mafchinenfaden, 
a pulen, 6 Spulen 


Weiße *⸗ e 
dc Werth, Dusxend, 2% 
Seidene Allover Haar: 
Neke, große Sorte, 12, ei 
can Pearl Shirtwaift And- 4 
a Kr Eye oder fancn, ze 


(0 


Unfere Eröffnungs - Ausflellung von Ofler- ' 


Pubwaaren war ein Triumph 


Wir offeriren jeßt jeden Modell:Hut zu 25% weni: 
ger als Dem marfirten Preis 


ee 


— X TR F SE } 


Nachdem unfere Modell = Hite ihren Zivel in unferer erfolgreichiten Eröff— 
nungs=Qluslage bereits erfüllt haben, jind wir entjchlofjen, zum Vortheil unjerer Kun— 
den als eine außergewöhnliche Yargain-Gelegenheit zu verwenden. Anftatt bis zum 
EShlufje der Saijon damit zu warten, a wir unfere importirten Modell-$Hitte 
morgen zu 25 Brozent ab von Breije für Diefe eleganten Schöpfungen — gerade ziwei 
Wochen vor dem Ofterfeft. Diejes find die praditvolfften bie 
man fich nur denfen Tann. 


Die regulären Preiie find $30 bis $125 
25 Prozent werden abgezogen zur Zeit des Verkaufs. 


Pariſer Schöpfungen, 


Unfere eigenen Nahahmungen Der Barifer Originale | 


$5 $8 $SIO $SI2 


| Diefes find Hüte friih aus unferen eigenen Arbeitsräumen, die beten gar: 
nirten Pustwaaren darftellend, Die wir je gezeigt haben. Darunter find viele 
| Driginal:Modelle von unjeren eigenen tüchtigen Entiverfern tie auch Adopti- 
| rungen von PBarijer Modellen. 
2,000 fertig garnirte Hüte zn 3.48, 2.98, 1.98 


Bei Hand itber Drahtgeftellen gemacht, mit fancy Cuills und anderen geitgemä: 
ken Garnirungen verjehen. 


Ungarnirte Hüte und Garnirnngen. 
Neapolitan Dre Shapes, groß, mit: | Stroh Braids, die importierte Sorte — 


— und klein, für Mon— 98c | in jchwarz, weiß und farbig, für 38c 


tag, 1.48 und morgen zu nur, dag Stüd, 
Schwarze Chip Hüte, in allen neuen | Große Zweige von import. Plätterwerf— 
Aus: 98c | 
| 


Plods, 18 Facons zur einfache und farbige Schattirungen, 2 
wahl, 2.48 herunter bis 20 Facons zur Auswahl, 250 und c 
Handgem. Hoods aus rauhem Braid, Flieder in weiß und naturfarbigen Schat— 
einfache od. gemiſchte Braids, 1 48 tirungen, großer Strauß, ſpeziell 38 
+ | für Montag markfirt zu c 
Wir garniren Hüte frei. 


breites Velvet Binding, zu. 


Der Grofe Laden Löit das Piano -» Problem mit 
einem neuen Modell 


$500 Auerbach Piano 
zu $I75 


von dem wir wünfchen, daß Ahr es 


30 Tage frei in Eurem Yaufe probirt 


Nach 30stägiger Probe fünnen Zahlungen 
arrangirt werden auf der Bafıs von 


51 die Woche oder $5 den Monat 
Keine Zinien. Keine Extras. Freier Stuhl und Scarf. 


Spezielle Offerte! Käufer von diefem $300 Auerbah Piano zu 175 ha- 

| bet Das Qorteht Det Wußtvahl, mern jie c$ wünſchen, 

von einer 312.00 Piano-Bank, mit Muſik-Compartments, für eine 7 
2350 


zuſätzliche Zahlung von nur 
Dieſe Offerte wird nur in Verbindung mit diefem Piano gemadht. 


Aonall. April-Berkauf von Groceries im Großen Market 
nen 


aus Hagel, 
Smift’s 
10 bi$ | für morgen fbeziell marfirt, 3 | 


1334 


Milford Laundey | 
Stärke, 
Lenor⸗ | Klumpen, 


PL | Badet ren. au Soc 
29 | verfauft, jbezi 
| Breis 


| Verfauf, 6: 
Ba fit 


Wohlrlech. 
Formeſo, 


Hagel Butter, die jühefte und ' Zuder, 9 Bid. granufirteb 
—— efte Butter imMarft, ı mit Grocernbeitellung don W 


oder mehr (Schinten, Butter, 


90€ | og I nicht eingeichlofs 85c ı 1 5 En da ge 


ſpeziell 
Faſhingn“ Milferd deutfhe | Feinfte —— H 

azel od. ⸗ 

Jaͤran Thee, wuͤn⸗ iein- Jaban Reis; jebn 4 Beet 


| Bamilienfeite | 
der voller Werth — Ihe für Wäihe md | Nfd. 48 2 

| veg. Preis A0c Pf. R * 25c | 5ogobe Dadete zu 
26; 3 md  1Te 


. —F —— Kiſte mit 83 Pfund, 
ſpezieller 6 d 2 Bars € | 
für  diejen | Mfp. #1, 35c für 3.19 Pe ——— | 
® I Ren, I 9 
Sazel Maple und | Mfum, z1c | en Yan, be 
Briih geräucherte ; 


pr | Ihm, 
3Ie Fancy Wi?conſin Gane Sprup, al 
he Le: | | 10e Bi 
The: | Qiihje 1.20; 14 — Haddies — 19e 
zoße fette, 


ul Cream Küic- 
Sall.:Büchie 
Dolong, 33€ I gne DE! _Dur Special 


| fpeziellee niedriger 
en | 
| 68e; &t. 
Japan od. | : & rt * * CKombination Kaf— 
Zreatfan | Hal Erpkal dazel Gary June „Feine, Qualität | fee, Scientific®lend 
ondures Bea d- 


| Bund, 
Tic daS | Delfert oder Lin | Erbfen, egtra füß, ku € 2 
i f= 
fveziell her tong Yello Tablets, || jehr zart, Kifte mit | Reis, tot weiß | fee —— 
*3p— flatv, 10 38 feeforten —*5— 
c 


Hazel Patent Premium Mehl, 
gs" markirt, per ak für 
{de morgen fpeile Viertel: * Sad für 
Drum, Pfund, 

„Did 
grobe weiße | 
6⸗Pfund 


Run) Flavord, iver \2 Den. 3.28: per Mertb, 4 Mid. #1 


> — . 1.65 
69€ |} m "ade DOC le ‚ 1de 7 | are 28c 


ö an 


Spezialitäten in reinen Weinen und Getränfen 


“'i“ ir n —— 


Belle of Anderion 
in Flaſchen 
volles Quart, ſpeziell, 
Montag, Flaſche, 


Bourbon 
gdezogen. 


Bde 
Ganton Pure Rve Wpisten, 
ee 2.00 
Walden 3 Star California 
u 85e 


Vort, Eberry,, Muscatel 
oder Angelica; Diefe Meine 
find 6 Yahre alt umd abfolut 


echt: jbegiell, mor 
1.35 


gen, Gallone, 
Golden Gate Apricot Bran— 
dH, Galifornias heiteserzeug- 


niß, fbeziell morgen, — 
bper Flaſche, 75e 


Holland Gin, grobe ſchwarze 
taten, * ameritan. Gallone 
alten periell mor⸗ 
gen, Fla ſche Ye 
Standard Glub Whiskey, 19 
Jahre alt und a cht — 
Be volle Quart⸗ 1.25 
Flofche für o 
Rot & Mye, ficheres Heilmit⸗ 
ee ur a u. Grfältungen, 
periell Montag, per mw 
Flaſche, I» 


Kine Beute der wildeiten Verzweif— | Müller hat feinen Schwur 
fung blieb Müller, der mit taufend | ten, doch ein Gutes hatte fein verun- 
Eiden ſchwor, nie wieber auf die Die- | glücdtes Debüt doch: es wurde nicht 
besjagd zu gehen, nicht? meiter übriq, | mehr geitohlen; den Spitzbuben ſchien 


gehal⸗ 


Verbindung von Wein und Kosmelik 
iſt ſehr kurios. Jetzt wird man auch 
WBbegreifen, warum man früher von ei— 
nem Bezechten ſagte: Er hat ſich ei— 


dem es faſt getrocknet iſt, durchnäſſe 
man es noch einmal gründlich mit 
dem Schaumwein, bezw. dem Bur— 
gunder. Eine Stunde lang muß das 


als den Morgen abzuwarten. Endlos 
lang währten die Stunden. bis endlich 
der Verwalter den Schauplatz der 
nächtlichen Tragödie betrat. Doch ſo 
viel auch Müller den vollſtändig Ueber⸗ 
raſchten bitten mochte, ihn doch um 
Gotteswillen aus ſeiner fürchterlichen 
Lage zu befreien, ehe der Chef das 
Kontor betreten habe, der Verwalter, 
der aus der Erklärung des Buchhal— 
ters nicht klug werden konnte, ließ ſich 
auf nichts ein, und als der Chef, der 
ſofort benachrichtigt worden war, den 
Lagerraum betrat, öffnete man das 
Gefängniß des neuen Sherlock Holmes. 


Vor der Jammergeſtalt ſeines 
Buchhalters, der, von oben bis unten 
mit rother Farbe beſudelt und mit den 
darin haftenden Strohhalmen wie 
ein Kinderſchrecken ausſah, hielt der 
Zornesausbruch des Gewaltigen nicht 
ſtand, und in das dröhnende Geläch— 
ter des alten Herrn fiel das geſammte 
Perſonal mit Freuden ein. Seit dem 
erſten Tage ihres Beſtehens hatte die 
Firma Erhard Söhne“ noch nicht ſo 
viele lachende Geſichter geſehen, wie an 
dieſem Tage, der dem Buchhalter au⸗ 
Ber feinem Reinfall noch einen Spitz⸗ 
namen einbrachte; der in Mumm- 
Ina fo populär mie gewor⸗ 

ben tft. Man nannte nut nod 
* ee —— 


die Sache nicht mehr recht geheuer zu 
ſein, wenn auch der Held des nächtli— 
chen Abenteuers ſich den Ausgang des— 
ſelben etwas anders vorgeſtellt hatte. 


Champagner als Haarverſchöne⸗ 
rungsmittel. 


Die britifhen Modedamen haben 
feit Kurzem ein eigenartiges Mittel 


ı im Gebraud, um blondem Haar den 


begehrten meichen Goldſchimmer zu 
geben und zu erhalten. Eine Sacdver> 
jtändige auf dem Gebiet der Haar» 
pflege hat nach allerlei Erperimenten 
die Wahrnehmung gemadt, daß 
Wein ftatt des Wafjerd beim Scham- 
puniren benugt von auffallend günfti- 
ger Wirkung auf Ausfehen und Bes 
ſchaffenheit des Haares iſt. Und zwar 
übt Champagner auf blondes und 
Burgunder auf dunkles Haar einen 
vortrefflichen Einfluß aus. Der 
Wein braucht keineswegs erſtklaſſige 
Marke zu ſein; irgend eine wohlfeile 
Sorte erfüllt den Zweck. Wenn man 
den Wein zum erſtenmal anwendet, 
iſt es rathſam, das Haar vorher auf 
gewöhnliche Art zu ſchampuniren, da— 
mit ihm jeder Fettgehalt entzogen 
wird. lles Haar reibe man mit 
dem Weißen eines rohen Eies. dunk⸗ 
les mit einem Gelbei tüchtig ein, wa⸗ 


Im unb fäte * dann gut und, nah» 


Haar immer von neuem mit Wein 
angefeuchtet werden, dann mird Die 
überflüſſige Flüffigfeit von einem 
Frottirhandtuch aufgefogen, das man 
um die Haarjträhnen hüllt und e3 zu- 
fammen mit diefen energifch außmin- 
det. Die zurüdbleibende Feuchtigkeit 
läßt man verdampfen, indem man jich 
in die Nähe eines warmen Dfens jeht. 
Die beite Wirkung wird durch die 
MWeinbehandlung erzielt, wenn man 
dann das meindurdträntte Haar in 
freier Quft in der Sonne trodnen läßt. 
ft das Haar troden, dann fümme 
man e3 bvorfichtig mit einem nur breit 
gezähnten Kamme und benuße jtatt 
der Bürfte ein Sammetpolfterchen 
oder ein Stüd meiches Wildleder. 
Mundervolfen Glanz erhält Haar, 
das tägli mit einem Leber- ober 
Sammetbaufch eine halbe Stunde ge- 
ftriegelt ‚wird. Die Weinbehandlung 
tann einmal wöchentlich vorgenommen 
werben; ein Gla3 volf des edlen Naf- 
ſes genügt pollfommen. Um braunem 
Haar den fo beliebten röthlichen Ton 
zu verleihen, ift auch eine Buttermild- 
behandlung bon aufßerordentlicher 
Wirkung. Yür weißes Haar gibt es 
nichts Befferes ald reinen‘ Zitronen- 

der dem oft gelblich oder grün- 


is — Graußaar eine ſchone 


— aibt. Diefe 


nen Haarbeutel getrunfen. 


—— >. —_ — 


— Veh. — „So ein Pe, da habe 
ih mich nun fchon wie ein Schnee 
fönig gefreut, daß ich beim Vertau⸗ 
Ichen der Hüte einen fchneidigen Dedel 
erwifcht habe, und num fehe ich, daß'er 
meinem Bureaufollegen aehört!“ 


— Wint. — Theaterdireftor: „In 
diefer Szene müffen Sie auftreten mie 
ein Mann, dem das Geld vollitändig 
gleichgiltig ift!" — Schaufpieler: „Na, 
Ichon, ich werde fo thun, ala wenn Sie 
Br die rüdftändige Gage bezahlt häts 
en.“ 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
39 Adams Strasse, Zimmer 60 
gegenüber der Hair, Dezter Building. 

Die Serge diefer Unitalt find erfahrene deut 

g e © ezialiiten und Letradten als eine 
hre leldenden Mitmenſchen fo fchnell mie 

sat bon ihren unter ba au beilen, Ste bei» 


len gründlich und unter — alle geheimen 
—— en a 


etc. 
on — Klaſſe O —— —— 
bon Brüchen Tumoren, va⸗ 
de dic * ultiet uns Babes Abr zatbet, 
plaziren wir Patienten in unler 
bat ofpital. Frauen werben bom Frauenarat 
(Dame) behanbelt. Behandlung infl. sinen 


Nur drei Dollars 


25 Brei been Fer ; 





